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Aller gnädigste Kaiserinn! 



as St» Petersburg zu den, Zeilen aeiBM 
erhabenea Gründers war, wu^ es uater 
de6$eu J\d,cJiiülg€ra m dem Laufe, eines 
Jahrhujaderts geworden ist und wie stLr 
es, besoadeFö unter dea letzten J^egierun- 
gen, in topograpliiöclici und moralischer 
Hinsicht gewonnen hat» dieses Bild der 
schönsten Kcu^erstadt, historisch-^ topogra- 
phisch beschrieben^ wage ich zu den Füssen 
Ewr. Kaiseruclieii. IMaje&tät niederzulegen. 

Dankbarkeit^ die meine Feder leitete^ 
bringt diese Darslclliuig^meiuer erhabenen' 
Wohlthäterinn ehrftirchtsvoli «um Tribut. 
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Ein huldreicher ßlick ron Derselben > der 
gnädige BeiiaU der gütevollsten menschen- 
freundlichsten *Fürstinn wird dieaen Blät- 
tern einigen Werth ertUeiien und der 
Verfasser sich belohnt fühlen , wenn Ew. 

Kaiserliche Majestät diese Darstellung 

« 

huldreichst au&unehmen würdigen. 
Ich. ersterbe in tiefster £hrfur<)ht 



Allergiüldigs te Kaiserinn, - 
Eju:: Kaiserliche Majestät 
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ia^ O0C«Mbcr ' «Htriifitertliaailft verpeidiUlrr 

i8o5. Heinrich von Jieuners. 
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D*« EtilsieliPn uud die Vollendung so vieler neuen AuLigen 
tmk so Tni«nitgfaiHig«r 'V^mciiiSQerQOgeii der Resideas willicaad 
der knTxeii Regienmgt-PcTiode des ILkiMTs» Butl dvM Astm f 
plh mir die cx^n- Wi«'e tlxh 1^ aibcVtung c'tuer D«uen Ucschr^ei- 
hm$ 5e. r«t«»biarg. Ith »ab hier, wilireiid mcüMs sk'WtU 
^KrSgen Aufentliaks unter «Ur«»«n Rejfieruii^, Sie Merkwürdig- 
keilen dieaet Kaiserstadt unter memeu Augen aicU roi| Xa^ ro 
Tag mehren und |;Uii]>f« mir den Dank dea Pablicuma darck 
eine plaitniäs^ige Aufreihuug dea aDsoI^DJicUeu Zuwachse» d^r? 
fclben ZV verdieaea« 

Am 9. Mm» iSoi ward, meut, unter dem TiteLr 8i» 
, J*etenimrg wa/tfeiid dar vier ersten Jahre der Regierung Sr, 
Kaiserlichen Me^esiSt JPIaui dee Breien ^ beendigtet und dem-» 
•elbeo dedieirtes Ifarraacript dorck den damaligen Hn. Staate«. 
&ccrctaire^ jetzigen Ha. Senaleyr, GeLcimearath und Riitßr von 
Brifconii deiji ftaiier nbenreicht nnd gnidigat^ anfgenommeo. 

Am !!• Hdüii (arji Sterljctagc de» Moaaicücii^ ubeibraclite 
mir eiii Feldjäger ein »ebr ecbmeicheUiaftea baUcrlicbes fitpbrei^ 
bcn nad mein Menuactipt ward an^ ßefelil des Kaisers an den 
derzeitigen Ha. Geuevai-Frocurcur v. OLcljaninuv abgegeben, 
der, «a> Folge einei kaiaerlicben Beacript«, dMielbe snr^Hbl^cI»- 
iiclit an die Ccnswr ond dana, f(u( Kosten des Cabin^tt sum 
ütuck befördern soUte« i 
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iJaa , 7AI jener Lcsclireiljuug von Sl. retcrsburj; gehörige 
und bald nacb d«« Kaise» Tode, an lUrc Majestät . di« Kaisarina 
Mutter überrekbte Manubcrlpt , «ntU.ilteod die B0SehreihMg der 
iaherli^'/icß Institute ^ die unter d^r Ooer-A'^fsidu Ihrer Kaiser- 
lic/^/en Mojesi^tf Maria •Feodorouf na, zif att&tn da* Gld^ ht^n^ 
•ward von derielben so Imldreich- aurgenoinmen , dasi der Hr. 
Gcbeimexatb, Baron Kicolni, den Auruag eibielt, mir das, dorn 
Kaiser Paul dem Ersten gottseligen Andenkens überreiclite 'Ma> 
suscripL über Sl. PcUrsLurg für diu K.iistiiiiw MuUcr abzu- 
fordern und xugleicb die Nacbricbt miluitbeUen, dfss ttöcnstr 
Dieselbe den Bruck auC Ihre Rosten beiviUiß^ babe* So scbmeir 
^helbalt aucb dieser Auti^a^ w»r , 60 babe icb do^ch \of\ dem--' 
selben' keinen Gebraneb nancben k«*i<nei|« da ticb bei der spa* 
tcru Uniarbcitnng des Werks die Kosten für. Papier, Druck, 
Kupier lUid Tlaoe um ein Ausebi;»lickcb verjA>elai bab^n, 

lob batte m>cb bei der Bearbeilmig jen^er Besch reibung to« 
St. relcrttburg aa zwei Ycrdicii^tvollc Tupu^rapltcu ilie.st r Hc» 
Sj4^s «nmscbliessen gewagt. Der jüngst T^storbene Acade^ 
«Micns, Hr. CollrK;iettntb «ad RitCeT Doetor ^. G. Georgi tmd 
der Hr* Ap^demicus, SUauralb und J(liiter Ueiurich ülQrcä , 
«rsterer in seinem nuibsam gesammelteo und mti vielem Fletae 
•nsgefiihrtcit Versuch einer Uesclirxihuni^ der Hussisch - Kui^trli- 
9ke» ftesidenzftadi St^ Peinr^urg und der MerJ:ipurdigkeiiea der 
Gegend, St, Peteraburg *79o,* ^ Binde gr* und letxterer 
io 6<riDcni littUi Iialtcndeu und scUün ^c>clirii.bciien Gem^/üde 
pm 8t. Jf^ersbmtg, Rigß iy^4* j» 3%«/^ i^leia S* hatten mit 
Torgearbeitet und was die ßesdireibong des kaiserlich Lust- 
■cbloties Gaticbiua belriilt» batte icit den eralen TUeil der 
Jtnetealä tepographiecAer Merlwurdigkeiien des St. Btterelurgi-^ 
ecken Gouvernements von Baltitaear ^ Frethcrni t un Cain^-enhau- 
«01* JZf^a ^797 ^"^ ^* beautot» "Wo es des UinweUens auf 
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(»icrllciie, wibr««d der Kcgienug Paul das Erst» eriheihe 

IJLiiSiii bedurfte ) küUe nur »lio \ urriciliche , tou dem eliciua«« 
ligea Hoffatli, miaiiubfi^ Uo» Conaictoml-IUtli Bucse, Pvt^ 
di^r aa der St. Cediariiienkivcfae ia Waetiti-OttroT «Di^r dem 
Titrl: p'erordmtngen Seiner KaUerUchm Ma/tt4t^t fPaul des 
^sten, J[ai§gr$ «ad SeJbsth^kerrMchtrM mBer Rewam »• m^. 
Übersetz! auf jiUerAöch^Un Befehl ^ St. Petersburg ^79^ 'i *79j 
H, #• ifT« MI 4- Teifertii^ Ueberteleaag aua^ Leltfadea gcdieat. 
Meine oben erwibnte BescbreibuD^ von St. Petersburg 
entlueU bloss den Zuwachs der MerliwürdigkeUea der Hesideaf 
«aler Pa«l dee EreUai Regkccuag find aolke ale eia algenet, (it 
sich IteBtebendet Werk nnd gleWhvam eU elee F<irUf*titing der 
fthen, bcxianateu beiden Topographi^^o der ^emXtwt, erajcbeinco« 
De aber in di«Mi| grfisatea Thaili tob der Veracbvnervag de»* 
telken uuter der segensvollen Regierung Catharincns der (j ros- 
sen die .Bede i^t und aar mit Korxe 4«' Enutebung vad dea 
Anwacbsea SjU ^elerabvga unter den vorhergehenden Begieruo«- 
gen erwähnt wird, hauptsMchiicli aber, weil dieser Sitz der 
naaiichen BeherracheT to dieaem Jahre aein haadertjahrigca 
JuLilünm*) gefeiert hat , habt ich den Terancb gemacht , unter 



Av i6« slaj itoS (4«Bn gerads vor banilart 7alir«ii katia Vfter dar 
IKraa«« Avm GraotdaUlM ft« dar 8l> Patarafcur a Uahca FmIumc gaiagt, iaW drau 
■acb diaaar Tag ala dia ISalit«h»»f der nvamakr in T»ll«m Olaas da ftabeedta 
Stadt sn racbaan iat) aai ig. May iBpS wnrda^daa 0ii«B]ar>Fait daraaJbaa anf 
i^lgeada V(r«i<e gaCriart: XSm^ 9 ITIir Morgaoa soga« Garda*. «ad dit hicaatbat 
ta Garaiaa« laagaadaD Trapf att (nfibnJicli %% Batailtona lafantaria «ad iS KKa- 
droa« CaTatlcric , gc^ua to<eoo Vaaa)« in Dollar Parada auf uad forairten na 
4(0 piaztn luaalui« den Ptlart- vad deo Scbloatplata hl* inr gr.mcn Milliaa 
mnd im liuLrn Newa-yftr bi» «ar Ilermi'.a^« eine drei M cm ii. ht Iletkc. Der 
Uonarcb iiit iu l'.sl^ udi^tr Tliuli^k tit liiii und hcs , unJintr «tas M'liuu in 
tock^ji eigener Persnn uml ^li^tc lutniiclj, mildi' uritl /,i'it^, * ie inimjrr, 

dm V»t4«« dM io u.nc*filiger Stenge auf dca WiiUca und den <»1«cm der Ad« 

■ 
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^^m. Titel: St» ^«tersburg ojrt Ende meines ersten Jahrhunderts 
ciiie hittorkch« 6««clireibttng dieier ^ K«iicrtt«<St za beärbmleo. 
Es tckien mir xwe«kToUcr^ d«m 'mir. amunekr torgezeleh^teii 



«tiralilMt «sA flbmll «orW in ünwr G^uA rmvmtlt i^n, f ) All* Fcntttr 
4tr hvewaüitfßmAn Rs«mv (an miiif«n halt« mn togtr '<8Ullcn^w«i«« 4«i BccIi 
•atgebrecli«« » w 4«rt «ehaK sa fcbattciO «i^ Kii««b«>n'» ge4rün0 

voll. Oagea is Ohr ka« laitarUäa Befia vellwa t^tait gcCiHsii. Vonn 
I» Mtlirara ««chMpiinBi|aB^ Hofo E^aipaf •» «rtf fiteten «Ii« Kfunmerbvrrn daa Zag» 
ibn«a falgtea Axt HttflnamliSlle «ad Obcr«Holai«r«cb«ll« , dtaa Tubr, voa L«ib- 
fcottrttt ilWKebeB, die «clittpanniga baitarlkb« StaaUknUcb« «ait der jaagaa Kai» 
■ «inn und der Kaisertun Matter And an der linken Svite de* Schlag«* ritt dctf 
^ungo M<Juar>u n mi Seinen Ad;utaiilen u?nge1j«n. I)ie*«m Wa-en folplen dia 
jsingrn |iii«erli< Sr h Piinsen, d^i-.n L.im «lir iint ut-n L.' .»triii Uco Pr lun'tlinnen 
und diLt<n fi'l^'irn mehrere K.uitt.hcii ri>it IlolU.inicn uad liurrrjiuleii), die de« 
auj m«*Ur «b 5o glaneenden K'juipnoeu beiteiienden Zug kc<rblut«en. 
Die»er betvegte «Ich l.in^«!«ni Im /\ir l^nnL^-Kifciie fori, u;u weiche berifm dio 
24igUBg'' 'l*** «delichtiv Land-Cadellun - und des Ingenieur - Cqrp* hin postti t 
VAtraa. Wabrand der HuT in i^en orM-iibntcr Kirrhe der Meise «um Aadaakes 
Ymit da» Erataa aat daai To Detuui beiwohnte, Mlaiirtaa dia Kananaa an* 
im Faitaag, v«» dca Wlllf» d«r AdMuraliUt aad da« ▼iar kaitarliclmi Jach-« 
|«B^ die iaagcaaaupt flaggtm.f f) Oaa »«iBrnUicb« biapvatirle >fili]^Ir waebt« «ia 

r: ' 

■\ ) All aia B««raia da« «ild«a O^ta dar B^i«r«ag verdtaal klar baa«rkt 
wm tvardan • daaa dar^ «laaa «igaaea B«fabl jadaa Oatg*kl«id«tca «aai ba(|a«- 
mara Babaa^ar FcierlidikaU diaa« Stallaa anf dam Glaei« aad di^ Wille» 
dea AdMira^tit aaiewiyea va^ea«^ 

ff) Hat «nter Paal deai Entca amS* Aagual, 1800 aaf d«B Btap^l a«r aeaes 
edar sweilea AdmuraliUi galagte aad aai 5 Üapieaiber iSoS tob deflualbea ab- 
gclaiaeaa, aaaocb aabaotaaUU Xtinieaacbiff Gabriel ' v«b iiq KaBoaeo balle la 

dar )<cvT« libarerialarl upd lug )etsl dem Scnal gegenüber an der Newa-BrUcka 
vor Anker. Auf d>^m VrnUi k df^tselHr-n hatte insn <!i.' , mit fler CrList-AdniiraU- 
Flagg« verzierte (das Aulstc<.k«a dc-rsclLcii war dat .Si^r-il /nr Abfiürrung «Icr 
|k.4H0ucu) aiu ivr Fe«tuu| hergebrachte un4 daiclbal utitir dem JN<ibD^t'B det 
Greaavalera der raaciacbaa Flotte bokaaal» holläadiacba Gwlla 
fctlelU *) Siaae war saaaabr aa« aagettrichea nad^ dar PUa dca Maaarchea 

war 

^) Den 11. Ai:c"*t I7«S ward dirlj Vl- inp ? r- iTrl-Boot , d^t nwlcr «ir r 1?, ,. 
• gitiroiig de« Caan Alekei Mich«ilüwil>cb im Jabr jfibli^aua i^ngland iimvU 

Aitibaagel» tob dnrt nacli M«tkaa uad vwa da aacb Pelcriber^ grkoaiiBen 
Var a«d 419t V*(chra( Pelec der Gcou« aaii^e efaMa Vanat^bt «af dea»' 

Waaaar 
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Fiia« gffolgt m Mj» uad di« Gaiehicku Si, P«ttnlMirgB von . 
%t\Mt Eatftt^lifiTig Ml bif «af d«n hinit»g«n Ta^ iMbn dett«» 

Heriwürdi^keiten unter die Asgtn eines l'ubücuiui xq Itgen, 



d.'ciTnaiigei Pctot«n»-FiMrfr aua dem kleinen Gew^Lr. N«''; «I^ti Tro'-lur)»!« l>«f;«b 
Ulli der Hof SU Fus« von «irr Itnakf-Kircha nach dein Senst, wo man (im HrtW 
tro Dcparlc-iQcnt} swiasbtB den ^ lulcn xwci Bsikun' , <tti» Qbcrs für 4f« kat- 
•tiiiibcn Htff nnd 4eii «aUrn fiir 4«« ^plomatucb* Coipi uad dU •«« Hör« 
Ci hörigen, sn diwcr FMcrlieliktii trkaui batl«. Di« 8«a«t«vr« «rüAivtf« d«a 
fof , B« alt AVirtl^ ihr» Gli»tv, dra IfoaarcbcD mil dir kiMCVlith«« Famit«« 
m Staat an «aprangaa. Dar K«|acr Waati^ ^or daai Saaat aaia Ffard, ttaltia 
nub aa dia SpiLia dav Oard«a , fährt« diaaa mil |ei«|«afai '«(f*^ 9ta<aa 
•ti'aei f roaaea Abal|erra * «rlwb 4^a Gatiebi a« dtaMa)b«n «ad aalallrla ~* «iaa 
«iriltcb rtthraada aad faicrlicb« Scaaa I wil aaia Miam«! aad «a F«ta» ar. 

a 

lakeaam BlicJc. Hianraf |»aalirt« Br tfleh -- nach iauiar cia Fferd« — a» div 
titbla Seita TOm G«Uadas dar SMtaaf). Valar dar a««^catracjLtaa^ |Ielcba««(i 



f) Eia Matroa« balta d4a Tag sttvar dia Sutaa mit f aad and Was« er blank 
aad raia gracban«rl> ta«^ war die Baiii daa Felaeat, wrt^bea Patair mit aaiacm 

ViM«Q l'ferde «aaprcngt , im Innern der BbI üstrad« ^on Mo»» «od Graa geiStt* 
itit, in Kwaniig lalir«sn dattllint in den Ftigrn und Spalltu ^«vraclitcn war 

rnd d< ui (laiiivn ein allr^ , rlirwiirdigc* AtijicIu ii Kc-lbit tifte j'.tngp hohe 

Lape, die aus viocr Spalt« ana^^Mo (cIicds bcrvoiwutiu und su wclcbrr 
wabracbaialSab dar Wind adcr da Vngal d«a Sawaakttra biagcti.igea babc« 
ma«btc , war akbt rcraaboat , iuad«ra fti t aaa|«rkaaa ^verdan. Scbada daram I 

war Anr.inga gawcaen , vier |B Fatar^batf aad Kraaatadt aBigafBiid«»«- n'i<^ M«q- 

wcr , Zrit«tiJo«»tn PcUra dts Oro««m , von fif-nt-n der tine von 107 Jabrcn ala 
Flutt-Offi» Jtr unter ihm |:rt}ient hatte, ueliit den andern drii vuu mi Jahren 
ii: beaaglc Gollc tw ttlzcii. Doch «tt* iieaorgaii* iur die iiiuloliigkcil an^ 
Sdiwach': der Grct»« a'alarbliab (.s. ' 

WaMcr an fabri^n gemacbl taatta, sa Eroatcbleaa loiarlichit «inf ewcibt. I7ai 
ea ftir die Zukunft aaTavbcwabrea und ** daacrbafi aa ma^ea« ward 

et mit Kupfer beacbia|>icu. Auf seinem kleinen Ma«t wurde die gruta» 
Raichs-Fla^gu aufgeaogaD. Oer OroM-Admiral fübrle die Slaaar aad Ad^ 
aiwalc Viec - nnd Coatr« - Admirale wachaaltcn «leb im fladera ab. 
fahr i» lim die Flottv herum und mu»«le ala Valer rbrrurch^vull vou »i-i-* 
aea ach^neii Oruwkindera aaa «iiaa Kaa«hfcn bagriiaat werden. Da-auf 
fuhr dtew Ueine ttooi daa Flma bcraaf. Der Mvaat^b radcrle mtd Fürat 
Mentchtkov balf ihn« lt% « ur<lc au dicsrui Tsßo aUeia für laouo Kubc-l 
Pulver Tcrtcboaaca. Srchs \\ ocbcu duirauX ward ca, irie eine Jt<:tGltB>Aao 
liqat« la dte 'Featnng gebracht, um daaelbat filr kennende Zritea aufbe- 
wahrt au werden, (ättt dem S.iku)ar»Fwt befindet »ich dic^e Golle in dar 
AdflkiTkiitat^ wo die acbadbaftei^ btellrn wi<drr «uafcbcasert woidt-n f>llea*| 
S, B1l»%biaga' hiata»»»«h«a M a^ # A la. Thi^il IX« b. ^6^^. 



7CTT V orher icliU 



•uC üc.ntoo Littige Zurccklweit>uug und ^acbsicl^t ack bei U^ur-. , 
j(heiltog dioMr BlitUr Ke«hiieo' darf. TJebrlgen« ^i»U «• weiter 

jpichift »evQ, aU ein ojivoUkonuueuei Vevftucli, da i<^h Aufrich^i; 



• cinrn Tirljcrlicbtca Urrnket i^gneaden Bfchlen dej grot«en Kauert, 1ie«s <i«r 
li«b«r9li» Mvoarvb mil enlbloMtem nnd ge>«tiklca Di-^scii'^xucrul die Fuu-Gard<-n, 
tfanii di« P«14r4fpni*Bl«r nU kltngeiid«* 8pi«l, hierauf di« Ücrda s« Pferde, di« 
C!li8V«lur-Garde « di« Letli-IfMwrea vn4 L«ib-KoMk«i dtjfilirra. Sobald d«« 
Vllltair um di« StaUic heiapsug «od dietellie m Oeilcht bekan» senkte c» Ale 
Vabeeii und fllanderien ror d»«iut^crgeMlicben Sebiipicr. Petcrabnrga nndhiermri 
kalt« dies« Ceratoottic» wiilvcBd «relclfer die C«d«Uen drf l^Aad « Ingeaienr- un4 
See^Ctorpt mit ihren OfSviera dea Munsrqhea und der 8uii^ gegcaUher enf di[M^ 
Petenplata in Beih* nod Glied at^fgeatelit geHM»«» waren , Yeraitteft cii| Ende* 
Das »chöntte Vi'ellcr haUo dieaelhc be£iiii«iigtt <'l>gU9ich c« mehrere Tag« vorher 
Ikettfvdig j[ci-(^a«l hau«. ledce Soldat der Garden nttd dcc Oarntton erhielt an 
hinein Tm|« cultn Rnhel« ein Pfttn^ Pleiach itnd «In Gl«« Branntwein. 

VolUifcTiWng dit»«r feterlkbciu Ccrcmonie Ixgab iuh die AUerliüi.lMl(f 1 .miilic 
wiftcr iiacli dem \\ iiilci hu , v. u iliiti Kuvm kiuI iJir K.ii;e-iii)n «Imcli dm 
^ti'^ii>l<:r der iniinn A nßi-lcgrnhtilen cjnc Deput^tiMo von der .>t,iHi vo; fri-iicUt 
wwr-!e, die eine onr >lrcfnlle übcrrcichlc , «uf deren Vordcr»vilf 1' et er d ar 
i^roate mit der »ic^i cicbea Krunv gekrönt im Pinfi! abgebildet über ihm 

er«<-l^«fiDt in der J^uFt die BiirgcrkronCt di^ durch (den Srloin von ohen herah 
hdeacfitci Tviid, anitaii d«r Apuilionsv. 'Wclcba die Alten den. WoUlih« lern der 
V«lker fciMlicb aucign«l«ttf mit der ymicbrifl: der daakh^ronKach» 
fc«mm«n»cfcaft> Auf der BGckaeiie «leht maa dca Bordiachea Kferkaloa» der 
■af der Gru«df«ite aciaer Sladt ruht^ di« er Im Jahr i^oS hcgrütidetei 
AcbiM« teigt er di« Gtaialt d«raelbca im lehr tSv^: and der ertl« tUoseaaehrttt, 
welch«« dea Vatc^bied der hcidea Zeiipuncte «axcigt« tat acbon im Thiorkrei«« 
dank die Anhc^ngaag der ertten Bttrgerfcrone im 4eii Oeatir« b«s«(ehBel: die iS 

M 

Sternb« di« ea amgcben / seifen dea Tag der ilfieklicbea Begehcahvii au^). - 

Vachher wcrd dieae Depntetioa «aeh Ibper IftjeaUit , dar Kaiaertaa Uarla P*o. 
dorowD« vui j^eatelU , WO sie eheafalU da« Glück hatte, Ihrer MajcaUt eine aölcli« 
3lT':-'i-"ll^ übwrctthen. -- Di» «nge»ebcn»;n SUn<{c«per»oncn Hrid : ]ti UtacMtclu» 
•» a» < n üi» iJuscri TiiC' arur Tafel eitigcladen , hki \\ cKh' r »it,U auch die alter- 
hüvliate raniHse l..r;.iul^ .Nnl.ii.t;» \v;u iln A! »iilil Müii.^rcheu £cwe«fn , mjt 

dtn Chdi det liie*jgin Ut i'icr in u.ni klfinri: Ilm»e Fetcr» «K» Griissaii 
«af dec Peleraburgiatiben äci\c au Mi^Ug xu «ptiavn« alUta «rcj^ea d«r £i)ge dt,« 

t} 9. M. Set«r«h« Zciuag* Ka. 4a. d. aa. M«jr »to3» 
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Ml ■ - - . . . , _ 

überzeugt bia^^dass ein kenntnissrolU-r Mauu^ ücui nucb ineli-*. 
fm QnelUtt, aU mir tuMnditvv «ll«r IKök« A«fiam«lbe« mög^ 
, ficb irtr , IQ Geb*t« «t«!!«!! tmd ,d«K die bUli«rifta im4 gegen* 

FtBili« «iovr roMiachtit T«rtt«l]«a( im. »teUvrata Tb«at«r b«!. 8*wvU mm ii^ 
«b «B d«B I^m4«b folfcndk» Tif» worden die Glo«L«a g«Uni«i. 
AI» c» dmkfti SB wtfdM aafiBi, w«rd«s dra k«b<rli«h«a ««aiai«»!!?!«» «ad 
«II« «Imtli«*«» kaüiilkbt» 0«te«d« «»d ««Mwl« «iC T4«Mad«B rttu I^aaipeB 

^ SvBOMirfarlcBt and dJ» Fcctung mit ttmi Basliuncu au». l^rl .i,i,rii 

••■fclBd» 8«inm«r-P«Ui« Frier de« Grotiin ond iiin Huaivlien «.rf idr r.urMi. r- 
{er &ette «chicnen eloe Fcuvr-MaMc. Im Suinmern«rl«m , a.a <1 . J . xim • u„d 
«a der Admii war d^j .n tjn.itiiici ß<:ji J/in]i. • /.e I'. P. (PiPtti j.irwvi, Prlnr 

Bt j tc j, Ulit JlJbi ji<.u X<<t:npi ti iirll « r ! i u i n : f I , iuiJ: cl.tji'i.«! ntnl (!i<- l^r ieilcblu 
l'lt dem üründtT der Stadt. Ucitn Abcntis «turk bewoiktrii iiiiiiincl (dcDa an 
Nathmittag« liatlc es gurcfocl) machte die llluniiMation mar tiaca bcatcro Kirckl, 
«U lie bei eiuet Slern - kiat«a und in dieacr JalirMactl Inilica JNaciil geiuatlii 
kabta würde ; all«*« fl«lch Bftcb Milicraacht jagt« eta »tcrkcr VUungaa dia bb 
■•krtm Ta«f «nd«a^ in dvB kcif«rli«li«ci lfoBUi«ifürt«a Bad N«w«-.Quai v«^ 
•«■■•lleB lt«aw«k«i» SB Fat* «ad ia Bda«Ui|eB iSfBi^sfaa cioaBdsr B»d 
v«Uttkt« dls MhdB« Srleacfctaa«. Vsa hi4aieao PsrtisalMra, dtrtm. WUaahr^ta 
ftbtrltMa« war. Um Haosar bb «rlrackUa« kau«« Vcrtckiadlas bat dar lIlmBi» 
aiÜOA aack «Bf d«a kauügr« faiarlicliaa Tag tahr psMaadc Traa«p«r«BU v»r Ibrsa 
aiaasra aafakraaki. Oi« kic«i|« raMfach« KBtiABSaattk«ft k«lto d«# G«Uadtr t«b 
Nut» Slatat «it kaatca Ltaipaa «b futvaa^ swiaalisa wafokaa a!«k kaat «riaacb« 
M« Yaa«B auf Pjraaiidcii «rkubaa , saf ikrs. XmUb «rUasklal. Xta ksaaadsrs 

WMia «HM dl« lisit «rlaackMta iltala« aaf dsA tiildaB 
F«Uea an« der F«uer-U«isc bo«.h bcrvoira^vn «ab. 

Am ralfendtn Tag«, aU SMuudgi den 17. Ma^ (um II Llir V ..rmiii.igi) hatte 
Jfr •^trigircod« d«u»t , wckinr iimli vui liti ^-t _^;iujt?n«"r Kiiiladxinj; siiii vi isamiueJl 
LaUc, <im% Glück, «liien Lka> von Si . K ^ ■> • r I i<-li«>a .Majcttiit lu erhallen, ia 
««kfacin dem Senat befühlen wif d > «fdi« am |eslrigeB Tage tlbtr reicht« Medaille 
■Sit geziemeDder £lir« uad angaaisaaBBat Ccicinonle in die Catbcdr«l-Kjrcbc Att 
bnl<|«B AfnHml Pc»» aad Pauli aa trafaa «Bd ti« ibi I^iabaica Snadaada« ««1« 
<bw »ciaa fraaias AafaBfitdiritia B«d dtrsa fracUacba VallfUbraag atsatt, a«f 
dsB Stv|a daa Täter« das Tatarlaadaa^ sam aaT«fy«ulie1i»B SaufaiM lUr die kon* 
««idea Zaiiaa« wie ballig dai Aadaakaa OeeaalbeB Iftf B«sdaad ut« aiadctsa* 



xiY Vorher ichU 



wiriigen Merk¥ruf<ligkeitea der Reftidens i>«uer zu« betchreibeii 
>%ei»5, gtwjit -«iw«»* Vollkommcneref geliefert baben v^rde. 
Icb^babe witer der Bubrik ^edci, in Petersburg rciidirendea 
Mouatcben die tur ZMt ttnux Regierung enUtandenen VerAcbö- 
ncruag^n und Verbesserungen der K;ii!.f:r.sLA(U sowolil la to- 
pogr*pbitcb€lr , «If * moraliicber Hin«icjpt. ein^ln " atogC" 
- fuhrt tind besctifieben *imd um nlcbt bei ' diecer Arbeil weder 
Hn. Gebrgiy noch Hn. Storcb bei der Daratellung der ;^t. i'c- 
tersburgiicben Merkwürdigkeiten > die Ton beiden bis kttrz Tor 
tlctn Autritt der llcgierung tle» Kaisers Paul de» Ersten be- 
•cbrieben worden sind» wdrtlich aussuacbteiben» habe ich jedes 
Bial» wo von kaiterliökea Ana\altea unter den rorbergehenden 
B.egieruugeD die Bede ist, auf l>ci(lc Sclirirtsicllei- hiu^ewiesen, 
in Welchen deren ehemalige Einrichmng nachgelesen werden 
kann. Die naehmaU f^etroffenen Abindernngen und die nunmeh» 
rige Eiorichtuug derselben, so wie dicSc iu^ spätem Zeiten Statt 
'gefunden bat, findet man in ditter meiner Bcacbreibung ^ su 
deren Deaibeiuiu^ Ich folgeudc Quellen bcnui/A halie : 

JBxact9 <.Meiatim pon der von Sr, Ctaritchat. Mc^tttSt 
Pietro jttexioufitMh (cum tot. iit,) an dem gro^am Neu^ Strohn 
und der O^Ue^ neuerbauten Fe&tun^ und Stadt St. i*e t erfü urg 



Icf " — JDic«M f«c1i«li «k foI|«B4cii T«|« ia thn. ¥«aMa(«r Pittanfakirch», 
%Q M ddn 3*rge Pelar d«i Growca ton 0r. Bmiaras , den M eira^vlitea rom 
Vorfjotßi^ «ad S(. Pslmborf atk$l «iocr »«Urvtchea Geiitlivhkflit du lic«I«aaHik 
^cbatUa w|u-4«j| ntth dessen Btcadt^uaf, LMavat«r ttttrapvlit dia üiia cioge- 
hüa^flc >t«daiilc lain-lidi aardaB^Sarg da« WMtarblidtaa Mttaatvhan Icfla, dar 
la^dea AaatUa «ad i» daa Htr<cn dar daa^larca NachkoBMeaMbaft cwi| labaa 



Aar XC* M*7 ba^dn* Xaiter aia Kapital vo» loao Bbbala aiadarga- 

lagt, welch««, aebtt daa angaliaitftoii SSiosrn und Ziiuen ron d«n Ziagen beim 

fclgcnilrn ^rfkliL'l^^l>l dienen •oU, dir Kotten zit Ti.rtUcilrn ; die«« %Thidle xu 5 
frvccot fiBc bMBiu« Tun i3a6ot Bubtla au«m*eb«ii. 
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ifUmn^ Pom dem Oastel Cr»» ScAlo^s amd dtrsaltM umlie^ 

gaidm Gegend y ferner KeiatiL'H pvn dem L lu alten Russtudicn Qu* 
hnmk dtr fFoHermeyh und B^iägtmg »tbst nnigai b€Mondarm 
, Jmtrkungen aufgttmeknti pon SL O. Ittipzig iji3p Htm ^ stark 
#/J Seiitth, 

Sigmilick& 33e9dir0ihptg dtr an ätr Spitts dtr Östses jmih 

erbauten Russischen Residenz-Stadt , St. Petersburg , worin deren 
^itätttkn^ JbtuMich* und Jt^jfhommm^ ingUtcken der netm Ses^' 
Baim, das Oast^ Crohn" Schlott H. s, ßisrbsi k parts sin 
specialer und accuraier Griuiärtss, Frank^urth und Jjci^zig fy iB 
mS* io4 Seiten *«Urk. 

HcmopmecKoi«, reorpa^n^cicoe n inoitori)a.i..u'ieeico« 
OiiHcauie CaHKinneinepSypra omb ua^idAa ^ajje- 
jijiSB hro, 'ob ifoS no tySi roAb^ co^ButeHHOD r. 
ic TAaHOBBiM'b , CO MflOrflMH * ii3o6pa;Kenr«:ifH nepsbixli 

coE^maHKOMl» npasjqseaBA AOAMUQcmb ßßjpetjnoptL 

ro Co6paHiA^ npK HMnepainopcKOMl> ymuepomitemll 
H CaHnnnemep^yprcKaro BOABnaro 3KOHokHHecKaro ^o6* 

n^eciasa lAeuoMl) BaciiA2»eMl>l'j^auo&Li). Ith camuimeiaep- 
6yprll 179g. ro^a^- \ 

— I ■ ■ I 1, / 

«la^w^ voA AbAi«! «rittW SnUlahiittf vom lahr Iii %um 175 1« t«u 

<in Acadcmi« der WiM«uth«n*a sn P«t.«rtb«rf) nit iriclea AbUUlttAsca d«r 
«•tca Gck&ml« ; ab« jvtet rwrvllliMBnt «od l^rkiurtf ▼•a Wtasllcj 
K«b«ttBff, Hofratil,, DiMctor dar M«iir«ftl«cli»ii Tolkisckulen, :Miiglied ia 
niMivclicn 6it«UM:b«A (ei «lar motro'w it<:li|;u UniYir»jl<l umi tl<.r frii«n 
<ltB«iEijcLen GctcJltdiaft. St. Ptleri^uft' — 55 JUugcn ia 8. mil S4 

i^pivriuciu ^ tiMiB Partrait vaa f «ter dtiu 6r«si«a imd aiacjn 6iun<lti#< vva 
F •tarabarg. * • * 



xn Vo rberichl, . 

Kuara MapcoBa hau buiuickuxI) jai^h oml> bouckI) . 
HaJpoKaro BeAimcndBa 'pocciftcsjix'b bo B3iiiiEinf npecAä-^ 

p . 

Anisiig« *«* Jificm Werl^ fiiiA»! ntn im 6t. Pat criBargi»eh «ft 
ioarnal (voa Arndt) 7.^8 «aa« Juaiiit 1779. S. iüp— 4i8 naJ 6. a«nd* 
|«.ljai •779» a. 3« — S7. « 

Dia VonfSg« 4«e Htadtehrifl dt» Hh'< llogd«9Pir« fcotUiid«B aicfcf to» 
«Ohl In ibrtr wirklicb ««Iit uaTOlUtiadif «a aad aiaagalhaftiia Betchr^ibusg d«r 
X««|e, dM Kttna, der FUitse, d«r tnaela a. w* uaA «Uea GMc1ii«b(e der 
geiidea am i>l* Petcnbur«^ ek ▼ielmehr ia cioigA s«r«rlMMi|ca NMbi:icbt«to und 
Iretoaderfl ia BU«cn lind Abbild u »gen vua alUo, jelat Yerfallcnea» tbail« ▼«»II ig 
vcriinderten d'ipnkwflr'illKee Ilof-* aad StadlgebkadMi , Kfrcben, KeafiditUtfrn, 
JVIii^&stitfn und dcr,»!f ich', n. Ihr Hauptfehler war Ml&gcl der Ordnung und 
dcät Vufltags, \\ »Ulli 1 i.u 1 j,i.jiLiJ , L uf uiJaianditkLil bii -.v li,lilij;cn iiiid \Veil»chwc»— 
figkcil bei raindet* s\iLtilitMi (".t^cinloiideii. i)it»c Ifamln linTt li^t iltr H. Hrr— 
au»gebe-r, uhnr »ii ihrem \otlriii;c und ilii cr iiLri^uti Duit iLlitun;; etw^^ ii\ «n» 
d<;rn , durch YcrjchicHrTte in den Tl>I «.ingciLliubriir cij;tin: Bcmcrkiingtri tlud 
Jitcliricliten , Vet vciLlinijüe, Jü««cbrcibungcn von ikircbcngeralbcn in dc-n Kl«<. - 
el«ra« Seaaanang der kaUerlichen ^estta^c, Gedichte und ctncn «nscUnlicbea 
VMtratb^ Voa Ia- and Orabicbrifltea Ia Vertca und Preia« tuA ciu vielu rer- 
gräM«rl» w«raas d«aa aber «a d«a Turigen aoeb die aeae Vab«^«emllcbk«»t 
biatngefc«mmea iet, des» maa »ft aicbt ebne 8cbwi«rigLeit aaMecbctdan kaao, 
ab Toa dem «Itea^edev rea dem gegeawürtigoa JSoalaade der Stadt die SedlKei. 

He dit Werk aellea «ad deber Tidleicbk ttar Weaigea bekaaai ist, m will 
'acb die Xiasiebiaag Imeelbea ia aller Karsa, enrwibaea. Dieie Ist Jolgradc: 
3. Tbml: roa der altea Oeacbiebte, Lage, B eacbaffeab ei I» <tea 
Oewiaaera« laaila aad d«m Klima der Odgead ia aad am B«- 
tarebarg. - %* Tbeil: rea'dem Aafajig der Brbaaaag der Feataag 
«ad aiadt Pelerebargy Beaebrribuug d «r Pea tu n g, V eraeicbV 
ni>i aller geWctenva CoiAniend&ntbii und Gouvarnrura roa 
St. P e l e r i b ti i u. . T Ii t i l : v o u m f r k \> ü r di ^ c u l> f r t n t- 

«1 i C b « n G c I) i4 u 4 c 21 und k a 1 » c r 1 i r h c tt P n ) a i «. - - 1' h c- i 1 : ^ den 
rrtteo Privat-Gwbaudcn In Sl. l'cl«rr»burt;. .'i. TuliI: v«»tt 

den Gcwatscrn in and utu Petersburg, Tun. Brücken, liufen, 
A n Tu r l b CA, c b i fl'b a u, S c bilTfe br t a. t. — ti. Thflil: vo|i den 
fiiawubnera ia 8t« Petcrabarg* Ibrer Beligiea» dru roru ehm. 
atca &ir«1iea, aebai ciacr a ebr umaltfadli« bea-B e«c br ei b na g 
der PetM*P<Lala Kitabe ia der Feaiaag» — 7. Tbell: ve« kai- 
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iCKaro tt€Ain«GKBA «a^aro. cT» nepMro caifKmui me- 

f6jprcÄ.ara lyxS ro^a aaAauiii Bn»pi»iMi> iuiicueet>MT> 

B«miMBH«A jTi COHKlIDlCSiebejpi« HpM MOpCKOM'b 

■UjCEemoxl»' Ka^emeKOMl) KoprrycTi cb 176* ro^a, 
(ürie^ftb«ge^«iilieit«a der russiscit-fuiv^rllciMn Tnipp«» 
KiM»k«e bftrubinter Fe»tims«n und bei ketr4«Iitli«b«a Siegen 
i« vcrachiedeiieu Ge^jeudei» ub^^r die küaigl*«k »«Itvvedifeh^B 
Tnpfea. Zweile Anfiage Mek der ertin Avsgab« toa J»1ii> 
111$ b<«rbei|«t. ft^ P«*«bttrg 1766 b«i dem »d«liciitu See- 
CaticUfeii~Cun>.s In 4. Mit riaueQ luebterer IfeAloageo. tivx 
H. Bombardier-Capilftio«, d«M«a hei der EvoUntin^ yo^^ Kftoeia 
•dw Kcwa«€ii«n£ JbMtüiidif £rwaiaituu^' ge«0bi«iit> üt Pet«r der 

^unuU d9 Fierre Im Grand ti^ptas twmif fSi^8 

la conclusion de la jpaix de Atujtadi , iradutt de i t^rtginal rust« , 
itqnmä ^apfäM Utk mtj. eartig^s de la p/vpre main de 8 a Maje-» 
•t4 Impc'rimle flu eiuU aux orcAtW^ ä Berän t^^3 in 4. ^ 
Ü«rl:ux&i MicUaei äcliUebt-ibalov^ gab d«a Origlaal rui«i«cb I 7^0 
twtansi auf Vcnnsultttog det Prtsxen Hainridr PreiuiMi «r^ 
•ebien ei dr«! Xahr« tpiUr imttr Bu. v. Forme^'s Auf»ichi 
itaiuosi»eb.} 

In dttki^Mttgäiun fi^ die neue Htetorie und ÖtograpJkiä von 
1>. Jnt. Friedrich BdscJUng u. tf. n^, Halle 1 j85 in 4. beüjMiel 

Snednoh WOheUn wem Mer^Aof», gi^tirMäoiken OMunh' 
^^tfketm*) Thgetnteh, ti^leheä et in MUeeländ pon — /^j^ 

\ 

^(i icibif ra verf «f^ 1 1 • n «n Fsitrllcbitit*«. *- 8. Tb eil: Yoa 
Kr««*Udtiach «tt 0«biRd«a. und 9. Tbcilt r«a dem 8 1« P«t«r«bur-> 
i**ektB GeavcmtaiaBt nad d««««aSiaLiittfleji. 

T^J^tfhm^ diMM Ta|«bnebi« der $»hn eise« betltUiaiMhen BdeleupM, 



xviu ^yorberibht. 

♦'s 

aU HohtchUschef KammerjunJter gifahrt äat und M» wetdMm 
mun mimcbct lolemmte mb«r Pttcribttr^ au« der danvüg«]i 
Zttt erfaliH. S. im «nya&lkrtctt 'Uagam Thml XIXu & S^jao^ 
erster Thcil des Tagebuchs vom Jahr 1721. — AAV 
— Streiter Th«»l des Tftgetecbs vom I. I7^3,.,ve1r- 
cber, wie «ich der dritte di« Retie nach Moskau kmd den 
An£eath«U daaelbit «nlbilt. ^ Theil TOCI. S. 480—360 drit- 
ter Thtil des Te^lMiobt vom J. 1735. — ^IIMI XACIl: 
4a6--^o€ vieiicr und fünfier Thcil des Tagebuchs rom 3*hr 
l^ai; dat find« deeselbca Yom J. x7a5 IMt aom Ende Sep-*^ 

Im eben beuaanlea MagOBMi von Biiadung* T/teil 1X> S» 
j^AI-'-njfeS» fladet man die Ifeikitst iattrestantcii : Sekureigsemeiw 

4ur jjlusieurs faiti , relatifs aä regne d» JKerre h Grand extrtutn 
«ti ftm 4p6i d la r^qaisüwn d'umavaiU dtut papiert du Jeu Ctmuv 
MtnmmpiMFMdricdii BauMifiiz, ConmUer pripd de Xr> M» Imperiaie» 

Manmine et Riuh-iermc , ChüvaU«r de St. Andre. « — Äfcen da.^elhsf 

t«fi Hhc dir OcnrAmd«; ferner v«i ^. 4^i--'^4* j/kOwort oxf 



««l*h«r ia raisiMhfii lU«a«tn kl» Qca«riI*XiMteiiaat gMtaii<«ii 1i*tic» «Ar 
•dmi hl «aiaar wslea logcad, s« f C« Bstmlwrf g«w«i«tt« tlacbla«r «r«r m «it 
Htrsüg Carl Firiadmli vom Holbl«iii| dermis tichwtdea d*« '%'it«l fcfiaig^k« 
Bvhdt bdtsla« a« ^todbolai» ran 4« er 1717 nach Üeotsdilaiii soriick taute. 

Uvlt ar ti«h sn Pari« «nf, «la er Bcrthl bekam , dem Herzog auch 8t. P«- 
t«r«borg in falfcinv Bti dicicm if«r er ertt IIbr-C<> vnlier , bernnch ]Caniint.r« 
jnnkcr , und als er mil deuca Priaxeii , diin s3(.hmait§«n Ku. = < r Ptli r dt rr» 
Ptlllrn, iiiij IlollsUiu r.i<h Rottland gejnncen wsr , bekam tr <1cn Cl>.ir»),lrr 
*iucj gro*»iür» tlithea Ober>K«tnmrr berre. 174»> erfaieU er •eiii'-i Al- i'iic4 uurd 
aiarb in BcuUchland. Seine Jagtad nacbt iba iwar in jeinciu Tegcbucbr 

■•br wortrcicb, allein AllKb «Ii« «abr gtBftne und uai>tiiDdIU-be Uescbretbung d<>r 
yaicrlkbk.ciua gelangt maa sa «iaar ir«lUt4adigara Kanatai«» der N«Uonal-^it> 
tcft «ad 0««t>bnbaileft aad ia ao fcr« us liaasaatca la^aal «ahr laaca»- 
wartb. 

I 
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4U vorhergehende S<Mft dee Margoge mon Murhrnd tmn mnem dm 

■ 

9iiii«fm Wermm d H n de* FddhmreehaÜe Qrafim BUnnicH. 

In den Wemoires du re^ne de Pierre ie^rrand, Mmpermur 
Miumet Fere d)r Ul patrie «fe. Ar Iv Sman^NeeUmranoi*) 
k j^meterdam 17*^ in 8* Tome II. p. 6^^—558 liudci man, uebtt 
x^tteu kleinen Kmrk^m, die eiie dca Laiil des Neira» 

StroiM y die Lage voa ScUfieeeUiprg, St« f fteftLurg und Croa* 
ilot, und die andere einen Theil der Intel £ciiu«riy 

wie mach dbt C«ml Gromlot sar dcmeligeii Zeit beMiclMl^ 
»«hwffe 'Kachriehteii ■Sber dt« Ero1»eniog von Note- oder 
Schteutelbarg, tou der Gründung St. Peterebarg» nnd CmnuUla» 

Ndchfichi aue Mu*äi€md, Pen deeem Kirchengeechiehie 
kUinf*m Boote, als der Gelegenheit zur Flotte — im Ja/ir ty^y 
«Udeci/en Zusammefinyereehmärm^ — netsi einet SrkUnm^vm^ 
tdiiedener rueeiecher mirMirdiger'^ Siaehen und WBrtee, \Aufge- 
ittu mn i^i9ttan Martini , P'rof,**^ F^dnkjurth und f^ipmg #^JE# 



OiA2e mi^niemtr^ Staai Ptoit Rueeit^^ke ff Utatkoutsehe XeU 
verryk , buhehendü eene uitpoerige Historie van JUteeknd ent dee* 
sejf^ Oroot'-Vwsten et«, {yktd Jok. Fred«rik Reite) eUieeM 
'y^4 , vier Thtde in mit Kailcn uud Kupfern. 

J}ae petänderte JbMlattd «to* (yob Friedr. GhriAt. fF^^er; 
«harbreiuisciiw^igifcfaem Refidenten) FfmkAirtk tmd LeipiKij^ 
I758 drei Theiie in 4. Der Yo^faiter^ ein »eitr kenntuis«- 



*) Wftlinckciiiiich Mi H* roa H«j«i«ft» «in |«Uikrt«r Ifaae, 4«r ruial-' 
dm KnifitAth eni OeiNnil-Aaditear aaUr l^«lar dw «r««ite wmr, Tettuam 
'mot Minoir«!. ta lalir 170$ ward w Beteaiitcr d«» uvflGcklacliM Zcmtc« 
«tecfa Alc«»I P«lr«wilich« 

**) PrefMaoT In dw 8t. ^«tmltvguclien Acadcni« d«r WiM«tt<«fctftts, dir 
■Ki a«bf«i-« Jsiir« ia Petersburg aufliUlt Mod 17^9 dl* SUdt V«ffli««i. 

Ii 9 



XX y o rhcric h K 

Teller Maoot scbrieb Uie bciUcn ciac» Xluilc dieses Werks, 
wllbrend »ei««» Auf«atb»l|» in RvnUad» «lalier 4ie»e bester 
«lul, uU der Untu; uud letzte, den «r In PeutsohUiid sefimb. 
^ Mämoires, atuedote» d'un miniUn ^ tränier ^ resident a Si^ ^ 
Pstwshourg , xoneemant le*j}rincipaks actiaiu d« Ktrr* It Grand 
cic* On y « jtiiiU la vie et le pviirait du J*rmce MenuJtoJ^ Sc 
cend* e'diäon ä la 0 ^ S* , 

The pre&ent State Russia in fwo Vohana* unth a tkstri- 
ptioa of F§tersbcitrg an Cronakt asid sieverai oiher Pieces relating^ 
§0 th€ Jffmrs ofHuäsia, trwulatedfram tht Higk^Dutck, Londom 
#^s3' gr. S. (Dieses sowohl) aU d*s voiiicii^ehende Werk sind 
gr^Mien Xbeib yebersetmragen de« Teriodenea AassUnds). • 
Sine Itosclireibuiig voa St. Pciersbur|$, nebst einem Gnmdms 
difiT Hesidectx irum J(. 17 iG iiudcL ia;.>! l!). I. 5. ?()3 — 344. 
. . In den gogemamten JfXateowitiicfien Brießcn, odgr die 4vid^ 
dh iSbU'che J!UuMs*kff Nafi&n pon einem tote der andern H^U tu* 
riickgekommenen Itcdiäner aiugefpren^te abentfieuerlicite fe^ättm'* 
düngen und TaueendUigen , aue dem-^ranz^oeitehen iihereetmt tnm 
einc/rt Taulschtfi (von Uh, Gross, ilviuslchier des Miui&Lcrs 
Ocunnwo» dessen Aumerknngen b/sweiiea sehr vricbtig si«d) 
"pratdfurt und %eij>ug lySS in 8y findet men in einer ItHifen 
Note XU S,.3^-4't lucLrerc» über öt. TctersLurg, io wie in der 
Kote m 8. Sj» Tersckiadene Notizen über Cfonstndu 

J'ltreuek einsr neuen Bhdeitung in die rustiscAe Ge^/ucras» 
Hoch bemäiiften SchrifteteUern* Von D* Cbriett^h Schmidt, ge^ 
limt Phieeldek ctc, Riga 1773 in 8* Di« Oescblebte Peter 

de» Gl'u*ä.ca. Tli, 3. crsJo Aljlheilani:. S- 80 u. iz» 

Materiidim m» der Bmsieoken Geechiekte eeit dem Tede Km-- 
jwi Äff^ tfe« Cro'f«»* — Eriter T^eJl: 1715— '1730. Mit 
Münzen. Riga ijjy in 8, (Von D, C. Sciunidt , gcuaont Pia- 
•eldcL) 

\ 
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Pctei i'cn Jlar^n» M Pä. lUue in Ra^aiamL dem Dm.- 

tiuchan ins DeutacAe übetsetia von ff, ji. Ä etc. Coppenhagen 
1^44- m S. Oer Verfasser, Secrplaire ima lljuspreiiiger de» 
msÄiicbcu üchouUiyuacht oder C«mre-AdminU BretUiil^ Um 
173$ im Sommer afeeh St. reienburg. Von 3. t — 145 fndel 
man vcrsciijrj, ue iSachriciueu über diese ilesiUd»^ wält^eud der 
Itegierbog der Ktiseiioo Adna» 

ies9&rten Nachrichl^n w>n dem russischen Reich, welche 1747 m 
Copp-'uh.'igen m - TLcilrn gedruckt wordei), beilade« ficU iiU 
Xtgczin von Büfchii^. Th. X, 5. — ^$4^ 

JL Jlunways zuferiHs^ig^ Bcsc/ir^ibtuß^ vdw Aii^et^ von 
Lmdon ' durch RusJand und Persien in <f<n Jahren von #7«/-^ 
hi» lySo. Aue dem LVglisc/im i^hersf/U, JIa:nbtug und Leip- 
1^4. Z/eei TkeiU in 4« in dem ersWo XheU« be&ulct 
*icli eo^ aeitr gute» Gru^dvl«» irctn 5t. Fetersbucg vom JT. 1766^ 
ÜclirticÄ laicvcssaAtc über diese iie^deuK^ ».Ic auch übcc 
Croiuudt-^fii^det m«D Tfa.v L ^ 3()0 u«4 4i5; ferner kaoi^ 
tmn Nadileiicn empfotjen werden: 

» 

Ifsi^cs du Qomie jiigfirqUi ttm Iß^ Jto#i>«. HwchcHfl 

Bemerkungen über die Religion^rreyheit der AiuiSndtr' im 
nmtschen lieiehe in Mückeich t .auf' ihre per schie denen Gemeinen 
ihre kirchlißlien Binrichümgen , i/tre Gebräuche und ihre SedU0' 
^geeteiU von J, C €rvt, PMiger hei der deuteehen Caiha- 
' fnen-i^emeine. Sf. PertirsUirg und Lstpzug tygy und i'j^&i 
iW Bunde in S Der erste Beud fcaodek ii4Hpls«rhli.cb TOtt 
veaehiedenen Gemctnea der in $t« Petersburg tokrirten Ec^ 



Jiuißhn der Regierung Catharina der ^e}J0n, Kmsemw^ 
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von JRussland. (Vbn dem H. Academicu» , ^taaUralli und BUUr 

H. Y Stocb.) ßrsier Band. Gesctz^chung. U'ip:.i^ *J7^*t 5« 
JIhrUif des Lebetu und dar Jlegianmg der MaUeritm Ca~ 
iharma, JL^ ifon Mus^hmd. (WaIirs4|eiotie!i ▼•m Hd. Biester.) 
Berlin lyi)^ ifi t'« — D'irbcs NVfcik is.l uicUt zu verwecliie^a 
mit dem It^ften CßtAarinen^ der Zweit&n^ KaUeritm van, Siu*^ 
Und Aw dein Französischen. (WAhrsclielolicb von d« 
Segur.) Paris iy^iU Vier Bünde ifi ' . 

Zu^q IM ciuem Gemahld« des Russischen Reichs unier der 
^Megierung Qukqriua ZT., g^emmeit bei einem Heljährigen 
Aujenthalle in demeelbeit. In vertrauten Briden, Erste und 
i^mfeüe Sßmudäuig, f^cfS u^d-iyg^ in 8, (Oboe Druckprtj w^t 
Tieler Freimütbigbeit luid Sacbkepntiiiu geschrieben.) 

i 

Vieuß cf the Ruatian Sa^€ datmg ihe reign of Cathürinm 
fhe 8eecnd and to ike Gdee «f the presem Century . fTilUmn 
Tookcy F. R. S. Memher of the Imperial jicgdemy of scisnces and 
Irf t/ie free 4eonomioal Society a St^ Fetershurg. — In tkrme 
Tbbanes. Ixmdon ey$S in $* In diesem höchst interessautea 
Werke befinden sieb mehrere »ersurenu Naobricbten, die Peur»>« 
Imrg «pd CroMUdl betreJTem 

Auster dlsseti beoanaCev Baebem ei scbwerlicb 

Werk geben , des Von Petersburg in früher oder »piur Zeit 
bandelt und meiner A»fiuerksamkeit entgangen aeyn sollte« 
<Ms Cook^9 SäUen dunt/k Rnutaady dU Tastarei und Parsien, 
Edenburg /j^a, a Th. in 8. (deren Verfasser unier Elisabeths 
Begieiuig in Peteffsbnfg gewesen sej» eoU) konnte io^ weder 
in eiaet der öffentlicben, noeb der bebten Privat*-.Bib1iotbeken 
finden. — Uebrigcn» habe icb die benannten Qaellci^ betiltxty 
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I« oft et Düthig war} doch «ckien e« lair überfluMig^ m dem 
Le<er alle Mal ausaxciscn. 

Freunde uml ijt:k«imte, die' mir über die lo St. PctetM^ 
Wg befiadlicben AntUlteo, weleba ^nf alterliGcbilen Befvbl 
ibrer AoCiidit »avertmit »iad , «St« gehörige Auskunft geben 
koMueii, alle dtete Ucrrco, an die icb micb de«balb wandte, 
nd deiaea ich biermit für ibre Gefilligkeit bei yielfalügeia 
KacUfragon meiaeu Dunk oiU uilicli abttatle, llicillca mir freund- 
MbiftUch alltf Bemerkevewöldige aTt&eatisck mU ^ erbieli 
«btcb flottbaame» Zutanunentrageo and ftimmeln der betebri«* 
fefttCD Geg«n«tiQ(le flicaes Werk s^la Daieja. l>urcU Ua» gni^ 
dife Anerbieten Ihre» Hajeatit , der Kaiterion-Mmtcr « 'ea anf 
ttre Kotten drucken tn lasats , entatand der erate Cedttike, 
^•elb^ umzuarbeiten ui(d aua die«cr Idee folgte der AcÄoer 
•ffentlicbeB Ettcbeinung, 

■ 

Avtlieniicitat bei der mir müglicUst genauen Lc&chr?ihnng 
der abgel%atidellen Gege^aUnde wi^v meta ,£iel. Der Zweck» 
nach meinen geringen Krisen da« leaeiide Pidklienm mil dem 

nnbegreifl^cb »ctioeUen WacU&ihuiu ciuer, i\ur bandert Jahre 
alten Residenz tind den tielen in deraelben befindltcbeii vev» 

tieflichea kaUerUohen Inklitultin dereu, iii der Vollkommenheit 

■ 

za besi^cn^ aich wenige Keaidcaaen rüiijnen Linnen , bekannt 

r 

m Bacbesy leitete bei der Arbeit meine Feder. 

In wiefera ich Lei 'dcttclbra diese AbsicUt zu erreicUea 
gewiuat \ in wiefern icb mich , den Erwartnugen meiner ge- 
■rigten Leser zn entsprechen uaJ diese zu befriedigen, betl" 
i&ögUchat bemiiht habe , darüber mag die Beaiboitun^ der ia 
dictem Werke «bgebaiideUen Gegeiislande cuUcbeide»« VMi 
li4chei) . loigei)dea i&( d«c . ' ^ 
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Einleitung. 



Ot PetenliiiTg, die jeUt hundert Jalire alte Residenz 
der russischen ßeherrsclier | ragt wie ein scbones, blü^ 
liende» Kind unter GTeuett» durcli Praclit und herrliche 
Anlagen über alle ilire, Jahrhunderte altere Scliwe&lern 
liervor. Seitdem BuAsUnds Motiarcheii hier ihren 'fhro« 
waStcblngenf verwendete jeder derselben UUiiöhen^ nm 
itn ehemaligen Öitz ihrer Vorfahren ^ tim das grosse 
Moskau f die alte Haaptstadt der Reichs^ wehn nicht an 
Grosse 5 doch hei weitehi all infiefer Schotiheit und einer 
geialügern fiegelniaseigkeit zu ühcrtrefieti^ 

Die Katar / awar in so auukeheif Hittaicitt stiefmüt- 
terlicher hier, als unter jenem ujiidern ilinunelsstrich , 
beganstigte durch eine, tum Üatidei glucklichere Lage den 
neogewahlten Aufenthalt Und unter jedem Regenten wett- 
eiferten die, zu seinem üofe gehörigen Grossen^ die An^ 
gesehenste^ des^ tii innerdi . Reichthutii und an Uner- 
scliöpflichen Ressourcen alle übrigen europäischen Staaten 
übertreffenden Russlands unter einander in Erbauung und 
im Auffuhren prächtiger PaUastej Der Handel stieg und steigt 
immer von Jahr 2U Jahr/) bereicherte und oit in kurzer 



*) Alt Beleg daca mag folgeüde tTeb«r*iciit dsi itfecesiTcd 
ytxmAmu^ der Aosfuh^ diem« vekhe aus dsH« im ArcbaV 

% 



Binleititn^. 

Zeit d«n; der ilin ein&ig und mit Glück trieb und gab 
ihm' Mittel an die Hand , sein gescImittckTolles Wolmge* 
baude an die Höfels der Grosüeu zu reihen. Der ilaiid- " 
werker ^ den der Erwetbileiss zum Theil aus dem Aiu^ 
lande lierbraclite und sum Theil hier bildete, erwarb sieb 
durck iiidusti'ie, Geschicklichkeit und Geschmack in seiner 
Aj1>eit und durch den Hang zum Jmxob derjenigen ^ die 
derselben bedarften und sie i^iossmüthig bezahlten, schnell 
ansehnliche Reichthümer und auch er war nun im Stande« 
•ich ein grosses und geschmaciLvolles Haus erbauen xa 
lassen. ^ 

Die Krone sparte keine Kosten,, wo es auf die An* 
läge gemeinnütziger , Öffentlicher Anstalten und zu ihrem 
Etat gehöriger Gebfiude ankam, und Sü entstand ^^ordens 
Palmyra, das prächtige Petersburg, das unter den schönpT 
sten Städten Europa's und also der ganzen, jetzt bekann- 
ten Welt , juit Hecht den 'Gahmen der schuuslen Stadt 
Terdient. 

Man les^e die Worte, vom Gciuhl des Eindrucka. 
abgedrun^n, den diese wel^eruhmte Stadf schon im 

des kaiserlielisn G«mmerx*Colleglums befindljchen Registern, die 
em fom Jsbr 1742 am aatführlichsteu und regelmäs»i guten 
•ufgcxckcihttet sind, gebogen ist. Die russischen Waaren, welch» 
▼OB St. Petersburg ausgeführt wurden, betrugen am WcrtJ*; 
Im Jthr 174a — . — — i a,479,656 Rub^l. 
/ — — 1^52 — — — 4,353,694 *-i ' 
— >7^* 6,217,006 

' lyjX mm — — 6,451,494 — 

— 178» — 11,467,347 — 

_ — . 179a _ ~ a2,224,55i — 
.-^ — 180a — — — 5o»4^8,663 — 

Siehe Sim MtrshtOfgut^ BunddtuituMg tvm ;^im May iBo2. 

No» J. Stile 9. unter der Eabrili.: 8£ki§Uafi9U 
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Jdir 1761 — QDd WS« sehe ist m nicht aeitdeiii Ter- 

Klioiiert! «af einen, durch seinen krilischen Ikob- 
«cli^tungsgeist bekannt«n und literamch b€riUimten Mann 
' iriftchte. Hr. Uofrath und Kitter Ton Schiöser*) sagt: 

jjRussland ist eine grosse Welt, und St, Petersburg 
eine kleine Welt im Auszug* Heil jedem jungen Menschen, 
der^ als gelehrter Reisender seine Lehrjahre in dieser 
grossen und kleinen Welt anfangt. Ich kani und sali und 
staunte, und ich kam doch nicht Tom Dorfe her! Hätte 
mich, nach meinen Wünschen, mein Schicksal vorher 
nach . Couft tan tinopely Aleppo oder Peking geschleudert: 
ich wurde da Tielleicht mehr mir Irenes, und auf den 
Anblick Befremdendes gefunden haben; aber nickt 
das Aufiallende in -der MamU^ifaiÜgkeit , nicht das Lehr* 
leiche, das Geisterweitemde, wie iti Petersburg. Vieles, 
'«ras auderswo schün, aber klein ist/ ist hier prächtig 
imd gross; Tieles, was anderswo gross ist, ist hier co- 
losfealiscli, gigantisch: Asiatischer Lukus bis anr Ver- 
schwendung, mit feinem europäischen Geschmack gepaart. 
Dem nil admirari -wird hier kein Stoiker treu bleiben 
können i dafür, wenn er sich hier ai*«gewundert hat, 
wird er andenfwo sich über desto weniger wnndem dürfen.^ 

,,Hier nur einige Sonderbarkeiten, JUgenthumäch^ 
keüen, oder wie man sie nennen will, kleine und grosse, 
doch alle Tielleicht charakteristisch: Dinge, die man an- 
dersNVü entweder gar nU/u, oder docli nicht in (Jcr Ge- 
stalt, oder nicht so beisatmaen, antrifft, Malen, kun&t^ 



S. August La diu lg Sc.hlizcr's offeniUches und 
Privat- Leben y von ihm selbst beschritbau ikTstes ^0(pttsntm 
Göttinnen /b'oi in if, S, ^ 
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massig beschreiben, will und iaon ich nicht j aber wenn . 
auch ein Meister be8cbne|ie> lo wurde er doch manche 
■einer Beschreibungen mit der Einladung scMiessen mue* 
sen: Komm selbst , und sieh, und kür, und ^uhlef 

■ 

yyWeiche Mamiichfaltigkeit von Memchenarien^ nach 

Nation uud Sprache! weit grjisw al» in Cadix. Hier 
stösftt Asien und £u^pa sqsaipiiien : ^npenler, 'K4miik- 
Isen , Buchai^n q. s. w. unter llenAchen yielieicht ohne 
Ausnahiyie aus alUn Qegenden unsers £rdtl|eils. bieht 
man sich auf den gangbarsten Strassen nm : welche Ver- 
schitHlenheit 4uiter den Mrnschengruppeu in IMiysiogno- 
mien, in X^acbfenl OefientUcher Gottesdienst* wird jetu 
in. tfierzehn Sprach<si| ge}ialtenl ^pe iipmerwahrende Fluth 
von AiiLoimiilMi^en, u. s. w, 

ünt^r der yprlet^^tei)) «vier, imd' dmssigiährigen , 
Regierung ist besonders viel auf die Verschönerung die i 
ses grossei} Orts yervy^andt |ind e^ hat wiLhrend die^x 
langen Epoche Werke aofsaweisen» deren vrahrlich das 
|dte Kum äich nicht geschämt haben würde j aber auch 
unter der vierjährigen Regi^rong de« Kaiser« Paul det 
Ersten und unter der des jetzigen Monarchen ist hie- 
selbst j|o pianchcs Neue mit vielem Geschinack und mit 
unvergleichlicher Pracht aufgeführt worden. 

Wer St. P^t^irsburg Y^r wenigen Jahren sah und jetzt 
herkomnit ¥m4 'Vie4er sieht | flndel sich überrascht und 
wird es an mancher Stelle nicht wiederkennen; statt 
eines, in dem Geschmack ^^m^ger ?^eit gebauten, hül- 
seVmen Palais ^ sieht man j^tzt einen prächtigen Pallast / 
von Stein*} }iin jezaubpyt j fsin Fluss,"^*) der Einzige in* 

Dts MicbailoTsdie Schleis» — ^) Die Uoik«; 
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iw KaiieMbidt, der niclit d«a Vorreclit teiner Brader 

^enosS) zwi^^chen Wanden von Granit zu fUcKüt^n, nimmt 
|ettt| ffok über das mit dea übrigen Fiustea der Reti* 
denz ihm gleiclunÄjsig crlheilte Privilegium « zwischen 
Crauitwä^den aemen Lauf ein grosaer und acliüiiei: Ireier 
Plate,*) den eHemaU einige onregelmiuisige holxeme 
Gebäude**} verunslalteten und auf dem sidi jeUlein ma- 
;e§tä^aclier Obelisk und eine Colossal-Stata^ sn Ehren 
tweier, nm das^ Ttterland sicli yerdientgemacliter Helden 
erbeben» ist nunipehr geebnet, iiu müitärisdien EtoIu* 
ticnea^ «nch bisweilen snm Tummelplats bei Yolksrer-* 
gnügungen aptirl***) luid zum Marsfeldc umgcs( liaffeii. 
Um dem Wanderer im Schatten von i^äumen öcUatz gegen 
& brennenden Sonnenstralen Terschafien nnd dea 
fussgänger, ungestört i|nd phne Gefalir von Ächutjlirah- 
renden Kutschen nnd Wagen gerädert «n werden und mit 
nebrerer Beqnemlidikeit seinen Stab weiter forCsetsen 
7u lassen , i^t in der^tl^nptstxa^se ^ wie in ßcrlin , eine 

I * ■ ■ J l ■ ! . I I p 

*) D«?r I(apniiBHii'b Ayrb ^kaiwrlicha* Feld) oder der 

fO g^n.'innlc Feuerw«'»^^-» platt. * 

**y Ein, von llolx gebautes Theater unf! in f!cr Mitte de* 
riatzef ein hölzernes Gf'bäude, aus welchrm <lcr Ilof dem Ab- 
brennen rinrs , bey fti ei l if heu Gcicgeqheitcn, vertust iltaten 
luslfeurrwerkei xii/tis<"lHn pÜfgic, Am 4. Fcbrmr iBo.j ward 
hifr am Geburtstage »b r Giossfurslin Maria Pawlown» (der, 
ani 1- J.ipuar di J. mit tlcia lirbjn i n/eo von Sacbbcn - Weimar 
und lubc.nacli r.iil Fiiedricli v»Mbtbicn Br.TUt) zwi^rben deia 
Runl«D^ov^cbeu Obelisk m\t\ der grossen Million, ciu pijicht»??«^s 
Feiierw»»rk ab!*ebvannt. Der Hof sah dein<,«lbtu aus den, di^u 
appr*'iivtcn /.anmcru des, luni ]4arfnor-*ra(uis gcUüri^co, ^cbca- 
gebiiu<\p» zu. ^ 

***) lu der Maslinitza oder dem ru&sischeo rinrn.-vnl sind 
Lliireilen die Eisberge und Scb.iuVcln , wenn die lliNib^cVf' der 
K«wa mm Tragen d«c erAt«ra aXokl «Urk gcaug in, aufgefiiUr( 
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iibür drti iadc^ri bicile scLüiie Lißdcn-Alke jjngekgt. Aa 
di^^ser Btehcn, nacli der Strasse xtt, Laterneupiaiile , so 
dasH s( a der Anlage dieser Bauoipilunzung die Newskbchc 
PerspecliTe durch eine vierfache Beilie -von LaLeineu 
ersuchtet ist, welcUea besonders bei einem dunkeln 

* 

Winterabend eitlen vor LreÜIiciien Effect macht.*) 



*^ Am EiuIl- «Irr IV'c wskl.sc'jrn Persp^tftire , jenseits flcr 
A«*tf>».li In o\ II ih wcke nuch dvin r»icwskit>clicn Klo&lcr iu, f^in- 
heu schon seit tler Anlegung <!i»sci- laugen fcitr.ns'^c Biiumc cin- 
Tcln und au inanrlier Stell« anch in tloppcllen Reihm. Man 
s.d», (wie sic'li (Irsscu iiirhrcre Pel^'rsburgiÄcIic HiuwoUuor noch 
eriunern]^ dci ;4U irheii r».iuai-Allt-eo schon unter «Irr Rc^iomn^' »Icr 
Kit'iscrin Kli^abeth -'nfli diesseits t^cr '>l»pnf r\v\< liuieu linirkej 
ftlleiti uutrr der ci.ir;mf folj;rn<l«>n Kfgieruug wunlcu sie niedep» 
gch.iueu. — Im Februar luul Marz lö O wurde wieder in der 
KtwbkiscLcu Pcrupective, auf Defelil des Kaiser* Paiü de» Er- 
sten , mit Anlegung neitef All^«n der Anfang gemacht* J^'iese 
soUtPD sich auf beiden Seilen ebeoerwahour Qaaee vom der 
grnncn oder ehemaligen Pol»ey«Br&cke bit snr 4^^^^^^*^^^*^ 
C rücke erslre^ihea. Linkt am der Perapective ward auf beiden 
Seiten der kleinen und acb^ialen Gunenatraise bia %ur Haupt« 
ATeniie xnm lAichailovichen Schlosa ^tnc einfache Reihe von 
Biumcn hin^eactat. Bei dam damali^o atren^en "Winiar muiate 
dae PAaatcr diireb kochendes «HVaater und kleines angemachtes 
Feoer gewaltsam aufgeriaecaiMrerden, nm die Löcher an grabco, 
in welchen die Baome, die man theils ans den liaiaerlichen 
Garten hob» theils sehr theuer von Privat-Personen kaufte, ge- 
pflanzt worden sollten. Die vielen Menschen/ die man an die« 
ser Arbeit jebrauchle und noch mehr der theure Ankauf der 
Bäume machte di^se Anlage i^iemlich kostbar. Am Istan Maj 
und am' ersten Pliogatfeste des Jahres 1800 mnssta die, vor« 
nuts an diesen beiden Tagen in dem Gathartnanhofschen Walde f ) 
gewöhnliche Xustfabrt (eiue tfachalimnog de» bekannten long 
diamp im bois de Bonlogoa bei Parb^ auf Befehl des Kaisers 

Die in demselben gelegenen ehemaligen kaiserlichen Lnst'^ 
scblfisser Catharinen^ und Annmiihcf halt« der KaiM r kurz 
zuvor der fürfttlich Gagarinschcn Uttd der gräflich Poh- 
leasdien Familie geschenkt. 
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Tansende \on Mcnsrln n aus der äiiiu i ia Vo]k&klisse 
werden durch Krön- und FrivaUBatUen )üiiiücb in ThiU 
tigkeit gesetzt und Tencbafiea akh diu*k reichlicli ge- 



Ungs der ncnangele^lcii AlliVa durch tlle X»'wsVi# Iic Pcrsprcllve 
UDii d\c Gartenstrasse bis tum M.-»r»f«;lde un<l \oii dort wieder 
zunuk in ]uill;iutcn EqaipsjTPn niitjciUdlt w*»ii!rn. Am ! «'nirintcn 
ersti u ritt der Kaiser selbst , v<vn seinem fnn cn HofsUHt 

TU Pierdo l)Ct;leilrt, rs.n luaiUa^s dlt'bi n "\Vci( iii-.i licr uLrige 
Hof, wie ;uu U das rubliowm, folgt»- lu ^1.4iii€inirii Kcju*fp;igen 
»»cb. Im daiaufiolgciidrn Jahre 1801 imtiT «1er llcyicnmg d*»« 
gcgenwürügen Monaichcn fuUv inim aiu cii^ten May, »o >vie auch 
am ersten Pfingttfeftte Ichou -wieder , wie zu chciiUitigcA Zeiten 
in dem CathartiieDkoftchen YTilde. 

Wenige der« Bätuoe dieier neiiangelf gtrn Alleen kameii^ da 
mm aie an einer aoseliuliehen GrOtse gepflanxi iijitM^ fort und 
^«a den vi'elen Tmuenden liatten nar einzelne Wenige nenn 
Wurzel gefatsl. Der gr5Mta Tlietl der daselb»! gopflanzlea 
Birken giug schon im nemlichen Sommer voa 1800 wieder 
m ; sw«r hatte man dieae am Ende Oetobara deasejbett^ Jähret 
darch junge Linden ersetzt , aber auch diese iroUten eben so 
treoig ^edeiheo. Diese Alleen von meist verdorrten Banmen 
blieben dennoch lange Zeit stehen nnd der jooge Monarch loleritfta 
wahrscheinlich ans Achtimg fat seinen Vorgänger d^en traurigen 
Anblick^ um nicht gleich das niederznreissen , was der Yater 
augelegt hatte. Erst im Julitia 180a hob man die Blume v81- 
Ug ans «ttd veriegle die Allife nach der Mitle der Straese* 
Der über das Kivcau derselben ftiwas erhOhete Sjpaziergaog ward 
anf beiden Seiten mit einer niedrigen , von SJ^egelii gemauerten 
nod mit Oranit bekleideten Einfassnng verziert »od mit einer 
lorgfiltig gepflanztcn Liudeu-AUi!e jiesetzt^ die an beiden SeiLea 
mit einer schmalen Raseoborde eingefasst ist. Die imch der 
Strasse hingehende Seite der AlHe ist dnrrh ein höl/.crues , 
ImatangestTiclieues Geländer , eingeschlossen und soll künftighin 
aiit einer eleganten eisernen EiofubSuDg %-crtauschl werden. — 
Der Fuhrweg ist zwar durch dio Allee für £quip;tg<>n iu dc^ 
TevspectiTe enger geworden; indcss it>t es ein erfreulicher An-^ 
l)Uck , wenn lUaa !*u schiim u Tagen die \V;:tlrrini»rii mit Km« 
dtrn aus den hier beruragelegeneD Uiiu«crn hiekeihsi nnin- den 
BäniDeo henungeheo, letztere ihre Spiele dort treibeo» oder au^^ 
i dca Bankett titaea. sieht« 
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III. ' I.. — «i.. ■ I I 

S*)üfcc8 Tagelohu eine glückliche ]Lxi&tQnz. Sie arbeileu 
liieflelbst in den Sommeimonfttben, d. lu wäliTend det 
Banseit iind kehren dann im HerbsC mit «nftehnlichea 

Geldsummen l}eii7i#tb wieder «iurüpk^ 

ff • 

Mit §i)eo der Betriebsamkeit , wie in c^r Residenz ^ 
fall man ancK wahrend der yorigen Re^eriing sn glei» 
cb^r Zeit die offen tlicbea Bauten in den kaiserlichen 
Luatscfalbs&eru betreiben. Dadurch worden denn die Bau- 
Materialien und der Lohn der Manrer, Zimmerlente nnd 
Handlanger im Preise erhöht und der begüterte Privat- 
mann bedachte «ich dieser Theaernng wegen su der 2eit 
vielleicht länger , als vofmals , ob er einen Bau nnter» 
nehmen solie, besonders da damals der Preis der Häuser 
pb^rfaaupt |n Peter3bnrg pa^ ßink^ fuifing. 

Doch jetzt nnter Alßxivndm gluoUicher Regierung, 

da die oben trwalniten Ailikei um vieles wohlfeiler ge- 
worden find, jetzt da die Resident einen' so grossen Zn^ 
flnss von Fremden uns Mem Innern des Reichs nnd ans dem 
Auslände erhalten hat und jetzt , da sich mehrere f^^mi« 
liiMi , besonders aus Moskau hiesislbst häuslich niederge- 
lassen haben, sind verschiedene neue Häuser aufgeführt, 
)eere Plätae bel^iiuet und mehrere einstöckige Gebäude 
durch ein zweites und drittes Stockwerk erhöhet worden, 
und so nähert sich dieier schpnc Ort immer mehr UJid 
tnelür seiner Yollendung und erw^tskt nur den Wunsch^ 
dass in den «schönsten Quartieren desselben' noch dastei« 
b^pde tiücken, WQ entweder durch eiuen breteruen Zaun^ 
od^r dui?di eine elende hölzerne Barracke oder auch 
duf<:h einen iiocliaufgostapelten llolzvurralh der Anblick 
ffM^ ein^ gutgebaute tiäuserreihe unterbrochen wixd| bald 



■» Digitized by Google 



11 in l e i t U7i g- 



von Bauiustigcn mit eiegatiten Üol«iä angeiiüit werden 
»(kiht«iu*) £beii so aehr ist <is xu wuiutheD» dut ia 
«ntiegenen Gegenden der Stadt die annoch zwischeu sUi- 
Aemen Gebäuden steliemlen höizfiruen Häaser bald mit 
ffofidered, ^escluD«ckToU«a G^büaden verUiucbt werden 
möchten ! 

Catharina die Gros9€ empfing Pettnba^ bölsern ond 

bat es grönienthtifs tteimm ihrem Kacbfolgcr hinter- 
lassen. In entlegenen Gegenden der Eesidens uebt man 
twar noch )etEt hin und wieder holxema Uanaer auf« 

führen, doch fast mit Gewisj»heil lässt ts sich behaupten, 
daaa Alexander weoig&teus den grössten und am meisten 
bewohnten Theil seiner Reudens gaw t^wurn zoruck'«' 

lassen -wird, 

^«ch Voranaachicknng des Vorhergehenden ^ile ich 
tamimefar »ur Beachreibnng des geringen Anfaiigt, des zum 
Erstaunen geschwinden Wachsthums und gegenwärtige!) 
Flora einer Stadt» die Ton einem der groasten Monar-; 

chen uiiseis /eiLaiteis mit weisem Blick in ^ie Zukunft 

t 

gegründet und in finem llenachenalter, allen Elementen 

com Trots,< ana «intgen gemeine 0jittei\ ^ ejper dtif 

— * 

, *y Etny darcb dei| St, Petartbnrglaobai ICvicigf-OouTanewr 
thbeilier und dar^ die ^te»\g9 Z«itung btkaant gemachter kaU 
•erlieher Befehl eaibült, da»», wenn wom. 34«te& Julius i8o3| 
•B gcrcehneiy bianep Isbresfriit ein leerer« ifi der Stadl gele« 
gelier, ebempls der Krone gehüriger nod von ihr Yerseheaktes 
Ton seiacin noaiaehrigea Eigeathümer picht bebauet $ey^ 
sollte, derselbe ihin abßetioiumea und ia einer Auptioa durch 
HsnoaerecbUg demjenigeo lur Reehimog der Krone Yerkeuft wer* 
den soll, der ihi| bebauen will, Diese VefOfdanng wird boLt 
reotlkb das Gute ersweckeuj dass man in den gaogbariteii 
Oissen der Stadt nicht mehr auf leer«, dss Ango ^bokiread^ ^ 
PUtw slossea wird* 
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grösslen » wiciitigslen und JierrJiclisten Städte der Welt 
-welcUe nachmals iLU^tui; ünd National-Energie erlioben 

.bähen , umgebildet vrorden ist. Ich werde ihren Za- 
■wachs unler dea verschiedcueii RegieruDgeiL während 
ihrer Oründnn^ bis an Scbluss ihres eisten Jahr-* 

'bunderls nnt punktliclicr GcnauigkciL zu ijesclireilitu su- 
chen und somit den Anfang machen mit der ßeschrei« 
bang cler Entstehung dieses Örts unter Rnsslands Schöp-. 
ier uud dem erhabeucu Ghinder dieser Residenz^ mit^ 

. St-, Petersburg 

unter 

f eicr Al^^cjewitscli dem Grossen 

Tott 170S — i7a5« • 

I 

^ 

Vor Erwälinnng einer genau dclailliilen Bc^clirei- 
bong der Gründung der russisch - kaiserlichen Reside0s 
St. Petmbufg (mss. CanKmnemep63'pr*b, lat. Petropolis), 
die am Einfall der Newa in den Kroustadtisclien Meer- 
bnsen an beiden Newa^Ufern und anf mehrern Inseln dic^ 
ses Flusse« unter 59* 66' ndrdliclier Breite und 47° ^19' 
östlicher Lange liegt, am linken UiV^r der <Dvewa beim 
Kloster des V heiligen Alexander Iifewsky anfangt, dem- 
nördlichen Lauiu »lioscs Flusses bis zum Wo^krtbcnNki- 
sehen Kloster and Ton diesem dem westlichen bis aur Fon^ 
tanka folgt, an diesem I^ewa-Arm und der. Newa selbst 
hinab bis zum Kronstkl tischen Busen gelegen ist, deren 
Östliche und nÖri)Uche Grenze durch das linke Newa*Üfer 
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und di« aü^cLe durcli den Li gpwsciiea i^aoai und ein«ii 
SUdtgraben mit Pftlliu^n hestunmt ist, an dem rechttn 

h'ewa-üfei/ aber von der Slobode oder dem Dorfe Odita 
Sber der Mündang^ des Odhünf liisschens ihren AniWn^ 
nimmt, dem Ufer hinab' bis zur Newka und an diesem 
^e>ra-Arm bis gegen lüuneanoi - O&lrov folgt and im 
Gänsen auf la Inseln gebaat ist» vor Erwähnung einer 
genauen Ijcsclireibuoi^ uer Giuuuuiig dieser si liüneu 
Stadt, die Ton Osten nach Westen 9 Werst, Ton Södea 
nach Norden 8 Werst nnd a4 Werst im Umfange be-» 
trägt, halu? ich es für Pilicht, zufördemt einige Bemer- 
iobgen über das Lokale derselben voranzuschicken. 

St. Pctersbnrg liegt xum Thetl — und zwar der 
•aieliulichere Xheü der Stadt in der Provinz Inger- 
nannland, zom Theil «nf karelischem oder finnischem 
Boden. Ingeruiainiiund wjid m den luäsisclien C'Lroui- 
ken daa IteharUche Land benannt und ist zwischen dem 
Ladoga-See nnd dem finnischen Meerbusen gelegen. Die 
Grenzen dieser Provinz erstrecken sicli bis nach Kiiatland. 
Die altcis Bewohner derselben sind die Ischorier, slavi- 
sehen üi-sprnngs und i^iiecLischer Uclj<;ioii. Ihr H^upt- ' 
sits^war langa den ülern dei; beiden fiiisse Ischora und 
SUuifäidsa^ Erstete (anch Inger benannti davon Iiii;ricn) 
iallt :2a Werst oberhalb St. Petersburg in die Ivewa und 

* 

hat dem gansen. Lande den Mahnten gegeben. 

Hier an dem Ausflusse der Ischora war es, wo der 
Grossfurst Alexander /. Jarodawitßch \^in. Sohn des Gross-» 
finsten Jarosltau JI^ JVitem>lodU9ehi, Grossnirsten su 
^Vladimir, dem der Vater die Regiening in ^(ovgorod ül»er- 
gjeben hatte) im Jahr ia4i den König von Schweden 
MiLj-niM achlng, der in Gemeinschaft des lieTlandischen 
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HitteroTdent mit aeinem Heere die rasnsclie Greitte übep> 

.fallen iiatte. Dieser glänzende Sieg erwarb Alexandern 
den Beinafamen New»koK 

* 

Das ischoriscbe Land oder lageTmannland und Ka* 
Telcn , so ^e auch die Pj^Tins Ehstland gehöhten also 

in frühem Jahihunderfen . zu Novgorod j aber im Jalir 
159Ö anf dem, zu Tedsina- gehaltenen Congress wurden 
unter der Regierung des Czars Feodor /, Iwtmowitsch 
oder vielmehr unter der .Reichs Verwaltung dessen Öckwa- 
gers und Guttsllings Barist GKodunar, nicht nur Reval 
und I^^arw d ; sondern auch andere Städte mit ihren Di* 
«tricten an Schweden wieder abgetreten* J^^achmals sandte 
Schweden unter der unruhigen Regierung des Cvars fVas^ 
»Uec Iwannowitsch Uchidshoi, vermöge eines zu Wiboi^ 
geschlossenen Vertrags und unter dem Vorwande einer 
Hülfe zu E^Ümpfung der innerlichen Unrofaen im Jahr 
1609 den General Jakob de la, Gardie mit einer kleioea 

I c 

Annee nach Russland und dieser bemächtigte sich nun 

niciit nur des Karelischen und IscboriKchen Landes, son« 
dem selbst der Stadt und Provins Novgorod. Au£> diese 
Weise verblieben also diese ursprünglich alten rassisdien 
Provinzen von 1694 und 1609 bis 1703, also über hun- 
dert Jahre unter schwedischer Bothmassigkeit, bis der^ 
in der Gescbiclile Russlanda und Schwedens uiivergess- 
liehe Krieg ausbrach | welcher ersteres su einer erstaun- 
licbeii Grosse emporhob, ihm offenbar das Ueberge wicht 
in ^forden gab , und letzteres in eine Schwäclic <;Ua'zle^ 
Ton der es sich bis jetct noch nicht hat erholen können. 
£r bleibt in der Geschichte unsers Erdtheils auch des-« 
wegen voriügUch meckwiirdig, w'eil er nebat einigen 
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andern naclimaligeii Kriegeu der puliüsclien \cria^ung 
detMÜMii eine guA Terinderte' G«»Ult § egelMn ^het. 

Naclidem Czar PeUr Alexejetidtsch*) im Julius 1700 
ttt den Tuiiun 'einen dreiflsigjalirigen WaffenstUIeitAiid 
geschlossen liaLte , tiklarte er im folgenden Monatli den 
Sckweden den Krieg. Der Monarch begab aicl^ nach 
Novgorod und Hess seine, ohngefahr 44,ooo Mann atarke 
Armee unl^r den Beichien des UerzogA Carl Lugen von 
Croy, aua Flandern^ und dea General -CommiMair« Fnr- 
»ten Jacob Feodoreiintidi Dolgomki vor l^arw«**) 



*) Krftt 'iiach Abicbtieifung d«« Kyitidtcr Fnedent^ Vi« 
k^aniit> najim der Cs«r am 33. Qieiober 1721 feierlichtt.dea 
btterlteben Tiiel aa » naebdiBm' ilm der Senat aad der S^aod 
den Tsg zaTor eteucht betCea, t^AKaUttPon Biudand, Kattr des 
fmeHtndeM inakSiiftige au aeaDeni und »ich «etaer rubmwür- 
Agea Tbataa iregeii dea Zanbemea de# Cfmum beanplegeo. 9calt 
der Tornuiligeii ctaritchen Titulatur ward nnnmelir die neue , 
fem Vonarchea angenommeae durch den Druck bekannt gui» 
auckt. Scboik Kaiaar Maxbnilpu L kattc ia ettiem Bfiadnias- 
briefa Tom Jajbr l5i4, den dcneitigpik ^Caar Waatlci Iwano-« 
vitsch, einen Soka Iwto Waailjawilacb dea Groaaea, Bruder , 
laiter und SelbatbabeHvdi^r aller Reuaiea geuaimt (3, F&än^ 
i€rt$9 Buss^md 1%, J5^. »»^ Tk. U. S. S.)i indeais 

bt et dock bia auf die Regierung Catharinana der Zweiten 
{«dauert» übe die maaiick - kaiaerlicbe Titulatur von gana £»• 
ropa angenommen wurde« Preuaaea, die vareinigten Nieder- 
bade und Schweden «rliannten den ruMiich > kaiterlicbea Titel 
zuerst, der Kaiser und da» Reich 1747, Frankreich 174$, 
Spanien 1769 und die Republik Polen hat et erat 1764 ge- 
Ata, In den öffeatUchea dcntschea flebrif^ aat dem aecbt'« 
xtknten und sielieii7elifiten Jalurhunderte werden die ruttiachei^ 
Catve aabr biufig Kaiaer gei]wnnt, daher es um desto mehr 
•affallen rauaaf dass man in neoem Zeiten to bedenklich gcwe^ 
»« itiy den Kaiaer-Titel den luaaiaoben Moaarcbau bciauiegeu« 

**) Erat am 9 August 1704 wurda diät« Stadt und Fc- 
■tuoj; ton den Russen erobert. 
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rucken. Am 20. iSovember erfovlilen dort die bchweden 
VBter AnfühniDg ihres Königs- mit einem » bei weitem 
kleinern Heeie über die Buisca eine» vuUständigen Sieg, 
eutseUten Narwa und machten ebön genftante beiden Feld--- 
lienen der russisehen Armee , zwischen welchen Unei- 
nigkeit gcJUcrr&clit liuUe, nebst fast der ^air/ 011 Gencv.-ilität 
und gegen ao,ooo Htissen 2U Gefangenen. Die eine üäU'te 
der Letztern wurde entwaünet, die andere liess man 
mit ihren \Yaiien nach üauso ziehen. Schrecklich war 
unstreitig dieser Streich bei Narwa. Mancher andere 
.Fürst hätle unter ähnlichen Üiiislaaden leicht Ursache 
^gehabt, muthlos zu werden^ aber Peter kannte sich utul 
sein Volk zu gut , aln dass dieses erste Ungli'ick ihn hatte 
Biederfichlagcn sollen. ,y Ich weiss wohl sagte er, als 
er das Schicksal seiner Armee erfuhr » >yich weiss wohl , 
dass uns die Schweden noch manchmal schlagen werden, 
aber endlich werden wir auch sie schlagen lernen.'' — « 
Der .fLaiser setzte neue Truppen auf die Beine> liess aus . 
mehrcrn Glucken der Kirchen luid Klöster aller ansehn- 
liehen Städte seines Reichs , Kanonen, Mörser und Hau<- 
.bitzen (denn seine ganze Artillerie, nebst einem bedeu- 
tenden Yorrath von Munition, ^ar den üeberwinderv 
in die Ultnde gefallen) giessen und kehrte sonst a116 
mögliche Anstalten vor, die Schlappe bei iNaiwa wieder ^ 
gut xu'mabhen. 

Carl XJf. y der ztl meinem Ungläck die Rnssen ver- 
achtete , liess dem Kaiser V(>Uig Zeit , sich zu e^rholen , 
indem, er nach seinem grossen Siege bei Narwa, zu sei- 
ner Armee an der Düna zurüfckkehrle , um wider König 
Augost Ton Polen, .den -er des Thrones entsetzen und 
den Peter auf demselben erhalten wollte, desto nach* 
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drücküciier zu agiren* Caii ging im Angehebt gf:itktt 
femde übar die Düna, schlug den Feind und drtng mit 
seiner Armee in Poiiu vor; nur t m kleines Corps Schwe- 
den war, unter d^ Be(ehleji des GeneraJL-Mftjon 3cblip- 
penbach, in liefUnd snruckgehlieben. Peter, dessen 
Absiclit daliiii giiig , einen üaiVii ati der OsUl-c zu Ijo«- 
Wn, benatst« diese ^«legenheit, liess spat im Jaiir 170t 
»ine Armee unter der Anfühning den f cldiuarsclialls 
Boris Sclwemeiß^v von Pskow oder fieskau aus, mit einer 
Rotte Ton i5o kleinen- F&bxaengen über den Peipus nach 
Dörpt vorrücken , um diesi:n Ui L zuui bauimtlplalis jiei- 
ner Waffen xa machen und Magasine für seine iroppen 
dbelbst anaidegen« Im folgenden Jähre waren die Rus** 
IUI gegen die Schweden m e Ii rni als glücklich. ScJjcre- 
metjev.hob Tezschiedene Quartiere des G^erals SiMkj^ 
penbftch auf. £s fiel den Russen eine Menge von Ge- 
kttgenen, nebst Arliüexie, iiagage und knegAvmTaUi in 
lUe Uande* ^«Gott sey gedankt ' rief Peter , auf die 
^acllriciJt des Siegs an dcui kleinen FIusü ILmbauh , aus, 
»endlich haben wir es dahin gebracht, die Schweden su 
itbk^tn , da wir sween '(nümlich die Russen yereint mit 
^cr sächsiflchen Armee) >vider Einen gewesen sind ; viel- 
icicht können wir nach einigen Jahren in gleicher Stärk» 

Ält ihnen anbinden." — 

Die kleine Stadt IVolmeT whide überrumpelt und 
3oo Mann starke schwedische ftamison musste über 

die Klinge springen. Marienhnrst batle ein gjeiciiea Scbick- 

m1> nur mit dem Unterschiede ^ dass die dortige Gainir 

>on krie^sgclangen gemacht wurde« ' 

Peter Apraxiu, der «icii mit einer geringen Anzahl 

von Xxi)ip|i«n in Ladoga^ belioul 'iind erlahren hatte , dass 



6V. Feiersburg von 1703 — 17ii5. 



der ftchwedisdieVice-Admiral Pommers mit Yerscliiedeneii 
groMen Fatmeugen auf dem Ladoga-9ee krenve, detacltirte 
dreissig bewaüiete Böle nach ^detii Gouvernement von 
JLexHolm y wo mebre^ Ddvfer serstöri -wtuden. Als di« 
beiden l lütillen «ich auf dem See liegegneten , kam ea «« 
einer Schlacht, .in welcher zwei leindliche Fahrzeuge ^ 
j^dea you 6 Kanonen , genommen, einea anf üen Gnmd 
gebohrt und zwei veibianut wurden. AucU auf dem Pei?- 
pua wareü die Roasen gegen die Schweden glücklich. An 
der Ischora wurden letsteie-^unter dem General Cronhiojrk 
gleichi'allA geschlagen , worauf sich derselbe nach ^ewa- 
acfaans binxog. 

Auf dic ISacliiiclit , dass eine feindliche FloUe Ar- 
changel bedrohe» begab sich der Kaiser aus Moskau mit 
fünf ßatailiona seiner Garde dahin, liesa daselbsIT Bacttericai 
aufwerfen und sandte dem Fürsten liepnin den Befehl , 
mit aeiner Division nnd xwei Bataillons Garde nach dem 
Ladoga anfznbredien und schweres Geschnls mit sieh m 
nehmen. Hierauf schififte er sich mit seinen fünf Batail- 
lons Garden auf Eehn Schüen ein , von denen Tier ms* 
siscLe und die übrigen en^lisclie und liolläiidisclie geuiit- 
liiete Schiffe waren. Man kam dem lüoster Solowetiki 
TOihei nnd landete dem Dorfe Ruschtschik; Von dort 
rückte man durch AVitsteneien auf einem äusserst steini- 
gen Boden bis zum Dorie Powenfts'Vor. Hier »chifite man 
sieh wieder anf dem^>nega.See ein nnd kam durch den 
Fluss Swir bis zu dem Dorfe Cermaxa. dos nah beim La- 
dog»-See gelegen ist. In fünf bis aedhs Tagen war diese 
Schiüfabrt glijcklicli beendigt. , Des Kaisers Ab&iciil war, 
bis. Mir Stadt Ladoga m Wasser sn gehe» ; allein widrige 
Winde hatten diesen Plan Tewilalt. £r ^^mg daher 
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linde nach Ladoga^ wo er am 5 S^tember lyoa 

ankam und den Fürslcn Repnin , 'mit Jen übugfiu 
Geoeralen, die beiden BataiUons Garden und die Artii^ 
lerie TOT stell fand*). * Einige "Woclien später kam andi 
der Felduiarsc]iaU bcheremetjev mit seinen Trupp^^n da- 
Jan. Den a5 Sept vuckie die, ans 3o bis 55ooo llana 
bestehende , nunmehr siegreicbe rusaiscUe Armee an den 
lilera desHLadoga-See gegen die Stadt und festung iV&- 
Uiurg (auch Siofteboif oder Oreschek) Tor, nnd am fol- 
genden Tage warfen 4oo Mann von der PreobrasclicnK- 
kiscben Garde Scbanaen «ul*. Zwei feindliche Schiffi 
Rcognoacirten aw^ir, nachdem man ihnen aber sechs 
Mann getödtet hatlv. zogen sie sich zurück, woraul' noch 
vor Anbroch des folgende^ Tages «wei Bataill<ms yon 
der Preobraschenski sehen nnd Semänovschen Gardehinaa- 
kamen. Am 9. Uctotter -wurden Sturmleitern ausgelheiit 
md efaie fliegende Brücke über die Newa geworfen.' 
Sonntags d«n 11. wurde gestiuml und der Slmuij nach- 
dem man ihn dreimal wiederholt hattet währte i5 Stnn- 
den , von 1 Uhr Morgens , Iris 4|, Uhr Abend«. Die Fe- 
stung ergab sich endlich nach einem heltigen Wider- 
stände und die Qipitalation waxd am folgenden Tag« 
al}geschlossen , auch zoi^cn an dem nämlichen Abend 
tcfaon russisofae Wachen auf* Den i3. October wurden 
^ festotigswerke Ton dbn Rnssen 'besetzt nnd der Coid- 
Duidant und sein Gefolge aogen auf Boten ab. Den Tag 
diraaf marschierte die schwedische Garnison mit mi-* 
litäri»chen Eliiciibezeugungen und klingendem Spiel dnrcb 

«Be Bresche ab. \ 
i ' ' — ■ * 

•) S. Journal (U Pitrr* U Grand Ä. 6f". nad fslfg« 
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Der Kaiser , dem die Eiobernng dieaer Festung aus* 

seTst wiclitig war, änJeile den ^aliiiicn derst-lben , be- 
festigte sie ttocli mehr 9 nannte sie nun iicJUmaeiburg oder 
Sieiitelburu und ernannte zum Gouverneur derselben den 
Lieutcnaut der Bombardiere AleJischikov. Hierauf Wurde 
der Befehl ertbeilt, auf den Weiften «n GJonetz und auch 
zu Schlüsstlbiirg mehrere Falirzeuge eu bauen, die dazu 
dienen soUten, schweres Geschütz und LebensmiUei au^ 
der Newa «u transportiren. 

Der Kaiser nahm Lieraui' seinen Weg nacli Moskau, 
yro er einen' triomphirenden Einzug hjeit«> In der deut* 
sehen Slobode hatte man ihm daselbst mehrere ^friomph' 
bogen errichtfit, die Gassen waren mit Teppichen rer- 
^ert und 4Uis den fenstent warf man Lorbeer- un4 Bio^ 
menkiuiize auf die tapfern Krieger herab. £inen Tlieil 
des Winters brachte der Monarch in Moskau zu und be- 
gab eich am t5 Febmar 1705 nach Woronesch, wp man 
in der Geschwindigkeit für ihn und seinen Hofstaat meh- 
rere Gebäude hatte auffuhren lassen, in dieser , am Don 
gelegenen Stadt befanden sieh- die. Schiffswerfte tind das 
Arsenal des Beichs und von hier aus sandte man das Ge- 
achtttz au der 'Armee. Iiioygorod imd PlescoT wurden 
uun hier-mit reichlich vei;sehen , da es des Kaisers Ab~ 
•icht war^ nunmehr in Fihnland einzndriqgen und dort 
festen Fuss au fassen. Er liess daher so viel Böte, als 
nur aui^utrcibcu war^n, auf dem Ladoga zusauiuienbx'in- 
gen und lügte' zu diesen noch fünf grosse bewaffnete 
Fahrzeuge. — Die Rt^iuienler und Garden wurden hier- 
auf neu recrutirt und , weil man dem Feinde einen em» 
pfiudlichen Schaden «ufugen wollte, wurde dieses Corps 
mit E^aiaiucktn und Tartoin vermehrt. Um dem liimigcl 

■ 
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an b^arem Gelde abzuüelieu« lies« der Kaiser die tof* 
maU gute Münye mnsehmelaen. Die neue, die man 

nunmehr schlug, hatte an innerm Werthe um | weniger, 
als die bisbehge, galt aber eben so Tiel. Man sah nur 
m bald das Nachtlieilige dieser Finanz -Oper«rlion ein, 
düvck weiclie der Cours, der bialier immer vortbeiiliaft 
inr Russland geweseil mt^i*» gl(^i<^^. um ein anseltolicbea 
tu sinken aiiüng. ' 

Mit seiner betrSclitliclien Armee eröffnete der Kaiser 
«cbon Iruk im Jahr 1703 den ieldaug. Am a3 April 
ruckte der Feldmarscball Scheremeljev laut Befehl , mit 
10,000 Mann leUtiuppen zu. Xian<!e gegen JVj-en^ oder 
JÜtufoseham (aucli ^ie^SciikuSt ^(^hanz ter X^'ie, ^'ep- 
Kanetz oder Kantsi genannt) vor. Dieses war erne , an 
dem Eiui'alie tler OchLa in die Newa, gelegene kl< ine Fe- 
stung y in welcher eine unbedeutende sch-wcdisclie Garni- 
son lag. Die Einwohner der schonen und nah rliaf ten 
Stadt gleiches JD^ahineus treiben einen ziemlich ansehnlichen 
Handel aaf dem baltischen Meere ^ auq^ sollen hier meh- 
rere reiche LtuLe gewohnt haben. Wahrend der Delage- 
nmg der f estung schiilte sich der Monarch , damals C^- 
pitam der Bomhardiers , mit vier Bataillons der Prcobra* 
srLenskischca und drei Bataillons der Seniäuovschcn 
Garde auf 60 Böten ein, und sog der Sudt vorbei > um 
3le ÄlÜndung der Newa Äi recognosciren ^ sicli derstlin n 
zu bemächtigen und dorn leinde , von der Seite des Mee<- 
nsidas Land abauschnelden. DerLIcutenant der Bombardiers 
Menschikov hegleitete ihn auf dieser Fahrt. Drei i5alaiiio|is 
Warden am See-Uier abgesetzt ntid den dasigen Be.wohnem 
^1 pUtten Landes Sicherheits-iFasse gegeben \ auch ward 
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denselben der Befehl ertkeüt, ücli luhig zU Terhalten. 
Pen 29. April kamen »ie wieder suraclu 

Unterdess lubr.man fort, aus ao Kanonen nnd 13 
lionern Newaschans aa beschiessen; am letzten April 
fing Abends eine fürchterliche Kanonade an, und das 
Bombardeiueiit währte die ganze X^acht bis zum Anbruch 
des folgenden Tdges fort. Am ersten II ay Morgens fonf 
Llir t upi Luiirtc die Fcsiung nach einem geringen AVider- 
stande. £rst gegen Abend bezog die Preobraschenskische 
Garde die %Vachen in der Stallt nnd die Semanovsche 
Garde die in der Contre-Scarpe. Am' folgenden Tage ward 
die £roberutig dieses so sehr erwünschten Ortes und Hafena 
dnrch ein Te Beuui gefeiert. Der schwedische Commandant 
und dessen Ofhziere neb«t Soldaten ef hielten zwar an die^ 
aedi Tage freien Abzug , mussten aber bei den Pallisaden 
am Iscwa-Ufcr bis aui wciUni Beleliillalt machen. Gegen 
Abend meldete die Wache, dass sie feindliche Schiffe auf der 
Rhede sehe. Auf denBericht, dass diese sogar bis zur Newa- 
Mündung gekommen seyen, und duich zwei Kanon euschüsse 
denCinwohnem tou IilewaschaDz« das sie noch in den Han^ 
den der Schweden glaubten , ein Signal gegeben hätten» 
ward der Befehl ertheUt , Morgens und Abends das 
schwedische Signal mit zwei Kanouenschüssen zu erwie^ 
dein. Die Schweden, die von dem Vorgel'allenen gar 
nicht unterrichtet waren , wurden durch diese Knegslist 
bintergangeu und sandten >3ieChaluppe des Admiral - Schifls 
nach Lootsen.^ Von den Soldaten und Matrosen dieses 
Fahrzeugs I die insgesammt ans Land gestiegen waren, 
ward nur ein Matrose ipon deu, sich versteckt b< Wltcnen 
Bussen gefangen; die übrigen entkamen. Zwei grosse 
schwedische Barken oder WachlschifTe erschienen hierauf 
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Qnd legten aicb , daes scbon ein wenig tu spat wir, um in 

£e JNewa-Münduug zu kauitucu, unweit demiben vor 
Anker. 

Der Kdser» (noch inm« im Grade einet Bom^r* 

dier-Capitaiiics ,) der jetzt meiirere VoiUitjile iu Xoger- 
nannland und finnlead nber die^ ihn daaali in der 
Kriegsknnit bei weitem überlegenen Schweden davon ge- 
tragen » in beiden i^io vinaen Teaten l: u£s geX'e&&t und eich 
rem Heister^ der Newa gemacht hatte , acbifflle aich am 6. 
Muy uiit dem Lieulenaut Mcnscliikov— dieses war^ii vK-i> 
leicht die beiden einsigen , die einige Kenntiiisa vom See-» 
weten hatten mit den beiden Garde- Rcgimentein ^auf 
5o CbaUqipeu ein« 3ie kauK-ii am nämiiohcn Abend bie 
rar üüudiuig, venteckten aich ldaLU(f einer biael^ dem 
kleinen Porfe Mahniin gegen über iind erwarteten die 
^ackt, die tr&be und regiiig war. Jim ioi^^tim Mor« 
gen griffen aie gans in der Frnhe die beiden oben erwahn- 
teji WachtschüTe, you deni^u das eine lo dLci^jHiiiiUgc 
ond das andere i4 Krumen und beide ;wanunen 70 
Mann am Bord haften , an nnd eroberten diete« Die feind- 
liche Escadre wollte sswar den Ibriijen |tu iiilire kommen, 
dlein die Untiefen hinderten sie daran nnd aie kennte ' 
weiter nichts thun . als ein fürchterliche» Kanonenfeuer 
lof die rusaiachen Fahrzeuge machen > von wo aus ujuu 
durch Granaten nnd, blosses Mnaketenfeuer antwo^*tele. 
Am g, May erhielt die schwedische Garm.^on von IVewa- 
icbans» der Capitnlation gemäss, die £rlaubnU*> 
Btcfa Wtburg zu begeben. Am folgenden Tage ward der^ 
Tor wenigen Tagen erlochtene erste Sieg zur See durch 
tm solennes Te Deum gefeiert B^i dieser Qelegeiiheit 
>viid Mcubciiikojr, der Lieutenant der ßombardiers, der 
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mehrere Beweise seines MutUs und «einer AniiängUciikeit 
cn den 'Mouardben gegeben butte, mit dem (im Jahr 1699 
gestiileteii) Andreas-Orden beehrt. Der erste und älteste 
Ritter dieses Ordens , der Admiral Golowin, Nachfolger 
des Generals und Adminüs le Fort*) in der^ letztön Wfir- 
de, musste dem Capitain der .£.ou)bardiors (dem Kaiser} 
wegen seines Wohlverhaltens und der £robening der bei- 
den schwedischen Schiffe , "wie auch benannten Lieutenant 
in der i eidkirche den Orden umhängen. Auch Olli ziere 
und Soldaten y die sich bei obiger Affaire ansgezeiclüiet 
hatten, wurden belolint; erslerc erhielten goldene .Me- 
daillen an goldenen Ketten und letztere bekamen zwar« 
auch Medaillen, aber von geifingerm Werth und ohne 
Ketten. Eben erwähnte Seeschlacht und der hei derselben 
erCbchlene Sieg ist um so wichtiger, -weil sie dem Sieger 
die freie Fahrt in das baltische Meer eröffnete , nnd ihn 
in den Stand setzte , nachdem er bald nach der schweren 
• Niederlage bei Narwa Oelegcnheit gefunden hatte , ganz 
Ingermannland und einen Tlieil von th-U- und Lief- 

■ 

land nebst Curland einzunehmen^ «ich eine Kiiegaflotte iA ' 
der Ostsee an schaffen. 

liach der Eroberung von Kewaschans ward Kriegs-« 



*} rirm JMk U Fort , etn Genfer too Gd>arl , der , in 
.seinem YalerUnde verfolgt und Terkaant» im J. 1680 nber 
Aichangcl naeb Raacland kam, naehmaU General en dief » Ad- 
miral und Peier» T^rtraptftster Uioister wurde und am 1 1 Marx 
1699 2U Mölkau alarb , verdient den Dank de^ russtachen Na- 
tion, weil er es war, anf deateu Ueberredung der Monarch 
allen Auslaiulero den Eingang nach Raitland «rÜffnete, Gewis- 
■ensfreiheit befostigU, ausuatiige Gclirauclie beim Krieg«- uod 
CiviUEtat einführte und . Land luui Leute zn cultiviren und 
cWiliairen sacbi«, ^ 



1 » * 

« 

'' ' Digitized by Googl 



unier Feier dem Grossen» 25 

- - - - • . - - ^ _ _^ ^ 

nth darüber gehalten, ob dieser Ort noch mebr beiestigt 
werden oder ob es beMer acyn sollte , uidem derselbe 

von keinem grossen Umfange, vom Meere enifcmt und 
dfssen Loge Ton Kstnr eben nicht sehr ie»t sey, eine 
indm Stelle zur Anlage einer Sudt aufzusuchen? E* 
wurde iur leUterea enUchiedeii« Der Monarch, nonmehr 
im Besitz dea gansen Laufs der Newa, fnhr noehmals 
bis zur Mündung dieses niajesiiitist heu Stromes hinab 
und fasste nunmehr den grossen Gedanken , hier seine 
Beiidens und die künftige ente Handelsstadt seines Reichs 
fo gründen. IHireh die Auslülirong dieses Plans war er 
iem Kriegsäieaier und seinem erobernngssüchtigen^kriegs- 
liebenden Kachbar näher, konnte sich in dem Besitz der 
cxobeBten ProTinseen immer mehr befestigen und seiner 
Kition ein grosseres Interesse für dieselben einflössen. 
Die Conimunitation mit dem verfeinerten Auslände, dus 
er duirch Aeisen kennen' gelernt hatte und Von wo ans 
er dnreh Herbeiriehiing Ton Fremden 'Cnltor in seine 
weitläuiügen j^taateu verbreiten wollte, war zu Wasser 
leichter und für den unbemittelten Auslinder die Reise 
biedier wohlfeiler, als nach dem im Innern des Landes 
getreuen Moskau. Von hier ans, als dem künftigen, 
allgemeinen Stapel dea Oeberihissea Rnsslands j konnte 
derselbe gegen die Cultur mul den Uebtniuss des übri« 
gen Europa am leichCeaten ausgetauscht werden. 

Am 6. May riickle daher der Kaiser mit seiner Ar- 
mee bia zur Mündung der Xs'ewa vor, liess hier eine 
klaue Sclianse .aufwerfen und schlug in der Gegend, 
vro jetzt St. Petersburg steht, ein grosses Lager auf^ so 
^ die Infanterie auf der fumiachen' und karelischen 
und die Cavallerie auf dcfr ingetmannlandischen Seite in 
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stellen kam, um von kier aus desto ieie]iter £xcui«ion€Ji 
in die lieiUodisclieii Provinzen , su rnftchea. £r ontev* 
suclile alle, die bciiii Ausüuss der Kewa gelegenen In- 
seln ^ sondi^te die Küsten «elbst, Hees aoT einer imel iü 
der Newe 'oder vielmehr auf der Lenda|»itBe derselben 
{na Slrcll'd y in der Gegend, wo ekemak das i^ymnasium 
der* Academie der 'Wissenaohaftea stand) eine Batterie 
aulvverfen und entscbloss sich endlich nach Ireiflicher 
Ueberlegnng au£ Jenaes-wi {Mqßnkoim, aooU nach dem 
Journal de Pierre le Grand S. 85. LuSt-Eila^ genannt) 
eine Festung} z\i welcher er selbst den Plan entworfen 
hatte, anzulegen. Diese mehr lange als breite Insel» 
auf welclfer dainals ein paar elende Hutten standen, war 
hierzu die scbickiichste , indem auf der einen Seite der 
Fluss eine Tiele von i4 bis l5 Kli^ftem oder 90 Fnsa 
hatte und auf der andern Seite sich ein unwegsamer Mo- 
rast befand. Um nicht in d«r Arbeit durch einen iein«U 
liehen Ueberfall gestört an werden t worden nach der, 
25 Werst von hier im fiinüscheu Meerbusen gelegenen . 
Insel Miitaan oder M^iutari (üataemwel) tausend Mann 
lieimlich defaehirt. Die ^ort' hemm kreuzenden sehw^ 
di&chen SchiÜe glaubten die Insel noch uubesetat und 
hatten die Absicht > daselbst eine Landung mi tnadien«. 
Die Schweden wurden aber von deh^ hinter deu gros- 
sen Steinen versteckten Rnsseh so »übel i^piangeni dass 
sie mit einem Verlust von mehrem Todten nnd Tei^ 
wundeten wieder in ihre Schüfe zurückilüchten mnssten. 

Am 16. Mi^y 1703 ward anf eben erwähnter Ua- 
sen-ln:»cl zu der Schanze oder kleinen FesLung mit ei- 
nem Erdwali der Grund gelegL £ue erl^lt vier Thore, 
sechs ß«UwexiLej ein Ravelin und ein Kronwerk. Die 
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Bollwerke wardeu mit d^n Nakmen: das Ctariarh^^. 
Menschiiot^y NarUchkin, Trithalzkoi , Sotow , und Golo$$^-* 
kin belegt. Das, iitch der finnischen Seite na geUgene 
Knmwcrk wurde etst zwei Jaliiu 
Aus dem Inuem des Heichs wurden gleicli Xausende Von 
Bossen y Tartam, £alnincken, Kosaken n. s. w. , wie 
aucli üimische und ingcrmannlaiidische Bauern zum Fe- 
stnngsbau beordert In ilberaui knrxer Zeit sähite man 
bei dieser Afbeit über fiervig tausend Menscbcn, unter 
welchen sich auch sehr viele schwedische Qefangene befan- 
den*) Kach und nach Termehite sich die Zahl der Ar' 
fceiter immer mehr und mehr. Die zu derselben ge- 
brauchten fireien Leute erhielten täglich 5 Kopeken Ar«» 
beitslolm. Das überaos niedrige Terrain der Insel musste 
u höhet und , da es den Arbeitern aniänglich au Schieb- 
karren , Schaufeln und überhaupt an Instrumenten fehlte» 

^mosste die Erde auf den Schultern in kleinen Säckcu. 

I 

Ton Matten y ja sogar in den Kockschüssen zosainmen 
getragen werden. Ungewohnt mit «iner solchen Arbeit 

boiicfi ibrer , weil sie Anfangs an alier Bequemlichkeit, 
in Hatten , in welchen sie wohnen konnten , ja sogar an 
binlänglichem Uuteihalte Mangel litten, in kurser Zeit 
gegen hundert tausend gestorben^ seyn. Innerhalb vier 
Monaten war der Bau der Festung Tpllig beendigt. Mik« 
*Mi durch dieselbe fiibrle, um t^b liier niemals a7i Wasser 
msngehl xu lassen | ein Kanal* lui Innern der Festung 



*) I)ie Schwedeu pflegten, wahit iul des» Kriegs, <lfn grösstcji 
Thcil ihrer Gefangeneu uiedet/.UhiiLcIn- Peter k.4iiiitc den VVtriK 
^cr Mcjuclitn /u gut. Seine StaaUu gesvaanen durch die Er- 
^Uuug der Gct4u^<^uen auf vielfacUK Weise. 
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'standen vief Reihen llauscr, die mit Rasen udei aiick, 
mii finnischen 'Schmdeln cL h. mit Birkenrinden gedeckt 
waren. Am Kanal stand- eine hölzerne Kirche» die wie 
gelber Marmor ang^esl riehen war und einen zierlichen^ 
spitzigen Thurm nach holländischer Manier hatte , an 
dessen Spitz« an Sonn- und Festtagen eine Flagge aufge- 
sogen wurde. Oben in demselben hingen einige Glocken, 
dte nach Verlauf einer Stunde durch die Hand eines 
Menschen gerührt wurden, wodurch die Harmonie eines 
Glockenspiels enbtand. In £rmangelung einer Uhr deu- 
tete der Mann' durch das Anschlagen mit der Hand an 
einer gewissen Glocke an, wie viel es an der Zeit sey. 
In der %'ierfachen Hänserreihe am Kanal befand sich ein 
kleines hölzernes Haus des Commaiidaiitcn nebst aiulern 
OiTiziers-Häusem von der Garnison, wie auch seit 1704 
eine kleine hölzerne lutherische Kirche, (die auch ein 
Glockt^ zum Geläute halte), indem mehrere der vorina— 
lige'h Einwohner von Newaschans ^ die Lutheraner wa- 
ren , sich tinter der Besatzung der neuen Festung be- 
fanden. Zu dieser Religion bekaimtcu sich auch die 
meisten Ausländer , die sich in der neuen Stadt nieder- 
liessen *) (Der erste ^ au dieser Kirche angestellte Predi» 



*) Peter <1cr Gio5<;e eroenerte den ]|^pttstantea alU burgcV- 

liehe und kirchliehe Freihr'iien, die ihnen schon vom Cznr Iwan 
Wiiäiljcwitsch im lecbzehntca Jalirkuodcrl für den Aufenthalt iiA 
Reich eriheilt ytrnrtu. Dieses %og viele Im Ftclcljo und auch ftitt'« 
ivirüge zerstreute AutlÜnder , besonders Di uisclic in r,i os*er 
Meoge u.Tch Petersburg. — Der 'erste Gnmd hier in St, Pe Ul zburg 
•Vaugeli&ch - lutherische Kirchen zu bauen , ist des von Pcicr d. 
Cr. 1702 den 16 April zu Moskau herausgegebene und auch auf 
dem Reichstage zu Regensburg publicirte Patent, Ojich welchcnx 
§, 3. den fremden obiistlichen Aeiigionen nicht nur die freie p 



Digitized by Google 



unter Peter dem Gi osnenl 



«9 



§^ Joiiann MäU<ir wiixde im J. 1714 Beichtvater der 
ctaritclieii Kronpriiueitiiin Charlotte Christina Sophia, 
gebonien i^iiiizessiim von Iii aunschwt ig - WuirtnhüUel 
and GemahUnn dei nngiücJüicheii ZesarowiUch Aiexei 
Petnmitach. Diese Kirche ivWde aber^ weil an diesem 
Orte keuue andere, als zur Festung gehörige Gebäude 
atehen aoÜteiiy bald wieder abgebrochen tud ahaserhalb 
dergeiben auf dei Pelcrsburgischen Insel ujivveit des Mn- 
itnoi-Dwort aafgefährt} Ferner befand sich an Gebaut 
den in der Featnng die Hanptkanxelei *^ , ein hulzemea . 
Haus , in welclieui Aniangs der Senat seine Sitzuugea 
Ideit. In der Knrtine sur rechten Uand Tom Thor lag 



«agehiodert« Religiottt-TTebinig bcttallgt, topdera «ecb vcrgSnnet 
vird , mu «ndevn Orten des Beicht ; w« noch keine Kirchen au#« 
wirtiger Reltgiont-Verwaadtcn eiad^ «nf gebora^e» Ansnchen Kir" 
«htn an erbraen and tUe aolche Immumitlten » Privilegien und 
fireiheiten zu genietsea , wie die Kirchen der Avtlinder in Mo«- 

kta, ArchiBgel und andern Onto haben. 

I ' 
t ♦ 

*) S«fll raebrem 7ahrh«adertea her hatte es in RtitiUnd ge- 

Mtsmiftsig angeordnete Gerichtset&fale und Tribunile grgcbeni 
die Gegenstinäe der allgemeinen RetchaverwaUvng waren von^ 
eiaander «ibg^ftosdert and ihre Seaergung war veraehledenea De"* 
parteneata übertragen. Das ii<»chs(e CoUegium war da« Oherhqf' 
^erichi oder der geheim» Rathy dessen Glieder ans" Bojaren oder 
Tomebmsten des Adels hesUnden , die deshalb Kmntmtuj^ 
oder finbiiieta-Bejaren genaan» wurden, weit sa« CMsien Zutritt 
an dem Kabinct der Csaren hatten. Im 1. 1711 stutzte dar 
Moparch den Bojareu-Uof und ^errielitete an dessen SuUe den 
Aeaaf/ Durch das Aasehen und den grossen Wtrkungttkreia, 
welche er diesem hfiehsten Tribunale gpb y indem er demselben 
alle Torhandeaen Stellen unterordnete, zeichnete er seiner unum- 
Mhrinktan Macht freiw'lUig gleichsam. Grenzen Tor, welch« die 
Bcgiainngs-Fori^ des Reictis , die bis dahin Tellig willhührliek 
gswfsan war ^ zu ainar gamassiglen MonavchU ircrt deltea. 
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die Haupt-Apotheke * ); die wegen der , in denelbea 



lierr^cliend(;n grossen Ortijiiuig und besonders ' we- 
gen der Tieien und schönen Ge£ÜMe TOn feinem dtii^ 
nesischen Porsellaine« in welchen die Medtcunente anl^ 
bewalut wurden, besonders ^merkwürdig war, 

'Oben auf den Wällen und Festungsweri^en sollen» 
nacli alLcn rMiicliten, *cbon damals gegen 3oo Stück 
Kanonen gepüaozt gewesen aejn. Ueber den Strom nitcH 
der finnischen Seite führte Ton der Festnng eine drei- 
hundert Öcliritte lange hulzeme Ürücke mit zwei Zug-' 
brücken. Das neiüche Festnngstlior war ypn Holx, 
oben mit der Statue in Lebensgrosse des Apostels Peter 
mit zwei gro&sei^ Scbliisseln alles in Bildhauerarbeit 
Ton Uols* Nach diesem Heiligen woHte der Monarch 
die Fesüiiig und seine , liier am iNewa-LTer ajizulegeiide 
Resident benannt haben nnd taufte sie «S/. Petersburgs 
Unter der Statue des Apostels war auf einer bleohemen 
Tafel das Jalu* der Gründung i angezeigt. Inwendig 
nach der Festnng xn, über dem 'Hior breitete der ms* 
«isclie Doppel-Adler «eine Hügel aus Und unter dem- 
selben hing ein gemoiilter heiliger J^icolaus i der Schntx- 
patron des Volks. Taglich wehete auf einer Bastion an 
einer hohen Stange die grosse bunte Festungs-Flagge. Aix 
Feifittagen ward statt dieser eine grosse gelbe Flsigge anl* 
gesogen, in welcher der msiiische Adler und in dessen 
Klauen und Flügeln vier Meere, näihiich das weisse und 




, «nt. S, JSac/trichi von Mus^iand -vom ^rof» Martiru ü, 107. 
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iu tefa^TM lf«er , die CMpMche mifl die Ottiee* abge« 
bildet waren. Von Jieser Bastion wai^ bei la^eflanbrucli 
md Mit^gs XI Vhx und hm Sonoeniiiitei^iig vor de« 
Zapfens trcitli eine kaiioiie abgefeuert. Zwi&clieu dir Fe«- 
itniig und dem Kronwerky die durdi eine hülsense Bracke 
ttit swei Ziigbi^ockeii -meimgt wtren, legen -in einem 
Arm der I^ewa, ehe der Hafen Yon\ kroiislot oder krorv 
•ladt eibcnt wst, die Gelearen wad endere Ueioe felur- 
leuge zur Winterzeit vor Anker. 

Auf einer andern , reclitt von der Fettitng gelegenen 

grossem Insel (<lie Petersbuxgische ln*t4 , jetzt die P«ters« 
tergiache Seite benannt) lieat der Monarch für aidi ein 
kolzemes , 8 Faden langes and 5 Faden breiten HaiMckeii 
auüüiiren. Dieses hat zwei Siübeben und eine Flur und 
ist von autsen in hQUindkcliein Gescbmeck nach Ziegel- 
iteinart angestnclien*). Ein I tind dta Liixus utid der 
Fncht liesa er die beiden Zimmer mit Leinwand tapezieren 
mnd nie erseheint vielleidit Peter verehnmgawiirdiger, alz 
wenn man ilui sich in dieser Hütte gedenkt. Hier entwarf 
der grosse Mann den hewondemswordigen Plan ^ welchen 
er grossentheils ausgeführt hat nnd ganz ausgeführt hätte, 
Vom ihm durch den Tod das Vermögen dazu nicht ge- 
naht wixe. Hier entwarf er die Bisse zu den prachtigent, 
Gebinden» welche die Residenz der russischen Beherr« 
Seher hier bestimmte er die Anlage der Festung» 

der Admiralität , des Kriegs- nnd Handelshafens in Krön- 
•tadt| die Anlage iax eine Acadeuiie der Wissenschaften 

Der Kaiser liebte tlen hoHündiiehen GeschniAcV. » denn 
in Holhmd h^Ue er seine Studien begouneii. In SAt doiu war 
wo dieser acne Pr«iiieüi«as das Faiuir »ahm , mit dtm tr sein 
T»lk beaeajte» 
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m sein^ R««itienz uncL die ganze Eiimdituag'eiiies StaAts, 
in welchen er den seinigen nmznschafien suchte^ and ordr 
' nele zugleich Alles , wa* zur Fortsetziuig des Kriegs er- 
fordert trtude y gleichsam als ^ebensach« «n. — Eben 
erwiUinics Haus , als ein ehrwürdiges nnd. in T^Tschiede- 
ner Hinsicht denkwüixligeA Muuument, wkrd auf Befehl 

M 

des Kaisers, in Anfang d«s Jahrs 1734 dnich ein darüber 

gebaute« , auf gemaueiLeu Ffeilem ruhendes Gebäude eiii- 
gefasst, um so für kommende Zeiten aufbewahrt zn wer- 
den und in dieser Gestalt sieht man es nocli bis aof den 
heutigen Tag. « 

Gleich neben dieser kleinen Wohnung des Munai clieii 
stand C^benfalls auf der Petersburger Insel) ein girösseres 
und besser gebautes, dem bedeutenden Günstling desselben, 
dem nachmaligen mächtigen iia.sLen Akxaiuler JJanUo^ 
witsch Mwichikpp gehöriges Haus, in welchem anfangli<d& 
den fremden Gesandten Audienz ertheilt wurde. Unweit 
desselben, gleich liiiikS bei der Brücke nach der Festung 
.snjwar eine sogenannt^ JluUern (Avsteria) oder romeh- 
mes GasLhaui» von zwei Stockwerken mit zween Galltrieit 
angelegt, wo Wein, Bier, Branntwein, Tobak und Kar- 
ten für Rechnung der Krone vierkanit wurdeK. Von der 
obersten Gailerie musste sich, wie es in deutschen Reichs- 
städten gebrauchlich war, ^eine Bande deutscher Kunst» 
pfeifet Von Personen in der Mittagsstuiidc unt Zijikcn 
"und Posaunen täglich hören lassen^; in diesem Gasthause 
kamen Vornehme und Hofleute muammen, auch pilegte 

*) Diesei gesolncUt j«Ut TO& der Gallene des Admiralltits- 
Tharmt. Auf derislben werden «ucb b«i lioliem Wnscei , am 
Tag« vier Flaggen und zur NsdkUeit vier Lalenun alt Warnung»- 
sticbtn tor Udiieiscbwcinmiingan aotgeitecku 
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der Monarch am Suuiitage, weim «r aus der Kirffhti 
luuD, mit «einer Begleitung die Aiuterei sn beradben «nd 
mit den übrigen Anwesenden ein Schälclieu su trinken. 
Vor diecem G«bäude wiurdjm mehmiels fenenrezke*) 
und andere Solenmteten Tefuuleltet 

In der neuen, in wenigen Monathen beendigten Fe* 
ttnng so St Petersburg blieb ein TL tii der Truppen, 
die bei der Belagerung von Newaschenc gewesen Wareflj 
unter den BefeUen des FOrsten Repnin. Der Feldmar- 
6iUail Schercmetjcv marschierte mit andern Truppen nacli 
Koporie^ während dessen der GeneraUMajor Weidin mit 
einein Theil der Infanterie, nach der Seite Ton Pskov 
XB, die Stadt Jami' belagerte. Beide Orte, bis da]^n im 
Besits der Schweden, ergaben sich ohne Tielen Wider- 

ftcmd. Ihre Garnisonen zogen sich nach JSaiwa hm. .ia- 
mi wurde nunmehr von d^ Bussen stärker befestigt und 
erhielt den Nahmen Jambnrg. Der schwedische Genend 
Cronhiort, welcher das angehende Petersburg verderben 
wollte, wurde am g« Julias ijo3 am Systierbeck ge- 
schlagen^ kurs unter den Beschäftigungen des Baues 



^} Vor PtCsr df Orosten Bcgievoag ksoat« mm keinft 
Feoerwerke hi Rmtitnd. Z« •einer Zelt pflegtea dmleicheD am 
Kenjahrstage ^ %m G«1mm- wd Krönongstage des Mo«ftrcbctt, 
wie auch kal der Neehricbi einSe kedettteadea Stegee abgebraaari 
xa urerd««. la ipitem Zeiten wurdc^i Yor der seuea Bdr»e bei 
der Streike «»weit de» Ulere Ton Waaeill - ObtroY Feuerwerke 
abgebraimt , daher man noch dStelbst Flftkle Im Wsteer eiage- 
fammeli tedet. Spftterkm dienu der'Zatitznn -Lug an derglei- 
ckcn 'Yeignügongen» Dia denregen fiir den Hof daselbst im J, 
177$ erbante Gallerie warU 1797 ntedergerl»fren , al< Paul T. 
yjm ohea erwähnt , diesen PJatz zum IfardSelde amssha^C» and 
m auUtiriechtn BTelnlienca plamren lices» 
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wnrde der Kric g nanmbr «mit aassemter Lebluilligkeil 
und fast luiuuterbrociienem Glücke fortgeseUt. • 

Im Atifunge Öctobers, al« man Nachricht etogecogen 
Ii alte j class der schwedische Admiral Nnmmer» »ich nadi 
Wibnrg*) zurückgezogen hah^, iuhr der Mon'^rch in 
«limchikoTs Begleitung/ obgleich sich schon das JLis anf 
^ der JScwa zi| asc-igen Äiifing, mit i i ai JacLL und Cniliolte 
* nach Retnsari, nm diese Insel selb&t in Augenschein zu, 
nehmen. Dort mass er die Tiefe des Wassers selbst und 
ordnete die Stulle zur Anlage einer Schanze an. Gcgeu 
das Ende Ootobers begab sieh der Hon^rf^b mit »einen 
Garden nach Moskau, wohin ihm auch der Feldmar- 
ichall Scheremetjev iolgte* Von Moskau begab sioh der 
Kaiser nach Woronesch, wo er den Plan Von Krtonaloi 
entwarf. Mit demselben schickte er den Gouveiiitur 
JienschikoT nach Jieituari, wo. im iiamltchen Winter 
der Anfang mit dem B«i des Castels gemacht wurde. 

Peter kehrte bald liierauf wieder nach seither neuen 
Besidenz cnruok » wo man nunmehr den^ Anfang maehte> 

dem Plane des kai&trs gemiiss , die Slddl aid' der Pe- 
tersburgischen Insel anaulegen. Im Jahr 1704 wurden 
dem KU Folge die ersten Privat-CebKnde hieselbat aufge- 
führt. Der GrosAkausler Graf Golowkin erbaute hier im 
Jahr 17 10 das' erste gemauerte Palais. Die Steine sii 
demselben , wie ancli zu andern späterhin aufgelührten 
steinernen Gebäuden nabm man aus den Festungswerken 
von Newaschank , die der, Kaiser . in seiner Gegenwart 
von Grund aus dcmuUien liess. Zum Andenken wurden 



) Wiburg «rurdc am i3. Juaiu» 17 lo Yon den Hüsten 
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md dieser Stelle yier der höchsten llastbitiune aut^t rich- 
tet, iöi Jalir 1711 legte der Mouarck aul eben erwahiuer 
Insel mit eigenen Händen ein Haas an, welche» nach 
prensfischer Art von Fadnrerk gebaut wurde. Diese* 
irard durch «inen ^Bei'ehl yom 4. April iji^ den übrigen 
der Stadt sn erbanenden Häusern, nun Ifnsler vorge^ 
stellt und iiit:rtiaeiA wurde das Gebäude lür deiA Senat 
und andere CoUegien^ wie aneh die Hotels für die Ge-** 
sandte<i anfgeTuhrfc. Im J« 171:1 legte der General -Feldr 
xeugmeister^ GmJ Bruce, ein ansehnliches hölzernes Ge- 
hande an» Im folgenden Jahre erbaute der Geuvernenr 
von Sibirien, JFVff*# Gagca-in, ein grosses femanertes 
Falaia , in welchem »achher der Syuod biS aiiii Jahr 
1739 seine Sitsungen hielt Keben diepem baute der Vi- 
ce-Kanzlcr, ßarun Pcler Schafjirop*)^ in eben dcpiseJben 
Jahre ein gleiches^ in welchem die kaiserliche Academie 
4tt freien Künste und AVissenschaften ihre ersten Ver- 
»ammlungeii hicit. Neben selbigem baule der gewesene 
Lehrer des Kaiser» Könon JStkititach Sotöu^ eii^ kleine« 
Hau.-. Auch stand in dieser Gegend ein giouses hBlEemes ' 
Haus mit einer» oben anf der ^uppul angebrachten Sta-* 
tu« des Bacchus, welches demHetm BiUurlin, Fürst PghH 
genannt, augthorie 



*) Biesct würde im 1. 1735 .«xilitt. Hsdi dessen Ver- 
weismig ward seia Palait_ ton der Krone c^nflsetrc ; indes» nadi 
seiner ^urnakkunfi «nier Calharina I«| die ihn begnadigUy cthtell 
ey e^wieder xnrnclu . 

•*)ljra die Hierarchie iit spinefn Reiche hniinf <n rubi ingcn und 
tltm Obcrhatipt <lcr priestevl'fchrn (/f wall einen « in pHn i 1 ichcu Sloss 
%%i vpvaclzom, SU« Iii« der Kai>< r*iii.' J*ci iun dca Tabstcs Und dessen 
Wah; durck »oudcrbare, deiu Oeschiiiack damaliger Zeit ungemesticu« 

Ca 
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^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Im Jahr 1710 wurde unweit oben erwähnter kleinen 
Wolinuiig des Monfirclten auf der Petersburgei- lusdL die 



Cefetuoniisii in RusslandJäclierlich' £ii m«cli«ii, Keben dieser Abtlcbt 
mag aber a«ob woLl dMliei der des Mooerehea , der des 

Aberglauben in der griechitcbea Religion dureb eile snugliche 
HiUel aosznroUen itrebte^ getreten «eyn, dasjenige, w«» er in 
andern Religionen mf die heilige Schrift nieht gefrüttd' fand ^ 
•einer Kation ala irrig and lieherlicb durch dergleicben lbar<* 
Leiten VcrxuftteUen. Ein auf eine solche bizarre Art gewäblur 
russischer Fabst j*) hattet ausser eilier Besoldung von 2000 Rn<^ 
heltti ein freies Hans ib Pettrtlrarg und eins in .Moskau und d*- 
bet das Recht, aus dem Hofkeller so viel Bier und Branntwein . 
holen lu lassen , als et nur immer mit seinem ganaen Hause Tcr- 
•rinken ' koepte. Da das Collegium «einer CardinÜle «ns den 
gröesteu SÜuCmi des Reicha bestand» worupur mehfentbeils Mi»* 
aer von Familie waren, so mag der Kaiser auch wohl bei der - 
Errichtnng dieses, CoUegiums beabftiehtigt gewcsea se^i^ das bei 
Minea IFnierthanea su sehr eiagerisseae Laster der T^uakenkeit^ 
besonders unter den Grossea dadurch Terachtlich machen «a 
wollen. Oben erwähnter Satom wt der erste Pabst. Za sei- 
aer Äufwartmig erhielt er vom Kaiser xaBedteaie, dieimgansea 
Reiche ausgesacht and die iScherUchstea Geschöpfe in ihrar 
Art wMrea. AUe iasgesammt konnten nicht recht reden oad 
mafchten wihrend des Stotteras die laGhe^lichtieB Gebehrdea, 
£• gab Tage, bcsoaders wihread des Cameralt, aa weiclica 
der Trunkeubold Toa Pabst mit selinQ betrunkenen GardiaaleiK 
aad seiner komiseben Bedienung in Pontificalibus öffentlich sich 
neigte. Der deraeitige PatviarcTi, empört hierüber^ machte 
.SiWar wegen dieses ScntKlaU schriftliche VorstelluDgen aa dea 
Kaiser, in der Abstobt» ihn snrecht zu weisen. Er richtete aber 
mit diesen nichts aus; sondern erhielt die WcimAg, dass et 
IpoUtisohe und nicht Kirchensacben seyen und dass er sieb in 
•latere gar nacht zu nusdhen habe. Sotow^s Nachfolger in der 
Fabstwabl war oben benannter Buturlin und dessen Nachfolger 
war ein Ensinfer» iler pyoTiaaft->Goauaiaaair Str^koti Am die* 

^) Wer die historische Eraihluag einer solchca Uchcr|^bea 
rabeiwahl, die sn weitlialtig Ist, am hier aaaeinaader 
geset^ aa werden, aasfahrlich besehriebea lesea will, 
den t erweis« ich auf das vträndmte Mut^md 2A« 27* 
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DxeÜAiUgkeilskuxhe , ( l'iüitüiajaj vun llulz gebaut und 
1714 veigioMert« Dane MdMad« den JEiastun drohte^ Um 
die Kaiserinn Elisabeth Petrown« im Jdbiir 1 746 dietelb« 
abbredben und oiae ahuJicii« neue auiüUiren. iiicse .bräunte 
1760 Tellig ab und ward nun dvatch eine steinerne ereeUt. 
Man siebtuocii in derselben t mcn kieuicii clftxi beinernen 
iünHÜeacbter nnd ein .solchet Krem Ton Peten eigener 
Rand gedreht In dem 'fborm hUngt eine Glocke Ton 
scli^w edischer Arbeit, die jji3 in Abo geuowaiea wurde* 
Wo« aber die yonmdige TroiUkaj« beaondert mexkwurdig 
machte , ist , dass sie von Peter dem Giusscn mit sc iner 
(^emahliuo and Familie an Sann- uud leAttagen besucht 
varde unf data der Kaiser hier Kirobenb'eder telbit mit 
XU singen pilegte. Unweit der DreÜ'aitigkeits^Kirchc halte 
4er Jburat Menschikor aeine eigene aehr hübscli^ Kirohe, 
die mit einer Galleiie umgeben -war. Es stand hier eine 
Ranzel > auf welcher doun und wann gepredigt wMide^ 
«ine Seltenheit damaliger Zeit^ indem der Gottesdienst 
i;e\vühuüch in CeLebratioa dei ÄitiÄöen uud luciil la l've- 
digten bfatand. 

In der Nähe oben erwähuLcr beider Kirchen lag der 
älteste hiesige Kauf hof , 'ein grosses , awei Stockwerk ho« 
hes, voll Facliwt ik aiir^L'fi'ihrles und mit Zie^< in gedeck- 
tes Gebäude mit Gallerieen rund umher, unter welchen 
man trocken gehen konnte, D4 diess Gebende anf Koste» 



Mm drlucp Pabit ward dis W«M im Iststen Jahre der E«§ie^ 
nuig Peters im Januar 17 »5 Jrollxogeii» 111a den Monarchen hei 
«eiaer kranken Gemntbtiümmung ein wenig anfxabeltern. Unter 
den fa)g«^en RagicrwigeB fand man för gnt , diete Sonderbar* 
\eit voUif eingehen au hüten nnd die Faree förmlich aban* 
«cbalTcn. 
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der kroll« gebaut war und die vier Thure , die zu dem« 
•dben ittbrten , von Soldaten Ibewacht wurden« «o musa« 
teil die Kaufi^uie die Miellic zicmlitli tliuiier bezahlen. 
Vor Beendigung des Baues dieses Kaufhofs waren den» 
selben, die starkgeWöibten , in doppelter Reihe nber ein<*' 
ander gelegenen Kasematten der iebtung zur Aui'bewali- 
nltng ibrerW«ine und anderer Waare ^rarmietbet gewesen. 
Einige hundert öchritLe vom Kaufhof entfernt lag der 
^arJct (g6mo%^^ der ans bretemen Buden ausammenge«' 
setzt war^ Dieser brannte im Jnlins 1710 wahrend der 
flacht bis auf den Grund ab. Da mehrere Soldaten von 
der* Garnison bei dem Brande giktphlen hatten , wurden 
vier derselben durchs Luus an dieser Stelle «;ehenkt. Klein- 
krämer, auch solohe » die mit allen kleidejv und Lumpen 
handelten y und Kuchenbäcker '(nupoxcRUKn) benntsten 
nachmals den abgebranuLeii , leeren Piatx und bauten un« 
ter dem Kron werk ein. paar Gassen von elenden Hütten , 
in welAen sie ihre "Waare feil bpten. Es -vvird unnöthig 
seyn au sagen ^ dass dahin und naoh dem Kaufbole, ajs 
den anfanglich einzigen Orten 9 an welchen man sich mit 
Bedürlniisen jeder Art vti st jicti ^».uijale, der Zulauf und 
dos Gedränge der Käufer damals sehr gjcosg gewesen sey; 
doch verdient bemerkt zu werden , dass man es dort 
schon »u der ^^eit iu der Kunst , unvermerkt die Tauchen 
%u leeren, sehr weit gebracht haben soll, 

Inncilialb jenes, kurz zuvor erwähnten K.auiiioi's 
(welchen PlatiB ein Quarre von Verfallenen Baden noch 
jetst beseichnet) befand sich sur damaligen Zeit auch die 
Börse, im J. 1724 ward nacbmuls auf dem Troit^^cya-* 
Jtosekischaf (unweit der Wohnung \des Monarchen und 
der i)rciiidli|jkeits-isL.u ciic) zur Versammlung der Kauflc^te 
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' . L I im * ' 

eine Bora« ▼on Stein «nfgelnJirL Auf «beii benanntenit 

der Aus!.c|^i gegenüber geicgmi ri TiaUc , war 17 14 ein 
Iiiumphbogen von Holz crrioUlet sum Audepken an den 
enten^ über die »chwedisolie Flotte an der fionitehea 
£ü>te davon gcLrageueii Sieg. Aul" aiescr Stelle >vard 1720 
die Gaciiiaon-Kirdie %wfx ^poale^ MaUliäus vop lloU «uf- 
jefuhrt. 

Unweit der f eatoiig gegen daa Kronwerk 9n, , lag der 
•0 genannte tattarUohe Piunder-^ oder Tyüdefmarle^ In f wei 

ReiiiL'ii liudtii wuidtn Uicv ^Ite, au^t-li^glc Sachen und 
l^beia aller Art feil geboten. Gleiel^ dabei lag die iairia» 
risehe Slahode , wt> Tartain, Tiirkc^n, Kalmucki'a u. s. w. 
laclx ihrer Laudesweisc woiiuten« tüer JialLe die, aus 
ichwedistlien Krieg^gffangeiien beijtebendc , seJir xalilrei« 
die Oeuieiue ilac oigcnc KiiciiL', vi vclclior die Leid tu 
i&itgeCan.gen.en schwcdiscben J*eidprediger Wredepberg und 
Mllaitopäua den Gottesdienst verrichteten. Diese GeCtn^ 
geoeu wUJrdeu aber 4721 bei dem damals gesciiLo^isciicn 
Ny^dter-Fiieden wieder in ihr Vaterland zurückgesandt 
und Bnn horLc dtese besondere Gcmciuc atii. 

Unterhalb der f e&tung lag am Sti^om der Yictualienn 
lfirkt(M&imBojl4Bopl>), ancb ein ansehnliches viereckiges, 
doch etwfca kleineres (Gebäude, sd^ jener kauilioi'. Ks war 
Ton Hole gebaut nn4 hatte, auf awei Seiteu nach der 
Straa&ü xu, alles, »was raau ztu iiaLisksilimg gt'bvaucht,^ 
«Ii firbsen, linsen ^ Bohnen , Grüt;^a ^eck u. s. w.x 
vieanch hoUeme Gesclprro» Topfe iiiui andere nothwen^» 
fige Dinge/ Die beiden anJi^rn Seilen ^ uach dem Wasser, 
m, hatte man su MehlrMagazinen eiiigeriditet« 

Nicht weit d4Vou beiaiid sicj^ ein, Vldblen gebau- 
tes Schlfichüiatia, Xinka von denuelbeu lag die rwuMchc. 



4o St. FeUrsburg von 1705—1725. 

Slobode oder YoYft^dt| in welcher -gemeine Leute Mrofan« . 
teil. Vornehmere, als der Vice - Gouverneur ,^ mehrei* 
Landittchter, und einige Kanzelei - UlUcianten hatten ihre 
Wohnungen am Wasser. Auch wurde die Gout*emem«ni9» 
Kanzelei, die vorntLiustc tlaiii.üiger Ztil im Laude, aiach- 
mah dahin verlegt, nachdem die hisherige» die in Was^' 
sili-Ostrov gelegen hatte, im J. 17x6 bis auf den Grand - 
abgebrannt war. Diese neue Kanzelei wa£ ein langes von 
Fachwerk gebautes Haus und lag am Wass^. Dahin wur- 
den iiuamehr alle 5chrilUn aus der alten , in der Festung 
gelegenen Haupt* Känselei gebracht. In dieser neuen 
Kanselei befanden sich 8ieben2ehii und mehr DoUnietscher 
für die russische > polnische , lateinische , deutsche^ eng- 
^lische, holländische y danische » schwedische, Aranxoai* 
sche, itoliaiiisclie , spanische, griecbische, türkische , 
chinesische» tartarische» kalmückische und mongolisch« 
Sprache. Den Gesandten wurde in diesem Gebfinde An- 
diens ei theilt auch hatten in demse^en lullende neun , 
-vbn dem Monarchen im Februar 1730, nach dem Beispiel 
anderer christlichen Mächte, zur ordentlichen Verwaltung 
der Reichsgeschafte , anr richtigen Verwaltung und Be- 
rechnung der Reichs -Einicitnfte » zur Verbessemng der 
heilsamiiu Justiz und Polizei u. s. w* errichtete ReichsrCoJr- 
legien » als 1)' das Colleginm der auswärtigen Staatssachen 
2) das Cammer-Colleg^um 3) das Justiz- 4) das Revision^- 
.6) das Kriegs- 6) das AdmiralitäU* 7) das Comment- 
6) das Staats -Cpmtoir- und 9) das Berg- und Manufak- 
tur- Colleg^umy ihre ZusammcukiuUte i auch versas»- 



Durch flic Ei virhiung dirscr Reirii» - Collfgit ii , «Ii« 
sammtUch dem äciui uotcrgeoidnct wurtleu, vermchieU Peier 

k 

• ( 
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vrU^r fkier dem Grö9$en. 4i 

nehe sieh hier der SeneL OemeinigUch pile^t« dt*r Mo- 
Karcb am Keujakrstage mk (den Seiiateur» luid. den Vor« 
üduMiton des Reidif im Senat ni speisen. Abcndn vrer 
gewöhnlich ein grosses Feuerwerk. \pr die&eoi Gebäude 
worden Mlurerey ehemals bedeutend gewesene Manner i 
^ sieh bei der Yerwaltong ihrer Aemter «Unterschleife 
und Cngerechtigii^eiten hatten z\x ächuiden kommen lassen/ 
«ecntirt. «— ^ • 

Dieser Gouvernements* odct so gcnannicn nennen 
iUnzeiei gegenüber und nahe bey der iroitskaj« ward 
i^ao anm Andenken der, nnter dem Fürsten Golitzin über 

■ 

die Sch^vedeu gewonnenen Seesciiiaclit*), eine vim^kige 
hölxerne Pyramide errichtet^ die mit Trophäen gexiert 
lad mit emblematischeit Bildern* bemablt war. 

Hechts von der Ai^sterei oder dem grossen. Gast« 
Itose lag die, im Jahre 1711 von dem Monarchei^ er* 
richtete und im folgenden Jaliie vergrÖ.ssertc , erste hie- 
sige Bachdrackerei« Die alten russischen Lettern, die 
mehrentheils sehr unleserlich und voll von Abbreviaturen 
und sonderbaren Charakteren waren, wurden durch die 
Sorgfalt des Kaisers merklich abgeändert und, statt des 
Torigen schlechten, ward iiunmeiir eiu reiucr IcsciiicLer 



flnen grossen Theil der liislipr bestandcneo PjiknK**n otirv <1pp 
Tnbuu^ile liir die eiu/;t.-hitii Theile der Iloi« lis^^'c» wall mig, 

*} Der Kaiser, der bei der FloUc den NahineoPeter. Michaalov 
flttQMhrnen pflegte^ war bei dieser SeesebUcbi ^egenwariig ge* 
ircien* Nacb dt^r damaligen Eroberung vier scbwediscber 
grutcn, lleM »ich Ton dem Yicc-Czarea Korns JBtomadanoTskjr 
(eben derselbe^ dem er nebst dem fiojureo Stre^cbuev, wab« 
rend signier |leise mit der grosse« Gcieadtocbal't im J. 1697» 
die Beicbeverwaliang übertragen baUe) sam Vl^e^-Adniiral er« . 
aemwiri.' * 
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Druck ein [geführt. Der Senat, das Alexander- Kewksy- 

Kiosler erhielten ein wenig »päter, die See-Academie 
im J. 172«^ und^die Aeademie der WissensohAfteB 1727 
ilire eigenen Typogra])hieen. Di^se letzlere konnte als 
die beste wl ihrer Zeit angesehen werden, indem si« 
Lettern aus allen fi\mdca Spiaclien aufzuweisen hat- 
te*), im Jahr i/gfo hatte sie 17 Pjessen und eine. 
Sohriftgicsserey. Ferner Ehielten die Reichs -CoHegia 
ihre Pi essen , so vric auch ^as See- Land- und Inge- 
nieur^Caüetten-Coi'ps , i>ald nach deren Errichtung > dia . 
ihrigen. 

Gleich über der Petcrshnr^ischen Insel liegt eine^ 
andere/ die vormals den ahmen BereaotJ^ Osirot^' oder 
'ßirhen^/nse/ Tülirle nud seitdem unter Petem der bota» 
nische oder Apotiieker- Garten aiU* d. i^elben angelegt 
-Nvardt dje j^potheker- Insel l^eisst. Da dfts (Jier hier et- 
was erhaben ist und liieselbst sicli mcluerc kleine Sand- 
htigel be&ndeU] so ward bald nach der Gnindang der 
Stadt ^ den Deutschen auf ihre Bitte, diese Gegend zum 
Begrabnissplatz eingeräumt. "Weil aber j:u der Z^it die 
X^eichen mehrmals daselbst bestohlen wurden^ so yer* 



*) Unier den^ jetxt In r«tsnbiirg befindliclieiiPriTAt^Dnicke» 
r^icitt rerdieuldie seil I789 vou U, Schnorr (a^s IU«boe h\ 
Holhtcttt gebürtig) nngck'gtr « vor allen andern , selbst Tor den 
fllTentUcliea dm Vornig. Dieser, Künstler hat es duroh Fleiss 
«itd Talent so weit gebracht, dies seine rassisohea Lettern na« 
sehon ia vielen andern Dmckercicn gebraucht und nacbgealimt 
Verden, üm den , für die tartarisohen Emwobner de« Reichs 
Foiiq sehr esnber gedrocktea Koran hat er besondeas viel Yer^ 
dienst, -S. F^rsueh einer Besok^ih^ pon Si* ^Nir^^ poa Georgia 
Bd. /. S^ SoS^ GwfiÄkle von St, Bftsr^. Pim Stüteh^ TA. IM^ 
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grat>eii Tersobiedeiie Aasläuder ihre ToUten» beaonderft 

Xmäer , tttf Ürreni Hofe oder in ibren Garten. ' % 

.Jene aui der Sfrolka oder anf 'der, liuks Ton der 
Festung gelegenen Londspüse, mfgeworfone oben er« 

wähnte Batterie ward von einem Bombardicr-Ollkier, 
Kajimens ffassiiii JÜitHUrUufUuch KcrUchnUn comman- 

« 

dift. Alle Befehle des Kaisers', Briefe nnd NscTiricbten, 

die dfesem Ikt'ehisliaber itugesandt wurden, iübil^tii die 
Anfscbriit^ }Va$9äitä na Owlröp (air Wassili auf der In- 
sel), dalier diesem Tlieile der Stadt udcu viultnohr die- 
ser grossen und schienen Insel der Nähme H^axuli-ÜMtrot* 
geblieben ist. Sie gleicht einem Terschobencn Viereck , 
Wird von der einen Seite Tom Meere hospiUt, ist auf 
drei jSeiten von der grossen und kleinen JVewa umgeben ' 
und hält vier Werst xm Dnrchi^esser. Peter scbenVte 
dieselbe dem Fürsten Meuschikov, daher man sie auch 
wobly um letzterm sa schmeicheln, des Fürsten EÜand, 
oder Jiiienschikovs Insel zu benennen pllegte. Dirser war 
es auch, der auf derselben die ersten Gebäude für »ich 
und Beine Hansbedienten, die als die ei'stcn Einwohner 
von WassiU-Ustrov anzusehen sind > aaiegcu iiesn. 

Das Palais des Fürsten war em grosses^ drei Stock-«' 
werk iiulies, in italiänisclier Manier von Mauersteinen 
anfgeführtes und mit |*oth angestrichenein Eisenblech g^ 
deckte» Gebinde. Es hatte hinten und vom Fliigel und 
eine Menge schöner Zimmer, die alle mit kostbaren 
Mobein , besonders einer Menge V09 Silberseug versiert 
waren. In dem, m der iidlU-lstcn Etage g» I , rneii gros- 
sen Saale dieses Pallasts wurde 1710 den 3f Uctoberdte 
fiochseit d^r Brudertochter des Kaisers , (der nachmalig 

gen Kaiserinn Anna Iwanowua) mit l;iiedrfch WiUieim^ 

- 
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Herzog von Cuilami gticiurt. Die, zu diei«r Feier- 
lidii^it geliorige und am i3. ^or. des^iilb^u Jahres voo 
dem Monar<^en yeranttaltete bokannto Zwerg-Hochzeit, 
SU weicher, ausser dem kit^iucii Brjutp.nare , 70 Zwerge 
beiderlei Geacliledito aus dem Innern des Aei^ suianH,« 
mengebracl'.t, waren , wurde ebenfalls in dem bemeldeten 
Saale gefeiert ^nd beweia't den aouderbareu GesohmAck 
damaliger Zeit. Ueberbaupt diente dieaer Saal, damals 
der grusste und 4cbünste in Petersburg, zu grossen i e^ti- 
-vitaten und ward . auch den Uocbaeitea vornefamep 
ILuäsen und liojarcn gebraucht. Neben diesem Palkia lag 
damab an eii^em kleinen JbUiiale die dem ir ursieu ge- 
hörige und von Maner$teinen anfgeftUirle Kirche, dl,e . 
^eichlülls eine Kanzel batli^, aul' welcher bisweilen in 
.jaisaiscber Sprache gepredigt ward. Oer sieriich^ kirch- 
thurm halte ein gaii« artiget Glockenspiel. — Bei des 
Fürsten faiais lag ein, cUi-ni'alls von Mauersteinen auf- 
geführtes, dem Fedar SaiaM^opy des Fiirsten Marschaii 
gehöriges Hotel. Hinter dem, zu des 1 uräten Palais ge- • 
hörigen Garten, lu weichem ein schöne«, Stodk- 
-werk hohes und Ton Holz «gebautes Sonimerhaos gehörte , 
wohnten die, in dessen öuid stehenden ArchHecten, Gäit- 
ner und Künstler» FetnM besass noch hier Fürst Men* 
Stliiküv , uielir an der klfinen jNew«i heraul , eiuu Meie- 
m , auf welohe» eine Menge von Küchengeilügei , als 
Gänse , Enten und Hühner unterhalten wurden. ^ Dasa 
oben erwähntes grosses, und vormalA dem 1 mslen Men<* 
achikov gehöriges Palais nunmehr xnm Etablissement des 
kaiserÜcben Lajid-CadcLtyii-C/üips und jener grosse Saal 

mir Kirche dieser Aitstalt dient , wird unten« %\k seiner 

♦ 

Zeit vorkommen,' » - , • 

S^iLlcihm gehel W assiii-Ostrov so sehr dem Kaiser, 
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unter Feier dem Groeeea* i|5 

dw «r tciiHBi «nfangüdMii EultcUii««, dU Sitdt mu£ 

der Petersburger Insel «tmiilegen^ abänderte und sie nui^ 
mehr auf erstercf «ogelegt JuUmh wollte« wurden 
dedudb QnleTichiedeiie lAbriaa« nach 4em Terraiu to« 
Wassili-Oatrov verfertigt, dicj-e dem Mt^nan lu n zur Ap» 
]Nrobation unUriagt' iiad andlick derjenige Plan angenom»» 
men, nach weleliein die Insel duixli xq drei Faden breite 
Kmäle > die van der grotsen zur kleinen ^ewa iiihrtei^ 
dnidisclinittan werden sollte. Mitten durch WossiU* 
Osliov sollte ein grosser Kanal gegri^bcn werden^ cluniit 
die HandaliiMhÜe mit ihven Waaren ane dem lleer^pi* 
ren Lanf gerade nach dem, anf der Petersbar:« isch^u 
Insel ^eiegeoen Kaiiiifaof nehmen kannten. Mai| sieht noch 
itt «inigen Gebäuden am rechten Ufer der groseen fiewa 
Cicwüibe unter den lläiisoni, dtucii welche aul dcu Ka- 
nülen die Hen* nnd üc^kbarken in die , in den Höfen 
dieser Hfinser liegenden Teiche hingeführt werden konn* 
ten, um daselbst ausgeladen zu werden. Audi am ün» 
ken Newa-Ufer fhhrten in der nahmlichen Absidit sdcha 
ausgemaucile Kuiialc nach den Hofen der, am Sirouie 
gelegenen Häuser. Als aber späterhin nach den Pliüien 
der damaligen Architecten Tressini , If atemovi und Ger- 
bei die 6ebäude daselbst in einem bessern Geschmack 
•nf gefuhrt wurden, liess man dis&e Kanäle eingehe*n und 
gcussteu Theiis dienen sie nuiiinehr zu gewölbten Kellern* 
Des Kaisers ernstlicher Plan war es, in Wassili« 
OstroTeine ensehnUche Handelsstadt ansulegennnd gleich« 
wie in Amsterdam die Öchilie auf den Grachten vor den 
Kanfmannshihtseim ein- nnd ausgeladen werden können , 
sollten auch die künftigen Bewohner dtrncuauy.ulogendeji 
$Mt die aihmlicha Be^wmiichkett, wie die üandels- 
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leute in Amsterdam gemeaeenu Die ganze Iiasel «ollte 

iniL ßastiontii uiugcbeJi ^vel•d.cu. „Dock so schön*' sagt 
. * ein, wenige Jalire «päterer Angenzenge *) ^^man sich 
■ ^ydas grösate Eiland Wasdli-Oatrov ^it 19 iCanalen und 
„56 Bollwerken vor&tellet (S.- den Grmndj'iu von St. Pe-^. 
\^tershurg twm^ Jahr tj^6. 5. 111.), ao. kann ich doth 
jjVersicLern , dass man kaum die l ler bis au die liäÜte 
^der Inael herum hefe^tigt, deaa von den 19 Kanälen, 
y^nochkein einziger ganv dorchatocfaen gc^\'e8en, daaa man 
„erst an zweien an dem Medsohikovachen Paliast ange-» 
. „flllgen «u «rheiten^ womit man hia zar iliilüle gekom« 
„mcn, sie sind weder tief ' noch breit, so dass keine 
Barke mit anagebxtiiteten fiicmen dnpcbfahren kann^ 
),alao Ton 66 BoUwerken aieht man nicht einea; es ist 
' „auch uiclit glaublich, dass lliro Majestät, aia so ein. 
^^groaser Kenner der Befestigongakonat » jemala werde 
y^Willena aeyn , > ao* ein weitläniliges , kostbares Werk 
^^uszuiüluen, zu deren Besatzung ein ganzes liLriegüheer' 
. ),erfordert wurde/' Indeaa iat ea aonderbar genug, daa« 
- iuJ allen alten Grundrissen von Sl. Petersburg Wassili* 
OalroVy durch 66 Bollwerke, befeatigt, abgebildet iat. Sw 
«. Bv das Veränderte Umstand 7%, L JS. 439. GrundrUe 
d^r JFesiung, iUadt und iklualion St, Petersburg. 23^ 
pre^ent State rf HuesiA, Vol^ /. /i« %gS. A Hon of thm 
City oj I^elembourgf (is it.stood in ihe year ^ytß» etc» ' 

Der gröaate Tiieil von Waaaili^Oatroy beatand. «na 
Wald und anmpfigen Wddeplatzen für Hornvieh, Pferde. 
, und einige wenige RenaUiiere. li^e^er aus Tannen | Bir- 
ken- und £rien beatehende Wald sowohl« als die iUm- 



* *J S. IH^iidu 4ut4 ,IbtHkmd psm »nf. M»tim, S. 




unier Feter dem Grossen. 



gen Geholze , Tim FeUi^burg waren Aulaiigs mit vielen 
SingeTÖgsln bevölkert ^ iodm der Monarch git>8MKaüge 
mit Vogebi in Moskau und den ludlichen PrOTinzoii sei- 
nes Reiclis auikauien üess und ihnen hü^r diu ireiheit 
schenkte. Doch dieae sablretchen Colonieen, die gich 
wahrscheinlich miL Uem Kiima nicht Vtihü-vn koaiiteü, 

iiabcn durcii ihre ^achkonmeBachait keine Spur ihrer' 
«benaligen Exittens inruckgelasaen. 

Ai& \\a£siii Ostrov dein Fürsten MenschikoT ge- 
hörte» ward det dortige Vioid auf dessen Befehl tn drei 
Perspective ausgeliauen , von denen die grosse bis zus 
fieite des 9 zum iurslUchen Paliast gehörigen Gartens 
föhrte. Am Ende dieser. All^e oder PerspecHre stand 
am ü/er des Meeres ein hui»eriu s iiaus mit einem 'lliur- 
ne , welcher den Schifien rar Einfahrt in die Newa alt 
[Wegweiser diente. 

Um den künatlem und Handwerkern , die der Kai* 
ser in» Land komnien Hess, gleich bei ihrer Ankunft 
fertige "Wobnungen anzuweisen , wunle aiii Kosten der 
Krone eue JParthie artiger kleiner ilänser angelegt und 
diese Gegrend A\e franzoBisehe Slobode benannt. Da nidu 
im J. 1716 die Gassen und Ikanäle« wie auch die Haus- 
platzte abgetheilt und mit Spangen abgemessen hatte, 
ward den Bujaitn luid andern Vomehraen aiiUjlohlen 
sich bieselbat^ anaubaucn jond um noch mehr Fiats 
gewinnen, wurden die drei, an der Spitze von Wa^biU- 
Ostrov, nach der lestung au, gelegenen hoUändischeift 
IVindmnhlen , in welchen Balken und Bret^ geschnitten 



*) S. P^ter yon Haidens Kelsen in Russtantl, S. ia4. umX 
Toa d«ji Leure* Com* M^otH dffn 5$. hrirf. ' 
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worden waren, abgebrochen iin<l nach andern Gegenden 
Tenetxt. I^ach und nach enUtaud dem groaseu ^ewa^ 
Strom entlang eine Reihe steinerner Gehände, die . aber 
inwendig noch nicht ausgebaut waren. £intin je4en der 
hiegigeu Tomehnien Herren ward ein Rias gegeben^ nach 
welchem er sein üaus von anssen anfiu]uren laaaen aoUtey 
xndess stand es bei ilim> nach seinem Gutdünken die 
innere Einrichtung zn treffen. Da die hiesigen Grossen 
aber ohne diess insgemein andere Häuser hatten^ so ging 
es mit der volligen Ausbaonng ihrer Häuser in Wassili-' • 
OsU'OV äusserst langsam. 

Zu den bedeutenden Gebäuden in Wassili - OstlK>T 
geborte das im Jahr 1720 für die verwittwete Csarinn 
Proscowia feodorowna (geboriuj Soltikov und Gcmalilmn 
des Caars Iwan Alexeje wiUch , Halbbruders Peters des 
Gross« n) erbaute Palais. Nach ihrem, im J. i7a3 e»^ , 
folgten Tode ward dasselbe 1735 an die kaiserliche Aca-^ 
demie der Wissenschaften abgegeben« Diess Gebände ist 
xwei Slüclvwerk hoch und hat über deuiötibcn noch ein 
EntresöL Ueber dem Dache ragt das astronomische Ob- 
servalorium in Form eines abgeschnittenen süindrischen 
Thurms hervor, Vulüg ausgebaut ward das Gebäude 
i73i unter Anna*i Regierung« In diesem Palast befindet 
sich nunmehr die kaiseriiclie academiicije ijibUoüiek und 
die Knnstkammer mit einer ansehnlichen I^'aturalien- und 
kunstsanimlung , die bis 17*6 in dem vormaligen Ale- 
xander Kikmcken Motel aui" dem Stücklioie aul bcwaiirl 
niid m benanntem Jahiüe nach Waasiii- Ostrov heffüber- 
gelühjt wurde. Im Jahr 1713 wurde dieselbe von Pe- 
lern angelegt oder vielmehr mit der, im folgenden Jahre 
in dem kriege , in CorUnd eibeateten Bibliothek Ve» 
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35oo ßandeii des Anfpig gemacht; liier kamen noch, 
iaelirentli<^ilä aus Polen bi;r, eine ^Jciige Büclier medicini- 
•tclien,pliy«ischeo und pbUosopfaiacheii Inhalts, sehr aelteaa 
Werke und suubei" gibiuidcii, itjjiei die ^dii^e üihc-l in 
»wei Folianten in deutscher Sprache« Ton dem llenoge 
von Cnrland mit eigeoer Hand geachneben. Besonders 
merkwiu'dig war aber schon damals ein Buch mit einer Men- 
ge gemahlter Binnen» ein Original der berühmten Sibiäe 
Mirian y der berühmtesten iiluiucu-Malilcriu daiuaii^r 
Zeit Es erging ein Befehl vom Kaiser dnrch das ganse 
Reich , dass Allet ^ was sich Uebernaturliches und Unbe- 
lanutes, es sey T(iU welcher Art es wolle, in seinem 
Unde finde 9 nach Petersburg' gesandt werden sollte, auf 
velcLen Befehl denn alle GouTemeurs Ordre ^hatten, 
g^au Acht zu geben und bei schwerer ötral'e niciits zu 
Teiabsaumen. Wenige Jahre ni^ch Errichtung des Kunst- 
aod Isaturalieu- Cabinets befand sich scli ja Ja^ ib>i cüie 
lehr grosse Menge Ton I^iatnralien und allerhand Uissge« 
barlen , ferner die , von dem berühmten Doctor Buysc/iy 
bei welchem der Kaiser zu Amsterdam 1697 die Zergüc> 
derangskniiBt studiert hatte > gesammelten anatomischen 
l'iäparate , welche der Muiiarcli im J. 1717 vun dcüsui 
£rben für 10,000 Anbei erhandelte, die Generation des 
Menschen von 'der Conception an , ein bunte» Birkhuhn 
ferner auch der Kopf eines kleinen Mädchens von drei 
bis Tier Jahren, welches nms Jahr 1680 oder 1690 ge- 
•torben seyii soll, balsauiirl tuid der bis aui diese Stun- 
de noch eben so frisch aussieht, als wenn das Alädchen 
hlge und sehli&f ; doch ohne des Kaisers Erlanbniss be- 
^111 es damals niemand zu seilen« Hierzu kam die Ton 
dem Kaiser ^698 zu Amsterdam gekaufte Sammlung yon 
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fiftclien, Vogeia u. s. w., die Mineralien-Samuiiung de* 
Doetors GoUuvüd im J. 1716 aus Danzig, die £«{aturalieii^ 
Sfiujiiilung von Seba und das Cabmet de« Archiater» jiref^. 
kin. Die Müiut- und Idedailien-Öammluug iat auch aclion 
Ton. Peter dem Grosflen angefangen*). ^ 

Unter d^r Regierung dieses Monarchen fing auch auf 
Wassili^^atroY im i. 173a der Bau de»>wei Stockwerk 
beben und 1 70 Faden langen Ö^bäude» der tm^f Collegittn 
an und fast um die nihmliche Zeit ward auch daselbst die 
Borte mit ibren ateinenien Gewölben snbanen^gefangMi. 
Aber eist- iui Jahr i/Sa, bald nach der Krönung der Kai- 
aerinn Anna Iwanown« au Moskau , worden die ersten 
Sitaungen im eben erwabnten Hanse der swolf CoUogien* 
eröffnet^ die damals aus folgenden Departements bestan« 
den: die Audiens-Kammer; %) der dirigirende Senat } 



*^ Was das Kunst' und Naturalien-Cabinet, wi^ auch die,' 

pir Acadeiuic der Wissenschaften gehüiige kaiserliche Bibliothek- 
unter den folptndta Regierungen für einen Zuwacht erhalten 
hat und n«s welchtu Merkwürdigkeiten die dortige Sammlaug 
j«tzt beätehet, findet man in dem Venuch tiner Beschreib» der 
ru4t. Kai serlichen Residenzstadt Ht, Petersburg von Z>, Georgi 
lygo, Band J. S. if/o— J#6\ Gemähide von St, Petersburg von 
Heinr, Stor^/i^ »'9^- Tli. 2. S, 95-i42. Eine der merkwür-* 
digsten 6jjchrn in dem Museum der kaisnlirlicn Acadcmie der 
Wissenschaften ist liic Oi i p;iiiüil- }Ian<lsc]irift der Initniction fuT 
die Gesctz-Cojmnis»i»ion von Calharin « I f . Sie fiilirt den Titel: 
"Matenaux dont les truductions s<mt du/is le Scnut , ei gut oni 
servi pour composer t Inatrurtion de la Cofnmti^ion etablie pouf 
faire Ic jrojet des Loix. Sic besteht aui ia5^ Bogen iu FoliOy 
ualer dcut-n zwölf von einer «tidcrn Hand, »Ue ül»rif»en aber 
■von drr Kr\i>' riijn selbst geschrieben sind. Die Spruche des 
Ongui lU i:»L durcbgchend» franzüsisrli. nur hau und wieder 
finden «ich ciiijge Seiten russisch. ])ieses Muirascript ^ in ro» 
then Sammet gebunden, wird in einem emblematisch VSrsicr« 
ten, tilbtraca vergoldeten Käst«h«a aufbewakri^ 

i 
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unter Veier dem Grossen^ 51 

5) das Heichs-CoUegium j 4) das Kriegs* 5) das Adtniir«- 
Ütils- 6} dat Kaaimer« 7) das jhittt»- 3) da« Commefi^-. 
9) dn Berg w Collegi tun 10) die DaaMineif- Kammer ; 
11} das Staats-Comptair tuxd 12) der heilige S^nod ') iKe 
Fafade dieses langen Gebinde« ist mit fwolf Balkeos ver«* 
liert und anter jedem dcrselbeu beüadet sich in ^ der 
itrkade der £iogaiig cu jedeili der beaamiteii Colleglea* 

Linkt auf Wa8aili'*Ostrdrr ward ebenlallii im J. ■ 733 
dsr> last t» Werst \üii der Stadt euUegeue Galeeren-Jiaf^ 
angelegte Er i^ Werst lang, \% Fuss tief uad nar so 
breit , dass vier Galeeren in der Breite in selbigem liegen 
loniien ^ nur am £ade der ^ewa ist er belesligt« Die ej^ 
sten ateinemen Gebiittde worden daselbst erst i747,aufge> 
führt. Ausser der so geiiaiiateii 3o Faden breiten grossen 
Perspective gab es schon in irohem Zeiten auf Wassili« 
Ostrov noch sw%i andere , eine mittlere tind eine kleine. 
Die kleine Perspective wurde der Länge nach durch einen 
Kanal , der ans der Stadt ober eine , mit Baumen besetsle 
Wiese nacli dem Guieuiea-iiaicii iuiiilt;^ lu ^&vv«i Gassen 
getheilt« 

1>ie drei Perspectire weisen jetit yott swolf Gassen , 
die parallel von der grossen I^iewa zur kleiiieu geheni 
fiberkreoat^ wodorch regelmässige längliche Yiereeke ge« 



^ Jal&t liaben die £mgattg«tlt&rtB aa' dm tirölf Collegia« 
lolgeede ITebenchriftaB : 1) 6uBill^ ApKSBli (dieses dient 
gegeowittig den SeaaU-Conriers sut Wolmiing) Genama 

Apxnal». 9) nad 4) BpeiieBaue Ceaama AenftpmaMeHmu 
6) Many^axmypl» Ko.ajker: 6) K>emai|1i RojiAer« ax^, 
9cm. n. ^nna* ^fiAlb. 7) Pniicico KamoAn^na« AT^ol». 
KojiAer. 8) KoMJiepi(1» KoAxer. 9) roc^AapcmaeaHoft 
ApxH»l». 10} Mouemnuft ^enapmeiieHttli. 11) öcpxlr 
KoMer. vfK^ la) CMBiMaii BpannmeAVcmi* Citno^l^. 
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bilde^ weidcii. Die untei Peter dem Grossen in dea 
Gassen gesogenen £.anile wurden unter ^tUarina's der 
Grossen Regierung auf den Vorschlag des Geheimen^Raths 
£etzkoy zum TJieil augeworien odti vielmehr so \iel zu- 
geschüttet , dass siedle gegen wältige Breite erhalten hA- 
beu*). Diese Kanäle theilen jede Gasse in »wei Theile^ 

*) Die KaiLilc sind Jiiit Holz gcfiillert ; iloc.li da diesPB lauii 
und iinfi^rachtet einer immcrwühi Piiden Rrp.iratur ziun wenigsten 
nach ilici bis vier Jrtlucn wieder um angrscliaüt "weTdcu iniiss, &a 
Icann nicht auders, wenn ma» uucli die vicUn hölzernen Diiickcu^, 
deren beim DurchscKiicidoii jeder I-inie vier hls iiinf sind , hin- 
xurechuel^ al« eiue beiiaclitliche Cuiiaumuoii vou Holz darauü «r- 
vachsen. Denn ^ wenn uach einer zienilicL genauen Berechnung 
die Länge aller dor, Wassili-Ostrov diirchschneidLiulcn kanaU 
nur 7u io,oOü Fad' :i ;iagenommen wird und nach einem mitlcl- 
mitAsigen Uebcrscliiagc nur i o l'^adcii liarLeu-Iircler zur Be<lcckuug 
und Ansfüiirt Uli- und 4 Faden Balken zu der ÜnUrsLiiizuug der 
Seitciny aiiüc uud der Bedeckung jeder Fadenilängc dieser Kanäle 
gerecUucl werden können^ so gehören hierzu* wenigstens i^o,oO(i 
Taden Holz, Wird nuu bei der immer zunehmenden Tlieucraog 
dieses Artikels die beständige Reparatur einer schadhaften Stelle 
der Kanalhedeckung , die die Haus-Eigeuihümer zum w enigsten 
mit «iuem halben Rubel für jeden Faden bezahlen müssen , ver- 
absiumt, so trägt es sich — leider! beweisen es Terschicdene 
Beispiel« mehrnuils zo^ dass Menftehen , die bei schlechter 
Vrittentng wihrend der ttasitii Jahreszeit lieber laf den l^reiern 
flef RanSle, alt in den kothigea Gauen gehen , durch Unaufmerk' 
samkait» iniondara hat dixnkelii Ahendea »wischaa den Bretem 
fallen und aicfa das Beia brcchea. — Hierzu k«mmt noch , dass 
das, aus den Gatten ablaufende Watter den Sand von den 
Seitenwinden der Kanftl« ,ttebtt dem Gaaatnkoth in die Kanäle 
treibt I diete dadureh Tertcblammt werden und hierdurch in 
der trockenen und warmen Jahreszeit die Lnft durch ^utduii- 
slungen« verunveinigt * wird. Sind die Kanäle voll Waster , te 
' sind die Keller aller Hauter au den liinien ebedfalU damit an- 
gefüllt y daher , wie- auch -aus den obigen Gründen , et .rathaam 
wire, alle Kanäle, so wie man et in der ^tten oder Gadet- 
ten-Linie gemacht hat, eingehen zu latten, Trottolrs für Fute» 
gäuger an den Seiten der Linien längs den Häutera ansulcgen 
uad dem Regenwetter und Guttenkoth in der Mtttn der Stratte, 
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jeder derselben lieisst JJnie^ deren man überbenpt ^5 
sahU. Die Kxümmuagen der gru&&eii JNcM'a machen, 

Vi wir (ri€*s>, rl rill (Iis in der bereit» erwähnten Ca'frtt^'ii-T/mi« 
';fr i!sf, »■l)U^.^a^•^ narli <lcr gru^^sen oder nAcU der kli'inen 

NfWH Abflugs f.n vcrs« li.iiren. £ft lirtltirrt*» nur , n.trh d^T Aeu»— 
iprnng mehrerer Eiuwübuer und Haiis-I.i^«Miiluiin» i nuf dii-irr 
läsicl , einer Erlaubnis» oder einrs iJefclil* der Itcf^iTimg an 
lelilere, die vorgeschlagene Eta» ichiuni,' zu trcH<M, tmd ge— 
viis wurden dies*«, die .'die jelzt bestellende, die hic iler 
immer 7 imrli rnciidcfi Tlirnrunc; «^0 riet kosiei, mit der ^lüsAleu 
liereiiwiili^Lcii lur eigene UccUuuug fibandcru« 

Etwas, das ebenfalls gerügt im l ln»ber7.igt zu w«r<!en ver- 
"^iexit, it.L ein Recht, dos »ich die Befciuci der, auf Wassili - 
'Wov itn dem Ufer der grosseo Newa gelegeneu Hnuscr , un- 
T^cbmi^ssig nDgemasst liabeo , nahmlicb ihr F^igcnthum>recht an 
dem ßodrtt, auf welcbem ilir RjUts liegt, bU über die 3trasse 
veg, bis hart aa d*i |if0wa«Ufer aii4»ttd«ikiiea nad dai Stück 
des, von dtr LInge oder Breit« ihres Haosei, j»Qae*t der Qawe 
am Ufer des Strömet gclegenea Lfoidet eatwedcr dttrcb die Aa- 
l»ge eiaefr Ga latent an beautaeo «der 4<:q Plala .emsatiiaiieo imd 
iba cfaiam PolaTeiklaftr aa Ttrptolitea. pä» aaf dioie YTtita 
tarn PrWat'Eigenthym gewordene Newa-Ufer, das eine üfTent« 
lidie Saebä leja' aad »owokl dea , llagt ' dem Fli|sse , all auch 
atka, 10 der Nibe. da^aallMB ^oliaeiidaQ Meoeeheo gemfia- 
tdiaftlicli geboren follt«, ift dadurch so eingeengr, dafs die in 
ja Lioiea und in dea Fcr»peettTeq vrohnhaft Aii|;esesscaeu dai 
Kaohi, Ihren jibrlicben IfVasaeri- oder |iolavorrath (wean 
4« Hola iiahmtich. aaf Barken nach Peteraburg geführt 
vird) aacb ihren Wobnaagen anscble}>pci| au laste», voa den 
tJfer-'BewQbnani oder den Piditem ihrer Plitae mit Geld er^ 
^iafin ia4*ae«« Sie mäasea deaselbea a* 9« für jeden Faden 
HqU, den ale aa daa Ufer ansladea lauen, |o Cop., für je4e« 
mit Ziegeln oder Kalk geladeaes Fahrzeag, ^wean sie solche 
Vaiefialica anni Ban hraadiea^ 5 R« aablaa* Dieser Misabricack 
Wird wohl nicht eher auflitirea, als bis einst das rechte Newa- 
^fcK, so wie das gegeauher liegende eiDgefaest und &uat Qu:is 
amgeformt werden wird;« indess wäre es bis dahin Sache der 
PoUxei, demselben aarorrukommen nad niemanden sn erlan- 
l>a, über etwas, das gemeinscbaftUehes Eigenthom sn^n sollte, 
>idi ein «ussobllesseades Recht anaumasaea« Es warde alsdann , 
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das» st'Jii Viele der am Uier dersfilbeu gtiiegenen ^äuser 
mit den £ckjea iienronpring«» » weil $ie tonst kein* 
recKtwinkliclieii Zimmer «rhalten konnten. Die kleinen, 
nac^ Linien uji(i. Per^pectiTeu gele^eoßa GÜrtcben 
geben diesem Staditbeile , der }abr]icb mebr bebaut und 
verschönert wird , ein ländliches Anseben iind maciicu 
deu8eil)en wahrend der Sominern|oi»te jen einem enge- 
nehmen Aofentfaelt 

Peters Plane 9a folge sollte «lao, wie schon dben 
erwäbntist, die Stadt Anfa n auFderPetenborgiscOien Iinel 
und darauf, eiiinu später» En^ckluss gemäss, aui Was- 
süi-Ostror^ fplgUcb «m fachDen UTewA^Ufer sa eteben 
kommen; An dem gegenüber liegenden linken Ufer dei 
iStromes wollte der J^aiser dio Admiralität und die SchiB^ 
werfte angelegt haben und hier herom sollten bloss die^ 
%eim Schiffsbau an^eäUiiLen und keim See-£tat dienenden 
Personen wohnen, 

Der im. Jahr 1696 gegen den südlichen Feind auf 
dem Don erioclitene Sieg, welchen die «Jamals noch un-» 
bedeutende russische Flotille «her die turkiichen StMB» 
dayon trug, bei welcher Gelegenheit daselbst letztere 
vertrieben and ihrer mehrere aogar erobert wurden, 
dießer Sieg miisste bei Petem nati&riich den Oedanken 
erwecken , um die Küsten der neu eroberten nördlichen 
Froyinsen decken nnd hier seinem hairtniicklgen Cegner 
auch lu Wasser die Spitze biethen zn köiuicn, ebcniaila 
auf dem baltischen Meere seine flagge wehen su sehen« 



apch die Gefalir, bei ausbrach «ndem Feoer tu^ <ler überall an^ 
Ufer keseUleii Newa uichi {.clmell genug \V,i^-,^r erhalten odef 
selbst mit den Spriiueu mcbt nah au# Ufer koouueu zu LotmeOf 
von teibsi >vcgfaUexi, 1 

■ 

* I • 
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Zrrei JiUre nach der Gründung der öudt legte dethalb 
der Ifonareli ün Jahre i7o5, der Fefftnng gchra'g gegen- 
über am lioiLen Isewa-Lfer, IV^rßo und eine Jdrniralitäi 
Ton Holz au 9 die er mit einen gemeinen Erdwall und P** 

li&adon umgeben Hess*). 

In der Mitt9 der Admiralität stand Toranla «in höU 
senier Thann und andi die danigen Magefine waren Ton 
Ilola. 1711 wurden dort die eisten ^emaucilcn Gebäude 
nnd ein Kanal im Innern angelegt ond die Fettungiwerke 

Terbesserti 171G wurde tin Wassergraben licniiu gezü|^cn , 
and dahinter ein Wäll mit einer Brnstwehr aHfgeworfen , 
•0 daas Petetaburg nnnmehr gleichsam zwei FesUingen er^ 
iiieit. In oben erwähntem Jahte \YurJt:n grosse Ida-» 
ganne zur Schiffs- Gerälhscbaft von Fach werk aafgebaut^ 
in welchem ein grosser Vorrath yon Allem vorhs^iden war. 
Die übrigen Materialien, als Bauholz und dei^loichen lagen 
tof dem Platz um das Werft herum > so wie auch der 
Vorratk von grossen iScbilTs-Ankern. Dia (damaU lu Qio-. 
netz gegossenen) eisemen KaDoi^en**), *deren man sich 
ior Armimng der Schifle bediente ^ liigen inwendig im 
Wsrit Im Jahr 1718 wurde die Admiralität duicii secbs 
Bsstionen und einen ansgemaue^lei^ Weasergraben rejnU? 
b^estigt.. 

Gewiss wäre wegen des süssen Wassers sowohl in der 
Newa, als in dem Kronstaddschen fiafeiv wie «mch ^egeu 



^) S* F^Aicft SOUP Mt9«kt, pm 8i. Mir^fr. J>* GeargL 
IkaA 1. 6« l5 nad 63. OmkJSU» mm Si. J^i€rs^, «wt £lltinm 
Stoß^h. Tb. I. S. 48. 

*•) Da$ oluutuische Kiscn sn!f , vfic in State c/ Rus.xia 
V I. 1. p. befiauplet wird, ii\\t GoUl- und Stlbcrlheii- 

<Uu gemischt und daher besser se)o, als das sibinftvhe« 
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der vieitn l^nUelen im bt nannten SU'ouje und wegen des 
thenern Transports der Kriegsschi ITe von St. Petersbuirg 
nach Kronstadt *) , die Anlage von Werften in Ueval oder 
eiaßin audera Haien des baltischen Meeres weit vortlieü- 
baAer gewesen, als in St. Petersbtirg, indem jene Häfen 
salzif^es Sc« %v.ism'r hal)en und weit früher vom Eiao be- 
freit sind, als diess der Fall in Kronstadt ist, wo die 
Schifle daher spater und selbst nicht ganz ohne Gefahr 
auslauieu können ; allein nie wäre die russische Marine 

*) Die Kriegfftchifl« w«rden , wie bekanat , von Ptticr«barg 
nach Kronstadl auf KameeleQ tranaporlirt. Die heideji Kamcele, 
die eusninmen gefügt einen groseen BLaaten auiniAchcii, In welckem 
da« Schill auf dem WatMr, gam wie am Lande auf dem Stapel 
liegt uud mit einer groaseo Menge von Bulkm und Stiiizen an 
die Seitenwinde desselben festgemacht iit , geh cd mit der groS'* 
aen Last, die aie xu tragen babeo, utir 8 Fuss tief, d:i doch das 
ledige ScbilT^ »o \s\c es vom Sia^cl gclnufen 4>tt i4 Fu»s lief 
gihct. VfvW Aber die Schiffe auf ihrem Transport n-ch Krön* 
atadt über Steilen 1 die nnr g bit> 10 Fuss Wa»»»er Tiefe hahen , 
pnssiron müssen , so werden 7.nm Truii!>p(>rt derselben durchaus 
Kameele erfordert. Um die , dadurch der Krone xeiursacblen 
grossen Unkosten zu vermeiden , halte schon Peter der Grosse 
die Absicht, einen breiten und liefen, 3o Worst langen Raual 
von der Petcr»burglsrhen Admiralit a durch das Lat^d uud den 
Garten von Sirrlna Mnisa bis nach Peterhof graben und auf dem- 
aelben die Kriegsschiife zu ihrer Brsttminung nach Kronstadt 
transportiren im laisen. Der Kanal »oUie auch den Fahrzeugen > 
"Welche mit den Wahrendes L;indes würden bolnden wt-rdcu , ztt 
einer sichern Passage dirucn Doch, weil der luilwnf »ehr schwer 
auszuführen w:ir und e» doch immer für jtrosse und schwer bel;ulf ne 
Fahrzeug** sehr gefährlicli gcw^•^ell scjn würde, von Pelerliuf 
nach Krou9ta<U üherziiHelzeu , &o ikl die Aubfiihruiig dieses Pro- 
jects bis jetzt unterblirl»j»n. Peter srbeini ober auch aus der Ur- 
saclwe den Entwurf aufgegeben zu haben, weil er alsdaiiu seine 
SceJeutP , die nunmehr im Sniniripr lic^t.tndig diunii bcsch^ifligt 
sind , bf direkte Schliic mit K.mt^mann&wjt. rf n nach Kroukta(it ^ 
odrr von d'jrt nach IV-tf i^Inirg zu fuhren, im lit h ilte /.iehen uud 
aVirichi'-n können. S« üantvays Helsen durch Fur^ien und Bjui^ 
laud. TA, J, Ä. 



% 
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oline die persönliche AiifiDcrksftiDk.eit des Monarchen xu 
d«Di Cracfe Ton Vollkommenlieit gekommen , den jeder 
LiiporChciische binnen der kurzen Zeit ihrer £xi«tenx an * 
ihr bewundem mass*). Peter > ToHig davon übetseugt, 
dass Macltl und ÜeberUuss nur au§ nüulii-hen Kenntnissen 
nnd uiechanificben Bemühungen entspringen können, iw- 
terwarf sieb , als -wenn er tn einem niedrigen Stande ge- 
boren wäie, sogar der Arbeit aof den Werften in der Ad- 
niralilal, besuchte diese sehr oft nnd legte mehrmals selbst 
iia nd an, Kr suchte gleicUsam die Kiuiic erst zu verdie- 
nen und seine Handlungen beweisen , dass er es inr rühm- 
licher hielt, ein gt>5%cbickter KünnÜeT und Mechanicuit zu 
itfy«n , als bloss durch die Geburt ein Recht zum Scq^ter 
so. haben. 3eine ^nptleidenschait xum Seewesen ging 
»o weit , dass er sicli mehr als ein Mal unbekannter Weise 
als ein Lootse gebrauchen Üess und iur eine englische 
Krone dnd ^nen Käse ein Schiff nach Kronstadt in den 
liali:n gebracht haben soll ^*). 

Links neben der Admiralität ward 1716 eine, dem' 
heiligen Isaak geweihte Kirche von Holt erbaut, die auch 
der Hol zuweilen zu besuchen pllegte. Im iolgenden 
Jahre ward diese durch eine steinerne Kirche ersetzt (die 
zwischen der J^ewa und d(m Momuiient Peter des Grossen 
atand), nnd einen wölf iaden hohen Thnrm hatte.' In 
derselben befand sich ein, aus Amsterdam (nr 35, 000 Rn- 
bei gekauftes Glockenspiel , das nebst der ivircV in9 Jahr 

_fc 

*) Um ilie Flotte immer mehr in Aufnahme zu brlnr^en, er- 
ilieilte der MouarcU deu Sc h i fl'fl Baume i&t«rn niclit nur gvo&H« 
BesoHmiRcn, suudem auch dcucu rom eiiileu Range dcu Driga- 
dicrs-Ciiai akter. ^ 

*•) Hänway* Rgtsen TA. /, 8, 3^B> * ' - . 
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Tt55 vom Blitse gebroften und eia R«ub> der Flamme 
wurde. Wegen des sumpfigen JBodens luiierblieb das 
luchmalige Wiederaulbauen der Kirche , indem man be- 
Sfttrchfete, dass das Ufer der Newa durch die %xi grosse 
Last nachgeben konnte , bis endlich Catharina die Grosse 
Im Jahr 1768 , einige Faden mehrvoti der Newa enffemt» 
am linken Ufer des Kriuko v-Kanals, demselben jileüigen 
dort eine Kirche nach dessen Nahmen .haate^ wo si^ jetzt 
Von Marmor aufgeführt steht. 

Jjlach Peter des Grossen Tode ist die Geschichte der 
St Petersburgi«ohen Admiralität folgendet im Jahr lyiäf 
unter Catharina der Ersten wuirden alle ia derselben be- 
findlichen Oe bände von Mauerwerk erbaut^ i734y unter 
Annens Eegkrung^ wurde ein lioher gemauerter Thurm , 
über dey l^iorte auigeiuhrt und mit Dukatengold vergoldet. 
Oa man dentelbeii ans den drei llauptstrassen der Stadt 
nunmehr immer gerade vor sich hat, so wird es dem 
fremden leichter liier , als in irgend einer andern Stadt» 
eich 9^ prientiren. Unter \PavI des Ersten Regierung 
erhielt die Adipiraiitat eine interessantere Physiognomie, 
tiM sie bisher haite. Die £rdwäUe dersellien winden 
cgalisirt und es wurden ganz neue und höhere aufgelUlii 1, 
Qas Ganze ward mit Pallisad^ umgeben und das Giacia 
mit ejuear^eländer hegränst. Hierdorcb und besondere 
drei neuen , in einer schönen arcbitectoniscLien 
Fpnn yon anfgefi^hrten Thorwege , statt der alten. 
Ton Holzj die nach der Admiralität führten und dcri 
£ins(ur4 drohten , erhielt dieselbe m elegantere» bease- 
res Anaeh^n itBd ii^t imumehr der Gegend umher na 
jLeitier geringen Zierde. Das Innere der Admii aUtiit 
V^d daqiiila i^uclii init einem gToss^in stein^eii ]4aga-» 
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«ne Terseh^üy sn desaten Bau £Br« Erste 80,000 Rubel 
besLioimt waren. ^ Alle« zur CouatrucUoii «von Kriegs-* 
ecliiffen nothwendige Holswerk , ntclideiii dasselbe voilicr 
nach einev Ökala abgerissen ist, wird tlas^lbst er^t im 
Groben snbeieitet nnd behaaen, dann behobelt und be- 
tbeeH, kurz bis so weit fertig gemacht, dass nach er- 
Italtcuf^iu Bei'ehl das ßciiiff gleidi voUitländig in der 
grössten Geacbwindigkeit nnd ohne anf die Jahresieit 
Bücksicht zu nehmen, auf dem, Werfte zusammen gesetzt 
werden kann. 

f Ans' der liier angehängten Üel>ersiclit«-Tabelle*) er^ 
sieht der Leser, dass in dem Lauic cinc& Jahrhunderts 
nnf den Werhen der alten oder der ersten Admiralität 
in spaUrn Zeilen aui denen der neuen oder zweiten 
Admiralität (diese Benennung wird im «weiten Tk^ile 
dieses Werks nnter : FUerthurg während Paul d^s jSK 
4ten i^egierung naher erklärt werden) und auf den Ga- 
leeren- Werften in Petersburg überhaupt 7^5 yer^ 
schicdeiie Ki iegs-Fahrzenge erbaut sind. Das erste , un- 
ter Peier dem Grossen , am 5. Depember ;^7q9.auf den 
Stapel der Admiralität gelegte nnd am i5, Innius 171 ^ 
von dpipselben abgelassene Krie^ssch^ Toi^ 51^ Kanqueu, 



*y Im Aufsage des laVss iftii5 erbiele iek dnteb di^ 
Gate uuß G«fllligk«tt d^s damaligeii Ssa-^Miniiters^ Hnu Yica« 
Admirals vad RiiU» Ton Mordwinoff eiut a»^ dessen Befehl» 
am dem ArcliiT der Admiralitit gexogentt Vamiabnist alter, 
•wibvaad aiiias |al|rhaad«rts in St. I^atarsba^g arbiata^ Kriagi'» 
^fabncnge, Baiaerkiing 4er Ta^a «ad Jah|ra, wann tia auf 
den Stapel gelegt irod wann sla Toa damtalbcn abgelatsen sind, 
dia Aasabi ihrer «Kanonai n. s. w. Die hier beigefugte Ta-s- 
Itflle» die jfden Les«t ihrer Aytbentieit&t iqierassirai) 

ipass, ist aa« bsosanlem Veiaeicbaisse gasegaa. 
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liicss Piätuwa» I^erselbc Äiuaarch legte aoi 29. Julius 
1793 das ente Kriegsschiff vola 100 ' Kanonen , genannt 
Peter der Ernte und dir 'Zuleite auf den Starpel, von wo 
es unter Caliiariua 1. am 29. Junius 1727 abgelassen 
wurde. Unter ^aisetinn Atma ward im Jahr iy3% ein 
Kriegsscliiff von 110 Kaiiüiicu erbaut, das den iValimtiri 
' der ^Monarchin führte. Das grösste Kriegsschiff aber , 
das auf den Werften der, St Petersburgischen alten Ad- 
miralität erbaut ist, Lcisst l>Aaro4aniI) von i3o Kano« 

4 

nen, i%t auter der Regierung Paul des Ersten am A9. 

Februar l^y^ auf den Slapol gelegt und 2. August 
1I800 TOP demselben abgelassen wovden. 

Unter Peter dea Grossen und Cdiiiantuns der Er- 
sten Regierung wurden melirere Kriegsschiffe aus £ng<« \ 
land, Holland , FHnkreich und Dännemark gekauft, da«- 
her es nicht nunallend htj das^imJ. 1718 dieFlotteiuKroo-^ 
Stadt aus 4o Kriegsschiffen und 3oq Galeeren best^ind. Zu En- 
de des Jt 1723 bestand die IIotLe aus 4i Kriegsschiffen in 
dienstbarem Stande , aus 14960 Matrosen und aus 2ro6 Ka- 
nonen. Die Anzahl der Galeeren belieiTsieh damals auf beinalie 
3oo von vej*schiedener Grusse, von deiieu die grossem 
3 00 Mann und 5 Kanonen ^ die kleinem hingegen i5o 
Mann und 3 Kanonen trugen. Im eben crwahnlen Jalir« 
I7s3 kostete die jährliche Unterhaltung der Seeoiaclit 
eine Million t5o,ooo und die der Landmacht eine Mil- 
lion ^üu,üt>ü Ilubel, phne was das lleich an Muud-Pro- 
Tision Tur die Armee und Matrosen aufbringen mnsate*). 
UiQ im Jahv 1705 von Petev dem Grossen zu St. • 

IM ■■■■■■■i imnn ii m i n p u i mr 

. *) S. Das veräjiderte ßussland Th, I. S. 45 Th, Ii, * 
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unter Pcler dem Grossen, 6x 

Peter« boxg angelegte Adzuü'iiiilat gab dem Iheii dea iin«^ 
ken ^ewa-Ufers, der swiadten der groaaen Kewa uiul 
der damaligen Mja , \*t\.z\^tn Moila* ) gelegen ist, den 
J^ahmen der AdmiraiUäU '- Intel , auf welolier Aniaaga 
,U08s, wie schon oben erwähnt ist, die bei der AdmiraliUt 
und beim öcewesen Auges^eüteu wolmen aollten. Hier 
hatten aach Anfanga, insonderA aof der Seite des jetzt 
&o gtiiaunten Galeeren-llufs , Avelcbe Gegend^ weil iiier 
meist deatadie und holUndiscbe Hutid werker, wie auclr 
einige fremde Minister etablirt waren, damaln die deuc^ 
9ciie Slubude lue«s, die aueluesLeii, zum See-Etat gebö« 
Zilien Bedienten • nuter denen natürlicher 'Weise . auch 
meliicie ilujsen waren, ihre Wobnungen. ünweiL der- 
selben la|( die Seiler- oder Rej^erbahn zur VerierLlgjang 
des Tauwerks für die Flotte. Diese bestand aus drei, 
neben einander in gewisser Entfernung, 7 5o Eilen langen 
und 30 Ellen breiten) erbauten Hämem, Y^n diesen 
drei Häusern gingen an dem einen Ende Gaticrieen 
achräg hinauf nach einem andern Hause, welches quer 
Tor den dreien, von Faohwerk gebant war und in wel- 
ehern Ankei-Taue getheert und durch die G&lieheen, . 
Welohe Ton der fieper^ahn ^ach. dem Uau^ie hinaufgin- 
gen , mit Eollen gezogen und gewunäen wurden. Atben 
.der dritten Aeper-ßahu waren noch drei Häuser ani'ge- 
iuhrt^ weldy» snsenunen die giua«^ Lange toi^ der erst 



*) D.is Flüssclicn Mja ^ das vormals nur eine schlammige, 
sumpfige N ieflr)f;uni; war und unter der Kaiseriun Auna 1733 
ftu»i:< -gi.ibeu und juic Ilulz ausgefüttert wordeu ist, soll voa 
MMmh (waschctj) (Irn nuniiiclirigpn Nihni.Mi MoiLa erlialtea ha- 
ben , t iiL selt»i|;«m woUn«ud«M i.«utt ibri W#ichf dort 
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• «rwaimten hatten und in welchen man den Hanf und 
, Flacht aufbewahrte« An dem andern Eud^i der iicper- 
Bahn beianden Mch noch einige Magazine. Diese ganse 
Gegend war mit einem Kanal und einem geflochtenen 
Zaun umgcLen. Wicht ^weit von hier lagen am Ufer 
der. X>jewa die Wohnongen der Kupferschmiede und 
gleich bei diesen war die grosse Admiralitäts-Schnncde 
mit 3o Feuer-Lsaen an^jelcgt, Zur Anlegung dervelhes 
Latt» der Monarch geschickte Anker-Schmiede aus Hol« 
land ver9C^l^ieben , welche ein betiächUiclies Jahrgehalt 
erhielten, sich ausser ihrer Arbeit aber Terbindlich ma- 
chen mnssten, junge ^Rnssen in die Lehre zu nehmen. 
Iwan [NemzoPf ein Gakeren-Baumeinter, war im Jahy 
]7x6 der erste, der in dieser Gegend ein gemftaertes 
Haus i^uffilhrte. 

Eins der ansehnlichsten Gebäude anf der Adniirali- 
tats-t-Insel war ein, im Jahr i^to von dem Fürsten Men- 
scliikov von iachweik angolegtea und mit Ziegeln ge^ 
decktes Wirthshaus, das det Kaiser gemietfaet und dent« 
scbca und franzosischen, insoöder^ aber den im J. 171S 
aus Danzig herüber gekommenen, Künstlern und Hand- 
^erkem snr Wohnung angewiesen hatte. Einige Jahre 
, spater liess der Fürst dasselbe abbrecheu und au dessen 
Stelle ein gemaneries Gebäude «nffiUiren. Diese« HQtel 
erhielt nachmals der Grosskanzler Graf Ostemiann und 
nach ihm der Grosskanzler Bestuschei- Eiumin , welcher 
4(S wieder völlig ahtragen nnd auf dieser Stelle ein gros- 
ses Palais erbauen iiesti^ in welchem jetat der dirigirende 
Senat seine Sitmngen hält und das noch gaiis so ist 
wie es dwals war, ausser dass während dei* letzten 
JalMre von Cathamens d«c Grossen Megierung .^Mlig^ 
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derne Veriierungca an denmelben angebracht sind und 
der hohe 'Xhoxweg nach -dem PeterspiaU. neu aoige«. 

Die Wolmimgeii der*, bei der Ad^iinüütil angestell* 
ten Pertonen erstreckten aioh noch einige hundert Faden 
aoi das linke liier der Idja oder Moika hin, wo jetst 
die (unter der £aiiexinn £liiabeüi erbaate) Woinesens- 

kische Rirche sL<;JiU Die nunmehrige, nach dieser Kir- 
che benannte StraMe hatte rechts und linka kleine Gat^ 
«en, die damala die erste, eweite nnd dritte Peret^^edcnzi 
(d. h, die der Herübergeführten oder KoiGiiisteiO hiess. 
Di« giini« Gegend uinher yrorde sa der Zeit Paren^^ 
denskaja genannt. Iiier wohnten näbinlich die dcuU 
achen, hoiiäudischen und englurchen Meisterleute, die 
Inr den Schiffsbau arbeiteten und an welche die, ans 
dem Innern des ReicJis heraus gehobenen und herüber 
gefiihrten Aekmten t nr £rleninng ihrer respectiven Hand- 
werke als Lelrrlinge abgegeben waren , in verschiedenen 
Linien oder Strassen, von denen die eine bloss von 
S(-^c ltnchm«chem, eine andere von Zimmerlenten , eine 
di'i^te von Bildhauern n. s. w. bewohnt war*). Das 
rechte Moika-Üfer> der Perewedenskaja gegeniiber, war^ 
damals von drei Qaerstrassen durchschnitten. Die jetzige 
grosse Moraktya^ die auch 2U d^^r Zeit diesen ftiahmen 



*) Nnch dem grossen Brande im 1:\\\t lySß Warden die 
Woltuungen dieser Leute gröctUa XbtiiU Aack dar so gtntantf 
«coea ILolornjoa Tcrle^u ^ . 

t) Ein dilvcW dl« Aetspradie eorittnpiftcs MTert, dag eigent- 
lieh Kolonit heisten soll, la der Pertwedenskaja gab «• 
vomals dvsl Koleals«ii| se tri« jetst drei Kelemasa |fs5faU 
wsrdaii» 
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rührte, ward von den, bei i\et Flotte dienenden Ober- 
OHisieroiii die nminidbiiga isaaksMja oder kluM Mars^ 
haja von andern ^ bei der Flotte Angestellten Ton Offi- 
siers^Bang als z. B. von Ikllt6liiptn,en u. a. w. bewoliut. 
Eine dritte Strasse , die swischen der kleinen Morskaja 
und der Admiralität lag, damaLi Pusc/du/älaja (Artille- 
risten-Strass^) hiess» in neuem Zeiten , besonders nach 
dem Brande von 1736 ganz eing^gan«^en und nnnmelir 
völlig bebaut ist, diese dritte Strasse ward zu Pe^er 
des Grossen Zeiten von den Artilleristen dar Flotte be- 

Die Adniirale hatten ibie, m^ist von Stein erbauten 
Hotels, am linken Newa-Ufer rechts von der Admirali- 
tat* Der Gross-Atlniiral praxin Latte das Seiiuge dort, 
'WO jetzt das kaiserliche Winter^Paiais steht; neben dem- 
Bclben , wo sich jetzt die kaisevlicbe llermitage beü"det, 
lag das Wohngebäude des Yice-Admirals. CorneUa Cruis^'). 
Neben diesem wohnte ein Kapitalist, ein italiänischer 
oder vielmehr gruchiäciier Kaufmann in eiiuin schönen, 
in italiänischer Manier von Hols gebauten Hause. Aus- 
ser eben erwähnten Gebäuden standtii niclir denn 3a 
grosse steinerne Palläste, als die der Generale Jagusins' 
ki (des damaligen General-Procureurs) und TschtrnUcheffy 
des Adnuraiitats-Batlis Kikin und andere vornehme lioi- 
beamte hart am linken NeWa-Ufer, das. daher von der 
^Vasserseite schon damals ein schönes Aiisclicn hatte* 



*) Conuäii Cruh, ■ns Suvanger in Norwegen gebürtig, yfnr 
.vormals - Equifftge -i^McUter der Admiralitilt zu Amsierduiu ge- 
ivieaen und von dem Monardiea^ wibrend seiner gi-ossru Ge- 
•»ndttcbafu-Reiie an «atwartig« Linder Im Jahr 1G97 iu n^«* 
•iiclie Dienste genomaieo« 

t 

» 
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Eft- -«rar «hirckgelienda mit Tftuseiiden i|i dea Grand ge« 
ttiebener Pfahle pilofirt und mit Schutt aufccfülU, so 
däu die Gehaude liart aus Uier auig«fuhrt werden kona- 
teD. Link« Ton dem ApraxiAachen Haas« lag die^ im 
Sommer 17x6, von 2cwe»-n KnglaiiJ^rii ßiadiej und iarg- 
banon eingerichtete Üee^^cademie , nach welcher der 
mtsnche Adel seine Söhne rnid männlichen Verwandten, 
dock nicht unter xelm uud nicht über achtzehn Jahre 
Msr Erlemong der mex SchifflTahrt ei£orderlicben Wissen^ 
achaften senden musste. Ausser dcnstibtu ward die Ja- 
gend daaelbaC auch in mehrera fremden Sprachen, im 

« 

Fechten, taiä, andern koiperlichen Cebungen daTch ge^ 
schickte Lehrer unterrichtet und dabei in acharler Zuchl 
Sehaiteri« 

-Da überhaupt das linke Newa-Üfer tfockerter war, 
all der Boden auf den gegenüber liegenden benanttteü 
Inseln , so hatten sich "Viele Lenta ans freier Wahl eof 
demselben angebaut und auf diese Weise entstanden hier 
nach und nach die dnnmelirigen drei Admiralitätft«^^dt' 
theile, die jetzt den am besten bebautesten Theil der 
Eesidenis ausmachen« Aus obiger Ursache mag auck 
wohl der Monarch bewogen worden seyn^ am linken 
Kewa-Ufer, dort wo die Foutaiika*) aus der Newa 

* 

fliesst. »ich im Jahr 1711 ein kleiAes ateinerties Pälais 
oder 50 genanntes Somnerhana eibuien an lasten, das 



*) Damals ein kleiues Flusschen, ^as iiacliraals den Nahmrn 
fontanka dalirr erhielt, ^vcil über deiaselben Wie Röhren ge- 
führt w areu, (iuri h welche das Wasser aui dem j iin'Ligow.u— 
sehen Ki<nn! lu fi nd hciieii Bassin, vcrmb'gc eines gfössfcn Rades 
711 den Funiaiiitfn des kaibcrlichcn Soniiuergartem , deflca es nie^ 
oaii an Yfaii«r 1 geieiut wurdt < 
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bis aui diese Stuixde steht und mit vieler Sorgfalt unter- 
halten -wird, üeheä demselben ward augleich ein gros- 
ser Garten (der ^eisige kaiserliche Sommergarten*)) an- 
gelegt. Vor deu ieJiülern seines Sommerbauses hatte der 
^iser mehren^eils mit eigener Hand ein jung^ EiclUiöU^ 
eben gepilanzt. in diesem pflegte sich nachmals die Geist- 
lichkeit bei feierlichen Begebenheiten einzufinden und 
den, bei einer solchen Gelegenheit aosgetheüten Kom- 
branntwein^ der von den Grenadiers der Garde m gros- 
sen Küwen nach dem Garten getragen worde , mit den 
übrigen Anwesenden zu trinken« Den Sommer über 
pflegte sehr olt A.ssembl^ im Garten zu seyu und je- 
^em War; wie jetzt, der Eintritt dahin erlaubt» nnrmlt 
dem Unterschiede, da»« Leute, die in russischen grauen 
Rocken mit, ongeschomem Barte gingen , damals 
nicht hineingelassen, vmti&u Der Kaiser, der aeipe 
Kenntnisse über Schifllahrt und Handlung gern -erwei- 
terte , sah hier fremde Schiffer besonders sehr gem. Sie 
hatten im Garten ihren eigenen Tisch, an welche,m sich 
der Monarch oftmals %vl ihnen nieder zu setzen pflegte. 
Er litt es nicht, dass sie ihre Matzen oder Hüte Tor ihm 
abzogen, sondern mit bedecktem Haupte mussten sie sich 
mit ihm unterhalten» In der AU^e nah hei dem kaiserli- 
chen bomiuei hause Stauden, nach dem Newa-Üferzu, 
drei lange offene Gallerieen ^ in der mittelsten wurde bis- 
ireikn getanzt Ans dieser Itam man 'in die grosse All^Oy 
in eicker das Auge durch Wasserkünste un^ verschiedene 
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Fontaineii ergötzt .wurde-*}* In dem BasBiii .einer der 

Fontaincn sah man einen lebenden Seelinnd Und in cIm 
^egen Mittag gelegenen kleinen Menagerie wurden Adler ^ 
Reiher, StÖrehe, Kraniche, LoHelgan^ie und andere sel- 
tene Yögel-Artcn utUerhalLeti ; auch gab es daselbst einen 
blauen fuchs, verscluedene Zobel und ein Sticfaelsohwein. 
Von einem Franzosen wurde die künstliche Grotte an- 
gelegt, die xwar jetzt ein wenig verlallen ist, aber au- 
nodi steht Cebrigens gedielten «hier die Baume , und 
besonders die Eichen , zur I icudc des Kaisers aus^eior- 
dlentlich güt. In den Quarre^s neben den Haupt- Alicen 
hatte der Monareli gutgemaclite bleierne Figuren kln- 
itellen lassen, zu -smlchvix man aus Aettop's Fabeln die 
Idee genommeii hatte« £ihe in Rahmen tmter CJas ge- 
setzte Schrift erkläcte den inhull jeder Fabel, die mau 
durdi die Figuren' halte Tersinnliohen wuüen« öo sachte 
der grosse 'Mann seinen Uliterthaneii , wenigstelffl denen, 
die mit ihm in einer btudt lebten , ituveniieikt den Ge- 
adimack cur Lecture eines Werka beiimbring^it, das f er- 
gnOgt, belehiL uad trelliche inuralische Hegeid erüicilt. 
Hinter dem kaiserlichen Lustgarten lag ein 4 Von einem 
Schweden angelegter grcisser Kuchcngarten. Auf dieser 
Stelle waren zu der Zeit Hetrauchewents aui'geworien 



*) Diese Pontainen im kais«»liclien Sonmiefgarten ipr.tngeft 
bis g«g<^n die Uitte der Regierung Catharinens der Zweiten» 
Um den Garten zu mdderniftiren itnd noch mehr , um den tau- 
riflcben Garten mit Was«^ zn vet<eh«D« gingen diese auf den 
Vorsclilag de» H. Gfafeu Ostf^rmaonr und des H. v. ßeizkoi ein^ 
Die unterirdiacbea citeruen Köhren ^ welche die Footainen mit 
Wasser -versahen^ esd ancb die im Garted stehendem un/.ähligeil 
bieternen Statuen und Figuren schenkte die Kaiseriuu eiicn Itc 
aaib&len beiden Herren, die aus deren Ycrksuf einen imaebult- 
eben Gewinn gesogen babea sollen« 

E % 
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gewesen, als der schwedische General JJbßLer von Wi- 
bürg aus im Ortober I708 einen Einfall in Iiigermanii^ 
land tbaU Oline irgeud einen Widers Und zu finden, 
war er scbon bis xu den Ufern der New« vorgerückt, 
als einige wenige russische Faiuzeuge und Brigantinen, 
unter Anfulirung des Gjcoss-Admirals ^/xrojri», im be- 
nannten Strome, bei der Stelle. Posto fassten, wo aich 
die Tosna i,n denselben ergiesslp . in, dieser Gegend wa- 
ren die Schweden gelagert. Diese iiber, ohne. die Ras* 
sen abzuwarica, iiaUen unterdes« acht Pontons mit ein- 
ander befestigt, diese - mit Breiern belegt und .waren so 
über die Newa gerudert. Im Walde waren schwedische 
Batterieen versteckt, aus welcliea man auf die Bu sen 
schoes und ihnen vielen Schaden zufügte. Die mssischeit 
Brigantinen, tlic ktztern 2u Hülfe eilten, swangen den 
Feind, sich bis nach Kopoiie und von da weiter' bis ans 
l^cer enrucksnsiehen. Hier mussten sich endlich, die von 
LebensmiUeln uud von Pruviunt eiitblüsslen Sciiweden 
den Rassen ergeben , obgleich Adiniral AnkerstroiA 
erstem mit seiner kleinen Flotte su Hülfe gekommen 
war« Indess richtete er weiter <iichts au^^ als dass er 

durch das fürchterliche Kanonenfener vom Bord aei- 

» 

ner bciiifle mclircre Russen tüdtete*). 

Vor dem kaiserlichen Sömmergatlen breitete sieh 
eine grosse Wiese bis cur Newa aus. Diese war mit 
mehrern BeiUen Bäumen besetzt \ auch pflegten auf der- 
^ selben die Garden bei grossen Feierlichkieiten sa pa-* 
radiren. 



•) 'S. Jouniul de Pierre h- Grtmd p. a^o^^aiS, — ExOCU 
Jiclation ükt von 6>. cLun^Lh^n Mu^tst, etc, S, 1^, 
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öcliräg gegenüber dem GarUii des kaiftei*« ward um 
hnken Ufer der Moika ein Lnttgarten mit ctDem uahion 
mfeiibiiiUn liiul mit guten Geuialudeu verzierten Sonj- 
jn^liaiue für die Kaiflerinn angelegt. Im Jahre 1735 

* 

warde dieser mit dem Garten d«f Kaisers dnrcfi eine 

£rücte verbunden. 

Im Jahr 1718 wnrde der Bao der, am linlien Ufer 

der Fontuiika von liolz aurgerühitcii i^anteleiuioti-kuLÜo 
lieendigt. Unweit derselben .liess der Monarch, noge- 
Ahr an der Stelle, wo sich jetst das kaiserliche Wasch.« 
ksius beiiiiiicty scitieiu oben «i wahnteu im iaUr ^Jii au- 
gelegteh Sommer-Palais gegenüber, einen so gensiintfn 
ParticuJier^Jf 'erß zum Bau allerhand kleiner ßoyer oder 
Fahrzeuge, die auf Befidii des Kaisers au verschiedene 
Commando's, an die Grossen des Reiphs und an mehrere 
Privat-4^crsonen Adfangs uncntgeldiicli vortlieilt wurden, 
anlegen. Sie sollten diesen snm Master nütalicher und 
Bequemer Fahrzeuge dienen. Unter dem 12. April 1713 
wurde deshalb eine kaiserüdbe InslrucLiüu bekannt ge-» 
macht und darin gesagty wie man sich derselben am he- 
sLeu bedienen könne. Um den Befehl in Ausübung z\\ 
bripgen, mussten sich die Eigenthömer solcher Boyer 
nach dem gegebenen Signal — die Losung war ein ka^ 
nonenschuss in dein Uause^ die fVegaUen*) ge^ 



*^ Iq diesem Ilause , dem gewöhnlichen .Snmmclptatz bei 
frohen Bcgebenbcileo , pflegten sich , während des r'<;«nu>va)s 
oder in der fo genannten Imllf rwocho , auf BeXehl ^cs Katscrii 
die Müsken in ihren burlesken Vcrklelduugen zu %'ri -:imiuf In ^ 
auch der Monarcli befand sich oftiDAls unter d*>Msrn)r*ti. Di« 
Senateurs tjnd Mitglieder der übrigen kaiserlichen Collcgi* r» 
mtissti n aUdanu in diesen Kleidern sogar ihi cu Vrr«aminl'jngrii 
J»eiwobaeii« £a -war auffalleud gcoug» all« M4uii«r, Üichuc 
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nannt, unweit der Dreiraitigkeits- Kirche auf der Pelers- 
burgischcn Insel alle Sonntage Nachmittags versammeln. 
Hic r lag alsdann schon die, ungefähr aus 70 Boyem be- 
stehende , sogenannte Newa-Flotte, deren jedesmaliger 
Commandeur oder Anfi'ihrer der Newa-Admiral hiess. 
Als Unterscheid ungs-Zeichen führte derselbe eine grosse 
Flagge vorn auf seinem Fahrzeuge , dem die übrigen , 
nachdem sie ihre Wimpel aufgezogtin hatten, beständig in 
Linien folgen mussten. Das Signal zum Auslaufen dieser 
Fiotiile waren Flaggen^ die auf der Festung und in den 
Sloboden ausgesteckt wurden. Der Newa-Admiral kreuzte 
mit seiner klemen pscc^dre während der guten Jahreszeit 
einige Stunden auf der Newa i/mher und wurde bei der- 
gleichen Wasserfahrten gemeiniglich von Musikanten auf 
mchrcni Fahrzeugen begleitet Die am linken Newa-Ufer 
gelegenen Häuser begrüssten ihn aus ihren vor oder auf 
denselben gepflanzton kleinen Kanonen und sobald er, 
der Festung gegenüber, seinp oben am Mäste befindliche 
Admirals- Flagge fallen licss , so war dioss das Zeichen, 
dass sich die iibrigen Boyer, von denen einige durch 
vier und andere durch zwölf Mann gerudert wurden, 
nach Haus begeben konnten. 

.leder von Stande musste in der Folge ein solches 
Fahrzeug nebst drei Matiosen unterhalten', auch durfte 
kein Bojar anders, als im Boote nach Hofe fahren und 

« 

es war ihm nicht erlaubt, weder zu Pferde noch im 
Wagen dahin zu kommen. Der Monarch wollte dadurch 
auch die * Ja den vornehmem Ständen ans Wasser ge- 
w^öhnen, wie Cyrus seine Pejrser ans Reiten, dessen 

und Riitbe in ihren komiichen Masken erusthafte BerathschU' 
guiigen halten tu aehen. 
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Absiclit €8 war, teine Unterlhanen mit ihren Pftideu 
Tertiwt sa machen und fast ichien «a , als ob er ihnen 
den üci^iauch liircr Leine untersagt iiabe Unter der 
kaiserinn Catkanna der Ersten ward die von ihrem Ge- 
mahl eingeftthite Einrichtung der Newa-Flotte beibehal- 
ten und fast an jedem Festtage nahm sie in eigener 
Fenon an diesem Vergnügen Theii, allein nach ihrem Tode ^ 
onierbiu b ciifcsc Gc\s uUnlieil , bis zur Zeit der Kaiserinn 
Anneu Während ihrer Regiemilg schien sich l)ei ihren 
Unterthanen die Lnst in den Seedienst in treten 9 
verlieren, daher die Monarchinn, um ihr Volk, beiieiz-^ 
ter und sum See^ienst geschickter si| machen und cm 
erhalten , die von' ihrein grossen Oheim angeordneten 
Uchungen auf der I^^ewa wiede^r einiüi^le **} 

r 

. P$tiry der dem Lnxns nnd dem Aofwande in£qni« 

pagen in seiner .neuen RcsideniJ zu sleuern wiinschte 
und besonders yregen des kostbaven Unterhalt« der Pferde 
, in derselben besorgt War, suchte ihr, wie in Venedig, 
so viel als möglich» durch Kanäle Wasserverbindnugcn 
xa geben , die yngleidi den sumpfigen ^oden «na^rock- 

« 

neten. In dieser Absicht \^di\\ nn Jahr 171 1 der, ana 
der Ifev« in die Moika führende {Lanal (der unter dem^ 
Corridor, welcher ans dem kaiserlichen Winter ^palaia 
Sil der Hermitage führt, scuieu fauf nimmt und die 
grosse Million durchschneidet) gegraben j der Kaniil bei 
}<(eu^lioiland natl4 der Adpiiiulität und der Kriuhov-. 



*) S. JUttr«4 du Cai^te jßgprotti «ic, p. 47* • 
*•) S. Nachrkhe aus Rui^iwiä etc. i^orn Prof, Martini. io3. 
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Kanal wurden im Jahr 1717 und der aus Ugowa*) 
kommende tmd durch die Jämskoy ^hende Kanal, dei: 
die Fontainen des kaiserlicher Sommergartens mit Was- • 
ser versorgte, im r/iS eröffnet. Dem heis^sen Wunschei 
des Moaarchen. gemüsa^^ aein auf dem festen Lande so 
tapferes Volk auch anm Seedienst zn bilden und' es 
durch ftlanouvriieu in beständiger Lebung zu erhalten^ 
ertheilte er gleich bei Qrundung der Stadt den Befehl, 
dass sk'h beün Uebersolzeii übew die rVtjwa iiiemaiid dof 

Ruder, ^ sondern der Seegel bedienen solle, wobei denn 
freilich Anfangs durch, die (Jngeschirklichkeit der Rude- 
rer, eine Menge Menschen das Leben einbüsslen. Aus 
eben angefiihrler Ursache wollte er auikh nicht gestatten, 

SchiQübriickeu von eini r inäti zur aiiutrü anzulegen* pie 
bei den Gerichts-Behürden angestellten Beamten genossen 
schon ddmals des Vorrechts, über die «Fiiisse in der 
Reauleiix oUiie Bezahlung übergesetzt zu werden. Den 
Monarchen selbst sah man, unerachtet seiner angeborneu ' 
Fnrcbt und seines Widerwillens gegen das Wasser, 
bestandig ^u£ diesem Element, b^i welcher Gelegenheit 
ar sich einer kleinen , von sechs, Rudern geführten oIHb- 
Pßu Chalouppe "au bedienen pfleqte, indoss er den Vor- 
Hehnieni gestattete, in Terdeckten Gondeln au fahren^ 
Es ist bekannt, dass Peter von seinem sechsten bis in 
sein vierzehntes Jahr weder stiiis lebendes, noch viel weniger 
messendes und rauschendes, Wasser sehen konnte; doch 
er bekämpfte , welches Avuiiich Bewunderung verdient, 

n J r-r ^ ' . ' . 

*) Dieter ist ao Werst laag, «rbSlt sein Wasser vmi 
dea MhuUrktfieJien Bargen ^ ticu| versorg 1 d«n 6anea des laarl- 
aph^tt Palais, wie auch dea Tbcil der Sudt mit Wasser, dordi 
wellen et seiaen Lauf ainunt. 
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juchmoU seine eigene INatur , so wie dieser grosso Mann 
«Ue die »ich ihm und seinen AusfUbrnngen entgegen 

liiuiinendeu Sciiwierigkeiten zu besiegen wusste. 

Der Kaiser bewohnte während der Sommermonate 
sein oben erwähntes Palais im Sommergarten an der 
FonUoka; £üi* die kalte Jahiesieit legte er sich uma 
Jahr T711 en dem neuen, ans der l^ewa in die Moika 
fulireuden Kanal ain &leinürnes Winter-Pakis an, aus 
welchem ex, als Wassili -Ottrov nodi nicht bebaut war, 
die Aussicht aufs Meer hatte. Dieses Palais lag mit der 
einen Seite an der jetzigen grossen Million^ welche als 
die erste, mid vorAelimste regulär angelegte Strasse der 
Stadl angesehen werden kaiia. Da mehreiil lieils Auslän- 
der besonders viele Deutsche , in derselben ihre Woh- 
nungen hatten, so nannte man sie Anfangs die deutsche 
Sitrassey doch als-, sich nachmals andere sehr reiche und 
Tomehme Lente in derselben anbanten, so exhie(t sie 
den Kähmen der j^russcn Million, den sie bis aui dies« 
Stande fahrt. Seit dem grossen Brande 1756 mnssten 
alle Häuser in derselben von Stein aufgeführt weisen. 

tben ^heriihrtes, zwei ö^lockwcrjc hohes ^nd von 
llenmleinen erbautes kaiserliches Vrinter-Palais wurde 
«1 den Julueu 1721, 22 und a6 sehr verändert und ver-* 
l^ssert* Cd war nachm&ls die gewiihuliche Wohnung 
Peier des Grossen und seiner Gemahlina Caiharina den 
£rste(i, welche beide auch in demstjiben i^estuiben sind, 
Unter der K.pi*erina jiiwa yf9t iiest» Gebäude den Uof^ 
Musikanten^ unter der Kaiserinn JClisaheth aber dew 
Leib-Compagnie sur Wohnuug abgegeben, daher man es 
daina^s d^s Leib-Compa^e-0an9 su nenneii pflegte. Un« 
ter Caiharina der Grcsssn war^ es von verschiedenen, 
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xujDi ilof-Tliettler geliongcn PerRoneu bewohnt und unter 
fmä dmn I^t^n eiftem/ßaUilloa seines Leibgarde^Aegw 
ment^ der Preobrasclienftkiscfaen Garde sur Caseme ein- 
geräumt y wozu es bis jetzt noch, dient* , 

Unweit diese« «Iten keisedichen Winter-Palais lag 
am Newa-Üier au der Stelle, wo jetzt das Marmor- 
Palais gelegen ist, das kaisexÜche JPoHhaua» Hierher 
liatte Anfangs der Kaiser, ausser dem Postmeister auch 
einen aus Dunzig gebürtigen ^Virtii gesetzt, bei dem 

r 

man wohnen, auch mehrere Weine haben konnte. Da 

es, ausser diesem, kein anderweitiges WiiLlishaus iu Pe- 
tersburg gab y so püegleu Reisende im Posthause abxu« 

• 

treten und weil des Kaisers Winter- und Sommer- 
wohnung ebeu nicht sehr geräumig war^ indem er 
in keinem grossen Hanse wohnen mogte, so pflegte er 
im l'uäliiause oftmals grosse Gt^seliscli alten zu bewir«* 
Ihen, bei welcher Gelegenheit alsdann die fremden ihre 
2immer räumen mnssten* 

Zwischen dem Posthause und dem Sommergarten 
lag die oben erwähnte grosse Wiese, auf welcher nach 

des Monarchen Plan dessen 54 Fuss hohe Statue zu 
Pferde errichtet werden tollte. Eine andere 64 Fuss 
hohe SlaUie zu Fuss eben desselben Mouaichen sollte 
auf Wassili -OstroT zu stehen kommen. Die Modelle 
%n beiden hatte der Graf Bostrelli gemscht, wie auch 
<>in anderes zu einer niet^Uenen Colonue gleich der 
Xrajattischen in Rom, auf welcher die Siege des K«- 
sers] bemerkt werden sollieu*}j d^cii alle dit^se ideeu 

*) S. Tugelur.h tr'on Berghoh im histan^chen Magazin f«S 
Fisching. Th. XXI. S. 437 imd ik. XXU. 444, 



Digitized by Googl 



'Uni0r Petßt dem Groeem^ ' 75 

feijid Uli ausgeführt geblieben. £ald uatli der Gründung 
St. Peterabnigß y als die Bevolkeroiig der Stadt jabrlick 
immer smialMD, pflegt^ sieh aaf der grotten Wjese die 
ArbeitöieutQ und beaonderfi die jungen MemcUen aus der 
witem Volkaklaaae «n S^m- «nd FeatUgen, wenn aie 
i Ii reu persüjiiiclien Math in den benachbarten Trink- 
häoaeni noch mehr angelenert hatten, sa versammeln, 
in swei Parthien in theileii und unter feinem entset«- 
lieben GesciireL diireh die Menge der zum Sofeers aus- 
geiheiiten Hiebe oftmals recht blutige Gefechte sa liefern. 
Manche Ton Omen worden lahm nadi Haus getragen. 
Die Polizei ült den Unfug, weil man durch dergleichen 
Vorspiele mnthToUe npd tapfere Krieger sn bilden hofiie. 

^'ebeu dem kaiserlichen Posthause , das ein von 
Faehwerk gebantes und mit Ziegeln gedecktes GebäUde 
war, hatte man im Jahr 1711 ebenfalls einen Kanal mn 
der I^ewa^ in die Moika gezogen, der aber späterhin 
wieder sngeschüttet ist. £in derseitiger Post-Director 
iialt^ damals nach dem, von dem Monarchen festgesetz- 
ten Etat nur Fähndricbs-Bang; auch waren dessen Ein- 
künfte, da Aas Briy-Porto der Krone jährlich äusserst 
wenig eintrug (z. B« ein Brief nach Moskau ko&lele za 
der Zeit nnr % Kopeken , jetst beträgt das Porto dahin.. 
i5 Kopeken) .seinem Range angemessen und seLi uabc- 
deutend« Um ihn aber auf ei|te^ anderweitige Weise su 
entschädigen, hatte er das Privilegium, nun eigenen Ge- 
brauch, sick etwas BesUfupates jährlich aus der ifremde 
ohne Abtragung der Zollgebühren ins («and kommen su 
lassen und unweit meiner Wohnung i einen Gasthof, der 
ihm viel eintrug, für eigene Rechnung sn halten. W^l 
aber späterhin dieser Gastfiaf oben erwiQutem Leib-Com* 

• * 
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pagnie • Hause . sehr nalie lag und unter EHsabeÜi« 

Begierung immer wälirende Unordnungen und Schlägereien - 
' swisclien den Leib-Gardiiten in demselben vorfielen , so 
liess ihn die Krone ganz eingehen. Das Poslhaus ward 
. in der folge in ein Haas verlegt, das dort gelegen war, 
, \ro jeixt das Exercier-Hans am Schlossplatse stellt und' 
der rost-Director erhielt schon zur Zeil der Regierung 
Elisabeths als Entschädigung iür die bifther genossenen 
nnd ihm nunmehr abgenommenen privilegirten Einkünfte 
ein eigenes Tafelgut und einen ansehnlichen Hang. Im 
Jahr 178a ward das in der neuen Isaaks-Stmsse gelegene; 
vonualige Jagusinskisciie Uotci von der Krone gekciuft 
und das Posthaus in dasselbe versetzt, wo es sich auch 
noch heut SU Tage befindet» 

Der Vice-Kan«ler, Baron Schafllrov, ward von Pe- 
ter deni Grossen zum Qeneral~Post*Dirocli3r ernannt, weil 
er die Posten gut angelegt und sie auf die Weise ein* 
gericlitet hatte, wie man sie in der Mark Brandenburg 
fand. Nach seinem Exil erhielt ein fürst Daschkov und 
im Jahr 1726 der wirkliche Geheimerath und llcichs. 
Vice-Kaiixier JBaron AQdrei Qsteruumn das General-Post« 
pir^ctorium. Iiet^erem wurde auch zugleich dabei auf* 
getragen, für mehrere Auiuahme des Handels zu sorge^i. 

Da Russland zu der Zeit noch äusserst unbebaut 
war, so lagen im Gänsen die Stationen in den Dörfern 
weit auseinander; doch waren durch die Vorsorge des 
, Monarchen i^erali iu Dörfern , durch welche der Weg 
führte, ifUr Bequemlichkeit der Reisenden Herbergen an-. 
gelegt, in welchen sie sich während der rauhen Jahres- 
seit wenigstens erwännen konnten, «im J. i;i5 wuitlfi 
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ia Petersburg zuerst eine auslandisciiu Vo^t an^cle^t uud 

1718 wurden reitende Poiten nach Art derer in DentseJi- 
land eingeföLrt nnd ia *gaten Stand gesetzt Die Püslil- 
loo» trugen eip von rothen» Tuck ausgesciioittenes uud 
idnien auf ihren grauen Rocken genihetes Potthom und ^ 
Torn eiu kltiiics Schild mit dem iKcichävvappen« öuLaid 
aie sich der Station näherten , meisten ^e anf einem 
Posthorne blasen; doch sie zu letzterem zu bringen, ko" 
stete. Anlaugs viele Mühe uiui mau sah die hartuäckigste 
WideTsetsUchkeit Ton Seiteii einiger Snbjecte. Für di^ 
Verbesserung der lli.'eräüas.stu üng mau daiiials auch zu 
sorgeB an. AoT den Vorschlag eines in Moskau etabUr-^ 
ten Engländer^:, eines Ifathematikers, den Weg von Mos* 
kau nach Petersburg so gerade als mt/^licii nach der Ge- 
sichtslinie abaostechen , um dadurch den Reisenden einen . 
betiacbtlichen Umweg von melii als hundert Werst zu 
ersparen, ward ums iahr 1718 des neuangelegte Weg ^ 
Ton der allen HanptsUdt des Reichs bis «ur neuangeleg- 
ien Residenz mit grossen Kosten bequemer gcmaclit, als 
sjT wegen der rielen KnüppeUBrücken und gekrümmten . , 
L Iii 5 eil weile bisher gewesen war. Der vormaU grund- 
lose Ton Petersburg nach ^arwa wurde ebenlalls 
^ansehnlich dadurch Terbessert, dass man denselben mit 
oben glatt behaueuep Baikeu brückte und diese ^Isdaua- 
sdt Sand überschüttete. Die Enti'emnng anf demselben 
^vaid durch Werst-Pfäble bezeichnet. Das Cluster zu 
gnten und be^emen Landstrassen hatte der Monarch aus 
Schweden hergenommen, wo Carl XI. anf dieselben 
grosse Sorf^falt verwendet hatte. Zur grossem Bequem- 
lichkeit und einem wohlfeilem Transport der Reisenden 
auM dtm Aukiaude wuruea seit dem JaliÄ 17^3 ^W«i 

I 
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Tuasische Fregatten als Fost^achten swischeu Lübeck 

ujij Kroiutadt eingerichtet*) 

Alles dieses beweist , wie sehr JPeter überhaupt 
darauf bedacht war, dorch aeine gutgettoienen Anstalten 
Fi^onide \kiid Heißende in seine neue Stadt zu ziehen, 
lim ihnen gleich bei ihrer Ankunft so viel BeqaemltcH' 
keit wie möglich zu Terschaffen,' halte er auch im J. 
1733 am linkpu ^ewa-Ufer und in der nunmehrigen 

m 

Liteina dntch die Soldaten der Petersburgischen Gar- 
nison iiir Reisende Herbergen von ilolz auÜüüren las- 
sen ^ die aber in spätem Zeiten niedergerissen sind. Da- 
bei nnterliess der grosse Mann nicht, für die Aufklä- 
luug seiner I^ation, für das Wohlsein derselben über- 
haupt und besonders für das Schul- nnd Erriehnngs- 
Wesen in seinen Staaten die grüsste Sorge zu tragen, 

, Es wurde Peter dem Grossen sogar einstmals ge» 
rathen , nach dem Beispiel anderer europäischen Länder 
die Leibeigenschaft in seinem Reiche abzuschafi'en oder 
wenigstens den Znstand der Sdaven ertraglicher sa 
machen. Man stellte ilini zugleich vor, dass we^n 
das' Volk erst mehr Treiheit genösse» dasselbe grosse^ 
Lost snr Bebatinng des Landes nnd Ansbauung der 
Dörfer zeigen ^vürde; allein der Monarch , d(^ seia 
Yolk kannte 9 fand diesen Vorschlag seinem Interesse 
nicht zuträglich, tl^a , "svic er hehauptete^ es jetzt schon 
viele Mühe koste , die Unterthanen in ihrer Schnldigkeit 

zu halten. Die Nation, pflegte er hinsaimetien, wolle 

■ 

•) S. Iltstortsc/us Magazin fon J>. Büjchlng Th, XXH. 
S. 44 a uqd S. Ado. — Uft« mw0rin49r$€ JUusianä Tb. L 
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sich nicht ohne Strenge regieren iusseu^ um wie viel 
ichwerer wurde ea atsdann seyui wenn nian derselben 
den Zügel vollends schiessen liesse?*) Alexanders gol- 
denem Zeitalter war es vori^ehaiteu, durd|}i weise^ kiug^ 
find ernstliche llaasregeln diese« wirklich schwere Pro^i 
.hlem zu l(ii>en. 

£^ wurden onter Peter dem GixMsen mehrere Schtt- 
Ica in Petersburg angelegt und den Äeitern ward ernst- 
üch anbelohlen, ihru Kmder üeiseig in dieselben aa 
schicken und jedem nafsh seinem Stande wissenschalUL* 
cheu Untenicht ertheilen zu lassen, unter IJedrohung, 
da^ ein Sohn, dessen Vater 5oa Aubel Einkommen ha- 
be , das Vermögen desselben nicht erben solle , wenn 
der Vater ihn nicht leaen, schreiben ^ rechnen, und dio 
lateinische oder eine andere fremde Sprache hahe lehren 
. lassen. Im entgegengesetzten l ulle solle da« Vermögen 
den »aehsten BIutsTerwandten zufallen 

Um die Wissensehaften so ml möglich m TeTbrei<v 
ten, wurden spalerlnn verschiedene ßuchdruckereien 
angelegt und die anierlesensfien theologischen und andere 
wis&Jnit:iiaftliche Werke, als; Erasmua HoUerdamut Ge^ 
qirmehey Fuffmdorfi JßinUUung €wr Gesc/üchle, der orbie 
piciua, Jupenal, Julm Caesar , QuifUm Cksriiui, Aeeops 
fabeln u. s. w. ru^fiisch übersetzt, gedruckt und iu das 
hinerste des Reichs reraandt Gleich hei £inföhmng der 
Buchdiuckerei in Petersburg hatte der Kaiser daa ^ios^e 
Wörterbuch von 3udäus von vier^ in der slawonischen 



*) S. dtm PtrSiuUrte Musstand Tb. fl. S* 176. 

**) S« ÜutU en nimmm Staat PM^i MuMiteke ff Mmcow 
pi^ehm KmUlrryk «Ig. Th. L S. iBo» 
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Sprache crlalii enen MöncLcn zu Prag übersetzen lassen. 
Die Unkosten zum ersten Druck der slawoniscjben Bibel *) 
wurden su i5ooo Dukaten angeschlagen. Jeder Haasr 
Täter musstc eia Exemplar kauieti und die Eieichen muss> 
ten für ein solches mehr, als die Armen besahlen^«- 
Mit Bewilligung des Mouarclien errichtete der berühmte 
£rzbischof von Fskovr und ^arwa.« Theophanes Proco- 
povritsch im Jahr' 1721 auf eigene Kosten ein Semina^ 
riuni. Dieser aulgeklaite und mensciieniVeundUche Mann 
linterhielt und erzog .in demselben arme Waisen und Sol- 
daUnkinder. Sie wurden in der Religion, in 4er latei- 
nischen Sprache, in den Anfangsgründen der Philosophie, 
im Zeichnen und im Kirchengesang uAterrichtet Der 
iMunarch beehrte diese vortrclliclie Anstalt mit seiuem 
Beifall und mehrmals mit seiner Gegenwart Unter an-- 
dem Männern , die in derselben gebildet sind und .sich 
durch Kenntnisse und Gelehrsamkeit rahm liehst aiisge- 
aeichnet haben, verdienen vorzüglich Lomono»90$f**'^ ^ 
und Teploff angeführt zu werden. ' . 

Der Kaiser sah es geni| wemi die Kinder der Bp- 



*) Ijtk.^iiuilicij ist dlo Bibel aiu deiu Gi iecli 1 ächcn in sla- 
wonlsclic , DU Iii in russische Sprache zun iiL ülii.i a«_t/.t ; autk 
•inci alle ^odnickir KircbeDbüclicr slawoniail» und nicht ruK— 
»iäch. Im J. ist die erste slawoniscLe Libcl zu Ostrog 

in Vulh^nien gedruckt, ^'ach die^cju Exemplar litss dar 
Alcxei MichailoAviucIi i>u J. i6Gj eine TerLcaitciu Ausgabe 
\jCraiJi lallen. 

*0 ^- dw wänä^U RtttiAmd Th. II. S« ii* 

Mickß^l JM/Uftossop , Ijti in Cfaolmog^r geb»r«iiy ' 
starb 176S SU Petersburg. Die griilicbe Woronsotsche PenDÜ- 
lie liets ibm in der Kirche des Alexander - Xfewslj * Klosters 
eiii icbiiDes inermoraci Denkuui settea« 

\ 
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juren ond tndcrer yarnelunen Herren, necti TüUendeter 
Enieliung) Reisen ins Ausland uiaclUcu. Aui' ^seiner groi- 
Hin ,GeAaadt«ehafts*Reisey die er im J. 1697 mit leinem 
Güiiailiiig le Fort nach verscliu denen f|ören unter naiiu), 
liatte ihn eine Menge jnnger Edelieuto begleitet Immer 
dannf bedacht , sein Reich empor m bringen, nehm er 
während derselben sehr ricle, ihm iiberhiMeue deutsche 
Offimra in »eine Kriegsdienste und warb mehrere ge- 
ÄiiiAcktc KluisLicr und liandwtrker an, diu nachmals 
Über Archangel nach Husslaod kamen. Bei diesen wui^ 
den )uage Russen in die 'Lehre gegeben und der Kaiser, 
der fast läglieh die Werkstätten besuchte > fand grosses 
Yergn&gen danmi eich, in allen Dingen grii^dlich unteiv. 
richten «u lassen. 

^ü£ einer seiner spätem Reisen ins Ausland wandte 
er sich) während seines Aufenthalts in Paris, an die dor- 
tige Acadcnucj um von derselben den Plan zu einer 
ahnlichen Anstalt in seiner neuen A^sideni cu erhalten. 
Seine Hanptabsteht dabei war, die Wissensehaften' in 
seinen Staaten empor zu biingen , durch . die Berufung 
geschickter Männer aus allen Landern gemeinnützige 

Kenntnisse iu seinem Reiche zu verbreiten und bedun- 
I 

den einigen gelehrten und der slawonischen Sprache 
Icnndigen Griechen anfsntragen, die russische Landes- 
sprache durch nöthige Regein und iiiUzliche Bücher £u 
verbessern. Die Pariser Academie nahm ihn zu ihrem 

liitgliede auf, verwies den Kaiser aber wegen der An- 
Irage an den allgemein anerkannt gelehrtesten Mann da> 
maliger Zelt, und -^egen seiner vielen Verdienste von 
mehrern Höfen pcJitionirten Jiaron t.etinuS" Mit diesem 
wuaste «r im Jahr« 1711 su Torgati während dar Veis 

F 
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mililuiig siiiaes ^uaciimaU uu^iuckliciien bohiit^s Aiexti 
JP^iroudesch mit Charloitß ChrUtina Sophia (einer woHeii- 
büUeUclien Prinzessian und Schwester der damals rcgie- 
leMden TÖmiachen Kais,erian) eine Unterredung wbl ver- 
anstalten. Leibnitx erhielt liei dieser Gelegen&eit von 
dem Monarcliea als einen Üeweis des kaiserlichen VVobU 
wollena eine lebenslängUcbe , für damalige i^eiten ivirk- 
licE bedeutende jährliche Ptnsion von looo Rubeln. £s 
<wnrde ihm der Plan anr Einrichtung 4er Feteraburgev 
Academie, yrie auch das Recht, die bei derselben aniso^ 
steüeuden Gelehrten zu verschreiben^ üheiiasseu. Daas 
«b^ der Etat der Academie erst am a8. Januar 17^4 
von dem Monarchen unterzeichnet, wie auch dass schon 
im Jahr 1719 von demselben dar Plan zu dem» auf 
Wassili ^Ostrov nunmehr befindlichen Öbse^torio, der 
Bibiiulhek, dem anatomischen und Naturalien -Cabinet 
desgleichen sa 'dem> sur Anfl>cwfthrung des Gottorpschen 
öiobus befindlrcheil Gebinde hestiti^et worden, ist hin-, 
länglich bekaimt*). 

Doch es ist Zeil wiedef snr Beschreibung der» in 
der ältesten Zeil merkwürdigsten Gebäude i^ul' der jid' 

jniralUäi^InHl xnrfick am kehien. Die Lage des alten 
kaiserlichen Poalhames kennen die Leser. Neben dem* 
selben lag mitten auf einer Wi^se ein so genanntes EU^ 
phanten^Httm y in welchem ein, mit der Gesandtscbaft 
aus Ptrsien im Jahr 17 II hergelührter Elephant ver- 

« pflegt wnrde* Dieser war der erste, den man nach 
Russland brachte, daher es auch ebeu nicht &elir aufi 



*) S. das nettt^SntUrte Rus^land Xh« 1. ö. 356 und Tb« 
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fallend ist, das« uiau deiiiätibcn bei seiner Durchreise 
darch AatMcltaiiy wie einem taberirdiacliea Wesen, fgjitU 
Itche Verehrung erwies. Ane Devotion hatten iltn yer^ 
schiedeiie dorii^e Einwohner vierzig und mehr Werste 
begletteL Seine tägliche Unterhaltung fnr Branntwein , 
Rosinen I .Reis und Äniwarlung kostete der i^rone i5 
Babel« An grossen Festtagen pflegten ihn dessen Wäch- 
ter in seinem grossten Staat und mit prächtigen Decken 
Miangen zur GraluLi^tion herumzuführen , wofür sie 
dann Yon den Grossen, vor deren fhüren sie erschie* 
nen ^ ein ansehnliches Trinkgeld erhielten. Mit diesem 
ELepUanten waren auch mehrere wilde Tiiiere, als 
wen, Tieger 9 Strausse tu s. w« für den nissisc^n Hof 
mitgebracht. Der Elephant starb wegen zu grosser 
Kilte einige Jahre darauf und ist jetzt, wie die iibrigen eben 
benannten Thiere ^ ausgestopft in der iSunstkammer au 
aeheo* lia 1723 brachte uian einen siebenjährigen 
Elephantem ane Persien 

*) Die im J« ty^i s|u Peffkn ta Paterdmrg angckommaie 
Gesawätsclnft , die mehr als 2000 P«inM>iMit id ihrem Oefulge 
hütte^ broebte 19, nach amdera sogar t4 Elepbaateo mi$ skli« 
die mehrere Jahre hinter einander in .den groMm Elepbemen«« 
Hintere Unke von der New^kkchen PerspecU^e hinter dtr Sna« 
wtenijit nnterhalten Warden. £10 im Jahr' 179^ von dem 
bachnrMchen Fnreten 9cha^ Jmwitth'^Bey an OatHarimt -4U 
Grostte iMch Petersburg, gf «and ter junger Elephant wird bis auf 
dieee 'Stunde in einem ahsicbtUeh daso erbauten Hsnie im alten 
JSgerbo/ ( Wolint kii Dwor^J) verpiegt, wean täglich 4 Pnd 
(Bo PIhnd) Heu nnd 1 Pud Wei»enbrod von der Krone vetebfolgt 
werden,' Der Indianer | • der ihn terpflegt, bei ein jihfliehes ' 
Gehalt va» i5o Hobeln. 

f ) ^oUnäi war der Nehme einet top* Peter dei^ Orottcn 
im !• 1714 nach Partien geschickten Getmdten. Er braehu 
-von ^ort einen Lo«e|i und eine XGwinn mit »ich, /die 
längs Mt in dem .'WotioekU-'Dwer sn sehen waten. 
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In diesem , durch den Tod de» ersten EUpliauten» 

leer ge^voidonen Elt phanten-Hause , ward »päteriun .der 
g^Mr OoUorptöhe Globm''). der 1746 nach Petersburg 



*) To» diesem "Glohut findet man in den If^oyagn irk$ 
nvieux ei tres rentmmäx fiits^ m Mosem^iw i' TtttarU et Pär^ 
par h Sr* jidam Olearius, Ilibl'otktcaire du Duc de £b^ 
sUin^ st Mathsmalicm de (ra Cour, Tradutis de t original jJfW 
U St, JftiC^u^bn ä teide iyt% in fcd. Jdb. T. p. By8. fol- 
gende Petchreibmg : , der Heraog Ton Qoleuin Friedrich liest 
»ne Liebe xn den mathcmeUechen WUienschiiCten im i654 
in G^Hwp^ eciner Retidens, einen Globnt mechen, der doppelt 
«nd Ton Knpfer w», loi Fute im Dnrebfnciter hatte und eo 
gemecbt wer , datt in seinem innem Renme sehn Personen um 
einen Tisch» der mit seiner Baak einem der Pole hcfestigt 
wer, bequem sitzen kountee» Yermiiteläi eines innem Horl- 
sotttf ko«iete mjin sehen» wie sich die Gesiiroe Ton selbst el<- 
lyptisch bewegten und rcgelmSssig auf- uod untergingen. Von 
aussen Waren Länder , Städte , Flüsse und Meere angemerkt» 
Die Bewegung dieses GlobnS) der im Garten zu Gottorp stand^ 
folgte gennn der des Himmels und ward'dnreh gewisse Räder 
hervorgebracht I die durchs W;i8ser9 das man Ton einem Ber|;e 
X und in der Menge, als zur Bewegung der Sphären nftthig war» 
herabgcleitct hatte , gelrieben wurden. 

In dem oben erklhnfesn Tagebuch Yom Htji. t. Bergholi 
(& BiMoriechea Magmim von JO^- Busching. Th, XIX. S. iai.) 
^ beisst es tou diesem Globu*: auf der Aussenseite descelben 
stand in einer Inschrift^ dase Herzog Friedrich tou Holstein 
> diese Kugel t654 verfertigen zu lassen angefangen und dass 
dessen Nachfolger diesi Werk unter der Dircctiou des berahm- 
ten 01o:«riu« im J. 1661 beendigt habe. Der Yei^fertiger und 
> der Architcct der Maschine waren ans Lüttich uud die beiden 

Brüder, die sowohl die Erdkugel auswendige als die Himmel** 
kugel inwemlig mit der Feder gerissen , beschrieben und illa« 
minirt hatten , aus Husum gebürtig. Dieser grosse Gottorp* 
sehe Globus , mit dem der Herzog Pettr dem Grasten ein Ge- 
schenk macbic, ^v.!v vier J.ihrc nnterwcgs und von Kiel zu 
Walser nach Rrval utid von da uul' einer eignen dazu verfertigten 
Maschine, welche durch Menschen geschleppt ward^ zu Lande 
nach Pelerirhurg ^'el.r:.rht Dir Wege rausstcQ deshalb breiter 
gemaebt und wegen der Breiie des GUbua die Wälder nn.man* 
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U9ter Peter dem Grossen. 8^ 
* 

kam .nd |ieb»t einem Tbeil der KunstkamiDer im Jalix 

1747 Yerbrdniite , «iifi>ew«hT^. Dimm Haose gegenüber. 

lagen vei^chicdene icllone Gebäude , unter welchen sich 

das des Mai^ciiaiis AIwm^J^^ das laooo Rubel gekostet 

Bette 9 em meisten ensieicbnete« 

Diesen Tbeil der Stadt benannte man snr damaligen ' 
Zeit die finnUeh^ Slchode oder die finnUchfn Scheeren, 
weil bier beium mebrentkeils £nm«cke und sokwediscke 
▼ertriebene Familien yr.obnten. Auch Batten sie bier ihre 
eigne bölzcrne Kiiciic , die dort lag, wo jt-lat die Ober* 
Apotheke gelegen ist. Pie Schweden und Finnen standen 
«lamals in einer genauen kircUicBen Verbindung. Beide 
hatten Ausser cinerii geineinscbaTtlkhen Prediger , auch 
einen gemeinachaftUch^ Tersammlnngsoit ^ni we4er 
eigeue Einkimltc, noch clgcue Ausgaben. Der scbwodi- 
.tcBe nnd hnnische Gottesdienst wurde xnersl jeden Sona- 
tag am Vormittage gehalten und «mit dem ersten der An« 
fang gemacht j nucbber nur immer einer am Vormittage 
deriimde^ ^ Naohauttage,i aber immev abw^chseUd» 

deich IkinUr der famis»jheii blubode lagt^ii au der M)a in 
einem IValde über dreissig ofientUche Badslubep , die eine 
Hüfte ISr das mannUche, die ändert für d;«s weibliche Ge- 
schlecht. Jede Pei\sua bessahlte damals einen Kopeken uud 
da benannte Badstoben auf Kqaten de^ Krone erbaut ^a.- 

rlMr Stell« «nsg^biiaeB werden. Bei dem Traasport dsttelbea 
lotWtt sogar inahrsr«- luns Leben gelu»mm«n seja. Anleiigs hati« 
in Pelcrthorg ein Schneider, ein Sacbfe tco Gebart, der in 
Schleswig lange wohnhaft gewesen ,War und ihn uherhrafht 
hatte, die Anfsicht über denselben. ^In Petersburg ward > der 
Globtts darch Menschenhlnde in Bewegnog geietst. Ds* Kaisera 
Absiebt war, in der Folge ein hesoadem Ularwerh» wn diess 
f« bewerkstelligen 9 Terfertigen an lasaen« 
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ren und folglich derselben gelioiten, so kam dAi Geld, 
in die 'kaiserUclie Km»«*) 

UnwtU dur finnischen Kiiclje lag die. katholische 
iürche^*), die ebenfalls von Uols erbaut war^^an deren 

■ 

SCelie aber nachmals eine, von StotA auigefuhrt werde» 



*^ S. Das verein fterte Rr/x.nhnd Th. I. S. 21 .iMid 2 2, 
**' Ohj^lrirh «•& ini i-fr'i/idtrrfen Russlcutd Th. J. 
hf Isst : r«ter <lcr Grosse Ii ihr aus;>i'r crwiilmu-r k.itiioliichrrKirche 
ri i« Ii mrhrpr<« kallndisi hr Ku(iirii und Klosier iu lVlcrsl»nrg rnifl*ah- 
icn l '^iSi-n Wtdicn, intirin r» seine A l>^i'*l>t <cv, JrsuiicQ 

ins 4|und kotunien zu l.is-eu lanti iUnea zu dcnv Itpuöihii^ten Jßaa 
reit'hlicbcn 'Vurbchuii zu gflirn: so srhrlnt Iln. JT'chfirs Tenuu- 
thung doch 7,u voreillf; da der n}»s§ drs Monniclifn gfjjci) Je- 
SuitcDi dt'ien Inirip[Tirn-Gpisi er kirnnte, vielleiclit eben *o grosi 
"war, als d^r [,ri;ru dn- Juden. I.etitei€ hüUrn ihm, während 
seinrs AufenLliühs in A nist( rd;m> , für die Erl.iubniss , *ich irf 
»oinru St;iati^u uirdi'r im l.i!>kri], ansrliuUcbe Summen »ngebo'* 
ten , die er aber uni^f .i Uiet beiurr, w e^cn drr vielen koslspie- 
ligrn Kri«'f;r CfMluduiriigen T^age , «Ifnntx li ;tu»seliluf:. Iin J, 
1717 üb»'i i^-joii trn die Mitglij-dn der Sorbonne dem Monarchen 
zur Zeit ^seine» Aufcuthalu lu Pjii» einen in lateinischer Spra^ 
che iibgcf.Tsstcn Vorschlag zur ^ ereiniguTJ!» d<»r römi.sch-Kntho- 
lischeu mit der mssis« h-grirrln lirn T?< lipiou [S. da» veramUi ta 
Jltissland in, /, S — - v ^ ^ ) . n.dim denselben iwar 

2uit Ilci ablaftsun^ an, 8chüt/.(r 1 /u^leiili vor, fvegen der 
"Wirhtit^kcit des Gegen»t.ind«-h imt den Th<*<jl<>pen seines Reichf 
hi(•r^i^)^■I• nst Rücksprache n«dimen %\\ rj\Ji>s<n. Krnst nia;; ei 
ihm d<-iiuücli damit nif'ht gewest;» &(>^ n ^ d.i tici Kaiser \vohl eiut»;ib| 
d«5s gsbei AnMuii lun^^ dirsrs VoTScbl:i};s nur nuT A ♦ 1 j^i lissi riuig der 
ilicrarchie imd der Auioiiiat d«'S P;i.h5irs ;tl)!j<"*rlirn war. tr, der 
»ich von dem drückenden Tnclu" sdnrs C.Ierus i.w befreien strebUt 
und sich Wirklich hcireit iiaiie , \\a\\q sich jct/t das noch W«it 
drückendere einer schlauem hierarchischen Ge'walt aufbürdwi 
lafsen sollen? Daiu besass Peter zu viel Verstand und Kinsicbt, 
eben so wie Kaiser Paul der Erste, der gleichmnssige Antrage eig- 
net gnoch lebenden lesniten - Generals , welcher ebenfjillt di* 
Vereinigung beider Religioncu und die Anerkenunng det VA^ 
•tee «Ii Oberbanpt beider Kirchen beabsichtigte , 'V«rwpH«> 
kabaa solL 
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solke. Drei bis vieiimiidcit iiaust;! uui>^rechiiet , vvartu 
die übrigen in dieser GeKead geiegeaen» kleine elende 
fiairaken. ' 

Liit düs alte kaisei liclic W inier- Paleis hemm wohn» 
ten^ wie schon oben bemerkt ist, sehr riele Ansiinder 
und besonders Üeutsciic. Zur De((ueu4iciikt'il UerAeiben 
ivard ihnen im J. 1 708 in dem üofe des vom Yicc-Admi- 
nl G>xnelis Crois am linken Newe-Ufer gelegenen Hotels, 
ein in Form eines Kreuzes geiiautes bblsernes Gebäude zur 
Kirche angeyriesen. In dieser wurde lutl\erischer nnd 
refbuuitler Got^es4i^a<)t |:iueu Sonntag um den. andern 



*) Bis sum Sthg 17111 Tsriamrocitee •Ith A)e Milgliedsr 
iMftder Gcmeieen datslhf t ; sUdaiio ward di|re|i dio , voo dsr 
teglisc|i*ntisia<hen Hiifidliiiigt-G«f«UssjMTt aus Uoskntt iwch Pe<* 
lersbttrg vcrUgl* Fsciorei eie cigsaer .Prsdig^r a«l* EtigUpd 
tafen« Im f. I7a3 ^if sU durch d«e Ankauf det Hswes snC- 
dtm GsItcrcD-Hef , vro sich die Eiftgiindar noch jetsi sar öf- 
feettiobcn GAUesvasebreog Tev^ammaln, e'm« peue Lircl^licbe 
Esericblmig. Dieaas Haut Ut , «abat dam daia gahOrigen Pluue , 
eia Etgenthem der Faeuirei« die aU«iB d^a kircbUebea Awul- 
tan iM|teHiiU; auch dfv «a ditraer Kirdie ' aagattellta Prediger 
kaagt rpn derselben ab u^d müskie ilersstbaa folgen t weaa sie 
abrea AafeaUiaU p» slaem andere Orle ia I|usslaa4 nebmea 
würde^ 

'Die firansOsleb - vef onnirte 6«4ieiade caistand I7a3* Zwei 
Friasea tsb Hesse9»Hoiii|^rg, derea Groasmattcr eine Toebier 
Her&oga Jakob ▼ea Otirland War', die beide voa.Petfr dem 
Groaaca aacb seiaer Eesideas eingeladen apd als Capitaiaes Toa 
der Oelde mit einem jabriicben Graiiel von 6000 Rnbel ia 
raaels^M i)ienste getrctsa waren, TereintgUa sich im eb«a be«* 
nsnaten J. 1733 mit dem damaligen prenssiscbeo Hinisler am 
nwatecbea Hofe, dem. Ha. t» Blatdefeldt , deü General» dn Pre', 
da Coalon, t<e Fort nnd mebrern, ia DIenaieD der rassiscliea 
Krane beAndücben an4l andern in Peteriburg etabÜrten Kefor» 
aürtea wegen einer Sabscription sar Stiftung' einer reformirtea 
fmaiSsisehca Kirche* 1724 wurde vom Pastor B&moat df» 
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gebalten und in £ri]iangelang einer Glocke ward zum Zei- 
eben der VeEummlaag zur Betgfcnnde , des Admirals ge- 

wölinliclie weiMe Flagge mit dem blauen Kveuze an der 



^rtle K'iDd , bei dem der Kaiser Patlie WAr, getauft, diese 
ürjmsötische Stiftung eingeweiht und der GrtuM, worauf sich 
die rrformirte Kirclie nuninebr in der grossen .Slnllhofs-Strast« 
befiudct, für i5oo Rubel gekauft. Der Gcucral von Couloa 
liatic der Geineiude zu dtcseiu Anlvauf ein Darlehn von 5ooo 
Bubeln ohne Zinsen gp;:;cbcn. Bis dahin "war der Gottesdienst 
in einem grossen Saale des Ilnuses eines Mitglieds der Ge-> 
nieiude , gelialten worden. Auf eheu erwähntem Grund und 
Buden der frauzüsisch-reformirten Gemeinde ward foi eine 
grosse hrdxcrne Kirche gebaut, zu welchem Btiu von der Kai«» 
ftcrinn Anna i ooo ^ von jedem der Primen von Ut ssen - llom- 
huT'^ 5oo und von dem Herzog von Cnrland cbculnlls 600 , • 
Huht 1 fM'tirlirn wurd«*n. Durrli cinrn Rcitraj; vom russischen 
Adel und ,'Huli rn Ml Igliedcrii bclruf; dcv Ueilv.}'^ f3,5nn Rubel. 
Im J.ihr lyij erbaulr die fran2.osii»citc Gcnicmtlc a«t ihrem 
eigin 11 Ct runde das sleincvne ILiUS «n df'r Mc^iKn. Die Dculsch- 
Kcl >.i I [in r! en vcrciui^tv n »ich mit dcu Fran/.üsiscli-Heformirteui 
3 y i " 111(1 beide brsuchfcn ^enirinsc'u.tf t Ii rh ihr«' in der f^roHscn 
8lailhois-htra5SC g< 1«-^'<mh.' hül/.criio Kirrltr. dir 1762 uulcr der 
Tu-yiprung Peter dfh Dritten , m b*>L der Ti fdirr^rwohnuug durcK 
eine Ffucrshrunst rinj-cischert wurde. Die hol laudis«. Ire Ge- 
meinde räumte ihnen unlrrdrss Ihren liet^n:^! rin . bis im ,l;dir 
1770 die franzö^ich-tloiiibche r»'f<Miuirte Gcnirinib' nn( der alten 
Stelle ihre eigeue Kuchc von b.mtr , die etwas über 9 

laden Img und über 6 Fudoti Tjreit i»i and t7y3 cinpCNreiht 
■wart), l iiicr dorselbc» ibt ein* Wohininj,' jetzt fnr iJen duut»chen 
Prediger. Im J. I7g4 wollte die «Irntscü-reformi rle Gemeinde , 
sich von der franzti^is« b-r» f(i> ruj rtcu ^rmlicb trennen und um 
diese Trcnntmc; zu bewirke n , sie »Icn Vorschlag , d.iss iler 

Kircluiipl .i z 1:1 xwci gleiche Tht i le gethcilt und jeder (ii iucinde 
eine Ualftc iut 1 kaunt wertlcu sollte. litcrnuf wurde im Jahr 
1801 in der Milte di-» zur Kirche gehörigen Ilolplaties t»u 
Rteinernes , zwei Stockwerk bolirs fii büude auf^etaitrt, dessen 
obern Stock jetzt der lrauz.«<si« li-r « fui luirte Prediger bewohnt. 
Der unlere wird veriniethcl , so wie aucli das oben erwähnte 
auf dem Gruad und Boden der Kiicbf gebaute, «lersclben ;;e— 
körige , an der Moika gelegene und au dvu DemulLscUeu Ga^t-» 
bof stosseadc steinerne Hau:). 
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£cke des iiofplatzet auigezofen.* lüemach ricUteton sich 
alf dann die hier hetnm wohnendaa Deutschen und HoUaii» 

ätr. Der erste Prediger an dieser Kirche wir H^iUielm 
Toäs, ein aas GöUingen gebuttiger» sehr gelehrter Mann»* 
den der Vice-Admiral 1704 aus Amsterdam nach Peters- 
huig mit sich geuammen hatte ^ dessen ^achXolger war im 
Jfthre 1711 Hunt, Goitl, Naizuuty ein ebenfalls gelehrter ' 
M^n. Es wurden zwar von dem Monarchen sowolü den 
Lathenneni» als aueh den Reformirten nnd Katholiken 
eigene PHttee in der Morskaja angewiesen , tun steinerne 
Jfcüjx^hen auC denselben zu erbauen \ weil aber die Gemein- 
den damals noeh schwach und sn rnirennogend waren , so 
bebalfen sie sicJb mit eben erwähnter kleinen Kirche auf 
dem liofe des Yice-Admirals Crhis, Die Engländer und 
Holländer, ans denen damals der grosste Theil der in Pe*» 
tersburg wohnenden iieiorniirten bestand, besuchten An- 
fangs den Gottesdienst ller lutherischen Gemeinde und 
tmgen die kirchlichen Geschäfte den lathenscheu Predi- 
gern auf, ein Beweis , wie man schon damals hieseihst 
von allem Secten-Hass entfernt war. 'Doch da sich nach 
und nach die Anzaiii der iieiunnirten veriiiehrte , berioien 
die^ Holländer im J, 1717 und die Engländer 1719 einen 
eig'enen Prediger hiefaer und beide Gemeinden bedienten 

* 

sich der mehrmals erwähnten hölzernen Kirche auf dem 
' Hofe des Yice-Admirals Cruis, Die Holländer hielten 

darin bis 17^0 mit den Stiftern derselben ihre öflentiicl^e 
, Gottesverehrnng und sahlten der lutherischen Gemeinde 

für den Milgebraitch ihrer Kirche jähxUch lao Habel*), 

*) 8. Bemerkungen über did RtfügionS'Freiheit der j4us- 
lander im Russischen Reich etc. von I, C. Grpt, Frgdi^ef^ eto» 
Tit. Iii. 5« bb u, iolgg. 



■ 
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laicht, weil von den iumi«ciien Öciit;tien warU am lin- 
ken Uf«r der Moika tyat deic haUerUtAen Stall- * 
hofei angelangen , in welchem auch die l>ei demselben 
«nges^eUten Beamten ibre Wohnungen hatten* ' 

lieciits von der AdniiraUtat»»-Insel an dem nordöstli- 
chen linken Ufer der X^ewa baute PeUr der Gr<me aui 
diesen trockensten und höchsten vnd daher durch seinf 
Lage aiu uicistcn vor Ueberschweuimungen gesicherten 
Theile der Stadt im Jahre^<74l ein (tMm- Fora^ oder 
iS//VcMüfi« (Liteiiioi- Dwor), das ntchmals diesem Stadt* - 
theile den ^ahmeii des Siückhqfs ^ab. Anfangs hiess. diese . 
Gegend die runUt/k« Slohotk oder Yoratadt. die achon im , 



IS'iemaDd durfte, nach einem Befehl Pet«rft des Grotien^, 
in seiner Religioos - Uebung bceiulrüclitigt werden nnd gevritt 
wird jedem Unbcrstpgenen die Toleranz undReligious-Freilieit dama~ 
liger Zeit nuffallen , «ac^ Mck jeut ist die unbesoli rankte Duldung 

d«r üllcutlichen Gollesverchrungen all^ft Religions-Partheicn sowohl 
in den Grundsätzen der Re^^ierung, als aucli in der Meinung der 
^ liation ein cbarakteristisclicr Zog und hat, wtft allmthalben, wo 
, man ähnliche Dcnkurt hrrrt«', die woblthätigstcn Folgcu fiir die 
I>Jation»l-Indüstrie gcfialit. Es gibt bis auf diese Stunde in 
Su Petersburg unweit drr Kns.ni-ichoii Kirche nn der JSewski- 
•cben Perspective einen merkwürdigen und in dieser Art cin/i« 
gen Raum von J Quadrat-^Vcrst, auf welciinn fiinf vri-^rhietlrne 
cbritilliche Religions -Y*arilieicn , iWe grl<u lii.srl»c , ai mt nisrlir; , 
lutherische, rcforniirtc und rnmisrh - knf lmrtsr!ic ihre i'rnjpel 
► erbauet haben nnd friedlich nciien eiuauder iinc «Ifr^TUlirhcn 
Gottesverchmngeii hallen. Doch dirsp TfdrrariT; I ii leL m m nicht 
in der Residenz, alleir», snndcru sie rr^tnckt „icii so^ar bis in 
die Städte drr rni IrL'rnstc« Pro^ lu/cll. Sn sieht man ia 
A.str.irh;tn ciue Mh«llci»e Ersclieinuug , wie iii der Residenz , 
nnr mit dem üplerschiede , dnss dort eine noch c.'rö<!«vorf' \'« r- 
schiedruhrit der Religionen augetrolfen wird. Ks siutl von 
den d.Tsik't'n 5^ Kirchen ^3 griechisch, 4 aijnenlsch, i ro— 
misoh-kathohsch , eine lutherisch, 27 tarlarisrhp M«'*rli*'fn u'>d 
tu\ Bethaus der iiindui. S. 8t^ Pttertburgitch^ Maad^-Zctimtg 
Kq* d. Ociober. ^ßoS^ 

1 — 
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J. 1717 «08 mdir all t«cli«laaieiid JUeui«» elenden bol- 
semen HSnaern liestaiid. "Hier Itg mm Mewa-Üfer dos 
'Araenal, wie auob das Faiai« ungiückUcbeu KroApria- 
Mm wni Zesavewiisolt jUmei Pttromtmk^ itm j«tst «nttt 

der Ii oi- KanzeKi sleiit uud wo fiii Uen Hoi versciiiedena 
Getränke bemtet wenlen* Mebeo dm ^ogbawe ieg da« ' 
Hotef det General - Feldzen gm eisten Gnrffü Bnitt \ auch 
^ -vroinUen weiirere iik>jaren und Vomeiime am Wasfer und 
iiid*reT8ieiiPar«UeM>tra5^« Im J« iTia-wafddlftiodieteBa 
Stadttbeile gelegene Kirche ziipi heiligen Simion von UuIa 
erbaat. In dem iiäbmliobeii ^abre legfee auch der llonarcb 
Itter an der FcmUmk« « dav to genanate iUMtmiu\t^ Maie 
nebat den , zu demselben gehörigen Gärten aki. Ersterea 
war Anfangs fnr die Frinieaaum Anna Petrowna b^timmt, 
die &|)4iteiliiu an den Herzog von Holstein Yenpakit \vaxd. 

Die erste« atitebiilicheh gemauerten Häuser auf dem 

.Stückhüle "waren da« gro6i>e i*alais der FürsLiim JSastasia 
Iwariouma (ebenfalls 171$ angelegt) und jii^xandera Ki-- 
kin*) Palais, in welchem , wie oben erwähnt* ist, nachher 
bis 1726 die kaiserliche academische Bibliothek luid das 
Kunst- and Natoralien»Cabinet anfbewabitwvrden. F^n^er 
lag hier ein Palais von Fachwerk , das der ältesten Prin- 
sessinn, Schwester dea Kaisers , d«r Zesareuma NcUalia 
Jlexejewna gehörte , mit einer dabei b^ndUchen Kirche 



*) Dieter Kikin war C<»Jnmissftir ond Admiralität« - RatK 
und batte, als ( rimsdni^ des Zrs.*r( \s itsrli Aloxci PelrowilsrH 
denselben auf seiner 1 luciu zu Cail \ J. nach V» jea uiiil aaclnuai« 
nach Neapel bef^iinsti ]Nach der Zui ntkLiudl des riiuicii n.icb 
Riissl.iiiil v^ ;n (1 Kikm, ncl)st tnflircrii Andern, die uiu die Vrr- 
»chwornng j-ewusst hiatm, im Miir?, 1718 iu Moskau gerädert. 

Venuogeii^ward %\\ux Üettteu dt:i K.roae posfiscirt« 
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tind einem Armeoiiause , das im Jahr 171» gebaut wurde. 
Dieses ist als. erste Annen-Ajistalt in Petersburg merkwur- : 
dig. £s wurden in drrselben zur Lebeu&zeit der Piinzes- 
warn alte und schwäckliciie f raoeluiatmer aufgenoasmeiu . , 
I^ucii dem Tode der i^arewna befahl der Monarch in einem 
Ukas vom4.J^fov. 171(1 diese kiUrsbedürfdgen franen zii 
TerpHegen und die amen Waisen und inson«lers die FiiL« 
delkiiider zu cizielien, wozu ein© besondere Summe au5^ 
. gesetzt ward. In spätem Zeiten ist dieses Gebäude cur 
Bttu-kaüzelei der kaiserlichen Häuser und Gal ten gezogen. 

Auch hier auf dem SlücUiole entstand 1719 eine la^ « 
llierische Gemeinde. Mann Lsomkard SehaUnep* , Feld« 
preiiiger bei der Division des General- Major*» Motm war 
ihr Stifter. Man pilegte ihn damals den* Pastor an der 
Kowj zu nennen. Anfangs Tersammelte sich diese Go* 
tneinde in einem Gebäude, das ihr in einem grossen Saal« 
in dem Berg-Collegio in der letiten Gasse an der Nevra an 
dem Orte t^ingcräumt wurde j wo jetzt die Tapeten-l'abrik 
angelegt ist ^Achroais ward auf Befehl d«s Kaisers Ton 
dem Feld -Zeugmeister Grafen Broce in der Yorstadts^ 
Strasse der Gemeinde der 66 Tadcu lauge und 3i Taden • 
breite Platz, den sie noch jetst besitzt, nir Anlegung 
einer Kirciie angewiesen. Der Geldmangel erlaubte jln» 
»wer noch damals nicht den Anfang eines ganj; neuen 
Baues; doch dieser Verlegenheit wurde sie durch die ' 
Vorsorge des Gener^<- Lieutenants Grafen Bruce ^ einea 
fiirudej» des Feldzeugmeisters, enlriffsen.« Als Commandapt • 
der St. Pt'ter«l)iugi$chen Festung; i'iboriiess er ihr da« , 
hinter der Festung hreuaformig gebaute Kirchengehäade . 
nebst einer Glocke und verschiedenen Kirchengeräthscbaf«» 
ten. Man brach es ab , stellte es auf dem angcwieseucfa 

m 
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Fiats wieder ber «ad baumle ei nntinebr beuer, da der 

General- Lieutenant das Holz schon gextmmeTt der Ge- 
meinde schenkte. In den leUten Monaten des Jahrs 17A0 
fing dieser Baa ata nndam iS Mirt 1793 wurde die Kirche 
eingeweiht und ihr de r iNahine i\ iei>ii.irche beigelegt. Un- 
ter der Regiernpg der Kaiserinn Anna wurde sie , um sie 
▼on der neuen St. Peterskirche in der Newskischen Per- 
spective an unterscheiden ^ die St Anuen<-Kirche benannt. 

Einen etwa Tier Werst rom Adniralitäts - Thurm in 
Ostr-öüdoHt am Ufer der Newa und an der Mtaiduug der 
n^omafa lUUchka gelegenen PlaUy Victoria genannt j 
bestimmte der Monarcham Jahre i7io^sar Gründung des 
kiaiitig au ertiiiueiiden Mkautuler ^ N(n«f9k4^ Kloatere 
weshalb in seiner Gegenwart und d^ von dersammtlich<en 

Generalität aui dieser Stcllu von dem Arcliiiiiaiidülea ein 
Krens mit einer Inschnll gepilanat wurde. Im Jahr 1713 
wurden das Kloster und die Kirche ron Hob und- 1716 ' 
Ton Stein auTgeiiUirt. Der Metropolit von Movgorod 
weihte dieselbe ein. £rst im J. 1790 erhielt das Kloster 
seinen eigenen Arcbiiuandriten, Wahrscheinlich um den 
Termeindich nnheiligen Boden von 5t Petembnrg bei dem 
damals abergläubischen Volk^ ehrwürdig und heilig r.vk. 
machen y lieas der Monarch die KiSrper-Beste seines iVom- 
men und tapfem Vorfahren , des oben erwähnten heilügea 
Alexander ysu^shoy , die vormals im Kloster Goroditsche 
an der Wolga beigesetat waren, unter vielen Ceremonieea 
nach Petersburg herüber bringen* Die Gebeine des be- 
nannten iieüjgcn kamen in einem siiberncn vcrgoldcLeii 
Sarge hieselbst am 3a Angnst I7a4 an. Sie wurden tou 
belli uai-eil>urg auf der grossen von Grenadiers der Garde 
geruderten Admiralitäts-Galeere mit der kaiserlichen Flagge 
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liergebwcht odd uuler Losan^ der. Kanonen «n dem Orte 

ilirer küniligea Ruhestätte ans Land gesetzt. Offiziere, 
trogen* den Sarg tmter einem groaten sommetnen iüuuuel, 
der oben mit einem eUbetnen Cmeifix rernert war. Die 
gesammie OeUUiclikeiX empiiag denselben im voiUn Or— 
Hat mid im gröaaten SchmndL bei der anedrooklieit dastt 
verfcirtigten Brücke. Vor und lünier dem Sarge gingen 

. die GeiatLiclien nnd der^ Kaiser xwischen den Torangeken- 
den Sängern. Wahrend der ProQBssion vmxdtn alle GIpk— 
ken gelautet und die tmzäiiliclie Menge von Zuschauern 

. kreoste nnd bückte sieh > ein grosser üanfe weinte sogar 
bitterlich aus Andacht Die Kaiserinn nebst ihren - Prin- 
aessomen^ wie auch die beiden Herzoginaen von Mekieo*. 
bürg und Cnrland nnd den aammtlicben Damen erwarte* 
\^ in grusster Pracht den Sarg aui dem aussersten Klo- 
aterkof bei dem Wobnhause de« Krabiacbofs. Ab er ihr 
Torbei getragen war, scUom sie sich an den Zug. Da 
die üauptkirche und das Kloster damals kaum bi« &ur 
Hälfte ferligiwaren^ wurden die Aeliquien des Heiligen, 
in der, au Juui naliinlichen Morgen eingeweihten Kapelle 
des neuen fLiosters unter vielen Ceremonien beigesetst» 
Am folgenden Tage war ein grosses iiittagsniilii b^ den' 
GetstUchen im Kloster. 

Im J. 1745 wurdeik die Zellen des Klosters "von 
Stein erbuuL, 1760 ebenfalls unter Elisabeths Regierung 
wurden ^die Veraierungen am Grabe des Heiligen von ' 
gesehlagenem Silber g^madit, als "Wappen , Baldachin, 
Pyramiden mit Festons, Waö'en, Fahnen u. s. w. Cathsr 
xina die Grosse hat dem BÜbemen Sarge eine Decke nnd 
dem BalUacbiu Vorhänge von rollieiu 6au)ujet mit rcti- 

eker ^sckmackToUer Stickerei fegeben, «ock reiche 
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M^sagewätid« der U«iAtiichi«it. im J, 1776 wanie.der 
B«a der Ittiiptkirche von Newsky nach des Archiiecto 

Starouf Plan augeiaiigea und 1790 beendigt, ihre .Lang© 
beträgt 36 » ilm Breite Jio Feden ^ die Hohe der ILupp^l 
11 nnd die Breite dersetben 8 Faden. Diese im Innern 
majestatisciie lLirciie> eine Zierde der Mealdenx, ist mit 
d«r Kuppel nnH dem Krens 19 Faden hach. Ihre groem 
plocke wiegt 800 Pud. Sie wurde nebtt einei' uniiciii - 
grosten Glocke dieeer Kirche im J. 1734 tue dem Kio^ 
•ter Iltfertko - fVafdaUko mich Petersburg gebracht. 

In den Gewölben der alten steinernen £Hewak.Y*Kir^ 
die findet man folgende Körper von der kaiaerlichen 
Familie beigesetzt: 1) Zarenma Natalia Aiexajewruiy 
Schwester Peter de» Groeeen, gestoiten 1716. -s) ' 
rmtnUeh Fst^r Peir<*wiUehj dreijähriger Sohn Peter dee 
Grossen, gest. 1 7 1 9 3) ' Zaritza Foraskeia oder Pronkowia ^ - 
F$odorou^f gebome Soltikov» Gemahltifa des Caars 
Iwan A lexeje witsch , gest. 17^3. 4) Zccrttma Caüuwina , 
immowma^ Ueraogiun Ton Mekleubarg, Xochter eben* 
erwähnten Caam nnd Schwester der Kaiserinn Anna, 
gest. 1735. 5j Mnzessmn und Mersoginn - liegenUim * 
'^nna Carlpmm^ Gemahlinn Uersogs Anton Ulrich nnd 
Scbwestertocbter der Kaiserinn Anna^ gestorben «u Chol« 
mogor 17^. 6) GroBtJurstinn Anna JPetraumaf awe^ 
}ahri[;e Tochter Peter III. nnd Gathdrina II., gest 1759. 
7) GrossfürHimn Natalia Alexejewna^ erste Gemdblinn • 
des damaligen Grossiorsten 9 nachmaligen Kaiser» Panl 
Fetrowitscii , gest. 1776 nnd 8) Dassen Tochter sweiter 
Ehe, die Gro^Jurstinn Olga Pttwlournaf fünfte öchwester 
unsere gegenwartigen lloiiarchen» gest 1796« . \ 

^V ie .i^i der Weitmünster - Abtei in London . findet 
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matt aucU iuer in der Newsky-lvirche zwar nicht, neben 
den Beliemdicm de» Limdeft» doch neben den Pmzen 
und PriMessmneii von Geblüt mehrere TerdienstvoUe und 
Tomehme Männer beigescUt. Die Mouummite einiger 
derselben sind selir f esclmiackvolL 

Von der Zeit der Erbauung des Alexaiider-Newsky- 
Kloster« ▼om Jahre i/iS schreibt sich anck die Existenz 
der grossen oder Nßu>M9ehen Bernpeeütm auf der Admi- 
ralitäU-Seite her, der nunmehrigen sciionsteu btrasse 
der Residen«, die fast, in gerader Bichtong Ton der Ad^ 
mlraHtat bis zum benauiiLeu iJuaLcr iührt. Auf der "vier 
Werst langen Strecke Weges wuchs ehemals viel .W4Üd, 
der zur Ail^e oder Perspectiv« durchgehauen werden 
jnttAste, woher die Gaase ihren iSahuieu bckauimen und 
den sie auch beibehalten hat. Nach und nach baute 
mau sicli an beiden Seiten dieser langen und breiten 
Strasse an,, in welcher eine AUöe von Biikeubdumen,^ 
die in drei oder auch in vier Reiben gepflanzt waren, 
von der AdmiiaüLät bis zum Kloster führte und die im- 
mer sehr reinlith gehalten w'ardy indem sie von den 
aciiwcdischen Gefangenen jeden Sonnabend gefegt und 
gereinigt werden musste. ^ X'eter der Grosse üe^s in der 
Perspective swei. Triumph -Bogen errichten, die thffls 
cur Verschönerung der Strasse^ theib ifsuni Beweise des- 
sen dienen sollten, dass da, wo jeUt Petersburg steht, 
und sich die Residena erhebt, vormals Wald, Morast, 
Heideland u, s. w. gewesen sey. Aber diese sind durch die 
Betriebsamkeit der Menschen verschwunden, so wie die 
Länge der Zeit die Merkmaie zcrstüil hat, die deicn 
ehemalige Eaistens andeuten sollten* Des Kaisers an- 
fäii^iiciicr Wille war , Wald auf htidcn Stiften der 
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Perspective %a »cbooeo, und doch iiaUe mao sieb, iipge- 
achtet seine» strengen Gebots, nicht ohne NoCh fiäam^ 

<k»4>lbst auszuhallen, unteri'aiij^cn , iu dav Genend, wo 
jetst der grosse Kaufhof steht, an» dem damals dort be^ 
fiiidlicLen ßirkoiiwalclc im Iircrc Baume zu lallen. Die * 
Lebertreter des Befehle wurden eingezogen und nach 
strenger Untersnchung sollte, nachcliim sie gewürfelt , 
der zehnte Mann von ihnen zur Strafe und Waiiiung 
gehenht werden. AnC Vorbitte der Gemahlinn des Kai- 
sers, der nachmaligen Kaiserinn Catharina der Ersten , 
wurden sie zwar von der Todesstrafe hc^frcit^ fie musa« 
ten aber alle insgesammt dafür in der gro|^en Perspectiv« ' 
S|Jie«äruihen laufen. Der Uiaü zur \ olkLieckung die&eff 
Strafe ist vom 9. febmar f/so. 

Im Jahr 1719 ward am rechten Ufer der Mofk«; 
über welch«; damals, so wie jetzt, ^ eine Zugbrücke 
führte, dort^ wo sich die gVune oder vormalige Polizei* 
Brücke befindet und an der Stelle, wo das vonualige 
Tschitschennache, nachmalige fürstlich Ko^akinsche i|nd 
nunmehrige Peretzsche Haus gelegen ist, ein kleiner 
Kauihof (Gostinoi'Uwor) von Fachwerk auf einem s(xi- 
nemen Fnndanpent angelegt. Je grosser die Anzahl der 
Jiewohner des linken ^.c^va- Ufers wurde nnd jemehr 
^eaer Theil der ^tadt bebaut ward, desto wichtiger 
wnrde dieser Sammelplatz von Waaren jeder Art. Die 
Yer^ufer bauten sich in diesem Kauiliofc immer nicht 
und mein an und er war schon zu eiaer ansehnlichen 
GjTÜsse gediehen, .;lä das im Sommer i;36 daselbst ansge- 
Inroclieiie Feuer denselben ncbat einem beträchtlichen 
Tbeil der Stadt in die Asche legte« 

Auf der kareii^chen oder linnisclieu , wunmehiigen 
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Wiburffischen Seite (äie am rechteii Newa -Ufer unter 
Ochtinskaja^ Sloboda an der grossen Newa lunab bis zur 
Tifet$ih€^ und von dieser hinab bis zur Theilung derselben 
"bei KamennoifOsfrou und also auf dem festen karelischen 
Lande gelegen ist) wurde im Jahr 1709 die Samsons« 
' Kirche ku bauen angefangen. * Nach der glorreichen 
Schlacht bei PuUawa kam der Monarch im November 
eben benannten Jahres nach , Petersburg und gründete 
«um Andenken bcmeldeter Schlacht diese dem heiligen 
Samson jgewidmclo Kirche- £r war seit einiger Zeit -von 
seiner neuen Stadt getrennt gewesen und nun, da er 
.gegenwärtig wm', sann er auf nnie Mittel zur VerÄchö- 
nerung derselben. £s wurden mehrere seiner Tormala 
einfach gebauten Landhäuser nach einer schönem Arclii- 
tectur von Stein aul^eführt^ die kaiserlichen Gälten 
wurden versdiönert , in Petersborj; müssten mehrere 
neue Gebäude gebaut wertlen. Die Minister, Generale 
und Vornehmsten des Reichs erhielten den Befehl, für 
sich Hoteb und gesdnnadtrolle Wohngebaude in Peter;«- 
burg atiÜuhren au lassen. £s wurden hier sowohl ^ aU 
in KotUn (dem Toraiaiigen Retumn) bequeme Anfurthett 
und Landun;_:sj^ i;iize gemacht, auch wurde am letztenJi 
Ort ein Ua£en nebst Magazinen angel^ Nachdem der 
Monarch am 5. December' den Kiel des Kriegsschiffs vou 
64 Kanonen > Pultawa genannt, auf den btapel der Ad- 
miralität gelegt hatte und wahrend des kurzen Aufent» 
halts in seiner neuen StüdL ausseist iiiätig gewesen war, 
Terliess er dieselbe am folgdiden Tage und begab sich 
auf kurze Zeit nach Moskau. 

£s, entstanden a:war wenige Jahre nach der Grün- 

ctunf der Besidens einige einzelne Piirat^tf^bäude auf 

« 
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der Wiburgisclieii Seite; indes« da dieser Stadttlail «o 
entlegen von AUcm liegt ^ w^s den Landbewohner oder 
den Bewobner Ton ProTin^al-Städten nacli einer grossen 
Stadt hinzieht, so ist er bis auf diese Stunde der un- 
ansehnlichste Ton den übrigen Stadttheilen geblieben. 
Dessen mehresten Bewohner haben von jeher Lindlichc 
Beschäitigungen als Gartenbau u. s, w. getiieben und 
treiben diese auch grussten Theüs noch jetxt. Zur Zeit 
Peter des Grossen lagen hier aiu Wasser die Suinmer- 
häns^r einiger Bojaren;- insonders xeichneten sich des 
Admirals Apraxin, des Adimralitäts-Haihs Alexander Ki- 
krn und des in dem Haag und in London geweseneu 
Ambassadeurs Peter Matweoff Landsitze » die insgesammt 
am rechten Ufer der breiten schönen Newa lagen und dort 
einer reisenden Anssicht genossen , am meisten 4ius. An 
dem nahmlichen Ufer, dort, wo sich ein Theil der Newa 
iu die grosse JNewka ci gierst, legte der Monarch im Jahr 
1718 das grosse tmd* nnd Se^^Hotpital*) anj das nn« 
ter der Kaisen nn Anna erweitert worden ist und bis auf 

* 

den gegenwärtigen Augenblick eaustirt. Im Landtruppen* 
Lasäreth, einem zwei Stockwerk hohen steinernen Ge* 
bäude, daf im Winter zwischen 1802 und i8o3 ahbranjite^ 
gleich aher wieder hergestellt ward , können }etzt wah- 
rend des AVinLcrs 2000 und im Sommer ^, ^en 3üüo 
Kranke aufgenommen werdciii Dahin kommen aber bloss 
die , welche zu der in Petersburg garnisonirenden Land- 
Armee gehören, iiulem die Garcku und die Artillerie ihre 
eigenen Hospitaler haben. Der^tat des Land-Üospilals ^ 



*) S. VtTMwh 9m0r J^telireibtmg von St, ]PiUr^urg PCn 
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besonders im ökononüsciieii FacJi, ist betrftchüiclier, all 

der des SeerHospitids. Im erstem bciindei\ sich i5 Feld- 
sclierer iind in dessen Comptoir lo Schreiber mekr^iemer 
nibt es in detnselbeii einen Aufaeber, iicht Unter «Offi« 
ziere und gegeu 3oo ArbeiUleute. £a sieht unter dein 
Kriegs-Collegio. — Das unweit demselben liegende See- 
Hospilal ist ebenfalls ein steinernes, zw«?i Stockwerk 
bobes Gebäude mit zwei grossen Flügeln ^ in welcken 
a6 geräumige Zimmer beHndlich sind. Unweit letsteren 
liegen secbs liülzerne Gebäude^ iti einem jeden deiäclbeu 
können bundert Kranke liegen* 'Ausserdem hat dieaes 
Hospilal nocli sieben Sommer^ebaude , iuer Lager ge- 
nannt. Der iiofplats de.r ielsieren ist mit Rasen belegt 
nnd mit Birken-AU^en besetat, so dass derselbe im Som- 
mer ganz grüji^ ist und den Reconvalescirenden zur Pro- 
menade dient. Die Anzahl der Betten in dem See-Hoa*« 
pital und in den dazu gehörigen Wintei^ebaaden beträgt 
1 1 oo ; ausserdem belitiden sich nooh iti den SommerhäU'^ 
seruy nach welchen, wahrend der warmen Jahre^seit^ 
so viel mö^licb; krajike aus den Wintergebäu^dcn über- 
gebracht weiden, 36o Betten. Letztere werden onterdeM 
znm fernem Gebrauch für den folgenden Winter repari- 
rct und rulien j^lcichsam aus. im Durchschnitt werden 
jährlich ungeiahr 6ooo Kranke im See-Uospital aii^e^ 
iiommen. Die SleiblichkeiL ist Litr, da von loo Kran-* 
keu ungeiahr der 27. Mann stirbt, ziemlich unbedeutend^ 
indem in einer ähnlioheh vortreflichen Anstalt zu Edin- 
bürg lä von hundert jahiiich sterben. Jcilcr Kranke im , 
See-fioapital kostet der Krone, ohne die A¥äsohe^ tiols, 
Licht, Bedienung nnd Reparirung der Gebäude mlLzu- 
rechnen^ täglich lii hU a4 Kopeken, Alles | was der 
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ArzL für denselben verlangt und überliaupt, waa der 
lüraiik«^nar bedarf , mnAa von der besten Galtong «eyrt. 
Das Peraonale des See-ilospitals, das uiitcr dorn Adiuira- 
litätä-.Coilt^gio steht und w^lcliem biosA die zum See- 
£Ut gekürigen Soldaten nnd Matrosen, nicht al>er deren 
"Weiber und Kinder auri;cnommeu werden, besteht aus 
einem Arat, einem Qber-Cbimi^s , einem Operaieur« 
aclil Cbirargen und 3o Feldsclierern ; aucli Lat dasselbe 
seine Apoli^^ke mit einem Apotheker, eineih Gesellen 
nnd drei Discipel^. f &r das ökonomische Fach ist hier 
ein Cominijisair , zwei Magazin- ^Väcbter , 20 Aulgeh^r 
(Nadsiratei) Bo Arbeitsleute , ein fwoch ^ ein B&cker , vcin 

m 

Bier- nnd Quasbrauer und ein Gärtner, Aossefdem wird 

Ton den Commando'fi ^ deren Kranke iin üospital lie'jen, 
tnf 10 Mann x Arbeitskerl |;eschiokl. Jedes 4er Uospi- ' 
täler bat ein Comp toi r , in weicLcm de? Ar-^l, der Ohcv 
Chirurgus und der Commissair sitzen^ auch sind bei 
demselben mehrere Schreiber und eine hitdang] iche An- 
zahl Uutcrbcdlente angeslelit. Von hier aus wird das 
Hospital mit Allem, was dazu gehört, dirigir^ und die 
Correspondenz sowohl mit den highem als uiedrii^ern Be- 
h(>rden durch Aapporte oder Soobscheu^eu gelülurt. Aus- 
serdem hat jedes Hospital seine Kirche mit einem Prie- 
ster und was dazu gehört. Die llJnrichtung und Ver- 
'waltnng der beiden Hospitäler ist zwar noch ganz die 
vorige , nar dadurch , dass die Gebäude jetzt verbessert 
sind» haben »ie ein |;anz anderes und besseres Ansebcu 
erhalten. Die bisher grobe Wäsche ist jetzt feiner und 
weisser, die Betten siiJ<A bccjn^rmer, die vormals IkI- 
zcxnen Geschirre sind vom feinsten englischen Zinn und 
es wird uberhau|U nichts geschont^ was zni^i Wohl des 
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Kranken xuträglicli und nothwendig isL In ganz neuen 

Zeiten Iiat Kaiser Alexander Jem See -Hospital aioouo 
Rubel xur VencböneruDg desselben und zur bessern 
VerpÜcgiai^ der Kranken 'angewiesen; aach sollen die 
dortigen hiilzeruen Magazine uutimelir von Stein aulge« 
iiibrt werden. 

Hecbts oberhalb des Land- und See-Üospitalf leg au 
dem rechten Ufer der Newa Tormals eine gi^oste AwSkar^ 

odjti^i- ein Magazin, in welchem jalirlick ao bis 5o Gaiee- , 
ren erbaut und aulbewahrt wurden*)« * 

In dem nicht weit von hier gelegenen Dorfe Oehia 
an dem Flusse gleidien Nahmens ward für {die Schifls- 
bau-Zimmerleute die hölseme Kirche isuoi heiligen Jo- 
seph im Jahr 1733 erbaut FeCer der Grosse halte 

schon 1716 am L^juaanlen flusse drei Werst über der 
Slobode Ochta eine Pulvermuhle Tiir die Artillerie an-» 
legen lassen. Sie gehört derselben noch und 'wird durch 

eiuen Stabs-Ülüzier venvaitet**) 

In diesen, \vcnigc Jahre nucli der Gründung der 
Eesidens bebauten und auf den yorhergciienden BlälUm 
l^eoannten und beschriebenen Stadtiheilen , als auf der 
Feslungs- der Petersburger - Insel , Wassili - Oslru v , der 
Admiralitäts- Insel y dem Stückhofe , der Wibnrgischen 
Seite und der Jauiskoi (oder d<;i Fulu lcule Stadtflicil) , 
standen also auf einem sehr weit ausgedehnten fiaumc 1 
der mehr einer Landschaft mit serstrenten Flecken, als 



*') S. Da» verandtrte Russland Tli. I. S. 467. 
**) S. Versuch einer JS^^cAreib, von St, BuerjAwrg p, 
Georgia Band IL S. 466. 
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einer Stadt ähnlich sah'^ hin aad wieder einzelne kleine 

l(äuser und mehrere grpsse Gebäude , dcieii tbeiiialU 
£rwähaiuig geschehen Doch alle« diesa kann nur 

gleichsam «1» eine Skisse xu einer kunnii^liin su ent- 
sLelieiidtii giutfsen Stadt angesehen wcr icu, da bei ciaex 
grüsserfi Bevölkening nnd stärkern Aniiedeiang erst re- 
gelmässige Strassen bieselbst enlsteLeti konnten. 

Als die ersten Einwohner dieser 'benannten Stadt« 

» 

theile' und St. Fetemburgs , überhaupt können die Gar- 

nison--5oldaten ui\d eiuge tausend Jauern, welche , laut 
einer deshalb ergangenen Verordnung , )ährlich ans allen 
Gegenden des Reichs zum Ban der hie&igen Festung 
abgescliickt wurden^ angesehen werden. Zu diesen ge- 
sellten sich Schweden, Finnen 9 £hslen und Uven^ die 
aus den, wabiciid dos Kriegs verbrannUn 8f.Vdfen und 
Durlern hierher üiichteten und die A>^hl der er«leren 
nm ein Xnsehnliobes yermehrten. Diese Unglucldicheh 
fmden hinlängiicbe OeiegenLoity als Handlanger, läge- 
lohner u. s. w* ihren Unterhalt 9a verdienen , daher es 

ihnen auch iiitlil sclivvei* ward, an diei>e^i UiLe, wo iliiiea 

« 

ein .neues Glück blühete. sich ansusiedeUi. Jdit ihnen 
blieben nachmals die vielen Russen , vTartam u. s. w. , die 

aus den enücrnten Provinzen hergekommen waren, lie- 
ber hier , als dass sie den weiten Weg zu ihren bisherigen 
WübasiUtii wieder zurütkvv audcrten. Ferner Uu^cn die 
angesehenen Familien des Reichs, die ah den Hol' attachirt 
waren oder sich in der Nähe desselben aufhalten wollten 
ifiid viel Volks uud Gesinde mit sich brachten , ferner die 
mun Schiffsbau mis allen Gegenden her^u ström&nden 
kün&tler, Umulweiker und Matmsi n mit ilirea Weibern 
und Kindern i^d dann auch viele Kauileule und Kränker 
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wx% ^ü^go^>d und andern Oertern, die dnrcli eine 
Bletige von Kauilu«tigen angelockt wurden und in .dem 
nouen Orte , wo Alles ungUubllch tbener \rar , . ihrt 
Rechnung fandiin ) alle diese Menschen trugen auüseior- 
denllich viel' dasa be), Peters neue Schöpfung immer 
belebter sm raachen. Uebelr diess hatte der Monarch in 
den Jahren 1710^ 1711 yud 1714 den Beichl ergehen laA<- 
tren , dasa ans allen Städten und Oertem des Reichs At- 
bc'il.sieutc , kaiilleute und besonders liaiulweiker und « 
Künstler mit ihren Familien nach Petersburg gesandt 
werdan und sich alsdann hier hSnslich Niederlassen soll« 
teu. Zu dieser Zahl gesellteu sich dann , wie gesagt, 
Tiele Freiwillige und viele nach und nach angekommene 
Auslander y aucli musäleii üi den Winter-Monaten auX J3c- 
fehi des Kaisers mehrere hundert adeiiche Familien nach 
Petersburg kommen, um hier eilten Theii ihrer £jn^ 
künfte z\JL vemiirea und mehr Geld in Umlauf zu brin-» 
gen.. Biese gehorchten swar, obgleich er ihnen schwel) 
>Yard, den wohlieilcn Aufenthalt auf ibi'en GiUeni auizu* 
geben. £s gingen oft mehr als zwei Drittheile ihres 
Vormögens. dafiir auf, sich hier aiuubauen ünd sie 
mussten hier von ihrem haaren Oelde zeluvti. 

£s ist unnöthig hinvnzunjgen , dass es diesen tan» 
senden, auf eiiiciii undankbaren uncultivirtcn ßodcn und 
swischen Wasser und Morast zusammen gedrängten Men«* 
sehen oft an hinsaaglichen Lebensmitteln fehlen mnsste, 
besonders wenn wegen widri^jcr Winde di^ Zniulir auf 
dev Newa über den Ladoga-See ausblieb. Man brachte 
swar üUi» Moskau, ^'ovgorod, Plescov und andern bcnach-« 
harten Orlen JSahrnngsmiifcei | allein wegen der Coucur-* 
reoM der vielen Käufer war Alles, wie schon yöiiier 
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erwälmt i»t, eHUeUlicb thcaer. Was noch um i^t«ri- 
borg herum tm jnelsten in haben war, waren Birk- und 

fla«cliiuliiur und üLeihau|)t viel Federwild. Von ersterea 
kostete das Paar damals nar 6 Kopeken, ein Auerhahn 
tO Kopeken, kuns Wil4 aller Art wai Anfangs ni go 
grossem Ueberikisse da , dass die Vornehmen ihr Gesinde 
damit bek(Udgte&. Was indes» die Theanmg der Lebens« 
mittel liieselbsl noch vermehrte, war, dais retersburg 
im Gegensatz Yon andern grossen Städten seine Produkte 
nicht ans den^ hemmliegenden platten Lande zog, sun^ 
df^m iiu Gtgiulheil oitnials Jessen Bewohner mit fi^ah«» 
jnngsmittela in jener Zeit yersorgen mnsste» 

Zur Gesoiiichte des Baues Von St Petersburg Tcrdicnt 
noch angemerkt sn werden , dass der Anfang des Baues , 
wiex>ben mehrmals erwähnt worden, mit schlephlen hüi^ 
sernen Häusern gemacht wurde« Hierauf erschiemm xur 
Beforderotig des geschwindem und bussein Baues der 
Stadt ioigeude Befehle: den 4. April ein'Befehl, 
dats alle Hänser anf der Petersbnrgischen- und AdmiralT- 
tSts-Seite und überhaupt an den Ufern der Newa von 
Fac|iwerk| nach preutfsischer Art, gebaut, mit Ziegeha 
gedeckt und mit ordentlichen Oefen versehen werden, 
wie auch doss diese Uäuser zwei SlgciLWcrk hgch seju* 
aollten« — iWn 3. Julius dess, Jahres ein Befehl , dasa 
der Adel und die ansehnlichsten Kaulleute, Faijnkanieu 
nnd Handwexker für sich in Petersburg Uäuser erbauen 
sollten. Weil es hierauf wegen der rielen Hänser, die 
tu gleicher Zeit erbaut wurden, an Maureni gebraoh) 
wurde unter dem 9, October 1714 ein Befehl bekannt g^ 
üiacIiL, däi&a f so lan^c bis der gruad^ iSau^iu PelersbufiJ 




♦ 
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geendigt Aeyn wikrde, im übrigen ganzen. Lande kein 
gemauertes llaiig gebaut werden sollte. — Den ai. OcU 
deM. JahrA ein Befehl« daas zomBaa derBrqcken nnd anderer 
offentliclien Gebmide jedes aus dem Lande auf dei^ Newa an» 

. komjneude grosse i aJUrzeugSo» jedes kleinere io lu^d jader 
Fnhr- nnd Banerwagen 3 Steine mit nach der Stadt brin- 
gen sollte. — Den 4- Novemb. 1714 und d. i4. Septemb. 
1715 ein Befehl > da«a die üäuaer nach eineita bestimm- 
ten Plan und z\frar die Wobngebande nach der * Strasse 
erbaut werden sollten, da man nach altem Gebrauch ' 
dos eigentliche Wohnhans hinten im Hofe nnd an der 
Strasse aUcrliaiul schlecUtc iiuUen zu bauen pilegte. Den 
8. Nov. 1716 und, den 19. Jun. 1716 ein Befehl, die 
Ufer der Newa nnd der ans selbiger ansfliessenden klei- 
nen l;iü»se vor den üäusern durch Pfiüiie und f aschiuen 
zu befestigen ^ damit die Fahrzeuge uberalL anlanden 
könnten. Den ao. April 1718 eine Veruiüimng und in- 
atruction, die neuen Häuser vor Feuersgefahr zu sichern, 
worin nnler andern befohlen wurde, die Dächer mit 
Ziegeln oder Rasen oder Schindeln zq. decken und die 
hi«he^ , fast bei allen Dächern gebrauchten Bieter und 
die aui' denselben bisher gebräuchlich gewesene Birken- 
rinde, weiche den Brand auf eine unglaubliche Weise 
beförderte, gänslich abzuschaffen« Weil der Kaiser seine 
neue Uesideuz immer ordentlicher und vollkommeiier 
aeh^a woUte, so wurde am £nde beoanutmi Jährea der 

, Bc'.elil an den ganzen Adel des Latidcs erlassen, dass 
jeder Edelmann einen ansehnlichen Theii seiner JSftaeni 
im künftigen Frühjahre nach Petersburg zur Arbeit Men- 
den solle. In den Jahren 1719, 1730 und 17^4 wurden 
die Stelleu j die Zahl und Grosse der von dem Adel^ 

• • • 
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der Kanfmannschalt ii. s. f. zu erbauenden ii^usci' 
luuer bestimmt und TorgescUrieben a. s, w. # 

-£• scheint unglaublich, alleiii nach der Behau 
tnng cuus zu der Zeit in i^eter&burg woimbaft gewesen 
Ben und «lle Autorität SSa sich habenden Schri£UteU 
lers *) soll man im April des Jahrs 1714 nach ciucm auf 
]Laise]:lichen Befehl gemachten Ver^ichnisse 34d5o gr^^sst 
«nd kleine Häuser, im J. 1718 über 4oooo**) oder, 
vie Weber behauptet, so^ar über JOjOou Ilauser iu Pe* 
tersburg gewählt habeil. Aller Wahrscheinlichkeit nach 
inuss jede elende Hütte in dieser Zahl mit einbegriüen 
gewesen scyn. Obgleich diese Barraken so äusserst leicht 
Feoex fassen konnten und fast keine Woche ohne eine 
Feuersbrunst verstiicb, so ipV'aren dennoch ^ie Löicbuu<;s^ 
Anstalten schon damals so rortreflich, das« selten mehr 
als ein paar Hanser abbrannten. Brach in irgend einer 
Gegend der Stadt Feuer aus^ so läuteten die Thurm— 
-wichter nnd in den Strassen ward mit der Trommel ge- 
läriüL Zimmerleute luid bolaaL*jii uuö alitn GeiLcuUeu 
der Stadt liefen mit ihren Aexien sno| Brande Inn nnd 
der Kaiser selbst, vrie auch der Fürst Mensclnkor oder 
der Commandant der Festung pflegten die ersteu da zu ' 
aeyn. tJnerschrocken, wie der Kaiser bei jeder Gefahr ? 
war, sa.Ii luau ibn dann mit der AxL in der Hand auf 
dem brennenden Dache nnd ' thätiger dabei, als ir« 
gend jemand. Eines der gewohnlichsten Mittel, der Flamme 
^uhait KU tUun, bestand iu dem Abbrecben der neben 
dem brennenden Hanse stehenden Gebände. 

* *) Xto# wrSnd^rte UmMhad Th. I. 8. € uid 219. 
**) 5. Eigtttiiiehß Mwtckrgibim^ d» en 4tr -^kzi dsr 
OMfßw n. §• -w. S* i4* 
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/ Thätig uud rastlus saim der grosse Mouviicii darauf, 
«einer nenea Residenz das Ansehen einer gat poUxirten 
Stadt au geben. INacli einem von ihm selbst entworfSkien 
und am »5* May 1718 miteraeicJUueteu Plan zur Pplütei- 
t)rdnung ffir Petersbnrg*) war* am f3/December i7a3 
der ßeiebl erUieilt, die Strassen der SudL iSacbt» zu 
erleacbten» welches fttterst mit der Ädmiralitato - Seite 
und Wassili - Oitrov geschab. Anch Patrouillen, die die 
.Bunde machten oder Schaarwachten wurden um die 
nähmlicbe Zeit eingciiihrt und niemand darfte sioli nach 
ao bhr Abends ohne Leuchte in der Gaasc belröÜen 
lassen. 

Schon im Sommer 1710 hatte man angefangen, ei- 
nige Strassen suerst auf der Pctersbur^^ischeu Insel und 
hitrauf auf Wassili -Ostrov von deutschen Maueiienten, 
grüssleu Theiis aber \oi\ schwedischen Gefangenen , plta- 
Stern ku Ussen. *£rst ums Jahr 1716 wurden die Gassen 
in deu andern Gegenden der Stadt, aber immer mit gros* 
toen Kosten gepdastert> indem die icidslciue, die in der 
Genend umher sehr selten waren, weit hergebracht. wer- 
deu uiuasteu. Jeder llauswii lli erhielt damals den Be- 
fehl» Tor seinem Hause Lindenbäume sn .pflanxen« Merk-* 
würdig ist es, dass eine Menge von Jahren darüber hin^ 
gingy bis die Strassen JN ahmen erhieiteu« 

Zu Folge der eben erwälinten Polizei-Ordnung ward 
Petersborg damals in folgende fünf Stadttheile eangetheilt: 
}) die Pfter9hvrgiBeh$ Imd} 3) AflmiraütäU - Irnri i 



Nach diesem plane wanje bald dsMaf die Polisei an«li 
hl Mosluua and tn. aadm Stidtea des fUMisebca Reiehs or^ 
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S) die MoMvowUche SeitCy die maa aber auch die JtimsLoi 

■s 

oder der Fulirleote StodUlieü m. nennen pflegte. 4) die 
WibUr^eh*^ Sni€ nnd fi) '/FitsMiü - Ötira^, Jeder StadU 
tlieil iiaUe einen impector Ton Oiüzierft-Baug. Aucli die 
drei Gilden Inr Keuflente nnd femer die Zechen lur 
Hittdwerker wurden liieselbst am liieae Zeit eiiigi r ^In t. 
Die eltv&terlichen Handwerktgebräudie und die bestimm» 
ten Lel^jalire gefielen dem Keiser nicht, tondem er wollte 
es damit auf dem holiäiidisclien f u&a geiulten heben. 
Doch anch demals hüdeten die Burger > wie ee noch 
jetzt, uneratliLt^L der von Cathanna der Grossen iuj Jabr 
1786 dem Bnrgerstand ertheilten Constitatiop^-Acte » der« 
Fall igt, keinen eigentlichen tien^^tet in RoMlond. 

Der Monarch suchte den in seiner neuen Üesideus 
Angesesaenen und den periodiechen Bewohne» dersel- 
ben ao viel AniielimlicLkeiUji und Bequemlichkeiten zu 
Teneheffen» alt sich 4iest nur uhter einem so nnfrennd- 
liehen, Ton der Natur Terwahrloseten und nnr durch 
Kunst zu uiüderuden Uimmcisstriche erz>\'ingen üeis« 
Ob er gleich selbst kein Liebhaber vom Schauspiel war, 
so w^idc doeh ein i'ond» ausgesetzt , der mit der Zeit 
xn Opem nnd Comödiea verwandt werden sollte* Die 
Bussen machten swar schon dami(b theatralische Ver- 
suche ^ aber aus Mangel an guter Anweisung Helen die 
Proben schlecht an» * )• Die Fnnsessinn NaiaUa Alexs* 
Jewnay die Schwester des Kaisers, liesa zuerst im Jahr 
1716 ein russisches Trauerspiel auflühren, das in einem ' 
mit Parterre und Logen •dazu eingerichteten Hause gege- 
ben und zu welchem jedem Gutgekleideteu der ZulrAt 
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gentattet ward. Das Stuc^ stellte unter rerdeckteii f^ali- 

nien Sceneii aus einer der letzten RcTjellioneii in Rass- 
land (wahrscheinlich aus der Geschichte des Zesare« 
witsch Alcxei Petrowitsch) dar. Zehn Schanapieler tra- 
ten auf und zuletzt ein Uarlejdn^ ein Ober-Oilizier, der 
seine Possen mit einmengte*). Alle diese spielenden 
IVisoiicn , so wie auch die sechszchn Musikanten des 
OrjchcBterSy waren Rnssen. f<iachmals wurde im alten 
kaiserlichen hinter- Palais «in kleines .Theater für den 
Uol' erbaut. 

Es gah schon frilher ein Theater in Moskau , das 

abei liocli ih seiner ersten Kindheit war und nur Ton 
der untersten Klasse der dasigen Einwohner besucht 
wurde. Die dort gegebenen. Schauspiele hatten alle Mal 
gegen ein Dutzend Acte und diese waien wieder in uii* 
sahlige Scenen \abgetfaeilt Die Zwischen- Acte macliten 
liitciuiczzo'ö aus , in wclclicn sich die Sciiaiisj)icicr nach 
ticrzeaslnst und sur grossen Freude des Publikums ohr- 
feigten , balgten und mit Stocken auf einander loshieben. 
Die Vorstellung eines solchen herzbrechenden Stücks 
wahrte oft aoht Tage lang , indem man jeden Abe^ nur 
ein Diittheil oder Viertheil desselben zum Besten gab. Die 
oben erwähnte Prinzeßsinn Natalia Alexejewna soll am £nde 
ihrer Tage mehrere Stucke geschrieben haben , in wel- 
chen ,Temüni'ti^es Raisounement und recht interessante 
Scenen Vorkamen ^ allein^ weil es xu der Zeit an guten 
Schauspielern und Schauspielerinnen leiiile. unterblieb 
die Vorstellung derselben*}. 



*) S. Da$^ vBrSnitnt Rutdand Tb» I. azB« 
• **) S. Selaircisiemm mif plutieurt fmta par U ComH Bat^ 
»§miiz. 8. 36a. SkiorimAwa Magazm mm ßäse&in^, Tb* IX. 
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Unweit der g^runen oder Polixei-Brucke^ aicht weit 
von dem jeUigen Hof-Hospital existirte hier iii IVters- 
borg sgIioii um» iahr 1720 ein ekades, am linkeh Uier 
der Moika tof Pföhlen gebaatea kleines hoi^ernes Th^at^ 
auf welchem, unter der DirecUoii eines gewissen Mana^ 
llodestücke dadialiger Zeit, ab die unmöglich gemacftte 
Mügliclikeit , der arme Jürgen, <eine Nachaliuiun« von 
Holi^re's George Dandin),. Doctor Faust, Adam und Era 
nnd andere Stucke bibliscben InhaUs, dramatisirte hh l* 
len, die asiatische lianise u. ». \v. vuu deutschen Schaiw 
apieleni gegeben^ wurden. Die gan^e spielende Gesel^. 
schfift bestand aus lO bis it Mitgliedern und uia der 
Garderobe sah es erbärmlich aus, aber dennoch war der 
Eintritts-Preis so tltener', däss der geringste« Plate mit- 
4o Kopeken bezahlt werdtu mussle. Bei der eiend^cn 
Vorstellung war der Zulauf doch sehr stark. Einst muss* 
ten die Schauspieler auch am ersten April ibren Zeddel 
öfientlich anschlagen und dem Publikum meiden, da«s aia 
bente ein hssonders merk- und ee/isJUUfärdigeB Stuck anflub- 
ren wurden. i.s versammelte sich eine gro&se Mcn^e Zu- 
schaner. Als nun die Action angehen sollte, mussten sich auf 
desKsisertAtfehl^eComodianteii in der Stille nach Hause 
begeben« Unter voller Musik wurde der Vorhang auf^ 
gezogen «nd nichts als eise weisse illuminirte "Wand 
vorgestellt, auf der mit grossen Buchstaben geschrichon 
atand: ke»^ iei der erste jiprä. Als einst die Moika bei 
einer Ueberschwemmung übertrat, wnrde dieses so ge« 
nannte bchauspieihaus wenige Jahre nach semem Daseyn 
.vom Wasser niedergerissen. 

Zur Unterhaltung gebildeter Stande verordnete der 
Kaiser im J. 17 19 AssemhUsfky die wöchentlich dreimal 
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gehait^^o wurden. Die Ordnung , die^e Versa/nniluiig 
geben, traf jeden Vomehmen des Hofes uiigefäkr ein 
Mal im Winter und der Polizei-Münster küutiiijte e» 
demjenigen an, bei dem sie nach des Kaisers Gntdiknii^ 
ken gehalten werden musste. Durch eine, an einem 
solchen üause ausgehängte öchrii't ward das Publikum 
daTon benachrichtiget. > In .der, Ton dem Monarchen 
selbst Jei>iialb -vorgeschriebenen und atof seinen J^eleLl 
gedruckten Verordnung .heisst es unter andern auch: 
,)bei diesen Assembl^en wird nun in einem Zimmer ge- 
„tanzet, in dem andern allerlei Karten- Bret- und sou-» 
y,\lerlich Schachspiel *) getrieben , in de|ta dritten Gemach 
,,gerauclict und Unterredung gepilogcu, und in dem vier- 
j,ten Yon den f rauensimmern Piumpsack ausgetheil«t und 
^isndere Spiele, wobei es was zn lachen 'gibt, vorge* 
^jinoiumen. " -7- Dass der Luxus damals noch keino. 
Vorximmer eingeführt hatte/ ersieht man ans dem sie- . 
benten Punct der Verordnung, in welchem es heisst: 
)^den Lakaien'^ (ausser denen vom üause) soll ein Plats 
„besonders angewiesen werden, damit in 4en ZÜrnmem 
„der Assembler uenu*jj»aiii liamn bleiben müge."**) 

Bisweilen fiel es dem Kaiser ein , grosse Maskeraden 
KOL geben , die acht Tage und litngcr währten« ^ Tausende 
Ton Masken in den sonderbarsten Aufaugen und unter 

diesen der Kaller und die kui^eiina veräiauineiiea 



Im Scbaehtpiel exeeltirtca setbst dSe genifrinstcti 
ssn dsmali. letzt »ishl fflüD 

biufig im Dfemeabret %fU\m» worin b«foadet-s dis KauÜeut« 
vbbA dmn Ltdendiener im prosten Kaufhof Hettter sind« 
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sich att einem bestitnmteii Orte (gereeiaiglicli in dem 

. oben erwahnleii llau^e, die tier Fregatten genannt, auf 
det Petenburgischen in«el) und sogen so unter Matik 
durch die S^^a^sen, Wat bei allen feierlichen Gclcgcu- 
liciLcn damaliger Zeit besonders auiiüüt| ist da» aqma«^ 
•ige Trinken, tlngriaclier Wein wu-d «na grossen Poka- 
len oder DeckeJglä&ciii ^cUunkeu und «olbst Damen luuss- 
ten Besclieid tiiuu* 

Obgleicli der Leser nunmclir die zur Zeit Peter des 
Grossen bebauten Imeia St. Pelersborgs und dessen 
Stadttheiie mit ihren daipaligen Merkwürdigkeiten kennt, 
so (ist es Pfliclit, ib« docli nocb ein Mal wieder nach 
der f estungs-insel zurückzufuliren. Hier lernte er die 
auf derselben gleich Anfangs «nr Zeit der Gi faulan^ der 
Stadt im Jahr 1705 anfge wordene Öchanze oder ^kleine 
Festig mit einem Exdwalle kennen. .Drei Jahre später 
erliielt djeselbe eine dauerliaitere Gestalt, indem der 
Monarch am 3o* May 1706 (an seinem Geburtstage) den 
Grundstein zu einer gemauerten Festung legte, die, 4n der Fi- 
gur eines ovalen oder vielmehr irregulären iäugiidienSecbs- 
^eclS| sechs Bollwerke und sctehs Kurtinen» (welche kuns 
lind von deu^ Grunde L»is zur Lrustwehr 3o Fuss hoch 
sind) swei Bavelins und fünf Thore erhielt^ deren JNah« 
men das* Nswshische , das WasuUeumhUche , das Mkol§^ 
tische, das Petropskisclie und das ^ironwerks-Thor sind^ * 
welches letztere bloss Tur f nssginger dieni Die beiden 
gegenüber stehenden Bollwerke sind nach Vaiiban'a er- 
ster Manier, das eine mit einem und das «weite mit 
swei Orülonsy die andern beiden nacli Pagaijfs und die 
b^den letztem nach Bhndel^s Manier, eingerichtet« Die 

H 
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ÜiisiioiK ii iiacli der grossen JNewa au haben kerne Vor- 

Die Aufsiclit über diesen f eslungsbau , der erst im 
Jabr 1740 ToUendet Vnrde, hatte Ton i/oS bi8,i7S4eia 
italiänisclier Baumeister, Oberster Andrei TVtffiw; nach 
ihm vollendete der damalige Ingenieur-Oberster Chriatian 
vtn Müidüh den Baü. Die steinernen Bastionen benannte 
man J^eten des Ersten ^ St. Catharina , l^ers des Zwei- 
t$n, St. Anna 9 Sfitouf, Trubetü:oi**)\ die swei Raveline 
fuhreil den Gahmen 5/. Johann und;5^. AUxei. Auf dem 
, Bollwerk St. Catharina oder vielu^ehr auf dem, auf sel- 
bigem befindlichen Pavillon vrivd seit dem 19. Janaar 
173a zum Signal für die Scliifle und SchüTs-Ar heiler alle 
Morgen bei Sonnenaufgang, eine Flagge anfgeaogen nnd, 
des Abends beim Untergang der Sohne herabgelassen Um 
eben diese Zeit ward bis auf Paul des Ersten Regierung 
den Sommer über, so lange di^ Newa otfen war.| ^ine 
Kanoiie abgefeuert» ^. 

Im Jahr 178^ liesk Catharina die Grosse die Fe- 
stungswerke an der ^ewa mit gehauenen Urauit-Quadern 
bekleiden } die nach der Landseite sind bloss von Zie- 
geln. Zu dem so genannten jNewsclieu Festungsthor (im 
, Fronton desselben steht dasj. 1787, in welchem es been^ 
digt wnxde), das ebenfalls von Granit -in einer ge* 
schmaek vollen Form auigeiulirt ist und von seiner Lag^ 



*) S* Peter von Haven't JUi^en. S. 433» 

^) Auf diäter Bastion wurde im Jahr 1724 eine Wind- 
rnftble stim Kotnmahlenf wie man diets auf ^ea Wallen Toa 
AmsUrdam iiekt^ «rbant; allein im 1« 1757 ward dieselbe 
wieder abgebtoclisa« 

4 



Digitized by Google 



I 

unUr PtUr d^m Groasen* . 115 



an d«T fieym den Ndmen erhaltot li«t , föhrt yom Vier 

des Flusses quiq ächoiie und sehr gesciimackvoU gemachte 
IWppe Ton Granit zur Festnag, deren Inneres, wegen 
der einsamen Lage und der Alleen , einige AeLiiiiclikfcit 
mit einem Kloster hat. Unter dem Thorwege ueht man 
eine Scale, auf welcher di« Waaiexliohe hei Clehetw 
schwemmnngen in verschiedenen Perioden ang^^/eigt ist. 
Uehrigena könnte diese Festnng, die grössten Theiis eine 
Zierde der Stadt und allenfalU ein Staatsgefängniss ist, 
schwerlich ^ur Verlheidigung dietien. Ueberhaupt ist 
Petersburg ohne Walle imd nberall offen ;'.indess wiirde 
es doch einer feiudiiclien Aniiee sein schwer werden , 
bis znr Stadt 111 kommen, da morastiges Land sowohl 
in Ingerraafmland gegen Süden, als in Finnland und Ca- 
reiieu gegen forden, wie auch der finnische MeerJ)useu 
mid m demselben das stark befestigte .Kronstadt jeden 

, Zu<;ang zur Stadt i,|)erren. 

Auf 4«n Festimgswällen können ia6 Kanonen hinge- 
stellt werden. Diese befinden sich aber grossten Theiis 

'in dem kleinen Zeugiiause der Festung, indem statt drei 
nur eine anf jeder Ambrasar gepflanat ist. 

Das Kronwerk, das heisst^ die innere and äussere 
Böschung des Grabens» hat man unter Paul des. Ersten 
Regterong im Jahr 1798 mit Ziegelsteinen auszunaaem 
angefangen^ im J. 1801 ward diese Arbeit beendigt, Das 
Kronwerk hat swei RaveHns und drei Zugbracken. Im 
llornwcrk befinden sich an Gebäuden ein PolTeikeller, 
nebst Wachhaus von Stein und ein hölsernes üaus für 
Wohnungen der Ingenieur-Offisien. 

Die Zahl aller Einwohner in der Festung kann ge- 
gen 4oo Meucben b«rechiwt weiden. Dar ente Com* 

Ei 
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mmj—t 4«nell>eii war der Obertte Carl Eu^ald von Hon-» 

M*i der MiHBomt^Ungfi , am Öclilu^ä von St. Petersburg» er- 
sliM Jakiliiiiui«rt > der eechscehnte in der Reihe der 
ComiudaJaiiteii , ist der General-Major" und Ritter Powe/ 
jtmikeJeudUch Sofonoff*^. linier geweaenen Öomtoan- 
^anten Terdient besonders der General-Major Jakop Chn^ 
MCtaJowiUch Wac/uneUep, deswegen bemerkt zu werden, 
jweil er im J, ijstz in der. Festung die erste Gatnison- 
' Scbule erricbtete. In dieser wurden die Sofane der Sol- 
daten von der St. Peier8bui;^UcJien ^Garnison in der Beli- 
gion^ im Lesen, Sclireiben, in der Arithmetik, Geome^ 
trie, Kriegskunst und im Gesang unleinciitet, Spüterliin 
bun diese Schule in VerfaU , bis Kaiser A«/ iUr fir9l§ 
nachdem er in dem enten Johre seiner Regierung das woU- 
thäiige <s>i. Teterüburgische . MiUtair- Waisenhaus und als 
ei|ie Unterabtheünag desselben die £niebnngsbänter ber 
dcu Garnisonen in Moskau, Petersburg , Kronstadt, Riga, 
Xiicolaewl^a , Archangel, Kiew, Kasan und der St. Dimi« 
tri-Festnng errichtet hatt^, benannter Gamison-Schiile in 
der St. Petersburgischen Festung eine bessere Organisation 
gilb« 'Vermöge des £tats für diese Schale ist diesel^o swas 
fiir i5oo Soldatenkinder eingerichtet, besteht aber gen- 
wärüg aus laoa , Knaben oder Kantonisten, von denen 
nur 44a di« Schnle in der Festnng besuchen; Diese befin- 
det sich im Innern der Festung reclits vom Newa-Thor 
imweit der Hanptwache und nimmt 6 in den Kasamattett 
dasn aj^retirte Zimmer ein , die wegen des JLocale sehr 



*) Der erste Gouvpmeur ron St. Petersburg war von 
J703 bis 1 7 27 iler l.ckHnnie Fürst Mefischikof ^ der jetxig» 
Kriegö-Guuvcracur ikk der Eeir CsBcral-JLieuuiuat und AiUtr 
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dunkel sind. Ueber dem Eingange za dieser Anitalt liest 

man du? Worte : soeHHuä CHpo^cHoä j^ohÜ omABAcai« 
(Abtbeilung dei litlitär-Waitenliauaes). Wegen Enge det 
Raums wohnen hier nur aoo boiiialt;iiKinUcr, die mit den 
«brigea^ die «ich aus Tenchiedenen Gegenden der Sudt 
taglicli Lieber tarn Unterriebt begeben, in dieser AnsUlt 
unterrichtet werdtu und untgr einem Stäh^-Onizier als 
Ober-Aafseber , dessen fünf Gehülfea» xwöif Lelurern nnd 

Kweinnd zwanzig Aulwärlein, in ehren ib.cils Invaliden, sto- 
ben. Da. sieb in dieser Anstalt nicht so viel^ Zöglinge 
befinden, als nach dem festgesetalen £ta( aar CnlerbaU 
tnng derselben, aus dem Kriegs-.Commissaiiat jährlich 
verabfolgt wird, da nach demselben fast alle Ar^i^tl vx 
xeicblich abgelassen werden und. das Personale überhaupt 
geringer ist» als es dem Etat nach ,seyn sollte, so hat 
der gegenwärtige Hr. Commandaiity djtv sich diese An- 
*Lail mil allem Eifer acgelegeu. seyn lässl, schon eine 
Qeconomie von iS^eoQ Rubeln gemacht die er 6m (»o^ 
bard deponirt hat und von welchen er d$e Zinsen jahi^ 
lieh zum Besten di^er Öchole verwendet. Mit diesem 
hat er nicht nur den Lehrern ^ine ajUsehnJUche Zulage 
zu iiiiem uul^edoiitcndcn Gehalte gemacht, sondern er 
besoldet auch einen lUpellmeister,, van diQ aom Um^r« 
rieht in der Musik fähigsten Zöglinge $u iLtinftigen ^egir 
inents-Musikonten zu (ormirenji Er hat ferner aujcU für 
den bequemen Transport der Krenken In das grosse 
l4and-Uospital auf der Wibiu irischen Seite gesorgt, indem 
diese Anstalt kein eigenes Hospital in der Eestut}gi sou— 
dem bloss einen Chirurgns hat. In ihrem achtzehnten 
Jahre werden die, in dieser Sclmlo erzogenen Kinder 
m den Üegimeuteni abgeliefert nhd kommen gemeiniglich 
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zu den ia Petersburg beündlicheu ArtiUerie-Corps. 
Untefoffisiere, wenn sie als Lehrer mehrere Jahre dieser 
Anstalt vorgestäiiUen und sich während dieser Zeit gut 
anfgenihiet haben, kommen als I*ieutenants^zar Armee. 

Statt der kleiuen hölzernen FestungS' Kirche, Yoa 
der oben die Rede war, wnnle am 3o. May 171a der 
Grund zu der nunmehiigtiii steinernen Festungs-Kircbe 
cum heiligen Peter und Paul gelegt, aber eingeweiht und 
' znm Sobor oder sur Cathedral-kirche erhoben ward die- 
selbe unter der Regierung der Kaiserinn Anna am a8. Ju- 
nins 1733. Die Lange dieser Kirche betragt 3o, die Breite 
13 und die innere Höhe derselben lo iMdc u. iin Septem- 
ber 1735 ward die Arbeit des, mit stark im Feuer ver- 

1 

goldeten Kupfer gedeckten , 65 Faden oder 385 englische 

Fuss hohen Festungs- i iniruis beendigt. Oben an der Spitze 
' desselben befindet sich die Figur eines in mehr als Men- 
schengrässe fliegenden vergoldeten 7} Fuss hohen Engels^ 
In dessen üaud die Fahne nach dem Winde hemmgedreht 
wird. Zn der Vergoldung des Gänsen sind a8i4 Dtikaten 

• 

verbraucht worden. Das aus AnisU i dain gebrachte und 
mit 46,ooo Rubeln bezahlte Glockenspiel, das 35 Glok- 
ken hat, ward 1720 im Thurm aufgestellt. Am 3o. April' 
1766 schlug der Biil2 iu die bpitxe 'des Thurms, wodurch 
die Knppel, das Glockenspiel und die Uhr verdorben 
vrurden. Als man im Jahr 1776 den Thui'm mit einem 
Blitzableiter versah, ward die Uhr wieder reparirt*). 
- Die Peter .Pauls-Kirche enthält die Körper-Reste ihres 

I M 

*) Ftrsuck einer Seeehreibung von Si. BsiersAurg iwn D» 
Ceorgi Band 9. lai and laS. ^ GemähUe von St^ i^ierr- 
bürg pon ir. Slereh. Tit. L S« 69 uod 70. 
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uiiTei^gessiichen £rlMam inid aller Minor ^iacbi'olger| 
ausgenommen die Peter dei Zweiten , der bekanntlich iu 
Moskau ij^o an' den Ülattera starb und in dem dortigen 
Spbor sum £rs-£ngel Micbael beigesetxt ist. Bloss die 
Grebin all ier der Kaiser und Kaiscrinnt;!! ztichueti sich 
darch die auf dem Boden der Kirche erhabenen Sarko- 
phage oder vielmehr bolsemen Kasten aus , i'iber welche 
eine aus Goidstoil gemachte und mit Uermelin gelutterte 
Decke hingeworfen ist; Das anf gleiche W^ise bezeichnete 
Grahmahl der Utrzoginn von llallstcin Aium Petrowna, 
Tochter Peter des Grossen macht die einsige Ansnahme. 
TJeber der Kopfstelle an der schmälern Seitenwand des 
barkophags liest . man aiiC einer kupitrncn Tafel den 
Nahmen des unt^r demselben nihenden fCaisers oder der 
Kidiierinn> deren Körper sowohl , wie die folgender Prin- 
zen und Prinzessinnen von Geblüt unter dem Jiussbodeii 
der Kirche in Gewölben eingemanert sind: die Kinder 
Peter des Grossen und Catharina der Ersten Natalia und 
Morgarita Peiranmay beide sehr jung gestorben ^ Jhtui 
fetrowUsch , geboren und gestorben zu Wesel den :|. Ja-» 
nnari/i/f ^Uxei PetrowUach verblichen 1718 den ^6. 
Jnnius, alt 39 Jahr, Peter PetroufUeoh^ gestorben iTt^y 
kaum 3 Jalii alt, Anna Pelrowmij ilcrzogiiui von liolsteiii, 
gestorben in Kiel 1728, ferner Charhite Uirietine Sopliie, 
^ 1 ochter Herzogs Ludwig Rudolph zu ßraunschweig-ülaii- 
kenburg, Kron-Prinzessinn und Gem ^hlinn von dem Ze« 
•ftrewitsdi Alexe! Petrowitsch sei£ 171t) gestorben im 
Kindbett 1716. Marfa Malu^aeu^iui , gelxji iie Apraxiii, 
Gemahlinn des Caars Feodoc Alexe je witsch , Halbbruders 
Pclör des Grossen, gestorben 1716 luid Zarewna 
AUxejemiaj Uolbschwester Peter des Grossen, gestorben 
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Die Gnbmahler PttUr des Grasten Ton 17^5 nad^ 
Catharimt der Ersten von 1727 standen bis zum JiJir 
1731 mitten in der Kirche aal einem^dasa errickteten 
Throne nnter einem reichen , mit kostbaren VerÄemngen 
ausgeschmückten Baldachin^ bis K.ai«erinn Auna crsterm 
gleich redits von der £ingang$thiire Tor dem Altar und 
neben demselben letzterem die Stellen anwies , die sie 
bis zur Stunde einnehmen. £i(eben diesen beiden ist der 
Sarkophag ihrer Tochter, der Kaiserinn EUsahetk Petrowna, 
und neben diesem der von der Kaiserinn Anna Iwanowna.. 
Vor diesen Sarkophagen erhebt sich dicht vor dem Altar 
der von, Catharina der Groesefu Auf der kupfernen Tafel 
liest man, folgende eingeätzte Inschrift: CaMOACpiKaBHaa 
Bejinxaji Fq/cyji^pHiui , HMnepampiii(a EjcamepBBa 
BmopaA pa^UAach 17*9 ro^y anp:bAa ai^« ^hh , no- 
rpe6eBa 1796 ro^y ^ecaspH ^he*) JS eben diesem 
ISarkophag erhebt sich rechts der von ihrem Gemahl 
Kaiser J^ter dein Dritten**), mit iulgender Inachrilt: 

r— ~— -T 

*) Die SelbstbeherrscberilUly grosse Frnu und Kaiserinn 
Catharina die Zweite <, geboren 1729 .d. ai. April, begraben 
2796 den iS. Deceinber. 

*•) Zwei Tage nnch seiner Tfironbcsteigoog lies« Keiser 
l'aul der Erste die Körper-Kcfte seitica Vaicrt .im 3. Novemb. , 
179<S ynter Tielen Ceramomeett aus der Alcxamler-Nev^kischea 
lüosterkircbe ausheben , krünte *\\(^f.t , imd ücss bieraitf dea 
Tert»chlo senen Sarg des Vaters urbcn den ofl rnen seiner Matter 
Anfangs anf dem Kaufalk im kaiserlichen Winier-Pelaia und 
dann anf dem in der drappirteo Peler*Pauls«iürche in der Fe- 
Btunf; hinstellen. Bei c^^term mecbten jilexci Grcf^nrowitsch 
Orloüß und BarStinsky und bei letzterer der Fürst Flaton St^ 
tow nebst mehrern andern vornehmen Perbonen die Ehrrnwache» 
Bei der feirrllcKin Beerdigung halte der Sarg Peier drs Dritten 
den Vortritt vor dcjn sriuer Geroaldinn: Es e\i*tiit ein. cr- 
bäiiiiürhe» üuffeTf weichet die Exlmmeiion am Kor. 1796 
forneUt. , 
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CaM^^pxiaBHOH Bcen Pocciio BeAUKoii 1 ocy^aj)!) HmhC- 
jpamopbllenipl» mpe^ift pOAHAcji 1728 ro^y ^6paA« 
jo. 4HÄ norpe6eR'b ^796 ro^y ^CMaöpji 18. ama*) 
JLinks von dem AlUr steht der $ariLoplia|{ der oben er- 
-wähnten Henog^nn Ton Uobtein nad Tochter Peter des 
Crossen Anna Petrowna und iinks von diesem der von 
dem K^ter JPaul dem ErtUn mit folgender Imohrift; 
Tocy^apb Hiili«p«mopl» w CaM04CpMcei)'b BCopoecificKiii 
UaseAh ix e p n u Po^kaca ab 1764 ro^y 20^" ceimiAÖpA^ 
scmynnjil» na npecmoAli 1796 ro^ BOii6px 6^* wtxmwmA ' 
^iamcnijpoMh ^epmaBuaro Op4eua i i^Hrnuro loiiua Hep^'ca« 
AeiccKaro 1798^^* ro^a ;[teKA6pji 16'*' 4Bs, CKontiajiCjt 

« 

i8oir« roflft icapma cli ii^« na la^^norpeSealimoroiKb 
»xeceifa a3^" >iBcaa*^). 

In dem Innern der Kirche tind langa den dMi Wanr 

den derselben eine Meugc von den Türken eroberte 
Fahnen und andere Siegee^eiehen , türkische nulitäniche 

- I III I / 

*) SelbtthfiTScher and Ksiter ton gaiia Rassltad P«f0r der 
Jfntte, gtboraa 1728 d« 10. Febnur, hagrabea den i8« De^ 
Mmhcr 1796. 

Et mat» jedem «affallaa > ireder den Stetiietag Caiharintt 
der ZmeiiMf (den 6* Nov. 1796) n<»cE den Ton Peter dem 
JDriiten (den 6. Jnlina 1763) auf der Kupferplatte der Serko^ 
phagtf angemerkt m finden« Et scheint fest, dess erstem' 
tbergangen habe, nm leutero nicht an nennen und dep ml( der 
.Geschichte Unbekannte könnte leiebt auf die Termntbnng ge- 
Mtben, dess beide Gatten gemetnschefilicb regiert haben» ati 
demselben Tage gestorben seyen^ nm mit einander begraben sa 
werden. 

**) Kaiser vnd Selbstherrseher tob ganz Rosslend Am/ der 
JBteief geboren 1754 den ao» September, den Thron bestiegen 
1796 den 6. November, Grossmeister d^ sonremlDcn Ordens 
des heiligen Jobamies Ton lemsalem 1798 den t6. December, 
des Todes rerblicben }9oi swiflcbea dem II» «ud la« Mira» 
begraben den a3* desselben llonath*« 
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Auszeiclmungen, Rota-Schw«ife und pohlmseke Fahnen, 

kuiz i lupliütu allerlei Al t j liini;estellt. Die meisten 8chrei>i 
ben »ich aus den beidei»^ unter Calhaxinens der Gnoasen 
Regierung siLgreich gefiUirten Türkenliriei^en her; auch 
findet man hier die Schlüssel von Warschau , nebat bic* 
aem Brode, daa die £inwobner dieaer Stadt im Jahr 
I7y4 bei Eroburang derselben dem Feldmarüclial Suwa- 
xcv iiberreichten« Ferner befinden aich hier die Schlüa* 
•el von Corfn und andern Festungen ans dem Archtpe- 
lagus, die in dem, unler Paul dem Ersten , am bchiuaa 
dea Torigen Jahrhnnderta , gefiUirten russisch <jfransQai- 
schen Kriege den Siegni'ii in die Hände üeun. Als eine 
Merkwürdiglceit verdient hier noch bemeris.t zu werden» < 
' dass radiarina. die Grosse die Haaptfahne' der Im Arcfai« 
pelagus hu J* 1770 zerstörten türkiscben Flutte am ag* 
Aug. 1773 vor demSarge des grossen Stifters der russischen, 
flotte niederlegte. Diese Fuhne befindet sich noch am 
Fnsse des Sarkophags Peiers des Grossen, und oben auf 
demselben »ieht man seit dem 17. May iSo3 die auf 
Alexanders des Ersten ßciehl mit einem Cliarniere bei'e*- 
•tigte nnd bei Gelegenheit von St. Petenbnrgs Säkular^ 
fest geschlagene Medaille *). 

Links von der Festungskirohe liegt der kais$ri£ck0 
Mun^of, der unter Paul dem Ersten zum Theil neu 
a^Tgciuhrt worden ist und nunmehr eine sehr schöi^Q 
Fa^ade erhalten hat Schon unter Peter dem Grossen 
ward liier (und ausserdem in Moskau, Novgorod , Twer 
und Pleskau) Münze geschlajgen,, Inj den leUten Motuu 



*) S. die J^ou S. XI. Bescbreibimg des SikaUrfestos von • 
8t* Psversbivg am i6« Msy i8o3. 
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tlien des Jahrs 1723 waren in der PeleinbiuT^er Müuze 
SoOyOöo DtÜLaien niid 600,000 Röbel» ohne die eiidera 
Sorten Geldes zu ruclHieii , geprägt wordou , daliti der 
Kaiser einige Zeit mit der Münxuig einsuhallen beiahU 
£r hatte schon im Jahr 1718 Terordnet, dass der Zoll 
für die, seit drei .ialiieii ins Land ^efükrLeu Waar^n 
in dentadaen Spedeathaleni abgetragen werdet^ aollte. 

Diese naliru der Kaiser mir zu 3o Kopeken au, obgleicli 
aie QO ILopeken und mehr innem Werth hatten. In der 
Münze wurde jeder S^cietthaler nebst* der Legirung 
oder dem Zusatz zu 160 Kop. ge&chlagcu, so dass dm 
Krone bei dieser Procedur 70 Procent gewann. Der Duk 
katen galt damals nur 190 Kopeken*^. 

Die bessere Eimidiluug in der Mansie schreibt sich 
unter Annans * Regierung yon einem gewissen Sehiater^ 
einetii lu dtr Scheidung der Metalle besonders criahre- 
nen Manne her. Man hatte hier Ton der Ediadang des 
Hm« Lesehenkohl eine Roaskunst mit Hämmern ; da aber 
das Zittern der liümmer die . i^eschüdigung des Gepräges 
2iicht Terhindern konnte > so ist diese Art Munsen sa 
prägen wieder eingegangen. Jcii^L wird aui Jjerehl Ale- 
xander dea £raten im Ini^em dea Münahofea «Ton £ng^ 
Uindem die ana England verschriebene Boltoneohe Präg^ 
Mattcluna eingerichtet, Yermittelöt dieser äoii nächstens 
der Anfang gemacht werden, in dem Milnshof in der. 
Festung das Gold- und bilbcrgeld zu prägen, da seit 
1786 in dem am Catharinen-Kanal gelegenen Hinterge« 
haad^ der Aasignationa-Bank gemünzt worden ist ■ 

, S. Dos veränderte Rmlunä Tb. 1, S. Sia. Tb. II« 
S« 134 und 177. — Fereuch einer Beeckreibung von Si» 
Fei^thurgvm Georgia Baad I« S* 121, la»» 21 4 iiad 9a4» 

t 
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, -Links ntben dtJiu Münzhof liegt in einem Winkel 
des Walle« die kaiserüehB Ooid- und SUberBcheitU-^abrik. 
liier gehen alle' Arbeiten to- in» -Grosse , wie man e» 
achweriich irgendwo sehen kann^ deswegen diese £iiw 
richbing alle Aufmel^ksankeit TerdieBt Folgende kurze 
Ucbersicht der iui PuliUco wenig bekannten Scheiduii^s- 
Methode *) wird daher hoffentlich manchem- JLeter will- 
kommen aeyn. ^ 

Unter Peter denk Grossen kamen jälirlich nar we^ 

nlge Piunde Gold und Silber aus den Bergwerken m 
die Mjinxe. Die von dorther nnter den folgenden Re^ 
gierungen «am Verprägen jährlich eingesandten Qoanti- 
täten' der beiden eben benannten Metalle vermehrten sich, 
da die Regierung immer grossere Aufmerksamkeit anf 
die Bergwerke verwandte, von Jahr zu Jahr und jetzt 
rechnet man , dass aas den KoUwanUcben uud Nertschm9-' 
tischen Bergwerken ungefähr i5oo Pnd guldisches Silber 
und aus den Catharin^'nhiir frischen Goldhorgwerken unge- 
fähr ]6 bis 18 Pud Gold jährlich in die Petersburgische 
Münze geliefert werden. Letzteres ist sehr spröde und wird 
in der Scheide-Fabrik der Festung geschmeidig gemacht,' * 
die liauptsächlichste Arbeit derselben besteht aber darin^ 
die in eben erwähnten, jälirlich eingesandten i5oo Pud 
güldischcm Silber enthaltenen a4 bis 3o Fad Gold yon 
dem Silber zu scheiden. Weil ea «her Stt grosse Kosten 



*) Die Kciiiitaisse drs Di uuls t!or$«lbeii (der es langweilig 
findcl , liliei ;,clil»ige die Ll.aur , die tiavoii liamic In^ verdanke 
i<;li i\^iix liru. O//, einem 'AöiiWn^ des Der^ -Corps. Dieser 
sehr gut instruttie juuge M.inii üL bei -der Scheidungs-l" il) i ik , 
iu <ler man nicht ohtie atitdrückliche Erlnubuiss bioeiugeias&ea 
'Wird I scUqo feit omigca Jahreu auj^eitelU. 
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Terursachen yviiide , dasselbe durcli die tuuae ücheidang 
oder durcli Sclx^dewuter so bewirken ^ to vird dieser 
die trockf/ie Scheidung voruii^escJuckt, Der Kndaweck 
dieser leUtem VexCahrnngtert ist bloss , das in der gros- 
sen Masse des Silbers terstreute Gold in eine kleinere 
Quantität zu bringen. Gewuiinücli werden die i5oo 
Pod Silber auf folgende Weise in aoo Pud in die Eqge 
getrieben: 1) wiiJ Jas bUber, w^lvli«-*» aus vtrscliie- 
denen Gütscn beatebt, in einem grossen eisten Tiegel 
zu zwei Gassen gcschmolxen , welches la bis i3 Stunden 
wäiirt, Ist das Silber gesclimoizen , dann wird ea mit 
«inem Eisen wobl darcbeinander gerührt HierTon 
nimmt man einen Tlieil, welcher im Kleinen geschiLtltu 
und wonach hernach das Ganze beurtheiit wird. Dieses 
hetsst : aur Probe ouenehmetK üieranf wird das geschmol- 
zene Öiiber in kaltem ^Va88e^ gekünU *). 2) iN adi dem 
Konten folgt die SkmnUUion^ wozu man zieh der «na 
BleistiitS'Ma»se Verfertigter Tiegel und zwar derselben 
Ton der Grösse bedient , dasa 5 Pud Silber in jedes 
derselben beqaem hineingefan. Auf jedes Pud .gekörnten 
bilbers legt mau 10 Pl'und Schwefel , weiches zuAamoieii 
wohl' durch 'einander gemischt werden moss. Nachmals 
setzt man eine ganze Menge solcher Tiegel J nachdem 
diese mit Deckein von Thon oder Eisen > mit Thon über*- 
zogen, bedeckt sind, anf einen grossen Heerd, J>elegt 
sie mit glühenden Kohlen und macht eine sehr mu.isige 
Hit^e, Welche nnr gerade dazu hinxeichr^ dass das 



•) Dai NcrtscLinakische Silber wird besomlers gckörai und 
Besonders verwahrt , weil es bei weitem nicht fo goldhaUig, w\m 
dat K.oliwan»cUc i*i uuti Iii«»» Kicdcriclflag gebrMieht wird» 



/ 
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ÖUber mit dem Schwefel zusamin«« ftintert. Hier tct- 

eimgt sich, vermöge der chemisciiea AXEnität, das Sil- 
ber mit dem Schwefel und bringt ein« schwarze, etwa« 
spröde und ein wenig glanzende Masse hervor, welche 
»ach ihrem Kaltwerden in Stucken, zerschlagen und |:ur 
driUen Operation genommen wird. 5) Der Niederschlag 
ist anf die chemische EigenAcbaiL des Schwefels gcgrün- 
aet, dass dieser 'das frisch sugelegte Silber gierig an 
sich nimmt und das in seiner Mischung enthaltene von 
sich lasst. Da nnn aber das Gold keine Aiifinität sum 
Schwefel hat und hier mir mittelbar mit dem Schwefel 
in Verbindung steht, so nimmt das niederfallende Silber 
die Goldtheile, welche ea auf seinem Wege' antEiffl, an 
sich und fallt damit vermöge seiner giubserxi Schwere 
SU Boden. £igentUch 'werden nor drei . Mederschlage 
durch Silber gemacht, wosn man, wie schön erwähnt 
Ist, das JNertschinskische. gebraucht Der erste Nieder« 
schlag besteht wieder ans drei andern. Man wiegt betm 
ersten Niederschlag G Solotnik JNertscLinskisclies Silber 
auf ein jedes Pfund des in dem Tiegel befindlichen ab, die* 
ses Avir drei Mal nach einander in knrser Zeit wieder- 
holt und hernach der erste dreifache JSieder/tchlag ge- 
# 

sannt. Bei diesem Niederschlage ist der KonSg der 

reiciiliultigste an Gold. Kachdem der König oder gleich- 
^ sam der Badensati abgesdilagen nnd die übrig gebliebene 
^ jetzt schon nicht mehr so reichhaltige Masse in Stacken 
sserschlagen , wieder in den Tiegel gelegt und geschmoUen 
ist, macht man «den «weiten Niederschlug, wo man nur 
ern J^lal auf jedes Pluiid zu 6 Solotnik abwiegt wel- 
ches deshalb anch nnr der einfache gweiu Niederecfdag 
genannt winL Bei diesem ist der König achon vi^ 
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amer an Gold. Der dritte Niedenclüag geadiiehc «ben 

«0 , wie der «weite und ist iiocii ki-mer , in df i ubng 
gebliebeoM llaase iat aber alsda w p gar keiii Goid mekr 
vorhanden. Dtesa Masse wird hieranl* wieder in Tiegeln 
§e8chmolaeii und so Tiei^£isaa aogelagt, als nur dieselbea 
III fich eBtbaltaii könaan« Dar Schwefel laaat alsdaaa 
alles ^ das Silber von sich bis auf eineu geriugeu iheii^ 
welcher auf besondem Neftem noeh weiter ▼öilijg ge- 
reinigt wird. Hier bleibt noch ein Product nach , wel- 
ches aus t>chwefel^ iiiscn und einem TUeil Silber bij- 
etelit. Dieses wird sentaaipft «od auf Schmels-Oefen^ 
mit Blei bearbeitet^ mit welcbeiii es sich ¥«r<fiiiigt» 
Des mit Blei Tereirngte^^ber wird auf einem grosjseB 
Keste abgetrieben. Dieses Nest besteht ans swet Tfaeileü 
abgeschlaounter Hoisasche unci eiuam Xheil .kalzuiirter 
Knochen; beides wird mit Wasser engefenchtet nnd mit 
einem hölzernen i^iammer zusamuieii geklo|>it. Das mit 
Blei Tereinigte Silber wird aui ein solches Nest gelegt ; 
Ton der einen Seite schlägt die Flamme sms einem 
l^iudoien auf die Oberüäche des Bleies und hinten sind 
die OefijBnngen der Blasebälge so auf einander geaetst y 
dass der Wind auf die Oberfläche des schon gescliuiol- 
senen Bleies blässt und das darauf sich bildende Glet 
nach der Tordem Oeffnung zu treibt; wo man eine 
kleine Rinne au seinem Abüuss macht, 

Efie ehemische £rkiaraiig dieses Proceasei istfol* 




*) ' Atif dSem Sdunels-Oeloi wird s)l«r S^eb« sll^ Asche, 
wo man |mr Silber Termutheft hum p di« eisernen «ad ans Blei- 
sllfts-lfasse ▼erferiigten «ad vom Silber dorchdiaBgeaea Tiegel, 
knra alles SUbsrbalüge mit Blai bearbeitet« 
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geude: da das Silber ein uoliJtomfnene» Metall itt, wel- 
ches sich 9 wenn es nut Berührung der atmosphärischea 
Liift geglöhet wird, nicht oxidirt oder TersaneM wird» 
das Blei liiugegen den Sauer&toli aus der atnioipiian sehen 
Lnft anJinmoit und in Giet TerwandeU auf der Oberfläche 
scliwioiniL; SC) bleibt, nachdem alles Blei in Glet verwan- 
delt worden, das Silber auf dem l^'este zurück. 

So viel von der trockenen Scheidung , jetit ein paar 
iWorte zur Erläuterung über die nasse. 

Wenn man alle die doxch die erste Procedur durch 
den Niederschlag gewonnenen Könige wiegt, so findet 
man die Masse ungefähr aoo Pud schwer , in welcher ^4 
bis 3o Pud Gold enthalten sind. Alle' diese Konige werden 
nunmehr zusammen geschniülzcn, gekorut und ia die nasse 
Scheidung gebracht. Hierbei wird das gekörnte gold- 
haltige Silber in Kolben gelegt und so viel Scheidewas- 
fer aufgegossen, als iiütkig iat, um das Silber auizuiösen. 
Nachher wird unter den Kolben eine massige Hitsei ge- 
macht, um die Auüöäuiig zu beschleuaigen.^ Wenn man 
merkt, dass sich kein Silber mehr auflöset, so giesst man 
die Auflösung yon oben ab und susst das übrig gebliebene 
Gold aus. Das Silber wird nach seiner Auilösung ia 
Scheidewaiser f«mer durch Kupfer pracipitirf. Wenn 
alles Silber nieder geschlagen ist, so wird die ^uilöäun^ 
Ton oben abgegossen , das Silber mit Wasser .ab^esüsst, 
filtrirt und 'nachher auf Nestern durehgegluhet und. zu- 
sammen geschmolzen, gestempelt und an die Seite ge- 
legt. Dieses Silber enthalt- gar kein Gold mehr. 

Die Auilöbung, %\ eiche jeUL aus Salpeter-Säure und 
Kupfer besteht; könnte man mit Eisen niederschlagen 
nnd dadurch das Kupfer in iaiaer metaUiBclien Gestalt 
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■wieder eibaili^ui 'allein es biiiijjt einen grussein Vor— 
theü, dasselbe mit PoUscbe niedersuscblagien und es in 
Gestalt des Grttiispaos zu bekommen , da diese Farbe 
viel thearer (zu 3o Habel das Pud) ala das Kupfer (xa 
26 Rubel das Pud) besohlt wird. Uebrigens gewinnt 
ersteres aucli vermittels l dvs an sicli gezogeneu Sauer- 
stoffs ein Anselinliclies am Gewicht 

\ Nun bleibt noch die Aoilosung der Potasche in der 
Salpeter-Säure übrig. Diese wird in grossen Kesselu über 
dem Feuer Yerdampft und duxch die KxistaUisation wird 
reiner Salpeter gewonnen, aus welchem man duich wei- 
tere Bearbeitung mit liaseu- Vitriol wieder Salpeter-:Säare 
erhält. 

Die ganze nasse Scheidung ist auf die verschiedeue 
Affinität der Salpeter^Säure gegen die Metalle gegründet. 
Eis Lere hat starke Affinitat cum Silber und gar keine 
zum Goid| deswegen es das erste auflöset ^ letzteres aber 
keineswegs. Femer hat die Saipeter-Saure mehr Aifini« 
tat zum Kupfer, al.s zum Silber, deswegen lässt sie das 
Silber yon sich und sieht das Kupfer an^ Potasche zieht 
sie aber am stärksten an, deswegen lasst sie, wenn man 
Potasche zulegt, alle Metalle , welche sich nur in ihrer 
Auflösung befanden , von sich. Der Salpeter besteht auf 
Potasche und Salpeter-Säure, daher er ^icJi durch die 
Ausdünstung der wässerigen Theile leicht bilden kann. 

Die trockene Scheidung geschieht iu Terschiedenen 
Kasamatten unter dem i^astion; diesen gleich gegenüber 
liegen niedrige steinerne Gebäude, die mit einer Mauer 
umgeben und durch diese von dem i\iLiiizljoie gelreiiut 
sind \ in denselben wird die nasse Scheidung;, wie schon 
erwähnt iat^ yemuttelst Scbeidewassera vorgenommen. 

1 



. ijo Peiertburg pon 1703-^1725» 

' Zur VeH'erti^niit,^ des letztem btliiidet «ich ebenfall« 
lueselbirl innerhalb des Besiriu der Aifiuer ein Laborato- 
rium mit 16 Oefen« Die nasae Scheidung wii^ gemei- 
niglich im Sommer und die trockene im Winter vorgiB' 
nommen. Es sind bei dieser miihYolleii Arbsdt der Sehet- 
dnng täglich 5a Meislerleiite nebst Lehrlingen und i5 
Arbeitern beschä^gt. Unter der Zahl der letztem sieht 
man Üier auch einige Züchtlinge nnd Menschen, die 
mau durch harte Arbeit stralen und bessern will. £ia 
grosser Theü der erstem arbeitet hieselbst hinter eiser- 
nen verschlossenen und oiLmals versiegelten Thören. In 
einem eigenen, yon. mehrem Soldaten bewachten Zimmer 
sieht man Gold-Barren und grosse Silber-Krusten, iron 
welchen jede 5ooo Rubel und darüber werth ist, hoch 
aufgestapelt Von hier wird das gestempelte Gold und 
Siiber au dcu nebenbei gelegtiitii Münzhof abgeliefert, 
der es nach der Bank sum Yermünisen sendet. 

Bekanntlich hat ein Päd 4o Pfund, ein Plünd 32 
I«oth und ein Loth 5 Solotnik. Das Plund Gold wird 
in der Münte sa 34i Rubel 33} Kopek. aasgepragt tmd 
das Pfund Silber daselbst zu aa Rubel 76« Kop. ange- 
schlagen *)• I^ach dieser Berechnung würden also jähr- 
lieh ungefihr 600,000 Rubel -in Cold und eine Million 
4oo,ooo Rubel in bilber aus dem, aus den russischeu 
Bergwerken nach der Petersburgischen Festung gesand- 
ten Gold, und güidigen Silber in der Resident jahrlich 
Yermunxt, Vorma^, als der Zoll in Albertsthalera an 
die Krone "abgetragen ward, kamen noch drei bis 
fünf tausend Pud Silber jährlich mehr iu die Münze. — 

*) S. Versuch einer Beschreibung von St' i^^tenburg von 
<?««r^i. Baad L S. aiü uud 
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So viel übfif die.featuug und die ia deryelbea enU 
JitUeMii llerkwurdigianteii. ^«ch dieser Abtchweifmig 
eile icli uunmelir zur Beendigung der JBeaclireibung St. 
Fctenborgs wihreod der Regierupg de« unyergesalioheii 
Giiiadem dtifler Resideiit. Der Ifier uigelüngte Grund- 
list derAeibea yom Jaiir 17 ib*) zeigt deaiiidby wie weit 



*) Dieser iiirr ist rine gonaur C^pie («inige Wesenlliclifi 
Verbrssevungett ab^iM « rhiict) von eiiu'iii iinindritts St. Petershurgs, 
der lieh \u Oude en nieuwe Sfaat P'unt Rusa. of Moskov. 
zerryk etc. Th' J- ^- €4- behud^i. Kr stimmt zw.ir mit dcnca 
übereiQ , die in »lern t'er 'Jidert^n Uussiatid Ton JVcbcr Tb. I, 
S. 445 uiul iu the prAsrnt Statt: oj Russia Vol. I. p. j^^y^ l,e- 
fiM(Uicli *iud, verdient aber vor beiden den Vof zug , weil auf 
ilic&eiu Grundrlss mit rinem Blick drr ranze Lauf der fiewft 
nod^die Lage -von Schlnsx f luirg , r«'t«:i »bui und Kronstadt 
nehst rincr Abbiidunj^ i allen K.<ti»tcli> vou Kmiiblot jw scUen 
ifci. Alb' diese Gnnitinsse schrinen uacli dem put -e^tocliencn 
iHan de la vitle et du Fort de Sf. Petfr.sbour^ , nout elle Capi- 
teile et Rejsidt'fWff dt's J^inpareurs de RtuaiCf ä uim^terdam f^r.ns? 
fj. (obiic Jabrr.->/aiil j -^viniichf rix sevii. Letzterer bt hudct sich, 
(wi«* aiu-.h ein Plan der kaiterlichen Re.tidenz.>tadt St. Peters- 
burg, wie solcher - in 44' gezeichnet worden — eine Copie des 
Plans Ton 17^7 — ) in ^-Itlas Tome IL f.no'-» fol. in der Bi- 
bliothek Sr* knj-< i liehen Hoheit des Ze^arcwilsch Grosstürstcu 
Coustautin Pawiowitscii im Marmor-Talais. • — Auf allen diesen 
Grundrissen der Stadt aus der alten Zeit suche man nur keine 
inaibematisrlje riichlij^keil iu Hinsicht di'r DinxcnsioneH ; sie schei- 
nen alle bloss gemacht zu seyn , um cineu auachauli< hen Begrilf 
von dem Locale St. Pstershurgi uml Jer Lage »einer Inseln n\ 
geben. M:(n vergleiche nur 'Üe cliei , m diesem Bdnde bciinilli- 
cheii ri.iiie von Sl. Felersbui !; Ton 1 - 1 ('» , tj?>7 und 1760, die 
alle tirci fa&l nach einem und (leinstllxüj Masssiabc gcm.tcht sind, 
mit einani!er, und man ^^i^d sich noch mein von der W.»lirl»eit 
obiger Ikhiuplau.; 11 1 -< 1 /t ui;t n. Die drei erwalirucn GruntlriiSe 
sollen nur tien scfuit llt n Zuwachs und Anbau der Hcslden?. unter 
den Tcrschietlciicn B< ^»eruuyeu Ver l i n r I ichcn ; inde<js zeigt der 
Gii^"dris9 Petcruhurgs von l8o5 Jnii der grössten Gtnauigkeit 
die DiiuenMOneu an uud ist dttr richtigste , der jemals von disker 
Heiidexu ersciiiasen ist« 
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die Bebouang' der Stadt damalA fortgeruckt 'war und 

welch' ein grosser Theil derselben noch nnbenntzt und 
ola sampßger, morastiger Boden da lag. Öo ungiaubüdi 
Tie! de^ Kaiser wahrend «einer tliatenroUen und rartlo- 
acn Regierung zum Hiiipurkommen seines neuen , selbst 
gewählten/ Aofenthi^lt« that und so wenig auch die wahr 
rend derselben geführten Kriege dem Fortgang dee Bauet 
hinderlich gewesen waren ^ so scheint St. ii^etersbarg 
doch anssemt unbedeutend und wust, wenn man die Abbilr* 
dung der unter Peter dem Grossen bebauten Inseln, d. 
h,| den iiier beigeföglen Grundriss von 1716 und die nun 
Bach hnndert, seit der Gründung der Stadt verflossenen 
Jahren bebauten Stadltlieile , d. h., den am £nde des 
sweitm Theils dieses Wei^s beßiidlicheu Grundriss -vxm 
i8o3 gegen einander hält. \Vic g< waltig iat Jei AbsLuiid 
zwischen beid^ und wie auifaUend springt er ins. Äuget 

Zu den xu St Petersburg gehörigen, zum Theil 
ganz und zum 'Iheii minder oder fast gar nicht bebau- 
ten inseUi können jetst folgende i4 geiahlt werden: 

1) Die FeHtungs-Ifis^l (vormals Jennes-sari oder Ua- 
tenholm^ auch Lust-Eiland genannt). Diese liegt in der 

\ 

In «Icr Nachricht von Rtmkmd m, s. yr, pon Prof^ Martini 
8z. S« 179 bcisst es: »»Ein Amsterdamer Landkarten-Macbttr 
f^Reynerwt Ottens hat eine Karte tou der Lage St. Petersburg» 
yyund ticsscH Gcgciulca herausgegeben, die er nennt; ÜeueHe und 
1,-wahrhafte Beschreibung dieser Stadl , -wie sie von Petro , Alexii 
,,Sohn, erhauet worden, nebst den Kanälen, so auf feinen BefcU 
^»gegraben worden. Ohue Jabrznfal , damit «ie immer die neueste 
„verbleibet*, ohne Breite, um nicht xu irren. Sie ist tv^enig 
„veran(!crt von dcr> die mau in dem veränderteu Hiisslatad von 
„Weber {'indpt/' Es ist mir unerachtet aller Muhe wunög* 

li«U gowesca > eriribnte Karte su Gesieht ta bck^nuucB. 



Digitized by Google 



uni^rPeier dem Grosseru i 

^rotten IV ewa und ist 4oo iaUen lang uud uoo iaUeA 
breit. , 

a) üieSi. PtUrebwrr^ise&e lhs0l {jeltt die Peteraburgi- 
scbe Seite beiiaiint) hat 4ooo Sasciiea oder i:aden im 
Umiluig 

3) Die j^potheher - Jnael (vormals BeresoY oder Bir- 
ken-Xos«!) wird von der PetersburgUclien Insöi 4urcJi 
das Flüifiehen Äarpopka getreoiit und «uf den andern 
Seiten von den iNt:wA> Armen umflossen. Sie ist 2} 
'Werst Uiig und fest eine Werst breit. Das» luer bald nach 
de» Oriindnng der Stadt der botaniacbe Garten , der Li^ 
aut dic4e Öiuttua daseibat beliadJiub i&t, angelegt ^ xirie 

aaeh dass auf diesel Insel den Dentscban rormaJs eib Begrab 

t 

nissplatz angewiesen ward , ist scLon oben erwaliut ^Yorden^ 

4) Kamewmoi'-owtrop oder äMn^Jnsi^i ist itnge-> 
fitlir 800 Faden lang niid gegen 3oo Faden hreiL Sie ist 
niedrig^y meist mit näiM'ry gemiscbter Waldung bedeckt* 
und nimmt den Winkel ein, den bier die grosse nnd kleine 
jNewka maclit. Aul' ditser iasel Iiatten die beiden auf ein- 
ander folgenden Reidis^jKanaler, die Grafen Qolowkin und 
BmiuBöfuf'Riwmn Tormals ibre Landbanser! Letsterer 
verweudete besonders viel auf die Verschönerung de^ sei- 
nigeit, sog mit Steinen gefutterte Graben, legte einen ' 
holländischen LustgaiUii au u. s. w. ISachmaU bewohnte 
Faul Felrowitscb als Grossiurst das kleine 1 zwei Stocka 
werk hohe Palais, das Kaiser Alexander der Erste ebenfalls 
zu seinem ge%YÖhnlichen Sommeraufenthalt gewählt hat, 

5) Krt9tQt^o^^08trot' oder Kreui9*Jruei (vormals 
(«/-Insel). Sic ist die westlichste und grösste der von den 
Kewka<-Armen gebildeten Inseln und fast 6 Werst lang und 
aber eine Werst baeit, Ebemals war bier^der Boden 
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grossteii Theils wüst und murasüg mit wenig Buschwerk, 
Einige finniftcbe Bauern wobnten hier zur Zeit der Grüi»- 
dnng St. t^^tersbarg«. AtiiSiiglicli gehörte diese Insel def 
Czarewua l^'aUiia Alexe/^wna, der Schwester Peter des 
Grossen, die auf derselben eine Sommerwohnung hatte. 
Die Kaiserinu Elisabetii schenkte KresLovskoi-Ostrov dem 
Graien Baaumovsky, dessen Sohn diese Insel {im Jahr 
r8o3) für i-ao,ooo Rubel an ihren jetzigen Eigeatiifiaieri 
den Jbüi'sten Bäioseiskoi, verkauit hat* 

6) Die Insel MyseMm, auch JMSscAsMibe« , JUhkaiUn 
auch Melgiinot'^ jetzt Jelagiim" Insel liegt zwischen zwei 
Armen der grossen Newka, ist swei Wei;|t lang und loo bis 
aoo Faden br«it Ihr erster Besitzer war der Vioe^Kaosler 
Baron Scliaüirov. 

7) ^trouikoi^ (htrop oder die I¥terih-Imet, dpe in 
einem Ann der kleitieii Newa «gelegen, über 3 Werst lang 
ist und deren vresUiehe Spitae bis in den Kronstädtischen 
Busen reicht. Ste ist nach des grossen Kaisers Nahmen 
benannt worden, weU ilitn diese Insel geitel und er sich 
hier auweilen su belustigen pflegte.' Zu damaliger Zeit 
weideten liier- unter dci Auisicht einiger lappländischen 
Samojeden mehrere Renulbiere. £s waren hier swei 
«Häuser, yon denen das eine hart, am Wasser lag, sechs 
kleine Zimmer und keine anderweitige Meublen aiü einige 
wenige Tische und Stuhle hatte. Die Wände waren mit 
Pfauenfedern aus^tzicrt. Zwei Russen, dejen Wolinung^ 
einen Flintenschuss davon entfernt in einem dicken Walde 
lag, bewachten diess Haus. Bdi dieser Wohnung lagen 
auch die Hütten der Samojeden und ein kleiner Viehhof 
mit ungefii]i;r ao Stuck der schönsten Kühe , derien liilih 
so vortrefilich war, dd^s bloss der llof sich derselben he- 

* 



Digitized by Google 



unier Pster dem Gras$m. 135 

II '.II 

dieiUc Ein paar finnische Baaern hatten hier die Aufsicht 
über das Yieh und meiurere Plauen. Auch besaM hier di^ 
Kron^PriBsetsinn Charlotte Chrittine Sophie, dea un^i ick- 
üchea Zesaxewitsch Aie^i^ei Fetrowitzsch Gi uiaiiiitm, tun 
Landhaus« Ferner lag auf dieser Insel ein iiöhBernes , im 
Jaiir 1710 ssur AufbewahAUti^j der Krie^Ammunitioii er- 
iMkBtes Magasin. 

S) Büfan^ eine Insel y die in der kleinen Newa im 
Crübjahr 1727 bei einer Ueberschwemoiung entsLaJid, 
dnreh welcke^du kleine fiössch^n ^ehdanovka au£ der 
Petersbuir gi sehen Insel so angeschwellel ward, dass es sich 
swiscbeji dieser und der seitdem entstandenen neuen iu^d 
Bujan ein neues breites Beile dnrcharbeiletet In spaUm 
Zeiten sind liier iiaiiittiubaieii angelegt. 

10) Die AdnüralUcils^lnsel , je!»t er»i0 JdmirßUiäU^ 
Smü0 tou der gössen X^ewa bis zu der Moika, 

11) Die Mtfßiie AdmiraiüßU^'SMU Ton der Moika bi« 
zu dem CaLliai iiien-k4naL 

\%) Oie 4rU$M AdmiraiiteU^AUe von dem Cfithaiinen« 
Kanal bi» ZU der Fontanka. — Der Theil der Stadt, der 
tifcii Ton der Fontanka bis zu dem i-igowscben lUnal wnd 
snm StadtgrabMi hinneht, kann abeniaUs «la eine In^l 
angesehen werden, Ueberliaupt verdient dabei bemerkt 
mn werden, dass es sobwerlich eine Stadt giebt, in wel* 
eher , die natürlichen Wasser-Connnnnicationen abgerech- 
net , vom Staate mehr Sorgfalt darauf verwandt wäre, 
den Bewohnern derselben dorch kiinstUche Wasser-Ver-* 
bindungen Bequemlichkeit zu verschaffen , als es in St. 
Petersburg der Fall ist. Unter der Zahl der benannten 
nnd aar Stadt gehörigen Inseln vardienen auch folgende 
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beide, am Ausliuss der l outanka in die >iewa, CaÜiariueu- 
Hof ^egenüb«r gelegenen benannt sn werden. 

13) Krughir-dstroi^ oder runde Insel , die nmnnelir' 
Qieboi^s^Inael beiast und aebr gute Badeplätie bst^ nnd 
die binter derselben gelegene 

14) JPoigoi-Osii'ot^ (lange liisel) gemeiniglich ArtiU^ 
rU* oder JBombardur^Insei genannt Sie ist li Wevst 
lang und klciiici , als erstere. Es wohnen hier einige we- 
nige Fiacber und Bauern. Hier üben sieb die Ariilleri^ten 
in Bombenwerfen , aneh wird mit Kanonen nacb dem Ziel 
geschossen y wober diese iii^ei ihren naumehii^cn J^i ah- 
men bat 

Die Newa, vormais die Nie^) genannt. Diescrnia- 
jestätiscbe Strom » .der mit seinen drei Armen , der tleinan 
I^ewa, der grotsen und kieinenNMba und den ans den- 
selben enlspringonden natürlichen und küiKsilichen Ge- 
wässern die Inseln umfliesst, aufweichen sich Petersburg 
eilii;bt. — Die Kcwa entspringt aus dem nordöstlich ge- 
legenen See JLadoga und ergiesst sieb nach einem Lauf 
▼on 60 Wersten durch rerscbiedene Arme in den kron-> 

etädtischen oder hnnischen M.eerbusen, der eiu iheii des 
' I j III III 

,*) Aaf etaer atteo Karte: Ingerniaiilandiiie ten Ingriae no^ 

viiaima t^abala Inci tradlta per Homairoiaiiea beredet Morib. A* 

17 54 (S. ^iSsa Tome IL in der oben erwXhoten groilffirttii- 

cbea Bibliothek im Marmor-Palais^ findet man Krugtoi'' O^iroP 

mBier dcm Mabmea Lootsmanns-Inset nnd J^olgOi" Ostrop «nter 

dem Nabmen 8tankoP*4-Luel bexeiebnet« 

**j Attcb Jfeoa. In Mowotna der Bm^ttat m Rnuenp 

durek Bmn Sigmunden Fireyhem i» Me/ber^tm n. a. w. Ca- 

truckAt a« JFienn i55y in fol. (ohne Seiieoxahl) beiaat ea: 

»»Ein $t«i, Jcmta genant swelff mejl von Iwanovgorod Ton dar 

,,,Jama gleich aooil, dann fort anas auf vier meyl iat der FIqm 

),wid Slat elnea namen Caporya genant, btnaeb aed» meyl 

>ixa dem Flaaa JTaM nnd dem fiabloaa Oraacbackb** o. a.,fv* 
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-wmrägMchen oder baltisciieu Meers ausiuaclit. Während 
ribres Lauft , der dnrcb einige kleine WaftserfaUe unter- 
brochen >vircl , nimmt sie am linken üler iolgende Flüsse 
in ihr BetU aii£: 1) I^mefftmopka^ a) Ptäschka. 3) Tachor-^ 
nafa^ReisMsa beim Klonter de« heiligen Alexander-I^ews- 
koi. 4) Da« f iimcii«u ümolen$k, 5) Mursi/da beim Ani'ang 
das iSlrondorft Oroia-BibatsolL 6) jSbM^iuhs," in welcher 
sich die Kusminka crgiesst, am Ende eben ben^nnton 
Dorfs. 7) Uchora 8) Torna y der ansehnlichste nnter 
den übrigen Flnssan* 9) Mg<t» 16) 3f6^a , gegenüber 
d.em Uorie Pesky. 11) MonotscJucha oder Lrmown 12) 
TschornaJa^HeisM:^ unweit Schiüsselbarg nnd x5) den 
^jAuiogaischen Kaiutl. 

Am rechten liier der Kawa ergiessen sich iblgende 
Flüsse in dieselbe: 1) Ookia. 2) FadaroutkoL 3) Vika, 
beide unweit des Gutes Klein -Ribatsch. 4) Krctmaja- 
ReUchka. ö) Sinmsfina, <€) Thekomt^a - JUit9eAia , der 
Tosna gegenüber. 7) Dwoinik , gegenüber dem Flusse 
Jdga. 8]) Ihibroykoy unweit des Dorla DnbroTka. 9) Scher" 
)fi90f4ta oder T^chomafä^R^iatlhka, gegenüber'Schlüsselburg. 

Die ^ewa sonvoLI, als die in dieselbe lallenden 
Ilüsse ergiossot sich all« Jahre » nicht j wi^ andere flSssa 
im Frühling , sondei-n im Herbst , hauptsächlich im Sep- 
tember, gemeiniglich aber im October oder auch wohl 
ün Anfange des Novembers über ihre Ufer« Dieser ge- 
schieht, wenn der Wind anhaltend süd-west und auch aüd 
d.> h», wenn er ans dex See blässe. Wird die Ostsee 
durch einen Sturmwind aus Südwest stark beunruhigt , so 
drängt das Wasser mit einem solchen Ungestüm in daa 
engen finnischen Meerbusen , dasa es nicht wieder in die 
*J£in gewvhoUcber £tabme i'ur j«dta nabedcatend^a Momtbsdu 
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OsUeo zuracktreten kann, Di« New«, die tot dem Ladoga 
kömmt, der iiölier aU der Meerbuaaa liegt ^ ia weidneu 
aie fallt , und. die daher ntit einer eiataunend grossen Ge~ 
ftchwiudi^keit Uiesst , kann sich, vom aufgetiiuimten 
Wasaer geliindert, nidit in iliren gelroluiUcliea fiehälter- 
ergicsseii , such legen ihr die an Aotflnss derselben be- 
findiicken vielen bondbanke aiadann so manckes iiinder« 
nisa in den Weg mid nan aitisa aie naturlicli iiberfliesten*). 

In Irüliem Zeilen, als arme Fischer diese Gegend 
bewohnten > pflegten aie im üerbat in Erwartung dieaea 
IsQtiir-Ereigmsses ihre armseligen Huttetv aus einander tn 
nehmen y die jcu denselben gehüngen iiu4 mit einander 
verbuiidenen Balken an starke Baumstämme su befestigen 
uud bich unterdess selbst oacli den unweit gelegenen 
derhof sehen Bergen hinaaüilchten. War das Waafer irie^ 
der in sein Bette suruckge treten , so eilten sie sa ihren 
WohnpläUeu zurück und setzten ihre üiUt^u wieder zu* 
aammen. Seitdem aber Peteraburg^ späterhin Ton so vielen Ka- 
nüleu dui'cbscbqitten ist, deren Ufer pxiotirt und mitiiolien 
Granit-Wänden* eingefaast sind» werden UehemchveBunna^ 
gen immer minder ge(abrUch, da daa hoGh|retriebene 
Wasser sich nunmehr in mehrere Behälter gicichmüasig 
yertheilen kann. Doch sind, seit der Griindtiag der 
Stadt; den Bewohnern derselben die Perioden mehrerer 
Ueberschwemmapgen wegen des dabei editlenen Scbadeiu 
nnvergesslich geworden. Dahin g^roa die tool den 
Jahren iji^ und 1/31 » auch die grosse Uebersohw^si- 

« 

Dtasey ges^itki im Harbst mabrmals bivteT einaadev, 
doch yt'iM man geoeiiiiglieb drei ITebersehwemmiiagea «der drai 
Mal bohes Wassar bamarkt bsban^ aber, als der Winter fUrwn^ 
lieb eiDtrUt. 
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joan^ von 1726, da die Mgwa am l^iovember aus ihrem 
fitftt« trat und die flvti dies« Mal um swei Ellen hohor 
sti€g , als biülier. Der Tür Petersburg daraas entstandend 
Schade , ohne den in Kroneladt nad Feterhof stt rechneni 
wurde anf 5 Millionen Rubel geschätzt. Am 12. Oct. 
17^9 (gerade am Geburtstage -de« damaligen K.aiaera Fe» 
ter II.) entstand ^eder ein so heftiger Stform su nnd 
um Petersburg, das» alle Inseln unter Wasser gesetzt ^ 
die Dämme dmcehbriMihen nnd. Tiele Fehmnge in den 
Abgrund gerissen ^nrden. Knrs zuvor hatte ein ge- 
schickter, Ingenieur dem damals zu Moskau sieh auihal-* 
tenden jungen Monarchen das Froject sugesandt» Tonnit- 
telit einiger anzulegenden Sclileiisseti und Kanäle die 
lifewa in ihrem Bette zu halten*). Man achtete aber 
nicht darauf und der 'Vorschlag hlieb unausgeföhrt Die 
UeberschwemmuDg rom 10. September 1777 ikbertiüfit, 
da- das Wasser diessmal. sehn Fuss höher, wie gewöhn* 
lieh stand, aile die bisherigen. Dei dadnrcli lür die 
Stadt erwachsene Schade war äusserst beträchtlich. 

Der Boden an der Newa und hesonders um Peters- 
bürg herum ist durchgehends kaitgründig uud.grösstea 
Theils lehmiger und sandiger Morast ^ indess findet man 
doch an der ingermanniandi^hen Seite besseres Acker- 
, hmd f als an der finnischen.' Auf eisterer soll auch , 
sagt man, hier wo Petersburg jetzt sieht, ,eii| schwedi- 
scher Edelmana nebst einigen wemgen Fischern und 
Bauern gewohnt und diese sollen ihre Aecker, iron denen 
mau noch die Furchen des Pfluges als Deberbleibsel ' 
ehinaliger Cnltar antief, hieselbst gehebt haben. Hut 

0 8» Dt» pgrändirte Mmskmd Th. III. S. 168. 
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Biiben, Aveissen Kolil und Gr«« für« Vieli fand man 
Anfangs hier a«f dem platten Laude umliev und Obst- 
frnohte gediehen damal« fast gar nicht Dem FieisB der 
Meusclien^ ihrer Arbeitsamkeit und ßetiiebsamkeit und 
der Cuitiir i^berhatapt verdanken wir es, da«8 dieser hii-i 
hcf so tinwirthbare Boden au dem nonmehrigen Grad 
Ton fruchUiarkeit gediehen ist. 

Ein Ton der l<7atar ao Terabsanmtes Land mnssto 
natiaiich ein AufenthaU von wilden Thicreii seyn. Diese 
Terloren sich^* «elbst nachdem die Sladt scbon mehrere 
' Jahre gestanden hatte nnd- schon sieniltch bebaut war, 
noch nicht gajix. Büren und besonders Wölfe , die o£t 
Heerden- weise vienig bis fourtig beisammen, heramao. 
gto, gab es um Petersburg in so grosser Menge, dass 
im Jahr i7i4 die 6cbUd wache vor dem Giesshaase roit 
Wolfen angeDillen und auf die Erde geworfen' ward. 
Ein 5oldat, der erste^r zu Hülfe eilte , ward auf der 
Stelle von den beissigen Thieren ergriiFfen 'und 'veraehrt; 
jene rettete sich zwar, musstc aber bald darauf an ih-' 
xen . Wunden sterben. Wenige Zeil darauf ward eine 
Frau vor des Fürsten Menschjkov's Hause in Wassüi« 
0«tcov mitten am Tage von ^\ uUlu verzehrt, 

Dass die' nordliche Lage dieser in einer mediigen , 
zam Theil luoras Ligen und waldigen Fläche gelegenea 
und mit fielen Gewässern umgebenen Stadt ein kaltes, 
rauhe» und onsserst unbeständiges Klima hervorbringen 
mussy dass hier kaum der vierte Theil der Tage im Jahr 
heiter und angenehm ist, dass .nnerachtet das lom 
Trinken und Kochen gebräuchliche INewa- Wasser zu den. 
heUesten, ' leichtesten und reinsten Flusswässem gehört^ 
fast ^eder P6te»biirgi«€]ie Eiawoliaar (Eiogebor^^ »owohl, 

' I * 

V 
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aU lauge iiie&eibsl sich aufhaltende iremde) an irgend 
einem koiperlicfaen Gelmebea^ insenders an tchmeTsliaf- 
ten lleuioihüidül-Ziilüllen (vielleicht wegen des hier g©- 
bräackiklien «e starken Gemiasea «nimaliadier Öpeiaen, 
walmclieinHeb aber mehr wegen dernnbesU^ndigen fencb* 
ten Witteruugj leidet, alles dies-'» bestätigt die Eri'ahriukg , 
leider! nur sn sehr und diess bedarf folglich keiner 
Dveiteiii Kilauterung. L'ebrigcns kann der WinttJi- (nur 
mufta die Kälte höchaten ao» oder etwa» darüber seyn) 
als die fnr PcAersbnrg angetiebmete und der Gesundbeit 
Tielleicht zutniglichste Jahreszeit angesehen weidtn. 

Peter der Grosse Iiatte mit unermüdlichen^ Eifer im 
Innersten seines Reichs und seiner Resident die wich> - 
tigsten und heilsamsten Teränderuugen getroHen^ halte 
die alten . Sitten und Gebrauche grossten Theils abge- 
schafft und nichts war der Auinieilvsaiiikeit des um das 
Wohl seiner Unterthanen bekünunertenx Monarchen ent- 
gangen; aber nicht nur im Innern 'seiner Residenz und 
bei Verschönerung derselben war er thätig, sein weit 
umfassender Blick erstveckte sich auch auf die herum- 
liegende Gegend. Er war emstlich daraui' bedacht , sei- 
ner neuen Stadt von aussen her eine grössere Festigkeit 
nnd mehr Haltbarkeit gegen künftige feindUdie Unter- 
nehmuageu au Wasser zu verschaÜen. 

Ein so selten schöner Finss die Newa ist, so fand 
der Gründer ÖL Petersburgs am Ufer dieses Sti'oins ihn 
dennoch nicht dasn geeignet » daaa. die nach und nach 
entstehende Kriegsflotte, wie auch alle nach Petersburg 
kommende luiuilartUcx-Öchifie in demselben vor Anier 
Hegen konnten. Der grosse Mann bestimmte daher JI>on- 
ilot oder Tielmehr Kronstadt , die beide alc» eine \ ur- 

I 
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nuiuer Ton Petersburg ansueeheu «ind, mm Icuiiftigeit , 
Kxie^A- luid KauiiarÜiei-Üafea. Schon im riovembei 
1709, ei« d«f «o ttek w«r, dk» 4b die lohwBteu 
Lasten tragen konnte, wurde einen KanoncnscUuss weit 
▼on der» 26 Werst we6t-n€^d-we<t yon Peteribai^ 
und 7 Werft Toit^deiD Ufer de« fe»teii Leadei (von Ora- 
nieu-Baum) im iLimisciien Meerbusen geJl^eneni acht 
Werst langen und über eine Werst Bereiten obeh erwiilin- 
ten Insel Hetusari (jetzt Kotlin oder Kessel-Insel) auf ei- 
ner Sandbank zum Kastel von Jiromlot jodfir Kromchhms 
der Gmnd gelegt £s worden Materialien, als Balken^ 
Steine u. s. w. daliiii gebracht und rait diesen die Ar- 
beit auf folgende Weise begonnen: 3o Fois lange «ad 
i5 Zoll dicke ßalken worden in einer Höhe von zehn 
Fuss als, Kasten künstlich zusammen geiügjt und di^ae 
mit grossen Steinen geffillt und alsdann ins Wasser ge- 
seiikl*). Aul diesem soliden i undaniente ward ein run- 
der» dxei Stockwerk hoher Thurm von üoli gnbant ^ond 
dieser in allen Gängen von oben bis unten mit schwe- 
rem Geschütz besetzt £r fasste 3ooo Mann GacniJcm 
nnd 70 Stuck 'Kanenen ^ eine grosse Flagge weitete airf 
der Spitze des iiiurms. Isachmals ward die runde Fozln 
des Kastels abgeändert und es erhielt eine eckige nnd 
danerhaftere Form , da vorher ein SchifF bei der Durch- 
fahrt nur von drei bis vier Kanonen getroflien- wttrd^ 
5eUt aber mehrere sugleldi anf dasselbe gericAUifet werden 
konnten. In spaternZeiten ward das Kastel von Stein olmedcn 
Xbnnn erbaut. £s sollen bei allen diesen besohwerlichea 
Arbeiten bei Cronsehloss geg^ 8000 Pferde geiallen b^^yn. 

*) Th mamy €f JPtier th* Gr^tt tte. von Cordon. 
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Bern KasU^i gegenüber wuiiien Mm Üler dt^r iu««l, 
Xotliii zwei Battmeen , 4lie nit lo bis la Kanoiien b«- 
seL2t waien , angeiegt* Ausst rdt'iu diti grosse Ste- 

braqke od«T dai Uaupt de» Halüeiis ^ iiinter welcher 
Sclnff« lagen , woii Sq und nelir Kenooeo besetzt. Mit dem 
Bau der fieciis ijastioueii, diucli weldie Üronstadi von 
dem Anfange der Balterieen bis auf die andere Seite des 
Meeres gedeckt wud, wurde m b^alerii Zeilen der Aniiuig 
gemaclit. 

Im Jahr 171a entstand au^ dem östlichen Theil der 
Insel das nacbmalige £pon§iadiy das späterhin, erst im ' 
Jahr 17 2,1 f diesen Nahmen eriutli, indem man dieses An- 
fangs Kran$loi nnd letateres schlechtweg das iTot/s/ an nen« 
üen pllegte. Aui der wesLliclien Spitze dti Insrl wurde 
gleichfalls im Jahre 171a die nach dem Fürsten Alexan- 
der Danilöwitsch MensdulLOY benannte .^^itoondWv-^SbiAiiiiga 
SU bauen angefangen. 

Am btrande der uii[ruLii Ibaren , sandigen, mit Tau— 
tenden toii grossen Steinen jgleichsam besäeten und ron 
einigeii armen Fischern bewiihnten Insel standen zwei 
alte grosse Eichen , ein damals seltener Baum in dieser 

r I 

Gegend, Dieae liess der Monaitdi mit eihem GelandeF 

- umgeben und sicii zwiäciien dc'Jii>clbeii einen kleinen ofle-> 
neii Pavillon bauen » ans welchem er einer TortreflUohen 
Atuiicht'anfa Meer genos«. 

Auf der Südseite der InsdL geht der Strom Torbei und 

nur l^ier ist ei« enger Durchgang, welcher zm DurtliialuL 
grosser Kriegsschiffe die gehörige Tiefe hat. Denn an der ' 
^'ordseite können wegen niedrigen Wasser» keine Fahr- 

acuge dtuchgeheu, daher dieser Ort, der n^r durch einen 
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engen Weg anzugreiien ist, desto sicherer zu einem Haren 
Ar di« Kriegsflotte difi&en kann. 

im Jaiir 47 13 Eiig Bau dci Kronftadtisdien Hafeiif 
an, den dtmftls dreigrosM Boil werke umAchlosicu. JeUt 
wird derselbe in din KrUgshafen*) , den miitlern Bafin 
und den KauffoorLhei^Hafen eingetheilt. ünwei Uetz Leim 
liegt da« so genannte iättliäniaßhe BoMtnf in welchem das 
zum Scliitrsuaii iJuLliii;e Eichenholz (grossten Theila ans 
Kasan her) aufbewahret wird. 

Im Jahr^ 1719 liess Peter der Grotse für sich ein stei'«' 
nernesy in einem Viereck gebautes Palais , einen Kauiliof, 
der aus Tier grossen steinernen Gebäuden bestand » die 

*j Seit zw«i Jahren habcu 3o Linirasdbtffe , 9 Fregatten 
iin<l mehrere kleine Kriegs-Falineugc in^ KnAiijiUdt gelegen. 
Der Kiiugfthafeik küoDU 55 und mehr Lini«Bftcliiffe fasten, iveoii 
er uiclit to Tcrfcblammt wäre, dait ein grosser ^Tbeil derseU 
bcu in dem mittlem Hafen liegen mnit. — Be Arbeiten licli 
die hieselbet liegenden Schiffe nur bucbitens xwaozig Jabre, 
weil sieb wegen de» sUrken nnd mit grosser Heftigkeit . in die 
See tretenden Strömet dae Salswawer acbon weit Ton dem Ha» 
fen verliert nnd daber da« Wasser in demselben meist sns» ist. 
Aus dieser tJrsadie mosten jibrlicb neue Scbiffe mit ao grossen 
Kosten gebaut werden , obgleich der Sebifffcbatt in Rns4- 
laud um vieles wobjfciler ist , als in «ndem Lindern , da ef 
in hinlüugticher Menge Holz anm Scbiflsban » Hanf und Eises 
hat und die Arbeit anf den Werften nicbt so thener t^euUii 
als die übrigen Seemäcbt«. 

In Hiosiobt des Kronstidtiscben Kaufiartbei-Hafens Yerdieot 
bemerkt sn werden , dass der reursbnrgische Handel am Jabr 
1723 acbon so beiräebtlieb war, dass im Movember benannten 
Jabres 377 Scbiffe in Kjronstadt abgekommen, waren. (S- Berg' 
hok Tag^tick drUiwr Th. Butar, Magat. wm Butching Th, XXX» 
S, 346.) Wie «ehr der Peterabnigiscbe Handel in spatem Zei« 
ten zugenommen hat, ersieht man daraus, dass im Jahr i8oOr 
84a,. im J. 1801, io56, im J. 1803, 1016 nnd Im Jair 
x8o3 1095 answirtige S«hi|te luAL andere fsbrtcnge in 
' Stadt «ngekoinmaD sind» 
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d9ß Kauiieuleu imd ituea VVauen sar Mi«t|i« «Dg«wk- 
^ 9€ii waren, und einen Yictnalien-Markt anf der Insel 
I aiiü Uhren. Der Fürst MenÄcliikov hatte Liey ebenialJs 
euL grosaes Geiiävule von 11 aamtemen mit swei Flügeln. 
Da« obete Stock war inr Wohnuug eingu-ichtet, da& 
unUrc ward an K^auileute vermietliet. Diese Gebäod«, ^ 
die besten in Kronstadt, wie ancii die Wobmuigen des 
\ ice-Admiraijj und anderer See-Uiäziers , iu allem luige- 
übr 2d Uauser Ton gebrointien Steinen, nebat einem 
I Kabaek oder Trinkbans standen am Ufer des ÄIctrs. £s 
lag hier auch eine wt^itiäuflige Slobode oder Vorstadt 
von bdkeinen Häusern, in weloben Schiffibauer, samml* 
liehe Bediente der flotte und Matiüsea woiinteu. 
das kaiserliche Palais war, steht nunmehr das See^Ld* 
saceth und unweit diesem die Kirche nur An/erstehung 
Christi) deren Bau im J. 1718 beendigt ward. £• gab 
schon danuiis mehrere auf der Insel etablirte Auslander, 
die in einem Privat-llause ibrea Gottesdienst hielten. 
Die Lutheraner hattten ihren eigenen Frediger, der aber 
wegen der Theurung des Aufenthalts* ron «einen £in- 
kuniten nwhi leben konnte und im J. 1714 seinen Ab- 
. schied nahm* Bald darauf fand s^ch einer der schwe- 
' dischen Gefaltgenen, eirf Künigsberger von Geburt; der 
als Lieutenant in Polen und dann wenige Jahre in Mos« 
I kau gefangen gesessen und hierauf die Freiheit er- 
j hallen halte, in Kronstadt ein, trat nun, da es hier 
• keinen Geistlichen gab , Als Prediger der Gemeinen drei« ' 
, erlei lUiigioncu aiil, adininistrirte die i^acra derselben 
und taufte die^ Kinder nach eines jeden Glauben, wie er 
es verlangte. Diess Handwerk ward ihm aber, nach- 
' dem er £s ein paar Jahre getrieben , von Seiten der 
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Begiernog gelegt und er trat mm wieder al» LieuUnaut 
in russische Knegidienste. 

Den.Bau des fceriilimlea J'eter-Kanah Hess der Mo- 
natch im 3. i7»9 «nlAngcn: Sein Plan war, über den- 
•elben einen Koios^ oder Leuchlllmrm nach eiitem be- 
reits daatt verFertigten Rie» aUf eine solclie Art erbauen 
au U«^sen, dass die Schiff« unter einem Oeneölbe dessel- 
ben mit ihren Maaten durchgehen kounLcn. Auf diesem 
Thwme aoUte eine Wache stehen, um alle Schiffe einige 
Wci-ste in die See hinein 4u beobachten. Zur Kachtseit 
solHe xur Sksherlieit der Schiffe in einer grossen Laterne 
Teuer gehalten werden*); todesa ist wahrach^nüch 
wegen des zu sunj|)hgen Bodens die Ausführung diesea 
Plana tn der folge anterbliebenu 

ToUkommen beendigt ist der eben erwalinte Afer* 
KantävnUis ÜlisabelLs Regierung im Jahr 1752 durch 
den General en dief Baron Lubraa**). Dieser $ mit 
Bruchsteinen geliiiterte Kanal", der zu den D^ks fflhrt , 
in wekhen sehn linienachiffe au gleicher Zeit reparirt 
werden können tmd an dessen Ende iwei hölzerne Spit»- 
»äulen stehen, deren Inschiiften die Unternehmung und 
Ansfuhnmg-dieaes wirklich gmaen Werks «naeigen, ist 
3Go Klaftern lang, 56 englische Fuss oder 8 tofsbche 
Saschen breit und a6 englische Fuss tie£^**). 

♦ 

*) S. Hcmop. reorpa^. x monorpa$. onHcau; 
€atfiuiniem6p6ypra toh nogdanov mid Suban S. 5 16. 

**) Ebeu derselbe i^ii6f«« (oder, wie andere ihu schreiben, 
Lttbtras^» der als Oberster von der Forlific^ition von Peter 
dem GffOSfSn im J. I7a3 den Auftrag erhielt, in Rogcrvvyk 
^d«r BalUiport vaUr aeioer Aufsicht eknaa Jaequemen üalco 

anlagen zu laascil« 

***) Die, in dem Versuch einer Beschreibung von St. Pe- 
tefOurg von JD. Owgii B. Ii. S. 48a «ad in dam GtmäMde 
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j Das Ein- and Aufl«Meii der Schiffe in d«n Dok« ge- 

I * • * 

I scliieht venmttelst'ScliIeiiMen. Jene werden ▼ertnöge der 

bttkauinten und unter CaÜiarina der Grossen erbauten 

I Feneici* oder Dampf^Maaehine-i die in einer Minute nng^ 

fahr 670 Kiibikiuss oder ii4o Spannen (Wedro) Wassers 

tttshebty vom Wasser befreit ^ welches ein grosses, mit 

einer Alt von Feaersteinen ansgemanertes Bassin anf^« 

nimmt, das ungeiäbr üoo huss laiig und 5oo Fuss breit 

ist und beinahe 16,000 Kobik-l^lafter Wasser (jeder Klafter 

sn 34o Kubik-Foss gerechnet^ welches x4o, 317 Tuaucu 

ausmiMdit) euiliailcn kann- 

• Ein anderes , yon dar grossen Catharina mttezBom- 

menes Werk gcLt jt^tzt stmer Vollendung entgegen, naJuii- 

Hck der, nach Peters des Grossen Plan die Admiralität 

imgebende , nach der Kaiserinn benannte Caiharinen^Ka^ 

naly Ton dem jetzt 7Ö0 Faden iertig, mit Granit auüge- 

füttert, mit einem einfachen, äiissetat geschmackyollen 

eisernen Gcltinder eingefaast und von dem (im Sommer 

i8o3) noch' \ 100 faden unbeendigt sind. An der Vollen- 

dang • dieses Werks ^wird jetsf gearbeitet und in drei 

Jabren mociite das Ganze beendigt seyn. Durch diesen 

Kanal, an dessen Ufer sich riesenmüssige Lager Ton 

Scliiilsbediufnissen aulihiirmen, sind die Schiffe in den 

Stund gesetst , ihre Vorräthe für die Hotte sogieicl^ an 

den MagnzÜien abxnhiden. 

Yon der Batterie von £jroihsloi und der CUadelU 

« ■ 

mit ibren doppelten Batterieen kann jede« Schilf in dem, \ 
swischen beiden beEndliciieu f alir\va^>äer getzoITen wcrr 



ton St. Petersburg von B. Stofch* TU, I« 5« 90 ang^geleucn 

' * 

I 
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den. Denn nur in diesem kann die Einfahrt in den 
Üiifeii ge8cbelieii| da von. ^atur durch Sandbänke oder 
dvacU Kunst nil eingesenkten ^Scbiffen der Weg umher 
nmicher gemacht 'woi'den ist. Die obere Rcüie der Kano- 
nen ist in Friedenszeiten Ton den Batterteen abgenommen, 
* Ein grosser Theil der, den Halen Umgebenden Ba« 
•tioneu ist seit den letzten Eegierunasjahren Catliarinens 
der Grossen von Granit anfgefubrt; ein minder grosser 
Theil derselben ist noch von liuiz. 

Unter Kaiser Pa^l dem Ersten ^r Zeit, als die 
Engländer im März 1801 Kopenhagen zn Wasser bombai^ 
dirtei^ und als man einem Besuch Ton ihnen auch in 
Kronstadt entgegen - sah) ward südwestlich Ton KronstadP 
nach der Küsie von Oiameii-ßaum zu eine neue Bat- 
terie , RUtbank genannt > zu 64 Kanonen und la Morsen 
angelegt. 

Der Bau der unter Catharinen der Grossen angeiange- 
nen neuen Casernen in Kronstadt, cor Wohnung dev 
Matrosen, (hier die /Yz/^W benannt, von denen 6 beendigt 
und ^ andere noch zu bauen sind) ward unter Panl des 
Ersten Regierung mit allem Eifer fortgesetzt. 

Von dem Ton Peter iltm Grossen im J. 17 15 gestif- 
teten, Ton der Kaiserinn Eäaabeth im J. 1763 für 36o 
Ziiglinge erweiterten , von dii/ian/ien der Grossen 177a 
nach $iner fiirchtexlichen f euersbmnst in St* Petersburg 
Ton dort nach Kronstadt und unter Paul dem Enten «m 

■ 

8. December 1796 von Ki onsudt wieder nach St. Peters- 
burg herüber geführten kaiserlichen See ^ {Jodetten," Corjp$ 
wird im zweiten Theil zu seijicr Zeit au af Uhrlicher gehan- 
delt werden« Hier T«rdient nur bemerkt zu werden* dass 
Termöge eines Ton Kaiser Au/ dem JBStsten am ao» August 




Digitized by Google 



von ihrer, £ki$Uhung hU IdOS. 

179B erlüMeneti Befehls in dem Gebäude in KioiuUdL, 
ja weidiem vor Zeiten da« Sfie->CadeUeD*Corps befindlicb 
wtTf eloA aanoch exisUrende SUunrnanm-SelmU znr BU* 
iXixiig Voa Steiierlcuti^u iür das balüsciie Meer eingerichtet 
, Vierde« In dieaer befinden sich 796 Schüler* 

Als Kmin^r^ ^iexander im 'Sommer von 1801 , dem 
ersten Jahre btdner fiegierang , Kronstadt mit eii^em Be* 
fach beehrte^ bestimmte Er 5oo,Qoo Rubel sar Verbesse* 
ruiig und Yerschüncrang des Lokals. Da der bocieu äu^ 
•erst stuopfig ist, sind fiirs erste bis jetxt nnr drei 
tfanptstrassen des Admiralltlitso'nieiU sehr gut gepflastert 
(denn in diesen und den C/ummaudaalen-Theii , der schon 
in Jahr 1800 gepflastert worden , wird die Stadt eiage» 

Iheilt), und besonders gut iiimiuL 6ich die lange Canüiii- 
nen«-Strasse ans* Des sumpfigen Bodens wegen sind die- 
Strassen (urs erste um ein Ansehnliches erhöhet , ^ierauf 
gepilastert und zur Bequemlichkeit lür (^ussgängcr auf 
der einen' Seite mit Troltoirs yerseh^n worden. Ferner 
ist ein TL eil obiger an^chulicbeu Summe ;&u einer edcln 
Absicht I sur Anlegung ein^s Krankenhaus^ verwandt 
worden. Dieses wurde am 39. May i8o3 eröffnet und 
ist idr vierzig WöcJmerinneu oder andere kranke 1 rau- 
ttudmmer und ao Kinder von jedem AUer, überhaupt 
für 60 Personen weiblichen Geschlechts eingerichtet. 
Bleibt noch ein üeberachuss von jenem Capital , so soll 
derselbe cur Pflasterung mehrerer Strassen angewendet 
werden , um den Ort trockener und deli AuTentlialt da- 
selbst der Gesundheit immer sutragUcher sn machen. 

Kronstadi , das ausser drei russischen Kirchen , 
such ein deutsches und ein englisches Bethaus hat, zählt 
jet^t 233 bei dem Stadt-Commandanten eingeschriebeue 



150 Kronslot und Kronstadt bis 1603. ' 

Bürger. Die Garnison besteht aus einem Begtment (Sooo 
Idann). Es befinden sieb bier nonmelir 10,000 'Malio- 
scn| a Uegimen^r f lottrSoidaten und überlianpt mÖgti 
sich die AnmJil der Einwohner ungefähr auf 4o,ooo bt* 

laufen. 

Das See-'lMarstk, , dessen AnUtge 'wirklich gross htf 
Tardient die Anfmerksamkeit jedes Reisenden. 

Unter den Phvat-Gebäuden zeichnet sich das Haut 
des reichen niasischen Kaufmanns Kasaitin durch aeise 

Schönheit und Solid iiut am vorzüglichsten aus. 

Die hierbei behndiiidiei sehr richtige Kartg ron der 
Insel Koilm und der Grundris« von Kronstadt wird dem 
Leäer einen anschaulichen ßegrÜf geben, sowohl Ton 
der Stadt mit den, sie umgebenden Befestigungen, als 
auch iibt ihaupl vciii der Insel Koi/iti, aui welcher K.roJi- 
stttdt erbaut ist. Das schmale £nde der Insel, das mao, 
um die Karte nicht unnutt sei verlängern, oben ange- 
selzi hat, wird Toibuchina Aoaa*) genauut. Jün, dem 
Kriegshafen gegeniijber gelegenes, auf einem Felsen im 
Meer befindliches, unbrauchl>aies Magufin, iti wolcliem 
jetzt Katter nnd andere kleine fahrsenge wahrend des 
Winters aufbewahrt werden, heisst KamtsekatJta. Dieses 
findet man auf der Karte nicht bezeiciiuet« 



*} Diesen hat sfimn Nabmen ▼on einem Obenten ThUu» 
ehin , der dort, wo jetxt die AUxaudcrs-Scbaote steht. Im 
Jahr 1706 deu ^, Junjin und den i4. Juütie swei Siege über 
die Schwedeu davon trug,, die den Bau yon Petertburg tpid 
Kroastadt zu hindern aucbtea und bei leuterm Ort Xwel Im 
Eise liej^ende ScbifTe ifon 10 Isis So Kanonen und mehrere 
holxerne Hauyer verbrannteii« DemaU w^r duelhit «iae Bat- 
terie am Meere i>efiQdUcb. 



« 
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Nach dieser Abscbweifnn« und der Beschreibung 
Kiottst^U von Aeiiier iüitstisiiuu^ bi« auf den gegen- 
wärtigen Aagenblick, kehre ich noomehr wieder xn dem 
liau^>lgegeuslajide dieses Werks ziuück^ zu der Besclirci- 
bimg St PetersburgSt a«d «war fuis eitto mier ^ier 

■ 

Was dieser grosse Mann cur Verschönerung seiner 
BefldcDfi gethan hat^ eriimert sich der Les^ ans Ama 

.Voiiicrgelitadeu ^ was er zur Vtiscliönerung der selbige 
nngiebenden Gegeadea gethau hat, wie anermüdet thädg 
bis som letsten Augenblick seines restlosen Lebens er 
gewesen ist, die durch üjin liegrändete Stadl datck An- 
lage Ton Fabriken und MAnofaeturen, durch fimporbruv- 
guug des Ilandela u. s. w. in grüsseie AufnaUwc «u 
biiugf»» bleibt mir noch zu eisiiblen übcig. 

■ 

Unterdeas mit oaermudetw Geschäftigkeit an Kron- 
stadt und semeii iuiiera Werken gearbeU^t wurde , legte 
- der Monarch im der Xiäh« seiner Residens LnstschLusser 
für sich an. Im Jahre 1711 wurde zum Andenken des 
am Ausflass der ^ewa im J« 1705. am 7«. May über die 
Schweden erfoehtenM ^^g« und sweier daselbst eroher- 
tea Waclitscbifle u^iweit dieser Stelle ein liülzemes Pa- 
lais erbaut iind nacU seines Gemahlinn QtUharinen^HoJ 
benannt. Die vortreilicJbe Lage desselben benntzte der 
Kaiser durch Anlegung eines Gartens^ den mau «ber, 
da er luedrig lag und häufig uberschwemmt wurde > su 
verschönem nnterliess. iSicbt weit von Catliamicu-Uof 
wurde mitten in der Kewa, oder vielmehr^ au£ einer 
kleinen Insel, im Busen vor dem Auslluss d«r Fontanka, 
ein so genanntes Obaervatorium (Jhxhornoi Du^rai) von 
Ziegelsteinen aufgeführt Der Kaiser pflegte oft sich hier > 

m 

» • 
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alltsin «nfzoliaUeii und zu seinem Vergniigeu mit einem 
If orogla&e die ankommeoden • uitd abgehenden Skiffe sd 
beobachten*). Unweit CathanneiKUof wurde spitevluit 
für die Prinze^isinu Aniia Petrbwiia eiu Lustliaus Anmiiiiof 
und neben dietem ein enderea for die Prinsessinn ElUa^ 
heih Petrouma von HoU erbaut. Von den beiden letztem 
siebt man jetzt nicht» mehr} indesa wiid CatharinenhoC 
noch inHnet mit «einer vormaligen innem Einrichttmg - 
sobr sorgfaltig unterhalten, , Der ^Vald uiiiber wird im 
Geschmack des /Jliiergaiietts bei. Berlin aeit dem Soaaiey - 
TOn 180^ durch Anlagen von Promenaden sebr verschö- 
nert. In dem gedachten Jahre 1711 legte auch der Kaiser 
auf der karelischen oder finmtchen Seite in N. N« W« to« 
Petergburg (a5 Werst von bicr und i'k Werst vow ivron- 
iitadt} zwischen JUadita und Segtndteb ein steinemea 
Hans SA. Dieses kleine LnstAcbloos benannte er , wegen 
der hiesclbst von ihni gemachten Pllanzung des Lustwäid«* 
chens von Larichen^Banmen und besonders Vonfichen"^^ 

*) Bs^ scbt»« im Jahr 170S» sls der Grand mt Petenbor-' 
glscIieM Festottg gaUgt wurde, dss erste Schiff, wahrseheialieli 
Yom Zufall gefubrt, ein kollandisohes mit.aatUadUchen Waareo^ 
io Petertba^g «ankam > itl bekannt. - Dar deneilige Goa-vemenr , 
Purst MenichikoT, beteigte bei der Ankunft desselben graste 
Freude und beschenkte den Schiffer bf i TiTsche , in seinem Hanse 
mit 5oo Dukaten nnd jeden Matrosen mit 5oo holUndiscben 
Tbalem. Auch wnrde den Schiffsleuien bekannt gemaeUc, dass 
das erste Schiff', welches nach dteaem in Petersburg ankommen 
wurde", 3öo Dukaten Belohnung su erwarten habe. Erst 17 13 
kamen mehrere Kanffarthei-Sobiffe über die Ostsee hier an, be* 
sonders aber Termehrte sich deren Anzahl, *ak eia-Theil der 
Handlung 1718 von Archangel hieher verlegt wurde. 

**} Auch sclireibt sich eine Eichen-pflanzuog an dem Peter- 
hofschen Wege ^leicU links hinter der Triumph-Pforte "¥00 Pelcr 
dem Grossen her» , , 

■ » 
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flier l«gto «r 1716, ironugiich der flotte wegen, 
iiifinglich bloM von Holz eine ^chmit^de^ und Gewehr- 
iabiik an » 411 weidier ixemde Meister und Qionetsisdie 
Schmidle ntMitetea «ad in welcher er auch Ihs weilen 

selbst Hand anzulegen plkgte. 

Sm-ekoi^Muiw, 2St Werst in 6. S. O. von 6t. Peteti- 
boTg, -war vormals ein kleines Di)rfclien , das einer 
ftciiwediodiea Dame voa Adel gebort batte und naob Sara, 
dem TanfBabmen seiner ehemaligen fiesitserinn benannt 
%\urden war. I^ter der Groane schenkte i-s seiner Ge- 

• 

nahlinn Ckathmina der ürtttn , die in Sandtoe - Mo od^ 
dem Sarskischen Kirohdoif eine Landwirthschaft anlegte. 
Als der buüser tu diesem Geschenk auch Calharineubof 
iiiniaingte, wurde anf Befehl der Kaiserinn und dem Kai- 
ser unbcwuisl in Sarskoe-Selo ein steinerner, zwei Stock-, 
werk hoher Failast aufgeiuhrt nnd neben demselben ein 
Gerten mit dichten LanbwSnden nnd lindengängen ange^ 
legt. .Dieser Bau wurde m aÜer Ottilie während zwoi Jah- 
ren von dem Architekt Forster mit soldier Thätigkeit he* 
trieben, dass er im drittcu fertig war. liiciaui hui die 
Kaiserinn ihren Gemahl au einer Spasierfahrt nach dieser 
Gegend ein, nherraschte ihn mit ihrer neuen Schopf ong 
nnd bewirthete üin in ihrem neuen Palais. Dieses gefiel 
dem Kaiser ansnehmend und sie machte ihm nunmehr mit 
'demselben ein Gegengeschenk. 

Auf dem Feterhofohen Wege oder an der rigtschen 
Heerstrasae legte der Kaiser xB Werst von 8t, Petersburg 
ebenfalls in dem Jahre 1711 das LostschloAs Slrelna an 
' und schenkte ea der Prinsessinn EiUabeth Pdtrotfina, 
die es aber weder damals , noch als Kaiserinn völlig aus- 
-bau^n Hess« £s hiess -vormals Strehwfth^MuUa und wurde 
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Btcb eiodtn, nah dabei ins Meer AUlenden Beche ^lei- 

dicri iSctliüicns so benamit. An die Stellendes voruiala 
dort stehenden kleinen hölsemen Haaachens inmrde ein 
ausetuilicfaer , swei Stock hoher Pällatt anfgefuhrfr, aber 
nicht völlig beendigt« In dieser vrirkJicli Achünea Gegend 
an der See wnrde auok ein Garten angelegt nnd die Idee 
des Kaisejs soii anian^Uch gewesen seyn, ein zweite» 
'VemaiUes- hieraus zu maohen; doeh anch nnter den 
nachfolgenden Regierungen blieb der Ben ides Schlösses 
unvollendet. Es war dem Einsluns nalie und wäre jetzt 
■wahrscheinlich eine Ruine, wennnioht Kaiser Att/dW'JBra/e 
dasselbe im Soinmer 1797 soinem zweiten Sohne , dem 
« Zesare witsch und Grosslursten Constanun I^au4au4ta^ 
geschenkt hätte. Dieser schlug es mit den dasn geho* 
rigen Dörfern zu seiner Apanage. Er pflegte hier mit 
seinem Regiment der Garde sa Pferde, deren Chef ^ ' 
ist, wahrend der Sommermonathe zu campircn. Seitdem 
wurde das Palais völlig ausgebaut und gut unterhalten» 
doch, nachdem das Innere desselben am Schloss des 
Jahrs i8o3 durch ein ausgebrochenes Feuer stark g^ 
litten halle y ist es auf Kosten des Kaisers, binnen kmcw 
zer Zeit noch schöner wieder hergestellt worden. Der 
SU ueoi&elben gehörige Park befinaet sich ietst ü| einen 
sehr guten Zustande, wodurch die reisende und lachende 
Gegend , deren nordostli( her üori^ont bei liciterm VVet'^ 
4er durch die Kuppel und Thüime von Petersbu]^ begrenst 
wird, ungemein gewonnen hat 

Acht Werst weiter hinauf am Meer und 26 Wersfr 
Ton Petersburg Hess Piier der Groue am Kronstadtischen 
Busen auf einem 60 Fuss boJion Berge durch den Ar*- 

chitekt le Blond das prächtige Lnatsehlo^a flt^haf aule^ 
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geil. Dieses bat in einer romontisclieu lierrlichen Gegend 
•me grosse Abwe^^selimg Ton Scenen und eine weite 
AVasser- Aussicht. Bis zum Jalir, 1723 durfte Niemand 
ohne kaiserliche Eriaubuiss nach I'eterbol hin, \ireii der . 
Ilonarcb nch vorbehalten beffe, alles selbftsu seigen^.-«- 
MoTipiai.sir heisftt hier ein kleiaefi , nur eiu btockwerk 
hohes Gartenbaus Feter des Grossen » welcl|es im Garten, 
unmittelbar am Ülcr des ßusens nnter einer hoben Linden- , 

• Ail^e gelegen ist. £s war des Kaisers Lieblingtort und 
bat noch dessen ganse boliandiscbe Einriobtong, denselben' 
Hausrath, Tische, Stühle, Schränke, Schildereien u. s. w» 
Das Bette ist so gestellt , dass der Kaiser ans demselben 
Kranstadt und die Flotte sehen konnte. Alles ist hier 
einlacli . doch auserlesen und durcb die zahlreicb iroi^an^ 
denen Gegenstande , die an den grosaen Kaiser fsmuß^y 
iedcm i^atrioteii chrsvüidig. — Marly war ein anderer 
kleiqer Pavillon, den der Kaiser sekr liebte und ihn daher 
•uch^Jlf e nh ifoux su nennen pflegte. Da Peteibof unter 

• den nacbi'olgenden iiegierutigeii 'tergrc>ssert imd honei? 
ausgebaut wojden ist, so wird weiter unten mehr .darüber 
gesa^^t werden. . 

Wiederum acht Werst von Peterbof und 7 Werst 
Ton Kronstadt (der Insel KotUn gerade gegenüber) legte 
Peters Günstling, lürst Meuscbikov, auch am Uier der 
See das , von Mauersteinen mit swei langen Seitenflügeln 
.in Gestalt eines halben Ovals drei Stockwerk hohe Lust- 

■ 

scblosB Oranien^aum mit einem schönen Garten an. Da 
. dasselbe aber unter B^ter dsa 'Zmii0n Be^Ierung nadk 

a 

*) S. Tagebuch pon Berghoh Tb. 3. S. 5oa im BäscIUnf- 
sehen Magazin TK XXI. 
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des funlen Verweisaiig im h 17*7 ^«i* Krone ^lieim 

iifi und seitdem es ihr ^ehutl, sei^ vergrussert und vei- 
flchöii^rl worden ut, so wird «ach' von diea«m Laitr , 
achloss weiter onten ein nehreres gesagt werden* I^tm» > 
i/«r DtUU pilegte «ich als Grosfirür«t und auch eis 
«er blufig daielbst eofuilialtea and im Sommer /1797 
-wurde es von I^aui dem J^sieu dem damaligen Gross- 
forsten und gegenwärtigen llonerdien jiitxamler JPmfia^ 
wiiaeh geschenkt. — 0a das^ Ufer am Meer bei Oranien« 
Baum sehr seicht ist, hatte fürst Menschikov, um be-* 
quemer den FiüiTsettgefl xu kommen, eine drei hm^ 
dert Schritte lauge Brücke lix die See bauen lassen. 

Aui' dem Wege am See > Ufer von i^etersbuig bis 
Oranien^Eaitm lagen schon siir Zeit Peter de^ Grossen 
viele Landhäuser neben einander. Diesen Strich Landes 
an dem Meerbnsen hatte der Monsrch aiiimoeseii, in ge- 
-Wisse iluilc ZU 5oo Faden breit und 2000 Faden tief 
Iheüen lassen und sowohl an die Senatoren und ^oja« 
ren/' als an Hofbeamtsfend QIBnere verschenkt. 

Der Mauaroh y dessen hellsehendem scharien Bück ^ 
nichts entging , wandte um das Reich in grossere Auf« 
iialiiiie zu bri]igfcn, seine Aufmerksamkeit voiüugiieb auf 
den üandel und auf Maniifaktoren und f «hriken« Hier* 
durch ilöftste er der Nation mehr Betriebsamkeit, mebr 
I^acheiferung und Flciss ein , sie erhielt hierdurch niehr 
Kenntnisse, mehr Geschmactk und konnte nnn in dem 
SluuLs-Syslem Furopcns einen respecLaJjeln Platz einneh- 

» 

men. Piese herrliche Grundlage gab eine ixohe Aussicht 
auf die Zukunft, Peter der Grosse , dem daran ge- 
legen war, den iia,iulei aus Archaugel und andern See- 
Städten nach seiner neuen Hesidens mt lieheui that sein 
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Mogliciistei; ^ Äcine üivtcrtiiauen zu ho wegen, St. Teters- 
barg tUk 8t«pelplAti ihlrer Waareii za m^eh^n mä 

diese hieiier zn bringen. Die Facloren der russischen 
Compa^ii^ aus Arciiangel, die mit naturalisirten fremdeil 
Termiaclrt war, begaben sidi nunnebr nadi Petersburg, 
weil der Monarch denen , die seinem Befehl Gehorsam 
Imsteten, ansehDÜche Fririiegien ertheüte und den Zoü 
auf Waaren , die nach Petersburg f^cbracht wurden, Le- 
tr&diüicli menninderte } iiidess l^lt es doch Anfangt 
Bcbwer, dam die an Arcfaangel gewShate.llatioa diesen 
ihren allen Xlatuieis- und Stapelplatz gegen den neuen 
▼erweelueite > bis der K^«er ^dJioh im J, i^aa anau 
drBcUieli nnr den Transport aolcber Waar«n nach Ar- 
changel gestattete; die »ich in dem Distrikt dieses Goiu 
.Tem«ment» befindea. Dagegen' miurrten anlanglioh twcr 
towoiii die russischen als ausländischen KauileuLe und 
der eben gedachte kdaeKliche J^efehi sog mehrere an- 
aelinlibhe Bankerotte nach «ich; doch nach ttnd nadi 
gewuhnten sich die Kauilcute daran, nach Petersburg za 
kommen und io ward hier der Hendel von Jahr an J|übr 
immer blühender* Sie sahen endlich selbst ein, dass sie 
ihre Rechnong treuer hiet) «1b in Archangel finden rnnte- 
'ten. Statt dessen y das« die Schiffs nnr ep Mal in Jahr 
'dort ankommen konnten, waren sie imS lande zwei uiui meii^. 
rere Reisen nach PeterKbnrg sn maelieo. Hiertn kamen noch 
andere Vortfaeile, die der Kaufmann wegen der Entfernung 
Tom übrigen Europa in Arehangel nicht so leicht finden kann. 
Femer sachte es der Kaiser dahin jm bringen ^ dass die 
Russen nach dem Beispiel anderer handelnden Nationen 
•n£ in Rüsskad erbauten Schiffm die einheimischen Pro* 
dukU den Ausländen zui'ührtcn j dudi aller V ei^i^cke und 
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15Ö Si. PHershitg von 1703—1725. 

Btaiuhungen ungeachtet gelang es dem git>sseii Manne 
nicht, aemem Volke den bum «um Acliv-Hanaei eaizu- 
flössen, indeBs ihin doch JUe Ehre gebührt, sa dem 
Jansen gegenwärtigen russischen Handel den Grund ge- 
legt au hab«ii. £r war «4b«t der gröMte Kaoiioaiui in 
. fitintni Lande und hatte groase Monopolien s. mit 
Bhabarber» Pötasche, Weida^sche, fischleim oder Hau-^ 
genbkse oad Theer, die Zsnx der Knme betniditliche 
Summen einbrachten, die er aber eben so wenii^, aU 
die ^ÜMAe leideu kounte luul aie nur. alsdann iüc nüti- 
lieh' hit^lt, wenn eine Handlung im Anfang in Gang ge- 
bracht ofler auch aus andern ÜrAachen mit IS achdruck 
gefuhrt werden musste. Im Sommer 17^4 sandte er drei 
beiadene russische öchilit nach Spanieri und eben* so 
viele naeh Frankreich^ auch ward um dieae Zeit eia 
neuer Tarif gemacht. Schon im Jahr 1718 war rerord* 
ttety daaa der ZoU für die seit drei Jahien ins Land, 
geführten Waaren in deuUchen Speciesthaiem abgetragen 
«werden sollte. Dit^e nahm der Kaiser zu -So Kopeken 
an/ obgleich sie damals 90 und me)ir Kopeken inncra 
Werth hatte». In der Münze wurden ans jedem Thalec 
liebst der Legirung oder dem Zusatz i3o Kt^pekvn ge- 
schlagen, ao dass die Krone bei dieser Procedur 70 Pwh 
cent gewann*). Der Dukaten galt damab 190 Kopeken. 
Uo^r den im Jahr i/aS liir die Krone erhobenen Ein- 
künften betrugen die Zoflgebuhren 37,920 Rubel 8of 
Iwopeken und die Einkünfte der Post i6,a6i Rubel 2 Ko- 
peken**). In erwähntem Jahre beUngen aUe in St. Po- 

S. Dom pv9tnieru Hustland TK I. 8. 5i3. 
^) S. Hcmop. reorpa^. M monorpa^. ontfcas« 
«iOKBinemep^ypra foa BQ^^dttm nad Muöan 5» ^ai« ^ 
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tersburg fiir die Krone erhobenen EinküiiUe 457,254 Ru- 
bel 69^ Kopeken i im JaIu: 17^4 aber 579,80 Rubel 96 
Kopeken« Die Reiehseinkmiftey «Ue einigen Millionen ans 
der kopfstcuernirlit niitgerecLnel, betrugen dam« U vier * 
MiUiooen 573,63a Rabei 3ii Kopeken^). 

Am linken Fewt-Üfer waren üciiuu zur Zeit Pelor 
det Grofisen moiirere Ziegei^^ Brennereien angelegt, die 
Dach- xaad Braontsteine zum Pefenbrnpscben Bau , wie 
wohl nicht von Dauer und der besUn Gute Uelertcn. 
Hinter dieaen Ziegel-Bremitreieii in den groatcn Ebenen 
pflegten .damala-, \renn der Kaiserin seinem Garte tthunse 
re&idirte^ die Truppt^n zu campixen« — « £äü^ halbe 
Meile tod der Stadt ejoatirte anch za der Zeit eine 
Unnen^JJ'eberei , von welcher ein Holländer, der Äwan- 
»g deutache Gesellen unter sich -hatte, der Aufseher war» 

In dem rechts von der iüüiukinschen Brücke am 
•linken Ufer der Foütaiika yoA Peter dem Grossen an' 



Wi« sehr sIcA dltsa BlnkftiiDia iiiMrbaib 80 Jabm vtraiflirt 
hsbcii^ erb«llt sas folgendem: im Jsbr. a8o3 betrogen die Ein* 
kaufte des St. Petersbutgiachen Zolle 7 Millionen 7 9, 3g 5 Ba- 
bel fi8{- Kopeken, von welcher Summe 11700 Rob. 74^ Kop. 
,sn dem> dem St. Peterebnigiscbea Zoll fmtergeordneteti Kron- 
etedütebea Zoll gehören. — Am Ende eben gedachten lehres 
i8o5 betragen die jebrlicbeii Einknofte der Post im ganxen 
raseisehea Eeicbe gegpn swe» Millionen and die des Sl. Pekert>» 
bttrgischen Post-Departements 6 19162 5 IKnbel, iroToa, aogefabr 
*iaOf000 Babel als jahrliche Hemease nach Memel gesandt sind. 
Der seit dem 7. Mira 1785 ertheitt« Ukes wegen Abtragung 
eines f p« c^ von den in das Innare des Reichs durch die Post 
versandten Geldsommea, für deren Sicherheit seitdem die Krone 
baCtet und das erhöbete Brief-Pono haben die Post^Rerenocn \i 
neuem Zeiten so ansehnlich Termethrt. 

*) 8. MaieriQUen mu d$r mse. Qewi, eeh dem Tode Kfue» * 
Mar 4ee Oroeem Pen SeHmidi Fkieeideet TL I. S. 189. 

» 
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der Stelle angelegteB üpmuUmisef wo naclmiais das 
Ton athariaa der tirosMii aolelegte chirurgische liuO- 
tttt beüadUch war, balle eine alle Hulldiidcrinn übet 
achtxig und* einige liedeiliche Weib»per»a|l«i , larekh« 
dort de« ilttclis auf dem bisher* unbekanntea $piiiiH 
rade spioneii nuasfce^ , die Aufucht. Die ans dem Flachs 
veiferügte teinewuid gab an Gäte und Reinheit dfr 
hoUaudischeu wenig iiacii* 

Mehrere Werst von diesem Spidnhaiise hinter Du- 
derhof-legte d,er Kaiset eine FapUr^ und unweit der selben 
eine netterimgs-MShh an*). In eraterer wucden )iUurUch 
aOyOOO Ries Papier gemachU Die Unkosten beiiefen sich 
«war alle Jahre anf i5^ooo Rabelf «indess erwachs der 
Krone ein jälulicher Ocbersdms» ' von mehr als 7000 
Hobeln**). 

Auch die in Petersburg befindliche Tapeten^Fahiik , 
die SO' genannte haxUe und boMstHsW'falfnJt hat Feter dm 
Grosse aiii^clegt. Bis auf FJUdbetÜs Regiemng war sie 
W linken Ufer -der i ontauita in dem Gebäude etablirt, 
das nunmehr «um venerischen Hospital dient. Der Kai- 
aer hatte deshalb cmcu gewissen liuiudain, einen berühnn 
ten Zeichner, ii> Paris engagirt freilich war diess ohne 
Vorwissen des Iranzösischen Gouvernements und eben so 
insgeheim geschehen, al« nachmals unter der Regierung 
der Kaiserinn EÜsabeth ein H. v. BfecAtejev, der bei der 
mssischen Gesandtstbait in Paris angestellt war, den er- 
. sten Strumpfwirker^ Stuhl StiidL-weise aus Paris nach 
Petersburg herüber geschafft hat» 



*) S. perönderg^ SuuUoid T. X $ S23 und f. 
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. So einUch imd sparend «rtor in soinem Privat- 
LeBen yr^Xj «o idhonte er doch kein Geld und verwen- 
dete es aul reclit kaiserliche Art rechter 2fit bei 
plentUcben turtberkeiten und bei jeder endern Gelegen. 
Iieit, wo die Würde seiner Krone es (orderte und wenn 
ee daraal enkim , mafkeiidende hütm^he Talente su er- 
ttuntera. NatsHeli wät aber in seinen Augen nicht biosa, 
WM den Staat mächtig, sondern iuch^ Wae den PrivAt- 
nenn glücklich «nd weise machte. Sein Holstaat ko- 
stete nicht über 6o,oOo Rubel jährlich, oft nur 4o.ooo 
Keine kLammerherren. (die der Keisetinn Äiis^enotnhien), 
keine Kamnierjanker ^ keine l?agen , kein Silberzeug der 
Regel nach, tin Dutzend junger Edeileüte unter dem 
Titel : Denschtsehiks nnd eben so viele Grenadiers Von der 
Oudetnaehten den gewöhnlichen Hol Peter des Grossen au«. 

Eine der letzten Yerordmingen des Monarchen kün 
>or ieinem Tode bertraf den Befehl, die ^'elen m den 
Peterhburgi sehen Strassen bf (indlichon Kapellen / ifl ^el- 
^eii Mönche neben deH Heitigen-Bitderil iiaf^de« ünd 
• «e Opferndes Vdlks (Geld auf einer SchiUscl) annah- 
men, wie auch die Ueiligeii^Biider Reibst niedet^äreii^ 
Ben und ab)nisehafien^ kat% mit dem Äbergladhen in Hin- 
sieht der Anl>etung des heiligen Nicolaus EinhsLit zu öiun*^,- 
/DiePideeter hatten dengemeiifenManli, der4ieseih HeiHgen 
abgöttische Verehrung bewies, in seinem Aberglauben so 
sehr gestärkt, dass der Kaiser sich mehrifiab ^Aofhigt 
sah, diese Fanatiker mit körpeflichet Strafe in belegen. 

80 griff er überall durch, wenn Kinzelne seine« 
Volks e« wa gten , sich seilten wohlmeineiirde« Al&sic&tett 

*) S. /)rt v t eranderte JRussland Tli. 1! $. I98..iiBd ^cA-' 
rkJU von liuttiand too Trof. Martini S. 47. 
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'ZU widerselzcn. Wie vrürde er anlAi sonst (dieser sich 

selbst gebildete grosse Monarch » . der den Werth einer 

^ ' \ 

wissenscbafUichen Eraehung so jehr «rkaiiiite , 4ftss «r 

juehrmai» bedauerte, in seiner kuidkeit nicht strenger 
Silin lienien angehalten worden ia seyn und der aoi^r 
durch das, was er von Fremden Von denXniisten und 
Verbesserungen ihres Vaterlandes hörte > gerührt werden 
und aber die damalige Barbarei seines Vaterlandet Thni- 
nen vergieasen iLonnte} wie würde er auch sonst die da- 
mals rohe Nation , an der wir jetct die schnellen [Foft-^ 
schritte der Indnstrie' nfld die gleich starke Aosbitdung 
mit vollem Recht bei^-undern , zd der ^mplanglichkeit für 
Cnltnr nnd' an dem Grade von Bildimg gebiiicht haben , 
auf welchem nie nunmehr Utiil ! , 

Steinscfamerzeni nebst eipev schmenhaftep Stiangttris 
warfen den Kaiser am 16 Januar ^ 795 anfs Krankenlager. 
Er unterwarf sich zwar einer Operation, allein nacii la 
Tagen (in der JNacht Tom a;ten anf den a^ten Jamar 
17:25) starb J^eler der Grosse y dieser um sein Volk hoch- 
verdiente für^t, der Wohlthäter seines Staate nnd des* 
Orüiider St Petersburgs, nachdem er im 17. Jahre den 
Thron bestiegen und mit rastloser 'Ihätigkeit 56 Jahre 
regiert hatte 9 iib 53. Jahre seines Alten. Jetrt nach 
Verlaul" eineü JaliiiiundcrU küim mau hicli beir dem A^iblick 
der von diesem gxöas^ Manne begründeten Besidens, der 
Beherrscher des russischen Beidis, nnd ihrem nnbegr^ülich 
sclmcllen \\^acli&tLum des Krslauu^u& nicht erwehrett 1 Am 
10. Mars wnrde des Kaisen Körptt* in der St Petmbor- 
gischen Festungskirche unter vielen Ceiemonieen beige- 
setzt und mit demselben s^ne am 4. Mart verstorbene jungst« 
Tochter, die kaiserlidie Prinxessinn Nai^Um i^irpwnm. 
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Catharina Alexe|ewiliA d^r Jßrstea 
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Katharina ^ die in Pelcr de^ Grossen GescIiiclUe eine so 
interessante Bolle spielt , wurde ihm im -Jahr 1707 in 
ihrem achtzelinlen Jaliio, iiarhdein sie die gnecliische 
Keligion gegen die luthemcüe verwechselt hatte, in der 
Stille "'angetraut. Sie gebahr ihm hierauf iwei Töchter^ 
die Prinzessinnen yinnu und Elisabeth und wurde nun 
im J. 1711 als seine Gelhahlinn öüentlich ajierlcfuint*). 
Wegen ihrer vielen Verdienste um das Reich und be- 
sonders wegen des dem Munaichen aoT seinen 1: eidyügen 
geleisteten Beistandes ward sie noch su Lebseiten des- 
fctlben am 7. May 172'* au Moskau ab wirkliche Kai- 
•crinn gesalbt und gekrönt« Bei dieser Gelegenheit er** 
nchtele der Kaiser eine Chevaliers-Garde von 60 Mann 
I ml CapitaineVBangi na/inte diese die Leibwache der 
I Saiserinn und erklärte aich'sdlbst sum Capitaine dieser 
Compagnic, die die Kronun^s - iVozessio« erqühete und ^ 
schloss. 

Der mehrmals erwülinte Fürst Menschikov, der wäh-» 
I rend Pelers letzten Begier ungsaeit in liugn^de gefallen ' 
war, wurde auf Vorbitte* der Katsennn von dem Mo- 
iiarrlien- auf dessen SterbebetL wieder begnadi^Miiid dfi* 
iiuikisi» des eben benaiinteu f i^ratea wav es , dem Ca-^ 

*) S. S. i4 dar Memoiw du regna J9 CatfMM Jmp^- 

Ol 8. 
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loB St. Petersburg von 1725 — 1727, 

lUariiia es verdankte, da&a sie nach ihres grossen Vom 
gangera Tode ruhig den rnsaiaehen Thron bestieg. Seit de« 
achiUen Jaliiliundeitc, in welchem Olga regiert hatte, wat 
Catharina die ente Fraa, welche Rus&lajid beherrschte ^ 
eine ufirklieh auffallende Erscheinung, de bisher Uwi« 
in diettein Ueitiie regiert hatten. 

Cathanna hatte die Gefahren des Kp^S* nnd dea 
Rubai liucs cihabtnen Gemahls getheilt j qiich auf sei- 
Sien Reisen war sie ih^i grösaten Theils gefolgt, aber- 
gemeiniglich in einem besondem Zuge, davon der eint, 
der des Kjiisers, niajcslälisch war durch seine Einfachheit, 
•o wie es der aridere >vMr durch #eine Pracht. jPeter 
muüIiLt; sie gern überall sehen, keine Revüe der Trup- 
pen, kein AbUuien eiaes Schilfs yon de^i öta|>el> kei^^Q 
wichtige Ceremonie oder merkwürdiges Fest, bei dem 
«ie picht erschien. Bei den grossen Uof-iest^n hatle «uc 
die vome}imsten Dame|i des Reichs an i)irer Tafe), so 
wie ihr Gemahl die vornehmsten Männer seines Staats. 
£r mochte gern die Daqieu eip weni^ |>e^au6c}it sehen, 
«daher die Keiserinn immer eine Obertchenkinn an ihrer 
Tai'ei hatte, die ihre Gäste zum Ticken aufniuatem 
ifittsste. Diese I der selbst müt 4«in Trinken gedient yrar, 
pnterliess ihre Pflicht nicht und wenn die Damen laitig 
unter siv:h wurden und de^ Wein wirken anüng, halte 
nur der Kaiser oder 'weii er mit sich brachte, di|s ^edi^ 
SU ihnen ins Zimn^er zu kommen. Die Kai^erinn >var 
liebreich find herabiassmd und 4m VoUl, 4h gewohnt 
war, -sie überall in Gesellschaft {hres Oem^ihls ^u seben, 
liebte sie auch nach dessen Tode. Menschikov^ durcH 
4essen Ansebefi sie den Thron heatiegen batte , wusste 
sich daduich in ein noch grusiercs ssu setzen und miss« 
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hrmokobu in k«fs««i »eine Gewalt, £r ward nnerträglieh 

sein Hoclimutli mu&8to ihm iiatürlicii . die 
verdiente Fj:bi(temng des alten niasi«eheii Adels, das 
ÜMsteirgQigeii und den Haas des stemtliclien Pol^Iicams 
tuziehen. Mit den Vornehmsten dea Reichs, als dem 
Gross-Adminii Gxaf Apraxtn , dem Gross^Kantler Goloß. 
ki», dem Gelieimerath Tolstoi, dem Feldmarscliall fürst 
Galilzin und dem Yice-Kanxleri dasaligem- Bavo»» nacU • 
maligen Graf Ostentiaiin, gehörte aoch der Fürst Mcn«- 
schikov, so wie der rl tinuls in Petersburg siek auilial« 
tende Uersog von Holstein au den MitgUedem des neuen 
voa^ der KaisermTi errieliteten Cabinet-Conseils^ in wei- 
chem, sie selbst prüsidirte» . 

GeJacliter Prinz , Cor! Friedrich , Herzog pon Hol-, 
Miein, dem in Schweden der Titel königUchp Hoheit bei-* 
gelegt war, hatte sich schon vom Marz 1721 in St Pe- 
tersburg aufgehalten und von Peter dem Grossen, das 
Jawott find die £inwilHgnng anu* Yennahliuig mit der 
Prinzessinn Anna Petrowna erhalten. Diese war ^ters 
ond Catharinens älteste , damals siebensehniihrige tchön« 
Tochter, deren feierliche Verlohwig mit dem Herzog 
am Catbarineulagc, den 24. November 172^ gewesen 
war. Wenige Monathe nach des Kaisers Tode, ward am 
31« iday I7ti5 \\\ der DreifaUji^keits - Kirclie auf der Pe- 
tersbur^isehen Seite von dem £rzb^cho£ yon Fleskov 
die Tranang Tolizogen. Vor Yoirsi^nng derselben hing 
die lwai$erinn der Prinzes^iiun Braut den St, €alliai'4uen-> 



*) Er war im Betracht, dass «v Pttiers LieLiUtg Ws»t 
schon J. 1706 aa deo Beiclisfürsien-Stand erlftobeo. Doch 
kostete ihm diess unernwMUcbe Ge^cUcokcA die ev am Wisw-* 
Uofe aaftiheiica matsie« 
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soo Sl, Fetenburg t^on 1725^X72^.^ ' 

Orden um,' Bei Gelegenheit dit¥» fieila^m .MPOide aeben 

dem Somm^r-Paiais Peters det Groasen im kaiserlicUen 
Son].ui erwarten an) tli'«r d«r ^^wa» wo »ioh jetst die 
sdiüne 'Balustrade befificifi^y ein präcbtigcv bolfetner StmX ", 
mit vier Zimmern an be^deii £adei^ auTgeXübrt, der abeir 
1731 wieder aaseiaander genonuneo wmtla. - iHe ^ Köii 
serinn vertbeilte bei den Feierlichkeiten dieser Vermähl 
lung (nach Andern sc^on ma. a/i Mäf«) jEQervt den von 
Peter dem Grossen, im J. »733 gestif^etcii Ahxandei^ 
liUti.r-Utden ^ von wcltUem '^^ des Kaisers Lebenszeit 
•chon 59 Kreufse ii) |(<isluin veiieirtigt w^n. C«t]iarin^ . 
gab den Alexander Ord^ zuerst an alle Andreas-Ritter. 
Der Braul&ci^aU der Prina^esaini^ Ann^ Petrowu^ be&tand 
in itnge()|h|r i5o,pOQ Dukafen/ zi| welchen noch als Zu« 
Schub di^ |Rse| O^sej mit iliren LiiiivunUen angewiesen 
vrurde. Kurz yor der Vermahlung beso^ der Herxog 
das , dem Gross-Admiral Grafen Apmxin gehörige prach- 
lige iiotel an) lini^en iNfwa-Uier^ von dem schon oben 
die l(ede getreten ist Nachde^i der Graf das Hotel 
prächtig mtubliii Latte, mus.ste der liurzog ^$000 liubel 
für selbij^e« Miethe fahlen. Auch die (»eiden flugeli in 
velchem einen vormaU englischer Gottesdienst ; gehalten 
war, gchürtefi zur Wohnung des Herzogs, ^ 

Catharini^ unterhielt den militärischen Geist in ihrer 
Kutioil uiuJ tikldii U öicü 'L\x.ii\ Ubersttu dei- rrtu^biahcheus- 
Juschen Qard^^ die sie, so» wi^ di^ übriget) beiden k^iser-* 
liehen Garden^ selbst zu mustern pilegte. In dem Jahre 
ihrer Thron besteigung sandtef die MpnATciunu, um das 
Seevolk in üebnng zn erhalten , ans dem Kronatadtisehen 
Walen zwölf Kriegsschiffe und sieben Fregatten nach der 
Ostsee > um dort zu manbenviiren \ auch wurden die in 
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der - Aeademi« gebildeten jungen Leute Heiinlg im 

BAaiioc;tt¥xe geübt. Um die Theorie t'idernen und um * 
sie in iJmm Fach üodi ToUkommener an maclien, wni«- • 
den sie auch ins Aasland gcsaiidU 

'Das Jahr 17^6 ist avch dadurch merkwüidig » dasi 
di« Kaisatiiui den SohüEi<Capitain Behring aa^i Kamt. 
schaUui sancite, zur Eiitdcckang der dortigen Landes- 
und ' See-^sdiaffeiiliaiL « Dem sn Folfa- fertigte ihn da» 
Peters burgiscUe Admiraliluis-Coilo^iutii oiit einer itariLcu 
Begleitoiig- Ton OiBs^ren , f ekUnassani , Matroselt ond 
Soldaten im Februat benannten Jahre* dahin ab. Wegen 
d^r vielen nothwcudigen ÜiUersuchangen ging die Uoise 
langsam von Statten, denn erst im Fröhling ija'^ liesa 
Behnng zu Irkutzk an der ä^ssersten Grenze von Sibi- 
rien an dem Lenastrom das erste f'ahraevg bauen 1 mit 
-welchem er über das PensinskiaefaeMeer nach Kamtschaitfca 
übersetzte. Im iulgenden Jahre kam er bis auf den 67 ^ 
18^ nordlipher Jßreite und entdeckte eine Kord-Pasaage» 
die nudi jeCxt seinen Nahmen fuhrt. Am 1. März i/So 
-war er wieder in Petersburg aurück. 

|m November 173§ wurden swei Betifiger, die fich 
beide füf den verbliebe neu Zarewit&ch Alexei Petrowitsch 
auegegeben imd ^ne Zeit laqg» besnnders da einer Ton 
denselben einigen Gianben gefunden, Üeruhen im Reiche- 
gesti^l^ ^tteuj gerifJifiicli eiugezogeti ond in St. Pe« 
tersburg enthanptel. 

"W as das Lnde des Jahres 1726 besonders merkwür-, 
dig mapht , i^t, dass im December die AcadtmU^ da |inn* 
mehr verschiedene Gelehrte aus mehrern Ländern ange« 
• Xommen waren > um ii^ demselben die Geqmetrie, As^tro-:: 
nomie nnd Mathematik, so wie auch die Anatomiei ^he- 

* 
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aüe and Maklerei so lehren, in Gegen wiurtd«r KeaBerina 

und des gaiiztiu Hofes eroITiiet und am 6. August 1736. 
Im Beisein der Monerdiinn, ihres iioües und der. damals 
iu Petersburg sich anfhaltenden Orossen des Reielu feiep- * 
Ücli&t eingeweiht wurden auch wohnte die Kaiserinn mit 
der kaiserlichen Familie^ dem ganzen Synod, dem.S^nafc 
und drr Generalität der ersten üffenLlichcn Versammlung 
4er Acadcmie bei. Besonderi- yeldanki dieselbe dem 
damaligen Yice-Ennzler , Baron 'Ostennann, einem sehr* 
gebildeten und K.enntniss« vollen Manne , aowohi ihfre 
£dialtang, als anoh ansehnliche Terbessemngen. Die 
zum InLeiritlit bei dum academiscben Gymnasium und- 
der bei demselben erxtditeten Universität bestimmten und 
mis dem Auslande verschriebenen Prolessoren, die im 
6ommer 1 j2S in St. IVtersburg ani^ekomnien waren, er- 
öffneten im folgenden Jahre den Unterricht Anfang» 
-waren es folgende funiiehn, die Herren Bayer, de I /sie, 
J4 K^iw, ein grosser Orientalist, Bütßnger^ Mwrtini, 
Hermann t Goldha$h, d^v Secretair der-^Academie , Ltnt^ 
wann, May er ^ Honinger^ du } ernoy ^ Brmiier , Grass, 
S&okenstßin und Jkmouiüi^y. Die VDn Afer ikm Granett 
mm jäbrllclien Einkommen der Acadcmie bestimmte 
löuinmc betrug a^^gia Babel. U. L. von Biimumroet^ 
Lnibarzt eben gedachten Kaisers, war der erste Prasi- 
df^Ajt 4er Academie und ii^ile ein Gehalt von 5ooo Uubein» 

Kit ibi^ Statuten, die sie erst von der Kaiscriun 
Anm^ mbiclt, wurden ihr jährlich a4,ooo Habel Einkorn«» 
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men angewiesen» die JEäaabetk^ «Is sie 176B eine Ae»- 

demic der Kuustc njit der Academie der 'Wissensdia iteai. 
Terbaiid, bis lu &4«ooo Rubel remielirte. Von eben 
benannter Kaiaerinn xrtad bei der Academie der Wissen-', 
scliaflen ein geographisches Departement erdichtet ^ wel« 
«lies för die Znaamininisetiaiig und den Stich der Land- 
karten , wie auch für ver«?chiedene Arten von Kupfcr- 
atechknnst die erste öAentlicbe Anstalt trar« Diase lie^i* 
ftrte anoh nach nnd nach den mssischen Atlas, Plane 
und Prospecte der Stadt und der Herumliegenden Gegend, 
•«rissenschaftlidie Kupfer fUr Bischer n. s. w. — Als 
Cul/ittr/fia dte Grosse 1764 die Academie der Künste von 
iter Academie der Wissenschaften trennte nnd jede dex^ 
aelben selbststandig machte, blieben der Academie der 
WisÄcn^charten ihre bisherigen Einkünfte , die sie durch 
die JBuchdrackerei y den Bücherveikaaf , durch Kalender 
und Zeitungen, jelat jährlich auf ungefähr 4o,ooo Rubel^ 
bringt*). Sie besteht nunmehr ans id ordentliche^ Academie 
Item, ao Adjuncten und Eleven. Von den Adjuncten' 
werden diejenigen, welche sechs Jahre mit Auszeiphnun^ 
gedient haben , ni «lisaeroidentlichen Academikern er- ' 
nanjii, von den Eleven werden «lie vorzüglichsteu zur 
Vollendnng ihrer Ansbildong auf Helsen geschicl^t. Die 
ordentlichen Academiker erhalten nach tiner Verordnung 
uilexandei' den Ersten bei freier Wohnung 2200 Rubel 
imd bei jwaniiglühxigem Dienst a/oo Rubel jahrlichea 
Gehalt^ die auäser ordentlichen Academiker Rultel;^ 
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die Ad|iuictoii - looo und die Eleveii Ton 4oo bis 600 

Bubel. Der jührllclie Etat der Acadeiuie , der biaher nur 
$4^000 Rabel betirag, ist Ton dem gegenwärtigen Monar* 
ehe& ztt l ao^ooo nabel «rholit 

Naclidem die Kaiserinn Anna die Stimlden der Aga« 
demie, die sich tuf 50,000 Babel beliefpn, beaeliit bette» 
ernannte sie sam Präsidenten derselben den Grafen Kay- 
aerliüg und als dieser aU jMxuister nacii i?uien guigt 
hielt der.Kanimerberr Baron Korft ditise Stelle. Dieser 
inuftste ^nch dieselbe uiederlegen, als er im J, 1740 nach 
X>>ppcnbagen gesandt ward. Der geheime Batb Toa 
Brwern, der sein Nachfolger -war, konnte wegen seiner 
^vielen anderweitigen GeMciialle im Ministerio als Pnaident 
diesem Posten nicht lange Torstehen «nd nun blieb er 
eine Zeit lang vacaut, bis die Kaiserinn Elisabeth den 
Grafen Kirila Gregorpwitsch Aasnmowsky, den Bmder 
des Ober-Jägermeisters» zttm Präsidenten der Academie 
^ ernannte. Unter Cathqrina der Gro^Mn bekleidete deren 
Staatsdame, die Fuxstinn Cathaiina Romiinownt Dasch<^ 
Jiovj diese Steile und unter PmU denk J[ur^len -ward sie 
von dem. Hm. von Bahiuiin und* von dem Hm, Banon 
IJicolay bekleidet Zwei Jahre nach der Thronbeateii^'u ng 
AU3((u\der des Ersten ward der ür« Kammerherr vou 

■ 

NowosilfOT Bom PriUidenten der Academie der Wisaen*- 

haften ernannt; def bi^ ^u^T Stunde ^i^sem chrenToUei^ 
Pqsteii Yor&teiit, ^ 

Die ^t. Pelersburgische russ^che Leitung ^ die schon 
fieit ^7Q8 ii^o^hentlich erschien, wurde vom Jah^ ^728 
lu^t trläuM^rungci^ de^ Academiker begleitet 

Bis 2W Jahr 1760 war der BacUaden der Academie 

m 
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det WiMeoscUalUn <ler einzige in dar Aesidenz. iiia 
Factor verwaltete denselben und auch mit Werken ana 
der fremde ward in düiiiseliien fleLundelt. Seil bt^iiaiHilcta 
Jahre sdirankle er sich aber auf eigenite Verlag ein. Von 
der Zeit an etabUrten aicli Terftcliiedene deutsdie und 
franaöftisciie Bacliiiändier in der iiesid^« ^ besonders liat 
sich die Anaahl der letstem vnter der gegenwärtigen 
gierung selii venneiut. Sie macLtfii last alle bedeutende 
Geschäfte nnd gewinnen beim anTerhäitoiasniäMig Uieuem 
Verkauf der Bücher ein Ansehnliches. £inige derselben 
sind in wenigen Jaiuen reicii geworden. 

I)ocli es ist Zeit, nach dieser Abscliwciiimg zu dem 
Hanptgegenstande^ zu derRegierungs-GeschichteCatharina^a 
der Ersten sarückiokehren. Sie prastdirte teehrmali im 
Senat, liesa aber gruasten XiieÜA denselben in ibreui Palais 
Teraanuneln , wenn sie den Silsungen .desselben in hoher 
rcrsuii beiwohnen wollte. Sie uiuibLe sich durch liae 
Freigebigkeit beliebt, milderte die damaligen grausamen 
Straf<db, begnadigte mehrmala- Verbrecher nnd rief ver«i 
scbiedene Exiiirte zurück. Dnrch das Beispiel ihres 
grossen Vorgiingera anfgefiardert, strebte sie das Reich 
durch Einführung von Missenschal Un und Künsten imnier 
blühender' zu machen oder dasselbe wenigstens in eben 
dem Rnhm nnd dem Glana an erhalten, in welchem ea 
ihr hinterlassen war« in dem Jahre ihi'er ThronbesLei"* 
gnng bestand die rassische Milia ans tSojOOO Harnt 
regulairer Truppen, Tarlain, Kalnjikken und Kosaken 
nicht mitgereduiet« Am £nde dieses Jahika 17^6 beliefen 
sich die sammtHchen Einkiinfte anf 8,779,750 Rubel 
851 Koptken. Alle Ausgaben in diesem Jahre haUea 
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9,147,108 Babel Kopeken bfetragen^). Die EiiiitaKiiie 

Kopfsteuer betrug allein 4,787,875 Rubel n kop, 
Pk»e Summe nahm die Unteilialtang der /Irmee weg* 

AiJc Civil-Bcdieiile 'des Staats kosteten i,52o,üüD xiubti 
8ji Kop. 

Unter Catfaarinens Regierung fm^ der Handel im 
'Laude 2U blühen au. Sie vtimiaderle die Auliagen ihrer 
Unterthanen» iudem sie im ^vdange, des Jalirs 2796 mit 
Abtragung der Kopfsteuer eine für das Volk ^vohlLUäLigo 
Abänderung treB'en Hess. Bi^er war diese von allen vom 
jnännlicheii GescUedit T6n dem 5. bis zum 60. Jahre 
ihres Alters bezahl L worden , in der .Zukuult soUleu nur 
die TOM 12. bis ins 66« Jahr derselben unterworfen seyn. 

Im May 1726 sandte de^ König von Polen der Kai- 
•erinn den Ritier-Ordeu des weissen Adlers und bevoU- 
machtigte den Fürsten MenschikoT, ihr denselben antnle* 
geu, welche Cereuionie auch am 12, dcss. Mon. vollzogen 
wurde. ^ Um diese Zeit wurde za St. Petersbuig von ' 
verschiedenen StaUdespeiisonen eine Gesellschaft errichtet, 
diemit dem Nahmen Ider lustigen Brüder belegt wurde und 
Oemuths-firgötsnng zum Zweck hatte ). Die damals ia 
Danzig so berühmte Gesellschaft vom grünen Palmeubaum 
fand hingegen in Petersburg keinen Beifall , auch ward 
erstere bald untersagt. Ein gleiches Schicksal IialUn 
ebenfalls die geheimen so genannten hebräischen Ver- 
aammiungen, „da man in Erfahrung gebracht, das» 
3,manche B.ui»sca noch ein gutes. Judisches Herz hatten 

tiflf JW. d. Gr. Th. I. jS. 384« 

**) S. Mm doMflbn 289« Pemtr d9$ ^ändcrt^SMMt 
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„miA am SomiAbeiid h«imlidia Vertatnmiimgeti in an» 
^^terirdiselieii Gewolbem Itieiton, mn ikven Gottesdienst 

^,abzuwarten/< Malt in^imirte ge^^n diese Leute und 
fiestrefte sie. 

iJcr Hof war unter Catbaiijieiis der Er.<;teu Bcgie - 
mng sehr gläuMi^d. Der kaiaerliche Gesandte , GraC ' 
Babntin, hielt sich 'während denelben in Fetersbnrg 
anf. Walirscheinlicii seinetwegen stellte die Monarcliinii 
am 17. AngQst 1726 eine glänzende nnd kostbare Was- 
Aeiialul üu, «n vrelclier sämmtlicLe ausländische Wnii- 
ster eingeladen wurden und welcher sie selbst mit bei- 
%Tohnte. In prächtigen Jachten ging es sncrst nach 
Kronstadt, wo sich die Gesellsclialt iünr Tage aufliicU. 
Den Tag TOr der Abreise derselben nach Petexiiof wnrde 
sie auf dem Admirals-SchifT, Catharina, Ton dem Gross- 
Admirai bewirtiiet. Drei und zwanzig Kriegsschiffe gar 
ben bei der Ankunft der Kaiserinn -eine General-^albe 
als das Signal, die Flaggen auszu^tecken. 

Auf die Yorstelinng . der vereinigten Niederländer 1^ 
Intonilers aber mehreter archangelsch^n Kaitflcutc, den 
Handel nicht iÜr TeLersburg allein und ausschlicssiicU 
aufrecht %a erhalten, sondern denselben auch in Ar* 
changel, als an einem Orte, wo er vormals geblüht 
imd yon wo ihn Peter nach seiner neu gegründeten 
Stadt gezogen hatte, fernerhin 'an besehütien^ wurde 
ihnen diese Bitte von der Regierung gcwährL Vielleicht 
wäre nun Besten der srehangelschen Kanflente eine so 
günstige Resolution nicht bo bald erfolgt, wenn nicht 
die Kaiserinn täglich das Abnehmen ihrer Gesundheit 
und das Zunehmen der daher entstehenden Intrigiien, 
wie auch die Spuren eines sich hin und wieder äussernden ^* 
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.Idisaveirgtiugeiis bemerkt und sich dealiaLb.auck anMer- 
halb Landes mdiTere Freunde ,erwrerb«n fiir itoUii'g 

befunden liatte*). Ihre Gesundiu-il ward von Tage zu 
Y«g« achlechter. £6 xeigte sidi die Waaftmii«li1> mit der 
eiu.Lungeugescliwür, das sich eiidlicli üflYiele, verbanden 
war» Am 6. May 1727 gab im nach Andern 
im 45. Jalire ihres Akers ihren Geist anf, nachdem aie 
9 Jahr, 3 Monate und S Tage regiert hatte**)» 



*) S. Das ferundertc Russland TIi. III. S. 8i, 
**) >Es geborte Anfang«, in meiaen PI.»/), am Schlnss jeder 
Hegiorting dem Leser eine genaue Air^;ibe über die Am^hl, der 
Eiuwoliner, der Krön- und i'nvat-Hauscr , der steinernen und 
bülicroeu Gebäude, der Laternen u. a. w. in St. PcuraUiirg 
xnit%utheilen , um dadurch das allmfthliclie Anwachsen "der i^e — 
s'tdens antchaaliclk so «eigen; »Heia et Ut mir unmöglich 
%vesen , uoerachm elUr Bemühungen, atti dem Polizei- ArcU&v 
hierüher genaue An»kn&lt »n erbelteo. • 
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Wälirwid des TerlmftB des uoglÜGkliclie& ZMrewitsch 
yJ'exn PeirouHtsch , ältesten Öüiins Peter d«« Groden, 
liaUe dezvelbe .;i7a$ m Motluui femüclut dem Thron 
entsagt. £• erging Werauf ein ßelcLl des Ji.aisers aa 
den Füratcn Menscliikov und deu Senmt in St. Petei«-.' 
borg, diM Müitair, den Adel, den Bfirgeiu und £aaer> 
»tdiid zusauimenzuberulen liiid seinem jiiiigülea, «m 
MoTenil>er 1716 gebornen Seltne | dem Z^erewitsc^ 
Ptier J^trom4tschf alt üuem Kronprinsen und künftigen 
Souvexain den £id der Xreue schwören zu ieaaen. £tie«e 
Ceremonie winde denn enehilneselbet in der Dreifehig»- 
keits-Kirche aui der Petersburgiaclien kmvi am 19. Mäsjs 
17x6 ToUzogen^ idiein im Hey dee iAlgenden JaJm 
steril dieser junge sdiwiddidie FrmXf auf den dm \ a- 
ter, als den k.iuiltigen Thronerben, sein gaiizes Yertreiien 
. gesetil lutte. Da lusher die weibliche Regierung in 
RuAslühd Yon der Tlironlolge^ aosgeaclilossen gewesen 
wer, so wer nnn des erwfiknten nngiüeklieben 

Zeserewitscb vierjähriger Sokn JRtUr Ah3sejmt>U9ch als 
X^achlolger seines Grossvaters anzusehen« )la gab aneh 
nach dessen Tode eine Fartbet^ die dem jnngen riel- 
versprechenden Pniuen unter der Vormundachait des 
Senats bis zu seiner Mündigkeit die B^giening antrage 
wollte; allein Gatharina, sdne Stief-Grossmutter; wie 
oben erwähnt ist, bemächtigte sieb durch Mensciiikova 
Beistand ^nnd Ansehen derselben. Nac^ ihrem Hintritt 
woid aber der daui/ils, zwölfjährige Grossfurst Peter 
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AlexejewiUcli , der einzige männliche £ibe des Kaiser- 
Hauies, von Grossen vtod Kleinen eimnüthig und unler 
dem grössten Jubel als OberLaupt des Reiclis begrüsst und 
so bestieg I^i^r der Zu^eäß unter den glucküclisten Vor- 
bedenlnngen'^ nnd fast vergöttert Ton seinen Unteithaneii 
den T!ii*on seiner Voriahicn. Die btiden Garde-Regi- 
menter (das preobrascbenskische nnd semänovs&he) Ter- 
sammelten sich gleicb nach dem ^Absterben der Kaiserinn 
Catharina der Ersten unter den Fenstern bes kaiserlichen ^ 
Pallaitts. Peter IL, der im Testament der v^storbenen 
Monarchmu zu iluöiu ISachfolger tikiart war, begab sicll 
mit der Ittiseriichen Familie nnd allen Grossen des üofes 
in den Reichslaal nnd hier ward in <^egenwart von drei» 
hundert Pcrsoiu ii eben erwähntes Testament verlesen, 
.worauf die Huldigung Ton dem. hohen Consdl und' den 
Garde-Kegimentern erfolgte. 

Kaum ^ar Feter !!• auf dem Thone, so exleichterti 
er das Sehicksal seiner Grossmutter, der Oumnn JMoxia 
Jj'eodorowna Lopuchui, Peter des Grossen erste GemaJdinn, 
die «r ins Kloster gesteckt hatie^ Aus demselben war sie 
nach I^eu-^adogba und darauf nach Schlnsselburg in enge 
Verwahrung gebracht. 14aclidem sie auf des Kaisers Befehl 
yva da ihrem Stande gemäss abgeholt war, stellte der 
Jjlonarch ihr frei, ob sie sich erst nach St Petersburg 
oder gerade nach Moskau begeben wolle ? Sie wählte das 
Letztere und nahm m Moskau in einem adelichen Jungfern« 
Kloster ihre Wohnung. ' « 

"Wie bei jeder Regierangs - Ye^^^erong^ hofiU das 

*) .Peter der Zircit« war, wie Ludwig XIY. in Frankreich, 
fliif Awci ZäliiwB auf die Welt gekommen, Dat Yelk tak diei« 
titltenheit mit «iiis gute Vorbedeotnog «b. 

0 
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I Toik jetzt goldene Zeiten von dem neuen |Caiser, seum 
Idol» und jeder Uniall, jede Last ward seinen Gnnstlingen,An- 

' fiuigs demMeiiacliikov,da"Äd«»J^olgoraky'flSchiüd gegeben. 
Fürst Alexander Danilu witsch Menschikov , der schon 
tor Zeit der beiden Torbergelienden Regierungen. Gene- 
ral-Feldmarschal , Senateiiv, Präsident def Kriegs-Colle-' 
ginn», Füwt de« Itchoriachen Landes, Geneial«Gouver- 
nenr von Petersburg y des rbmiBchen R^cbs, anderer en« 
ropäischen Staaten und aller russischen Orden Ritter 'ge- 
wesen war» , wurde bald nach der Thronbesteigung des 
jungen Monarchen vo» demselben »nm Generalissunns er- 
nannt. Was den Stolz des im Glück übermüüiig geworden 
nen Fürsten AocU Teimebrt^ , war die im Anfang des 
Junjus 17^7 vgUzogtnc Verlobung »einer jungem TophtQV 
Mari* AkJUWdrowna mit dem Kaiser. Die f ürstinn er- 
hicU von nun an das Pradicat kaisetliche Uofceit nnd 
Menschikov» üochmuth verstieg sich so weit, dass. sein 
Sohn sich mit des Kaiser» Schwester, der Prinzessian 
Kalaliu Alext'jewna, vermalilen sollte. Diese von ihm 
intriguirte Doppel-UeiraOi erhob «em Aasehen in dem 
Crade, dassesihm niw nicht mehr schwer werden konnte, 
das vaadei Kuiseiiun Cuthamui erncUlete, oben erwiOinte 
hohe Conseil, das jährend der Minderjährigkeit des 
jfrinzen regieren imd über seine Erziehung wachen soUte, 
anftnhebeo, die.aegierang^^es^häiLft an si^li a^u reissea 
uad sie allein zu besorgeu» . • 

Auf des f ürslen l'ebevrcdurJg zog der Kaiser 
dessen Palais auf tTamU^OaUoi^ ein, da» unnmchr de« 
Na'iiracn Neu-Pt^obraschemkjr *) erhielt 
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Hau nannte den Pallast den kaiserlichen und es 
wardfen duelbst zwei Ttge wöohentlich tat Caat he- 
stimmt. Vermöge eines L'kases wurde niemand aus den 
Häasem , wo die Pocken grasirten , anf gedachte Intel < 
'gelassen, weil der Kaiser noch kein^ Blatten! gehahf 
hatte. Was Feter der Grosse -während «einer Regierung 
nie sageben wollte , liest Mentehikoy nun ansi&hren. Et 
ward uhter dem Voiwand eineir ängstlichen Sür^iaiL für 
das Leben des Monarchen von der Wohnung, wo der- 
selbe nnpinehr residiirte, bis an 'die AdinirAlitSt , einO' 
zwölfhundert Schritte*) lange Schifisbiücke über die 
Newa geschlagen, bei der IVeilich das Pnblicom am mei* 
«ten gewann. Auch verlegte der Fürst, der den Kaba- 
len der Dolgornky's und «ndrer Neider > die er erweckl 
hatte, nidit traute, das ihm ergebene üigenn«ml«iidisch# 
Regiment nach Wassili-Oatiov. • 

D,ea Mass des übeimnthigen Gunttlingi war endlich 

voll. Im September 1727 ward Fürst Menschikov seiner 
Ehre und Würden, seiner Orden und Freiheit beraubt 
und ;nit seiner FamiHe naeh Beresov im nordliehen St* 
(nrien verwiesen. Sein überaus grosses Vermögen ^ 
man beschuldigt^ Um, die ungeheuersten Onienohleife 
bei den kaiserlichen Zollen und bei der Tabaks -Pacht ! 
begangen su heben — - sein Vermögen ward sum Besten 
der Krone confiscirt; ein Theil desselben sollte neeh 
dem Willen des Monarchen tur Unterstützung derer, die 

^..1 ■ n II 

einem lieuen PalUst für ilni jungen Kaiser der Grund gelegt 
W^dea« walaHet beides aber in der Folge unterblieben itt« mmm 
Kach Peter det Zweiten Tode stellte die Kaiserinn Anne dtir«h 
einoi neuen EefeU den bieberigen Mahroen Wassili-Oitrov wie«> 
der Jier, der ihm anah seitdem imraeriort geblieben 

*) S. ilaa pträndgrt0 Mbnulamd Tb. III. 8. too. Die lieft 
der Brutke scheint übertrieben angegeben aiL set^ 
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aiirch des Fürsten Verfolgung «cilupt wtwn and 
Mkr wieder b^gliadigl wurd«a, verwandt werden. Diess 
rasche VerfahTcn, ditM^ Energie de« jengtn Kiiaevt, «wli 
«inen Ueberlästigen 'Tom Ualse zu scliaüeii, verdient alle 
fiewaadening* S«a Hebtniwnrdi^ ihmikUPt wir Bürge 
Ton dem , was einst in reifern Jahre« ftW dieeem viel 
venprackenden Pxinsen hätte werden können. Wie höchst 
ruhmwurdig seine Ge«mangen wann, daron nag ein 
W ihm «eihet verfasster Brief, den er den lag nacli 
seineT GeUngwit 9am Thron an mim ob^ erwähnte 
Schwester, die Frinzessinn Natalie AUxe^ewna (lie etaili 
SU Moäka» im Paeember ijaÄ in ihrem vieriehnten 
Jahre), eigenhändig sdiriab und der dea Inhalte- war, ,^a« 
,^aehdem es Gott gefallen , ihn in seiner zarten Jugend 
',«ani Kaiser von ganz RnsaUnd au machen, «eine vor- 
",nchm8te Sorge dahin ginge, sich den Rnhm *i»e« guten 
"Kaiaers an erwerben und sein Volk milt Gottesturcbt und 
",GerecbtiRkeit zu regieren ; data ar di« öenden be- 
• ,aGhüUen, den Noliiieidcncien zu Hülfe kommen, die 
'',Armen und nntohnldig Verfolgten, welche ihre Zuflucht 
[|xtt ihm neben w^udui , anhören, ihnaÄ heVett nnd 
",nach dem jlöhachea Exempel des Kaisers Vespasiatt», 
),Niemänden traurig Ton sich gehen latwtt woUe^l«* 
HawUche Grundsätze jedes rediicUen, biedern Fürsten! 
Sie würdin in dem Herae» dieaea miyerdorbenen Jiing- 
üngs immer festere W urzeln geschlagen haben. 

Seine Yorgängerinn, die lUiseriun CaUiariua sowohl, 
als ihr hoher Conaea halten den Kenntnias-voUen Vice- 
jUnaler, Baron Ostermann*), den IVler der Zweite in 

•) Graf Oneriua^n War Soha WMi Fwdig«» Wcst- 

phalea. \J«ier PeUr 4cju Uraisea war er l?«^ ^ dem 
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* 

den GrafensUnd «rbob » zn Minem ObeiwUoüiieifler «r^ 

nannt. tiiter dessfeii Leitung würde der Prin« , wenn ihn 
nicht ein so irüliier Tod der Weit entrifisen hätl£ | die He^. 
giernng^kmiftt erlernt nnd in der Zuknnil . cin'en danarlMl^ 
teu Gi iuid ^iim Wohl seines Keiclis seleizt haben. Gleich 
nach der» sainem jungen Zögling gBleitiwtaa Hnldi g n n §. 
wuruc von dem Ober- Hofmeister eine vortreiiliche £in<- 
riobtpng der künftigen Studien des Primen cur üiohU- 
toljnur geiner Unterweisung sehvifUicfa TerCtstt. Di«s« 
•owohly als der von dem gelehrten Erzbisciiol von Non^ 
gorod, dem oben arwähnten ehi;|rüxdig«ii Theopkaaet. 
Procopowitsch **) verfertigte Vcjrschlag, wie der junge 
Pri44 iu derüeligion «n ont^rrichtea.aey***) «aichnen aidk 



n .1 c Ii ni Eiligen Vice - Ärlmiral Criiis , als detien Stcretair, uxg 
Lind gckomnipu. Er war rin ^leiiter ia der YerstelluagftkuDst, 
von der er srlu ^tw rcchlrr Jicil Gebrauch tu /uachen 'Wusst« | 
er tali nie jeinau'.ien gerade i"t Gesiebt, w«r iwettÜDgig, weo^ 
er spr.ich , doppelzüngig , wcun er schrieb und wenige kountea 
sich ruliiiif>n , iUu versUodea xu h«bea« Scioe Gemahliua war 
eiue älre&oixaew« 

S« Dttt f^MMdert9 nmtsknd Tb. lU. S. 9S vad & 

**) iJie&er würdige Gcibtliche , aus Smoleoik gebürtig, 
baltc «»eine Aelteru fi üU vcrloreu, war auC Ko*u*u Peter des 
Crossen er7.ogen , hatte in seiner Jugend eincu gro»icu Theil 
TUM Europa und Asieu durchreibt uud bes.its viele KeoniDisse 
in mehreni Wissenschaften, besonders in der Tlieologic, Phi-. 
l<js.oj)!i te , Matheaisiiik und Gescliiclite. Er sprach mehrere Spra- 
chen , auch verstund er griecUi6ch und hebräisch. Er starb im 
Ji.hr 175G und liiuterlioss eine Tortreffliche, au* 50^000 sauber 
gei)uudeuen li.aiden bestehende Bibliothek, welche aul kaiser- 
lichen Befehl da> Seiuiaaciuiu des bU Auiou-ikiosters i,u hor-f- 
jgjorod Lckommen hat. 

*^*) S. Jh» nrik^ts MusAnä Th. UI. & U6 a, ff. 

f 
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unier Feier dem ^(.veiteru " iQ^ 

übr TosUMilhait aus imd b^weuen^ xim klug die Wahl 
der tödeii Fümv g«Croiteii wjpr. Aoch dte mC, M{e d«t 
vc/iigen HegiexuDg in Petersburg existirende Academie be« 
4M>to Sick Kur Bildung de* Moiuurclieii oder wettigatett| 
Kar Erleichtemng feiner Stmlien etwei beizutrdgrn, indeut 
jiie mebcefe jaeüie maü fi d te Wevke, «U die von ^«irii»^ 
ymuhm^ Cotharn^ Blonieij BimfUr u. w. ibrem Son* 
vei am zu £ki'en russiAcli iiberselzeti und diuclLeii iiess^)« 
Obne die «BWidüche , tnlMgUch Ton dem Forsten Heiu 
•chikov T:^nd dann von den Dolgoruky's über den jungen 
J^aifier eigeiunäclitig angemasste Vorumndscbait würde 
eich derselu« gewus in dei» Reihe msiiseher Eegeniep 
eiiist vortiieiiÜ4i't ausgezeichnet liaben! 

s 

< 'Webracheinlich auf Anreihen settiea Ober-Hofmei» 
sters, des Grafen Ostermann, geschah es wehr, dats 
der lUisef im iSpvcmb^r 17^9 den BeieiU ertbeilte» 
alle in seinem Dienste stehenden Aosländer, die es b^<e 
gebren würden, zu naturalisireu und ihnen das ius in- 
digenatas ^ oder das Hecht der InlMnder i^a rerieihen*), 
■ Dieses erweckte awar die EifersnchC der Russen gegen 
die Ausländer und der Kaiser hatte gegen seine ^uition 
'dieses- BeA»hl^ "WeKen last eben einen solchen Ksmpf^ 
^ sein Vater -wegen gleiclibedQUtendei: ürsacten nut 
den Russen damaliger 2eit hatte \ ab«r dnreh diese Yer«- 
«rdnung hoffte der junge Monareh bei dep Anslandern^ 
4ie er sehr begünstigte , immer mehr die Lust zu er-, 
«w^ke» 9 russische Dltpste la tret^ io sehs 



*) S. Nachricht <tus Jtitssht^ Pom i^«^ M^irn^ & i3« 
**) S. Du9 vcrä^derie JRtmimd Tb. JUI« M^*, 
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war. ihm «nek daran galegan» answarfiga KjiaiU«rui 

iUadwerker nocli ferner ins Land zu ziehen. 

Am 1« Aoguat 1787 atttoloid in- emem Mafaaia an der 
^'etf a «ifia iarditerlMslM f «««ftbrnnst , dia 3a f alneiigt 
▼etzehrte« Der Schade beiief sich auf dm Müüoimb 
RoVal imd 5oo Measchen kaam daM ttaMtinnm Labiak 
Man tiali \vnhr(*nd des ipreulichen Sch^Hspieis den|jangel 
Kaisar io atator Bawagung und waiaa, 4ber teq|abltclia ' 
Anstalten sfim Ratten treffen. Um doeli einiger MasMA 
das iüend der L}j;igliicklichen za müdem, ersetzte er dene% 
dia im Bnoida . gaHtten hatlib, dett dritten Tbail ibfaa 
Schadens aus dem kaiserlichen Scbalz. Auch war der 
Unglücklichen in dam nenen Zoll-Taril^) gedacht| rift 
Zollten bis an ihrer gänzlichen Entschädigung nur dia 
Jlälile des Zolls tux die aus dem Xionde zu verschüieAdoA 
Waaren erlagen« 

Im Januar 1728 irat der junge £aiser die Beise zu 
Bi^inar Kronnng nach Moskau an ^ wo diese am 7. Mära 
vollzogen wurde. Per neue Anfanflidt ' gefiel ihm haH 
.-w elendes gesundem und gelindem Üinuneistrichs so sehr. 



Ilzp im J* I7a4 to« Pstsv dem Grosfen Terordnais 
Tsrif ward mmmehr abgeindsrt uzd die damals festfesetxten 
^ollgebahveii wurden» nm dett Handel in grffHcre AnFaabote 
cw bringen, nm ein AnsabnUebst Ternngerb Ffir den Mjtmt 
ifard ^tatt dar Torbar besabltan a7{ pro Cantf Ton nun an 
fmr 5 e«, lur Oalanteriaaa stau 10 Tbalar nur die HllDt« ' 
baaabli^ Jedem ward vergdnat, mit anSwiftlgem Td»ak m 
liandaln, an^ ibn zn fiflansc« wid' Fabriken aaznUgen, dam«z 
dia Mamifakliiren das Aolt-Tabaks an%amnntart würden. Auch 
ward bei dieifr Gelfgenhett den ansllnditeben Scbiffs-Capitainea 
tpd Patrons erlaobt« künftig die Daelaratlonen in ihre« 
dassprs«b« übargebsa* Hot ft^r^iadiirle Kmslan4 Tb« ItU 



Digitized by Google 



W9*tr Peter dem Zweiien^ 157 



TontiBiii; aaiKsr bettindigen Wohnaiti da- 
flellMt aofmcliltff^^ fn ?«tewbürg sollte Woär ein Geuc- 
rai-AdaiiralilaU-CoUegiuin ömdiUt werden vaaA diMei 
ikb Aiig(l«gettfceiteii der Mniim besorj^en*). Die flwxftm 
ftbsicbt ^ des Monarchen dabei war aber wohl mehr, 
ikh eniigeü-Toniduiien inlfindiscliea F«mtlieii» die ungern ' 
in Petersburg und weit lieber in Moskau wohnten, gefällig 
so eneigcn , doch tiadnreb würde die neue» ktiui ^aipor- 
gekomoieBe Besiden« mit der Zeit nnendUcb gelittelt b«*- . 
ben. Wassili- Ost rov war kaam bis zur Hälfte angebaut , 
die Slobodea oder Vorstädte waren nur allein bewobnt 
und w^ahrend der Abwetenbeit des* Hofes und dessen 
AufenÜiaiUju Moskau standen in SU Petersburg die mei- 
nten grosien itaaaer leer. Efn finniaebea Dorf nabm da^ 
mais fast die ganze Haiile voji "Wassili -Ostrov ein**). E» 
hier mr Be^[iMmUcbkeit Hbr fiftssehde mebmre an- ' 
genehme Perspfectirc doreb den Wal3 gerade dnrch ge- 
hauen« Die angelegten btrasseu in Wassiii-Ostror waren 
swar teb»br^it, aber ein grosser Tbeil deradbaii war 
noch uDgepilastert. Da im Sommer , und noch mebr im 
Herbat tregon Sturm die Ueborfabrt roa dem jeAaeiligeii 
linken Newa-Üfer , a!« noch keine Brücke existirt», o(k 
sehe unsicher und wegen des starken Eisganges die Com<- 
snnnicatioa swiadten beiden fltadttbeüen mebrero Tage 
und &elbiit Wochen lang gesperrt war, so hatte damala 
die kleine Intheriache Gemeinde in WaaaiK-Ostrov eiiw» 
eigenen evangelischen Lehrer oder Prediger. Sie kam fort 
'erste in einem friYat4Uu<e «uaaffimen^ in ipf^lchefn 4^% 



*) S* MrAMhrf« Muadmä Tb. TIT. 8« liSg* 

^*)* S. jNpehnchtm au» BuaO. ms JV^ Jfirfxi». ia4; 
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eine Seite lum ölFentlicUen VerfaiinDlniig».Orl imd 
dere sur WcOmuniJ fui- dm Prediger diente. 

Am »9. Jttaius 1728 <4in F«ter-.PattWy ib)gli0bam 
KahmcnsUge des Kai: c i 0 legle der damalige General eil 
Chef, Graf MiinnichO (den dar Jfcaiaer Juira aavor stua 
Gener u-i tldzeugmeistereriiabea und mit euMm }ährlicliea 
Gebftli.voa io^ooo Rubeln begnadigt JwUe), der Patron 
der Inthenaoiien Oenieinde, aof dem , Ten dem Kaüer am 
liji]c'en iNewa-liier gesclieaktcii und au der Kewskischen 
'gmsaii.PenpectiTe gelegenen too Faden langen und 5q 
faden breiten oder vielmebr 4n(^ QaadratJ'iden grocyes 
xPi^ den Grundstein, zu einer neuen iiUlierischen Kirche/ 
Diese liiess Anfangs die $t. Peler- und Fa^JÜBche j die- 
sen r^alunen Terlor sie aber nach und nach und in spttextt 
Zuteil nimnte man aie die neue St Peters-Kirciie. Deu 
Kaiser schenkte «um Bau 1000 Rubel, auch hatte man 
itt frötoiien Ländern ansehnliche Beiträge gesammelt. Am 
|4. Junitts i/So-y an dem sweihundert-jäkrigen Gedacht- 
nisstage der übergebenen Aug&hurgischen Q^nfession, 



Burchard Christoph von Münnich, i683 in der Graf« 
ichait Oiaeiil'ury pcboreji , war Anfangs als Ingenieür in frSB* 
zösiscbcn, tianii in lieascu-darmtlädlischen , Uteraof in hesfteii* 
c.isspUcliett Dicnuen gewe8«n. Mit letztem Trappen ging er 
^a der jiliirifn Armee und erlernte unter Eugen und Marlborougk 
aie KrieJ^s'-vuini. Au* hcssencasselscUen Dieuteq War er 1716 
;iU Obeibicr iu küDigltch pohhiische und cbtefurttllGli tlchtU 
»che Kriegsdienste getreten. Dort aTtncirt« *r WO, General- 
Tyi.ijqr tind trat 1720 unter Versprechung groMsr Vortheile tob 
Siüten Feter dc^ Grossen als Geoeral-Iiigcnteiir und Gca^ral« 
l-ieutenant von der lofanteri« ia den niaaiMlM& BieoaU Gatb»r 
ima I. crthciU« ihm 'deo Alaxandcr-Hewaky-Oidea vad Pete? 
IL erkl trte ihn zum Genaral ea chef, erhob llia 171S in da» 
Wurde ( inps russischen Grafen und hfseigle üheriisept Ttal 
Atthiuijs und G<|ade fi\r ihn, * ' . 
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» ■ I " ■ """" ' ' ■ ■ ' " "" " ' " ■ 

' varde die«« Kirciie unter dec kaiseriiia Atmä^ welche . 

de» Aaalandem ilnre Religion« -Freiheit: durch eis ge^ 
druckte« Ma^iest bestätigte^ von den Pastoren iVezziiM. 
ficbettiier und Trefart eingeweiht Eben benennte Kii-b 
«erinn hatte zum Bau der Oi-gtl, welclie ij'Sj in Gegenwart 
'der finse««inn Jüieebeib^ der Pjninse««inn Ann« Geriown« % 
*iuid de« Herzogs Anton Ulrich eingeweiht wurde, ein 
. Geschenk von 1000 Rubel gemacbU Der Grai^ von Mün« 
^jMbt hat den Fleii md die fe9ftde xn dieaer Kirche^ die 
19 Faden lang^ i3 Faden breit nnd Ton Backsteinui er- 
baut ist , gemacht. Das D«ch ist mit Eisenblech gedeckt 
und der Thnzm ist von H0I& Unter der Regierung 
der Kaiserinn Elmaheth , unter welclier die Grundsätze 
des Duldungsgeisle« noch nicht so «Ugemein waren , wie 
m^er den nachfolgenden Regierungen ^ wire auf die For- ' 
deruug der russischen (ieisUichkeit die Peters-lwirche uma 
Jahr 174a tfadi dem Piatie j wo ehemals das Bowtsche 
Gtiiden-Corps stand und wo jetzt die Caserne der Cheva- 
liers« Garde befindiicii ist, Yerlegt worden > wenn niphit 
für den Sjrnod die i3o,ooo Rubel, die von der lutherischen 
Gemeinde aur Bebauung des iarcheuplatzes Ter wandt • 
-waren , herbeigeschafl wSren. — * Am 27. August 1756 
erfolgte der kaiserliche Douations-Brief über den Kirclicn- 
plats und die auf ifelbigem gelegenen and dazu gehörigen 
Gebäude*. — In Ij'cn Jahren 1760 — ^1762 legte man, 
ivährend Büschiug Prediger au der Petri-Kirche war, ein 
grosses Schnlgebande und« einige steinerne Hauseir en*. 
CiUharina die Grosse schenkte zur Anlegung der Schule 
3ooO nnd der dayi^ge Grossfmrat I^ud JPetrowäsch lOoo 
Rubel. Der Kaufmann und Kirchen- Aeltester, Stegel» 
mann, gab liiezu einen Beitrag von i;i,ooo und Steiiing 
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imA 8000 ^^ü>ei.. im J. Ji79^ laia ia d«r gra«Ma 

StaUhoteCniMe #ia iM^es and gtvsm HftMieni t Oebiuid* 

ftin^ mwfli Stockwerk hohen Flügel au, dessen Ko> 
Vten nd^ «uf 7Oj00O Aal)«L M««l«o. £iia UmmI diMok 
Cehäude wird von den beiden Predigern der Petri-iLirclie 
jniul TO» d«ii| b«i d«T fetri^huiB «n^tüiJilim IrftiiMW 
jmteatg^IdJiiili bewolipt^ dur bei irdilem groaam Tlul 
■wird Aber verinieüiet und trä^t der Kirche einen beträcbt- 
ÜGben MmUuuii». S0 viel über die FetonKirdM, die a» 
»ehiüichste latkerijche Kirche ivi der fiesidens ! 

Im h 1728 vrard imter fkUr d§m sgM ^ en die Sircbe 

sum Apostel Andreas in Wassili ^ Ostrov erbaut. Neben 
diefer ward ante CaUiariiiA der Grossen 1 764 eben be- 
salinleiii^fiieiligeii mEliren eiae"roli Stein anfgef&lurty dft 
^ine Zierde dieses Sudtiht-iis ist. Unter Paul dem Ersten 
ward der sa dieser Kiivbe gebörige Plats mit mtr zierli- 
, eben A^auer eingefasat ' 

Im October, 1728 wrde der Leichnam der in Kid 
verstorbenen Herzoginn von Holstein , Arma Petrowna<t 
Gemablinn Heraogs Carl Friedrich O einer Jacht nadb 
Petersburg gebraebt imd in der Featnngs-Kiirclie felelrlicbtt 

■1 , r 

\ 

*) Herzog Cail Friedrich stifte le Antlenken setasr 

Gcm.ihlinn im J. 1706 . deu ,bo]ftt«iniscUen iSV. Anruen^ Ordm^ 
den die rusfischeu Mooarcheu seit Peter dem Dritten vergeh«». 
K-aiter Paul der Ente theilte denselben io Tier Klassen , so 
dass der vou der ersten Klasse über die Schulter (ein rothes 
B^nd^mit einer gelhen Kante^ der tod der zweiten um den 
. Hal^, der von der dritten Ton Militir-Personen auf dem Stich- 
hlatt des Degc^ und der Ton der vierten Klasse von Soldaten 
Äm Knopfloch getragen vrird. Seit der gegenwitrtigen Regie- 
rung wird der Annen-Orden von der letzten Klaass aiski mebf 
«ad df» Tcm dix itiM9k aar. sfllaa wgsbaa. 
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unter Peter dem Zwtiteri'' igt 

fcgiigiiitit Die üexsogiiui dwlbgt ^ wie hchou ob«« 
mewiQutt ut, var ^Im AlinrhailifiUtt «sir*it JCaitcr Ptol ' 

4m £Ttten. £ben benannter Herzog yerliess mit seiner 

ten mit dem mächtigen Fursttn Mentehikor im Julia« 
1727 St. F«tfij»bttrg und b#gab «icii üiii einer ruMiftchea 
•iMgatte naelr Holtteiii. 

^acii dem hohen Wasser am la. October 17237 voti 
«Wn 4a« Bode g^waMii worden di« Oier der 
Kevva, um die Residenz gegen k&nftig« Ueberscfawemmun« 
yn m gicheffi, er Jaoht und belesügt. W^bw behauptet 

Ikm ifof^MtHm BUMdmdVn. III. S; i45.>> 4ea9 bie 
JIUI Regierung Peter de« Zweiten, schon übirr joo.ooo 
J|«M n 4iea«r Avbeit Terwettdet und deta dm UOMiid 
Soldaten täglich dabei bescliillift waien. 

£bea benannter Monarch £ui4 b«i »einem^ Hegiexiuig»- 
Antritt die Lud- und Seemdit und letalere beaon^err 
einem sehr guten ZuäUade , indm die Flotte damal« aus 

bis 70 täditigea KjnegsMsiiitfen öiid einer groMm 
Anzahl von Galeeren nnd Brigantinen bestand. Indes« 
führ man uoeh immer fort » alle AnCmerkaamkeit anf die 
iTervolfteimiiung der Marine an wenden und in der 
Mitte des Jahrs 1729 zählte man in der Ostsee 180 Kriegs- 
«eluffB nad bewdfbete Fahineuge, nähmlich atf Peter«-» 
bürg 12 Fregatten, 46 grosse Galeeren und 60 bewafnete 
f'ahxaebge \ an Kronalot 36 Kriegsachifie Tom Aange und 
vier Fregatten; an ReTal 10 Muffe vom Range nnd eben- 
falls vier Fregutten. Ohne diese waren noch 1x1 Schiffe 
anf dem caapiadien Meer nndr eine groate Anaahl Xran^ 
port-Ftthrzeuge. In Petersburg und Krouslot >\ aren 5oüo 
Matroien, an AeTal an Aaekangel l€oo und aipf 



Digitized by Google 



gg» St. F0imr$burg 90» 1727-— 1730« 

iir 'Wolga nnd dem cttpudien Meere 5ooof). £e, wuzdeii 

mehrere jiuigc Legale y um den ScliilTbau zu erlernen oder 
vieUseHv tun sich in dieMr Kuoit %\l verraUlLOfflmneny auf 
kaiierliche Kotten nodi Eogkud, Fcmkxeiek and Holland 
gesandt. 

Aack anf die Verbesianuig der HeftrttrtMen wont 

aiiter dieser Regierang alle nur uiü^iiclie Sorgfalt ver- 
wandt» Man dachte enietlich an die Augführnng des» 
tmter Peter dem Cvoasen entworfenen Plans ^ vernögi 
dessen, da die buher gebrauchte LondsUasse von Moakau 
ioM Petemhorg wegen der vielen Knäppdinicken nnd 
gekrümmten Umschweile langsam und in der Sommcri^zeit 
ittsteKt besdiwerlich war, ein gans neuer Weg dnreli 
Wald nnd Aecker und über Berg nnd Thal über OlonefB 
nach der Gesiclitsliaie gemacht werden sollte**). Zu dier 
•am Behuf wurden gleich Anfang» auf Befehl des Kaisen 
oder vicluiehr des damals noch ▼ormuiidschaftlich rcgie- 
* mden Senats drei tausend Arbeitsieule und ^e ander- 
weitige Ansahl inr Vevbesseruiig d^ übrigen Wege lUn- 
commandirL 

Zar Verbesserung und femeiw Entdeckung der Ber|^ 

werke ersclueueu während dieser Kegieruug manche aaf* 
nuntemd^ Befehle» Diese hatt^ die gewünschte Wh> 

» 

kußg^ dass der Beigbau, besonders in Sibirien» imin«*r 

besser Yon statten ging und mit jedem Jahre ergi^bigor 
wurde. IMesi war besonders der fall mit den Minen not 

Tobolak herum. Aus den Catharinenbnrgiscbcu ig werkt n 
. or b aal e man schon damals i5ocx>Pod Kupfer und£isen'^**); 

*) S. 2W «wfAufari« JEhmAbmI Tb. IIL S. 166. 
**) & Jto pmMi9rt4 lUudmd Tb. lU. S, 1^6. 
itaarfaidlir »u^lUU B. 
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, I 

Aucii ein Weciiselivciil ward v«rieYtigt| das i7a^ bio- 
•«U)«t b«i 4er Acadtmie der. IViMenachaieen gedrucJct 

WUide. 

Sohoa im Deoemher d«t yorliei|[e]ieiideti Jahres itatte 
1er Kai«er- eine VeroTdntmii getroffen , vermöge weicher 
die Anaalii der kJtoster^ die öicii seit des Caars Iwan VV«« 
•il|ewitoGli dea GroM«ii Regienuig mm Nachtbeil dea 
Reiche aiiä.Herordeutiicli veriuehrt iiatten, auf l'unlzig «^iii^ 
gMdkräakt werden, auch daas ticli in jedem Kloster nicht . 
malir ala 63 Mönche aiilfaalten nitd Ireiner ror ErreMiung 
des vierzigsten Jniues aalgenoinmeii werden soiUe Durcli 
die Abachaö'iuig dieser and anderer Usljterigen Ifissbraacfae 
erregte zwar der Kaiser bei dti GeisÜitiikeit ein kleines 
llissfaUen^ doch die WobÜaiut dea Afichs heischte der« 

m 

glaichea, heflsame Verordnungeu« 

^ath d«m Sturz des Fürsten Meoschikoir batte sich 
die f amüie der Dolgorucky'a in die Gunst dd^ Monarchen 
gesetzt', besonders besass deinen ganzes ZuLiuuen der 
Ober-Kammerbarri i;urst. Iwan Doigorucky« Dessen 
Schwester, eine sehr wohlgebildete, gut eraogene, klug« 
und äusserst gutmüüiige rrinzessinn ^ iialLe das Glück., 
dem jungen Kaiser su. gefallen. Catharina AUaeJeuma 
JJüigoruchy war \% Jahr alt; 4hr He» batte sie sclion dem 
Bruder des kaiserlichen Gesandten am russischaii Hofe 
Terschenkt ^ all^ tie besiegte die liebe ond war eiit« 
schlössen, ein 0])icr des Khrgeitzes ihrer Familie zxk 
werden« Am 3a» ^iovember 1729 wnrda sie unter grossen 
Ceremonieen mit dem Kaiser feierlich verlobt und im 
Jblgeuden Jahre war der 22. Januar anm Tage der Ver« 
mahlnng bestimmt. Das Schicksal wollte es andern« Den 
(. Januar i/So iiAlte der Kaiser mit seiner verlobten 

* 



tg!^ St. Petersburg von 1727 —1730. 

^ . ■_ _ ■ . ^ .^ 

Braut der WaMerwethe^beigcwolm| tuid sieb -«n diefem 
tebr kalten Tage vier Slundeii aiif dem Eise vei*w^iit. Er 
urarde bald darauf krank« Am 17. desselben HOMtlis 
zeigten sich die Blattern. Diese hatte er meist glücklick 
fibentanden , als er sich den Rücktritt derselben dureh 
eine ErkSltnng am Feniler ansog. Peter der Zweite, der 
das vormalige Pidais des verstorbenen \e Fort in Mo&kau 
belohnte 9 starb dMlbst in der Kaobt swisohen dem i8. 
und 19. Jannar 1730 Ton seinen Untertbanen beweint, 
die mit Grund die giöasesteu Erwartungen von ibm befr 
ten , in der Blutbe seines boffnon^voUen^Lebeiis im fan^ 
sebnteo Jabr. Er ist zu Moskau im Kreriii in dem dortigea 
SobQr (Catbedral-Kirobe) snm £rs-*£ngel Micbaei beige^ 
•etart und ist der Einzige , welcher in der Reihe der seit 
dem verilo&sencn ersten Jahrhundert der llcsidenz vor« 
•torbenen Regenten nicht mit den ubngen in derf estun^»- 
kiichc z\i St. Petersburg beigebe Ut ' 
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Darch den frähxeitigen Tod Peter des Zweiten wtüt die 
miiHiHche NadikoniniMiscliaft des Hans«» RomanoT «rlo- 

#rlien j der niiinnliche Stamm Peter des Grossen wai' mit 
ikm TOSgeitorben , to diiM ^ie weibliche Erbfolge «ich 
nantnekr Ton lelbtt einfTibTte. Nteh dett«« Ahsterb^'ii tn 
Moskau versammclfc sich der aus aclit Mil^iicdcrn beste» 
hende Staatsrath und auf d«n Vorschlag des Gross-Konslei« 
<7raien Goloi'Lin ward die Tochter des Casars Iwau Alexe« 
jewitschy Halbbradeli Peter des Grossen» die CxarewnH 
Jffma Imtnowna (seit 1711 rerrnttwete Bevsoginn 
Curland) durch einmiUliige ^Wahl auf den Thron erhoben 
find das Manifest hierülber am 4. Febnmr 175a bekannt 
gemacht. Die Dolgoruckist he Parlhei wollte zwar die^ 
dem jungen Kaiser verlobt gewesene Braut , die Prin«as-' 
ibm Ca:th«iina Al^^ejawBa Dolgoracky , kaiserliche Ho^ 
heit , ZMV Throniolge vosclilag^nj allein der Senat ver« 
warf den Vorschlag > weil die wirkliche Vermahliuig det 
Flirstinn noch nicht erfolgt, auch ihretwegen von dem 
verstorbenen Monarchen deshalb keine Verordnung ge* 
troffen worden sey. • Drei Deputtrte, ^er Geheimerath 
Furst.'Wassiü Dolgomcky, im Nahmen de« hoben Conseils, 
-der Senatenr nnd GeiMimerath Fürst Michael GoÜtzin 
im iN ahmen des Senats und der (»eiitial-MajOi' LewonticiT 
im Ni^hmen der Generalität imd des Adels ^ wurden >nacl| .* 
Mietau abgefertigt , um der verwitlweten Hersoginn dea 
Scepler anzutragen^ nachdem derueiben (ingenomtnen. 



igd Si. Peierabmrg P0n 173<V-1740.' 

_ t . _ 

-ward oben erwähnteg Manifest pobliolTt Am i5. Fcbroar 
eriblgte der prächtige £ixi2ug der K.ai«erinn in M(>«ki(u» 
Am 8. Marx fterriss si« mit Genehmigung des hohen Con«^ 
seiis die von iia* unleiKcicbneLe Akte und aus sieben 
Piincten bestehende Verpflichtung, rennögft 'Wucher, , 
' hnit der von dem aas acht Mitglitidem bestehenden Staats» 
raihs- getroüencji Vei:abredung , die höchste Ocwalt der 
Jtunftjgen rnssiichan Begenten eiitgeschrankt werden sollte. 
Sit 2tini( htt'te, mit üiiüiuUe des dunialigen Gcnei'f4-Pro<- 
cureurs Jagnsinsky, diese harten BedtngQ|igen , unter 
welchen Ihr die Krone angetia<;cii war und uhemahm 
(Iiettc mit 4;hcii dei Öo^veraioität« wie ihre Vorfdireft sie 
jgetri^n hatlen, veraicherte aber siigleich» dasa sie, vxl-* 
ciaehltrl der (Jiiuaisdiruukiiieü ihr^r Maclit mit r»ciintlig- 
keit regieren werde. Sie hat Wort geholten* Statt dea 
liohen Gonsetls, den sie abschaSle , errichtete sie ein C»r 
bineU Aui ab. Aprü wurde sie g<jkrünt. ü. von i^iron*^). 
Vormals Kammeijnnker het der geweaetten Hersoginn von 
Cufland , wurde bei dieser Gelegenheit in den Grafen- 
^(and erhoben y erhielt das biaae Baud und ward Uber- 
]laipmerherr in Stelle des Fürsten' Iwan Dolgorachy , der 
. linUr der Tprbergehenden Regierung eine so grosse iiolie 
gespielt hatte nnd der mit einigen andern aeiner Familie 
bei dem Regierungs- Antritt der Kaiserinn Anna Ton der-' 
scibcn nach Sibirien verwiesen ward« 

Wahrend des Aufenthalts der llonerchinn in Moskau« 
fand nich im Aui'ang des J^hrs i'j'hx der Funz i)un Lu)af> 

*) oder viclmahr Blren^ d«r Grots-Sebii eias» SulU 
knechu^ von Jakob IIL , Herzog Ton CurUad* Oben trwSbater 
Biroo mtsite sich aacbniftls den Kähmen imd das Wappta dar 
frsttsosischen Biroaschea Fam&Ua sa« 
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jiueli Infant von Portugal daselbst ein, nm seine Hand 

4ler Kals^rinn aiuuti'a^en«, Da er abei nicht das Glück 
liaUe XU geToUen^ reiste er bald darauf wieder nach Wien 

Die Kaisehnu liess da«^ von Peter dem Gbrossen bei 
Gelegenlieit der Krönung CaUiarina der Ersten errichtete 

Corps Ciievaliers - Garde « ingehcn und erriclilete statt 
deraelben das Regiment der kaiserlichen Garde zn Pferde, 
so wie anch ein nenes Regiment Irus.s^ aide, welche sie 
die Ismaüovschc benannte. Dei^ König von Preoisen sandle 
Ober^ and ünter*0£Bxiere nacji Russlomd, um eTateres 
sowohl, ikU die bald iiaclilicr erriciiUUti drei Ciuaäi>it;rs- 
Regimenter nach prenssischer Art xn exersiren. Anna 
machte ihm dafür ein Gegen .«beschenk mit 80 Mann Tom 
schönsten Wudis. um desseu Leib-Grenadiere a^u rekru« 
firen. 

Im Januar xjZn begab sich die Kuisciinii Yon Moskau 
»ach St« Petersburg. Hier halte man ihr drei Ehreupfor- 
ten , eine in der Newskiscben Perspective , eine bei der 
Admiralität und eine der'iroiukaja (DreifaUigkeits-Kirclie) 
gegenüber anf der Pet^rsburgischeu Insel errichtet ; doch 
Tüll diesen sowphl , als von denen zu Peter de« Grossen 
Zeiten und selbst späterhin errichteten Triumph-Bogei^ 
lieht man jetxt keine Spur , weil diese Gdegenheitfr-Mo- 
Hu^sieiUe bloss von Holz und folglich selii liiafüllig waren. 

Bei ihrer Ankunft in der Residenz stieg die Kaiserinil 
in dexn^ dem Gencral-Adtniral Grafen Fedor Matweewitsch 
Apraxin^ vormals gehori^jren i^n iiuken Kewa-Ufer gele- 
genen Hotel aby das da stand >• wo sich daa gegenwartige 
kaiserlicbe \V^nlcr-i*alais belinJet. Es war schoii Jaüiai» 
^in grosses ^ vier ^tockwerl^ hohes viereckige» Gebäodei 
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obgkicb Tou kleiner ausserordeaüiciien Ardiiteclur ^ übri- 
gens hatte es sechzig Genächer und war kostfotr mcn- 
büii-. l}er veniorbene Giu&s- oder General- A dm iral 
Gfaf ApmxinJiatte es mit allen (Urin befindliciien Meablen 
deiJi Kaiser Peter dem j^^weilen in seinem Testament ver- 
niicbt, Um dieses Palais su rtrgrössera » liess die K«i« 
serinn Anna die an selbigem stossende See- Aoadtane 
abbi>^ubeii uud den Faiiast n^üli der Admiralität za wei« 
ter ausbanen. An das Winter -Palais sties« des Ober- 
Kamm erb erm Grafen von Biron Pailast. 

In den ersten Tagen des Apiils 1732 ersolden di# 
erste ditnesisolie Gesandtschaft in St Petersbargi Dies» 

« 

hatte am 28, demselben Moniaths (am baouuugAtage der 
J Mouarchinn) ihre öffentliche Antritts -Aadiens. Ihrer 
' Süiidcrbarkeit wegen verdienen die cliinesisclien Nahmen 
bemerkt an werden. Der ers^e Gesandte, hiess; AuehaiU 
BUhi Da Dejicin und der a weite; Adagl BUH Da B<»^ 
jantai, — Der Legations-Sccrclair hiess iViohi, Der 
I<fahme des damaligen chinesischen Chans'^ seiner Läng'« 
wegen noch sontiti barer, war: Ta dn Jung 'Icking 
Hoan^ TL « Im Torhergehenden Jahre , wählend dea 
Aufenthalts der E!alsennn in Moskau, war eine chine- 
sische Gesandtschaft auch dort gewesen*). 

Der Graf MütTnich , den die Kaiserinn in Stelle dea 
verwiesenen FeUUnarsclialls Fürsten Dolgomcky «um 
Präsidenten des Kriegs - CoUegiums erhoben uud zum 



*) S« 8. 34—74. EtSJpjrmg eines Vor schlagt zur Ver^ 
ttstirtmg tUr rmtsischen UütürU durch den Druck einer Stach" 
Wmsß htrau^ugebenden Saanmlung von aUarh» s» den Urnstan- 
den wtd Begebenheiten dieses JteicAs gehörigen Nachrichten, Su 
Ptltrtbiirg bei dar kaissrUcbea Acad«mia der Wits. 1732 ui 8* 



unter Artna lufmnownm, »oi 

Feldmandiall «nlftnnt hatte, Tonenclete das im BAilitair^ 

vas Peter der Grosse be^ounen Latte, Er discipiiuirte 
dasselbe und erhob es zu dem Grade Ton Ansehen, in 
welchem CS seither immer gestanden hat. Auf seinen 
TcMTSchlag vermehrte die Moiiaschinn das Gehalt ihrer 
einheimischen Offbderc , die vorher schlecht bezahlt wa- 

^ren. Von nun an erhielten »ic eben so viel Gehalt, als 
•nslendische Offiziere in rifssiscfaen Diensten, die bisher 
besser, als die inlänftschen besoldet gcvveseu Ovaren. 
Schoü im Jahr 1731 hatte Graf Münnich einen Vorschlag 
uberreltht, in weldiem er bewies, dass, am die Armee 
mit guten Sabaltern-Olfiziercn zu versehen , eine Miii- ^ 
tar-Schnle von^ jongeo Leuten ans dem Adel errichtet 
werden niiisse. Sein Plan gefiel und er erhielt die Di- 

\ rection der zu diesem Ziireck zu errichtenden Anstalt. 
Unter ihm arbeitete der General-Major Baron Lubra» nnd 
diess ist der Ürsprung des im Jahr 1732 von der Kai- 

• I 

eerinn Anna za St. Petersburg gestifteten a</(e/«cA0i» Land" . I 

CadetUn-Corps, Zur Errichtnng desselben wies die Krone 

daa ehemalige Menschikovsche Palais auf Wossiii-OfttroT 

an» Diese Anstalt war Anfafigs in vier Klassen einge- | 

theilt; zu den drei ersten gehörten russisclie, ehstläa- I 
dische uud lievl£ndische £delleate » in die vierte Klasse 
kamen die Sohne fremder Offiaiere in russischen Dien- 
ztei^« Man zählte bei der ersten Einrichtung ; 1} a^/ Baa« 
aen a) 4i Ehatiander 3) 33 LieÜander und 4) i4 Sohne 
ausländischer Oifizicre*), 335 im allen , obgleich es Tiir 

3^ Cadets> nahmlich für 24q rusaische und deut« 

• ^> - 

♦ 
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•che adeiicbe Kindec eiiig«riclitet nrür« DxeBt konntea 

mit ihren Oiüziereti und Lebrern eine bequeme Woli- 
naog in dem weiliäultigen Gebäude fiudea, das j^tzt, 

I 

mcfadem e« mehr aiugebaat ist, über aaoo Einwohner 

fassU Bald nach Erricjiluug de«aelbea sciückte der Kö- 
|iig von Preossen mehrere Ui£:Kiere und (Jnter-OIfiziere 
nach Petersburg , uni die joiigeu Eleven das preussische 
Exei'cice zu lehren. 

Das Land^ddetteii' Corps w# gleicli AnfEtngs und 
ist auch noch seinem llaupuwecke nach eine Militär- 
Schule, Pas System . der Erziehung und folgUch auch 
die Leitung und Aufsicht dursdbcii sind miliLiiisch. Die 
pirection .der ganzen Anstalt wurde bei ihrer, unten 
Caiharina dtr Gr099sn «tneuerten Stiftung im Jahr' 1767 
einem Gcnc i al l) 11 ector überti'ageu, -welchem ein Admi- 
fitstrations^Uath zugeordnet war, der uns vier, von der 
Kaiserinn ernennten Personen bestand. Naohmalft isf die- 
ser Uath eingegangen und der Director odjEir Ober-Aul^ 
seher hat diese Stelle ohne alle Einschränkung bekiei» 
det. Iii den IctzUn Jahren vun Calharinens Regierung 

♦ 

betrug die Anzahl «11er der, in dieser Anstiil erzogenen 
Cadets über 700 , die in fünf AUer eingetheüt waren, 
lu de^ beiden letzten AHern standen sie unter der.Aiil*; 
Sicht der OIBziere des Corps , welche damals im Rang- 
eine Stufe vor der Land-Ainieo voraus hatten. Dieses 
hat aber unter Jpqul dm Ersten seit dem Jahre i8cx^ 
aufgehört und seitdem stehen sie mit Feld-Offizieren im 
gleichen {(aug. Seit dem 10. März 1800 wird das Land-« 
Cadetlen-Corps d«s «r#l» Cpr/7a genannt, Kaiser faul 
ernannlc seinen zweiten Prinzen, den ZesarewiUcli, Gioss-r 
.{ibrst ConslarUiß F^wtowiUch ^um Chef dieser Ans^talt. 
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Von der Zeit au \i'erden, wenu flicii duiuL AusUüsung 
der Cadets sur Armee Vacanzen ereignen, aaf Befohl - 
des Müiiaichen und mit Bewilligung dos Cliefs Zöglinge 
in d«A erste Corpa «ng^nc^n^en. Jetzt steht denselben 
lier, |ds vorlrefliclier Schriftsteller rühmlichst bekannte 
Hr. Geoera^- Major und iUtCcr y. Klingcr als Directoir 
vor. Diese Anttelt besteht naninehr ans fünf Militair-G>n- 
pagiiiein, diu auf den Masketier-russ geLieidct sind. Das 
kieinore Aiter 5t«ht .noch' jeixt, so wie ehemals, nnter 
der Aufsicht von Gouvernanten tind nach dem^ für da» 
Coi'^s gemacl^n Etat i&t die Auzahl dieser Zöglinge auf 
jQ festgesetat. Dieses 'kleine Alter sowohl > als die bür- 
geiiicheu Zöglinge sind dunkelgrün gekleidet. Jetzt wer- 
den Knaben nur von a^t bis zehn Jahren in diese Anstai^ auf- 
genommen; ddck trifft es sich bisweilen, dass auch jüngere' 
daselbst angebracht werden. Au^.^cu' den 6po adelich^n 
Caalets und 80 biurgeiiichen 2^glingen dieses Corps ver- 
liichrte Paul der £r^te im Jahr 1799 die Anzahl der- 
Letztem noch um So*J* üebrigeus beluui^n sich schon 



*) E$ is( jctxt im Vorschlag, da wnter d«r Re^ieniTig At% 
gtgetfwäriigen Monarchen mehrere neue Schul- Anütalten errich^ 
t«t worden sind^ die bürgerlichen Knnbcn oder die so genannten 
GynAoasiaBtiin in dieselben abzugeben und aus dem dadurek 
ersparten Gelde eine Compnguie Gavallerie von den adellcbeii 
^ V^üy^'xvk^^xx zu formiren. Das Cadetten-Corps , das bisher atir 
Ofliziere l'iir rlie Infant<'rle bildete, nvürde alsdann auch zu- 
gleich eine Pfl-nrA-Schulo lur künftige Cavallcrie-Offizicre feejn, 
— — Auch^ bc8cli.il"ii£;L m.iu sich jetzt mit der Errichtung dcy 
Cadettcu-Corps in den Gouvernements, wuzu eine eij^enc Com- 
mission nte<l. i jjrselil ist. 1" Petersburg soll nisdaun eine Cen- 
tral-Militair-jiicliul«? oder «iue Art ifou Riiler- Acadrjuie ci rich- 
tet werden, wo <lie jungen Etlelleute, nacluleni >ie ihren Cur- 
sus in einem . der Pruviniial-Cidolten-Corpi v(.llci;(l«'l haben , 
ihre \tiLiige Bildung aU QUi/icra, «j ^«j^ i^r ^ie Xuf^lexiey 



r 
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Mit mehtern JalHPen wJu* viele Ueber-Completejn diesem 
ersten Corp». 

£9 -wird iü, dieser Au&tait in dreien Religionen,, in 
der Tuasischen, deatselien tiod ihuisösitcli«! Spracke , in 
der Geopraphie, Geschichte, reinen Mfttli«Rifttik , Fortu 
ftcation, Taktik, Physik und im Zeichnen Unterricht 
ertbeüt , aneh Äben »ich die Cadeti ih Situatioas-Zciob^ 
sangen und lieben während, des Sommers milUairisch« 
Matt« auM«r^OTSudt auf. Ehmali pilegteü die Cadets will« 
xend der guten Jahreszeit im Lager m stehen ; dochfetKtge« 
ackieltt dies« »icht sondern diese Zait wird non* 

mehr mit Excrfiren und überhaupt mit »ilitariscbeA 
Uebnngen »ugebraoht. JNach vollendeter Erziehung wer- 
ben die Cadet« ofid Bürgerlichen nacli ihren Kerintninetf 
luid in dem DienbUialiigen Alter aus dem' Corp« enfla»* 
Ben; erstere als Unter-LieutenanU und iähndiichs und 
U^iete xur vrenehnten Klasse des Staatsdienstes. * Da< 
erste Cadetten- Corps besitzt eine gute und zahlreich« 
Bibliothek meist militärischen inbalU. Der jahrliche Etat 
zur Unlerbaliung des ersten Corps beträgt jetlt 297/891 
Rubel 4i Kopeken*). 



Co^allcrie, Artillerie oder Incr^ nicur-Wesen , erljaltcn uud 7n- 
i;1cich praklUchen UntcrrlcUt la der Taklik bekoiuiuen, und inr 
irden dtc»cr verschiedenen Di#?n«,ie im Grosten gcüht wcrd'-n, 
l)lcs5 xvir«l altdann eme v.irtrcfllchc Pflanz&chule von Ülüiiers 
für Ai« <;anze Annre und uustroiiig die giössie und vollkoni«* 
|liea«te AnHalt Wfrden , die m dieser Art bisber exisliV^e. - 

*) Seit dem Juhre 178a hatte die jährliche Unterliahuiig det 
Jislnd^Cadeltcu-Corp»' 200,000 Rubel gekostet. Wer di« che^ 
liulige EiarichtuBg dcsselttea näher kennen leruen v,\U di^ 
»erweise ieb auf den Versuch eimr Beschreib, von 5/. Pciersh* 
foii 9. Geargi. Bd. i. S. iio und 376 wid Bati^äkide 9^^ 
faewJb^ von If. SioreA, Th* i. 6* 379* 
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Diese vüiUeiUche Aii&UiUj in welcher mehrere ver^ 
^ü^üftToUc Mäimcr gebildet sind« dü« tick iMichfnals ioi 
lülHair- und Staattdientt tiugttseicbnet b«ben und aicli 

nocli riiitaüichst iiuszeichiieo, Terdftnkt diu Vaterland dec ' 
K^iwentmAnna, ztat dexeafitgkrDiigs^Periode und d«rErsSl^ 

lang dl;r ferqerii Begebenheiteu wülircnd dertteiben in liiu« 

• « 

•ielitSt Pstersbmgs ich npnytMex sontokkehre, ^laebdeM 
ick suToy€«i^ dt« Benaikoiig Toransg^ndiickt habe» 
daat Jlnnup -was den Itmem Anbaa der MeBideax 

ganK d^ Plan ilüfer Torgänger befolgU. Bei dea- 

nachioigenden Hegkrungcii ist ditrss nicl:! alle Mai der 
fall gewesen I mden last jeder v Regent groMten TLeila 
•einen eigene» Planen .gefolgt ist Was nnter den Yoiw 
gäpgern angefangen war, ward furtziueisen uuter«agt| 
liit .alsdann ein Iiiacliioiger den Faden ddrt wieder an«» 
kiiüpi'te, >Yo er uiiUr der Torlier^ebi;!iideu Regierang 
ab^etissen war. 

Den^bei Gelegenheit der Vermablung der Prinieafiflft 
Anna Petrowna mit dem Herzog Carl Friedrich von lloL» 
itein^yottotp nnter Catkaxina der Ersten am Newa-Cfet 
im kaiserlichen SommcrgaiUii gebauten holzeiacu 6aal 
liesA die Kaiaerinn Anna im Jahr abbrechen und 

auf denelben Stelle im folgend enr Jahre fnr sieh ein 
swaj: grosseres, ahm nur ein ÖiociLwerk hohe« hölzernes. 
8onM»er«Paiais aufführen , das wieder unter Elisabetha 
Regierung abgebrochen w urde, iaii mehr einem Lust- 
bans ähnUch, war aber sekr gut ausgemahit und hatte 
besonders viele Fenster ypn Spiegelglas, dnreli welche 
man die kostbaren iapezereien in den Gemächern deut* 
Koh sehen konnte* Hinter dem Palais standen mehrere 
%u dcinieibcii ^cJiarigo Gtbäud«t iur die Schloss-ße- 
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(iienU und uuw^l desselben ii4tte die P^inzessiim Eli- 
Mbeth ihr^ ^aIUsI, den sie mit i]irem HofsUat be- 
wohiite. Jedermann, der dauials diesen beiden, &u wie 
den übrigen ^kaiserlichen Palaiii vorbeiging , nansste dea 
Hut absieben^ et mochte |em«nd «m Fenster seyn oder 
nicht. Dieser GeLraucli währte auch unlev- der Kaiseriiiü 

■ 

£lisaheth fort» doch Peter HL und seine grosse Gemablim 

sciiaiTtcn ihn ab. Paul der Lrstc fiihrtc Um zwar wiedoc 
ein , allein Alexander» dieser wei«e » milde und humam 
Monarch hat denselben fürmlieh abgeschaft, da £r, voa 
derinni<^c'n Liebe und Achtung seiner L'nU rllmneu übi^r» 
sengt» lieber aufrichtig verehrt ^ ab knechtisch gelurchtet 
seyn wiil. 

Auch anr dem gegenwärtigen Marsfelde (I{apH/|U0j|b 
jiyvh) liess did Kaiserinn Anna ehieii grossen regehnassigen 

GaiLeJi zum Vergnügungs-Ort für das Puolicum anlegen. 
Gntmüthig, wie die lülonarchinn war, liatte sie dasdbat 
mehrere Pavillon« und neben demelbeh kleine Küclieu 
bauen lassen» iu welciieo sich die im <^arten belustigenden 
Partfaien Fener anmachen und eti^as subereiten konnten« 
Lli&abelii hat diese n Guricii cbcnialls zerstören und die 
Bäame in ili;^» in Sarskoe-Selo neuaogelegten Oarten. 
' verpllanxen lassen. 

im September bereis'te Kaiserinn Anna , voa 

^rem ganzen Hofe begleitet » auf 80 Fahrzeugen , sowoU 
Caleeren^ als üoyex» den uuLcr Feter dem Groä.sen 171S 
sn graben angefangenen und nn^r Peter IL 1728 eröfnete« 
Ladogaiscben Kanal » auf welchem bekanntlich Lcbcnsm It- 
tel und Bedürihisst mancherlei Art aus den fruclilbaim 
Provinxeii des Reiclis vermittelst seiner Verbindung mit 
der Wolga uaeii der Uesidciu tjiauöporüret werden. ^Ani 
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11. Octob«' f73o wtr dieser von dem rnisterblicheii 
BJüuuidi oiigefangene Kanal ZQ seiner gegenwärtigen Voll« 
kommenheit gebracht. Das Jahr ijSa ist anch dadurcli 

für Petersburg njtik würdig, dass wäiireud tlcsselbcii in 
dem ^ewskischen Kloster ein Seminariom iia* 5o Semina- 
risten angelegt wnrde. Es werden in demseften Priester- 

Sühne iür die Kirche gebildet und ausser derslawonisehea 

■ 

und lateinischen "wird anch hier die griechische nnd he^ 

biuiscLe Sprache , wie auch Giamniahk j lUictoiikj K.ir« 
ehengeschichte und Philosophie gelehrt Das Kloster be- 
aitst cum Gebrauch der Studierenden eine ansehnliche 
Sammlung merk\vürdii;er slawonischer llandschriitea, , 
Acten der Concilien, Wolfs Werke und mehrere Schriften 
. verschiedener Relinions-Yerwandten. 

Auf der ApoLheker-lusel standen au der Zeil ausser 
«en drei bis vier zum botanisohen oder Apoihek^i^Garten 
gehörigen Gebaudt n nicht vit i über fünfzig Häu-ncr. Da- 
mala hatt« der Doctor nnd Professor Sigisbec die Direetion 
liber die Treibhauser des botanischen Gartens, die er 
4iU'ch eine Menge von europäischen und asiatischen Ge« 

* 

wachsen y besonders durch sehr viele, bisher unbekannt« 

PÜanzen aus China und der iariarei bereicherte. 

Die Residens geyrann unter Anna's Regierung in der 
Vfrschonemng dadurch ganz ausserordentlich , dass meh« 
jrere Öüentiiche Gebäude , wie z. £. das Gi esshaus im Jahr 
1753 nnd besonders verschiedene russische Kirchen, die 
Anfangs von llolz erbaut waren, nunmehr vun Stein auf- 
geführt wurden. Dahai» gehört die zum heiligen Joseph 
im Dorfe Ochta im J. 1732 , die zum heiligen Simeon auf 
dem Stückiiofe 1753, die ebenfalls daselbst gelegene zum 
.keiligen Fanteleimon im folgenden Jahre^ D^r Raa der 

* • ■ 
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immoelirigen «Uinernen Catliedral-kirclie zur KasanUcben 
Mutter Gottes in der Newslüsclien Perspective ward abex 
entioiJ. 1737 beendigt i 

Die lioUäBditcli Refonnirten btattn «icH i/So eben- 
falls in der Aewskiacheu rciapeclive am linken Hier der 
Jloika gleiclfbei der gruneo oder Poluei-BrücjLe auf einem 
auf einem 4o Faden langen und 16 Faden breiten Platz« 
ein sleinejsies, ein Slockwerk holics und noch zur Zeit 
ezistTrendes Geb&ade, in welchem sieb der 10 Faden laage 
lind b i ailcu bitiic ßcLi>«al nebst der i'At'digtr - \V ulinung 
beündeU in ersterem vrird immer au der Zeit| da di« 
SduffaliTfr anlangt und fortdauert, vom May bis snm Ooto- 
ber hoUiiudisdi (damit öchilTer. und Matroseu dem Gottes- 
dienst beiwohnen können) nnd vom October bis lum 
May deutsch gepredigt. 

Die schwedische und hnnische Gemeinde baujte 1735 
•nf dem , von der Kanzelei des Polisei-Meinteni angewie- * 
senc^i 60 Faden laugen und 5o laden, breiten, zwischeii 
der grossen nnd kleinen 6talihols-Strasse in der X<&he det 
deutschen Pelri-Kirche gelegenen Platz, eine gemeinscbaft-r 
liehe i4 Faden lange und eben so breite hölzerne Kirche , 
die ;io wie die Stiickhofs-Kirch^ den ^^ahmen St Asnen^ 
Kiri'he erhielt. Die Kaiieiinn unterstützte durch ein 
Geschenk Ton 5oö Rubeln diesen Bau. Im Jeh'r 
trennte sich die schwedische Gemeinde von der finnischen. 
Erstere baute sich 17G7 auX der einen Hälfte des bislier 
' gemeinschaftlichen Platzes, deta sie unter sich theiiten^ . 
eine eigene steinerne, ij Faden laii^c und 7^ Faden 
breite Kirohe, die 4ie St.. CaLharineu-Kirt^be benannt 
wurde und überliess die liolzcrne , die sie bkher mit 
den Finnen gemeinschalllich besucht hathcu, aliein der 
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letstern. Doch da denelbeti det £ilifttQK drohte, «o ist 

neben dtr alten liölzenitn eine geschmackvolle steinerne 
finnische^} ku:cke mit der Ifa^ade nach d*r grossen Stäür- 
hofs-Strasse in diesem Jahre (i8o3) anfgef&hft. ^Sie witd 
der iieiii^uu iVUria geweiht »eyn. In den Jahren 1781, 
178«, 1795 and i794wn3rden von beiden Gemainden auf 
ihi •em , bei den Kirchen gelegenen Gi und und Boden 
Bteineme Woimgebaode anni V^rmiethen aulgefilhrt 

Die älteste Intherisehe Kirche der Resideni , die Tojr« 
malt auf der Peter&burgisclien Insel auf dem Iduitnoi- 
Dvror » dem Krontrerk der f estnng gegenüber mnweit dei^ 
Tartam-Vorstadt gelegen war, wnrde, wie achoti oben 
erwähnt ist, «uter Peter .dem Gro&sen im 17:1a nach 
dem Stttokhofe übergeführt tmd die Peterahirche benannt 
IDiese war baulalüg gewoiden. Mau naiiui sie auseinan* 
der und nun ward am a5. April iy3S ron dem Jbeldmar* 
schall^OrafenMünnicli^ derOmndsteintn einer neaen höl%er- 
xien lutUeriscliön Kirche gelegt» za deren Baa die lüuserion 
Anna too0 Anbei schenkte. Sie ward in einer athteekigen 
Form crtjaiit und bestand aus hölzerneu yerbindu)igeny 
deren Fächer mit Ziegelsteinen rermanert worden« Von 
anssen wat sie mit'Btetem Terkieidet, die gelb angestri-p 
chcn und mit weisaen bäiilci^-iurmigca V erzierungen und 
FeMsteTbescliI£gen yersehen waren/ Sie iftttde nnnmeht 
die Annenkii'clie benannt und erst im Jalir einge* 
weiht liach yiersig Jidiren ward anch diese baullllig > 
daher man sie im Jahr 1776 tod dieift «üiahrte^ IHaf« 
- - -- 1 ^ ■- 

Usch Beeniligiiiig des dtfülschn ^ttssdiaflstai b dar 
lUeioeii Kirche , des . er«t^n Caf!eaeii<'Corpft wird jcdtn Soontag 
f&r dl« itt St. Pstersbnri bcfiodlichui Chitea noch ehsmisch da^ 
«Übst« gs^radifi« 

ö 
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annodi o^ustirende in ^iaer gesclimackvolleii architoctoiu-. 
sehen Form gebaute iteinerne St ibmeokurdit wurde 1779 
eingeweibt, ist ai iadeu laug und 12t faden breit und 
koatet 5o,öoo Röbel. 

Vormals ^varcll die Garden nebst den andern Sofr 
Aaien der St. Peteraburgiaclien GanÜAon bei den £10» 
vohuem der Residens einqnartiert geweseii » nnninelir 
Hess aber Anna unter der Leitung des Fcldmarsclialls, 
Grafen llunnich, Caaemen fdr die kaiserlidwn Oardea 
und bei denselben Häuser für Gärd^-OrOziere batten» 
Di€ d#iMla erbauten Caaemen nalunen größten Ibeili 
dieaelben Stellen ein, an welchen aie noch gegenwärtig 
bebndlicii sind, für die Preobrascbenskiscbe Garde wur- 
den 1734. in der Li teiaa 9 für die ^mänovadie am Ii»* 
ken Ufer der Fontanka , nnweit derselben für die Isma»' 

iQvacbe Garde und am linken Ufer der ^ewa, der Ocbtai 

I 

gegenüber ) Caaemen für die Garde stt Pferde erbaut« 

Die vormals auf der Petersburgischen Insel unweit 
der Xroitskaja befindliche Börse^ wmde 173Ö naeh Was* 
^siK-Ostrov an den Arm der kleinen liewa verlegt, yro 
aie annock beündlidi ist« * 

Im Jaaivur 1734 kam der von dem persischen Schach 
Abbas abgefertigte Gesaudie, Aciimet Chan, mit einesi 
Mhlreicken Gefolge , dae'tftts mehrem hundertlPeraosM* 
bestand , zu St Petersburg an.. Ein grosser Tbeil dieser 
Perser , dicL aick lange hieselbst ^nfhieUcn , wohnte aa 
der Moika in der Gegend der grunen.oder Polisei-Brnche« 
5ie gingen unvorsiclitig mit Feuer um uiid iu einem der 
vmt ihnen bewohnten^ üäuse'r brach in der Mitte des 
August 1736 Mittags 12 Ühr plötzlich feuer aus. Diese» 
TM bei der damaligen warmen W ittemng und JJilixs 

m 

m 

\ 
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schnell um sich und ergriü' den aircn kaul'iioi , der am 
iiechlea Moika-Üfer gleich bei der Poliaei-ßriicke so der 
Stelle lag, wo jctst das ehemals Tschitscherinsrhe, nadi- 
III aU iüistiich Kurakinscbe und nnna^eürige Perefzsche 
Haus gele^ ist. * Dieser alte Kaufhof bestand aus zwei 
grossen Markt^jijiljseu. Die Krambuden, mehrere liun|iert 
an der Zahl, waren in eineai Viereck gebaut und hatten 
einen Tersehlossen«! Gang rnndninher. Der Platz, welchen 
sie einschlössen, war zu Packhausem eingerichtet. I^ah 
dabei lagen noch zwei Idarktplitze ToUer Bttdeni wo man 
Eisen, Flachs. Hanl", A\ agcn und nielir dergll-iclien Sachau 
feil bot« Vor den Buden waren zu frühem Zeiten in einer 
Enüemung von einigen hundert Faden auseinander drei 
prächtige Khrenpforlen von Holz anfgerichtet. Alle^ die« 
aea stand, der herbei geholten Hülle ungeachtet, in kurzer 
Zeit in Flammen. Diese griflPen immer weiter um sich 
und mehrere Gassen dieses am meisten bewohnten Stadt- 
theils wurden ein Raub derselben und alle Hanser bis in 
di^ Gegend der Wosneseunkischen fhücke in Asche ge* 
legt. Üa4 Wetter war zwar sdll und doph zahlte man 
innerhalb der 8 bis 9 Stunden des Urandes gegen tau^ 
send mehrentheila von Fach werk gebaute, eingeäscherte 
Häiiller. Im folgenden Jahre brach ein fast eben so eiitsetz- 
Hches Feuer ans, das dort seinen Ani'ang nahm, wo* 
jenes das Jahr zufor aufgebort Jiatte. Diesea Mal wur« 
den wieder mehrere Häuser bis in die Gegend des Kriu<« 
kov«>Kanals unweit der Admiralität von den Flammen 
ferxefart. Die ganze griechische Strasse hinter der gros-« 
sen Million und selbst di«;se brannten bei dies^ Gelegen- 
heit ab« Aus der Asche erhob sich aber Petersburg jetzt 
scliöucr; wie es bisher \Yur. Die Kaisciinn setzte nach 
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dieser fikrcbtexliGben KaUAbopke eine eigpue Coiuiuisüioa 

aas dem Senat nieder, welche' über den künftigeii ünbau 

der Stadt Verordnungen treffen sollte.. Von nun uti muss- 
ten oUe Hänier tit der groMen Miilion von Stein erbaut, 
die in dem Innern der H6£e befindlichen holsemen Uan- 
•er niedergerissen unä durch steinerne Gebäude eraetit 
wecden« Von dieser Zeit 'schreibt sich die nnnmdir ge» 
biauchliche Art, eine Schiirbrucke über die Kcwa za 
legen ^ her; auch wurde die grosse krön- Apotheke, dii 
bisher in der Festnng gewesen war, um diese Zeit nadk 
der grossen Million übergeiulirt 

Da der Boden , auf dem Petersburg stdUt, fast über- 
all 'sehr niedrig ist, ward verordnet^ dass, um ihn si 
erhöhen y von den vick a hier herumstehenden Baamea 
die Aesle abgekappt und diese mit £rde überschüttet pnl 
aufgefüllt werden sollten. 

Die Kaiserinn machte selbst einen Pl^n, nach wel- 
chem die durch die groase Feuersbruust im Admiraliiats^ 
Theile eiiLslandencu Lücken wieder bebaut werden soUr 
ten* Der hier beigefugte Grondiiss |Yon St PeterabiiQ 
▼ou dem Jahre 1757 schreibt sich ans dieser Periode her. 
In diesem Plane , der nachmals unter Cathaxina der Gros* 
aeh revidirt und Ton der Monarohinn bestätigt worden ist, 
hat dei Anbau der ÖUdt eiöt mehr Bestimmtheit erhalten, 
indem die ersten Plane von St Petersburg so oft geändert 
worden sind^ daaa es schien , als ob jeder weh WlUkuhr 
gebaut habe. 

Den Bürgern der Stadt , die durch das Feuer gelitun 
hatten , gab die Monarchinn fünf Jahre Zeit eur AtdTüh- 
Jiuug neuer Häuser und verordnete zugleich , dass^ wer 
Ton ihnen binnen des vorgeschriebenen Termins sein Haus 
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völlig aiii'gcbaucl habe, zeitlebens von Kinquarüening frei 
seyn solle. In der grossen nnd Ueinen Morsksja wftiden 

* ■ 

vonmelir binnen knrter Zeil Tersetiiedene steinerne Einser 

aufgerührt nnd aach m andern Gegenden der Stadt eilte 
man mit dem Ban, am ^inst die FrüoUte dieser Verg&n» 
stigung va geniesscn ; doch die Kaiserinn Elisabeth änderte 
nachmals die von ihrer Vorgiingi;rinn hiei'über getroffene 
'vrohlthatigeVerordnaDgab nnd es wnrd« «uf d«f gegeben* 
Yerspreehen keine Ri'ick&icht genommen. 

Bald nach dem letzten grossen Brannte icttrde dte 

Wosniseniä oder die grosse und «chüne steinerne Kirche 
jcur Himmelfahrt iu der AVosnisenskiAchen Strasse erbaut 
und nach nnd nach sah man die Residens sich dnrcli ge<- 
«chmack\ ollere und solidere Gebäude verschönern , als 
man hieselbst vor dem Brand gesehen hatte. St Peters« 
bttrg hatte nm diese ZIeit nnr sehn griechische und drei 
ausländische hirciien, 

Aach die au der Kewa nicht weil von der Stelle, 
die jet«t das kaiserliche Winter^-f^aiaia einnimmt, gelegene 
und Ton Balken «nfgelilhrte etste hiesige i^misch-ka-* 
thohficlio Kirdio ward 1737 ein Raub der FUmnen*> 



^ Merkwürdig ist 'es , dsss Pietsr d«r Erlte hsi seiaem 
fffeontT^ DnldungsgeistB keioem ^sttiiieii den Eiogsog in seiu 
X«ieK vsr«l«Uete nud in Peu»burg» so wie a^ck- ia Bfotksn» 
jtur all^ die Manche det Kepuwner-Ordeaa tu den G^fttliehei^ 
der romiftch-katbolisclien ' Bel^gioni-Paribel bestimmie- Cstbe- 
rias II. deckte kieriiber anders, als ihr grosser Vorfiikr« Unter 
«Inn venchiedenea M äncht^Ordea» die ia Weissreussen ibr« Klei- 
ster, ihre Sebnlcn und ihre besondern Kirchen haben, gehurt, 
wie bekaant, aneb der lesnhen-Orden. Die Kaisertna erlaubte * 
4ie Belurnntmacbong der piLbstllchcu Aufhebung«- Bulle dieeea 
Ordens in ihren Staaten nicbt nnd die Jssuiten genlewan — 



I 
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Die Gemeinde baate ntinmelir «uT einem , von der Kai- 

serinn derselben gt schenk ton , au der ^Sewskisclien Pvr- 
apcctive gelegenen und damai» weit uml^er wätten Piatza 
Aniangs nar ein tteinernes Hau«, in welchem ein Kir-- 
chensaal ^mgeigt war. Unter der ßegiciung Catliaiiua^a 
der Grossen legte die Gemeinde den 1 6. Jöiius • 1 763 
den Grund zn der jetzigen, annoch «teilenden katholit 
scheu Kirche. Der Bau dieses schönen von BackslcineUr * 
auigefulirten Gebändos, das eine Zierde der Newskischen 
Per pective i&l, hat loS^ooo Rubel gekosteL Es \viu<leii 
2ur Ausführung desselben Beiträge gesammelt und unter 
andern hat auch der letzte König von Polen , Stanislaas 
Aiig' stus ^Poniatovsky , der bckanuMirli r^(|8 in Peters- 
burg starb und auch in dieser Kirche beigesetzt ist) 
3 000 Rubel zum Bau derselben gegeben. Kaiser Joseph 
1[. machte ihr nach seiue.m Au^^nthalt hie&ilbsL von 
"Wien au& ein Geschenk von ' Kircliengefassen und Kir«' , 
chenschmuck; de^.sea Werth man aui äooo Rubel schätzt« 



elu'" in nller }Iiuslclit niicikwui dige Er&clifiisuuj^ ! "j") — *- ^sei^ 
Taul lies I.ibtfn Rei;ifi liüj^ iii«-lirt'ic Vorziipe und gcdcihcu bc- 
soudcrs in der Resi den/, sein ^ui. Gedachter Monarch trat ili-» 
neu di»; in der Nc\vs»ki!>clica ''crsppctive gelegeoe katholische Kirche 
gana ab. Sic besitten »ie 'noch und haben sogar unter der ge- 
genwärtigen Regierung eine Schule und seil diesem Jahre (i3o3) 
CMit- eigne Apotheke angelegt, die im Frühling de» künftigeu 
Jahres eröffnet werden wird« Weil in dleter Jesttiteii.$chal« 
der Unterricht uacntgeldlich ertheilt wird, «o senden melirero 
Achern ihre Kinder dsbi'n. Bei der Sehnte hsben die Jesuiten 
auch eiae Pemioni-Aoitalt angelegt, die, urelches wirklich auf- 
fallend ist , auch von den Kindern mebrer«r antebalicben nuai-« 
ac|ieu Familien besucht wird. 

S Martin Ehler , Prof d. Thilos, in Kiel, IFinkc 
für gute Fürsten, Frifuen-Mrui/ur und Folks/fttuadt» üid und 
Uamhurg 17 §6. 
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Diese J^atholitche Kirche waid erst' den 7. October 1783 

vou dem damaligen Erxliischof und pubstiiclien X^unliu» 
Monaignor AicheCti bei seiner Adwefenlieit in PcftersbuTg' 
eingeweiht und die heilige CatJiaiiiitn-Kirclic genannt. 
Die zu beiden Seilen derselben gelegenen nnd xn der 
Kirche gebBrigen sehr geschmackTOÜ gebanten Haaser 
sind zu Kaulbudcn eingerichtet und mit langen Seiten- 
ilögeln Terbimdeni die an Paiticnliers.su W-ohnnngen 
thener vermieÜiet sind. Unter den naeh der Wewskischcn 
Perspective gelegenen, su diesen Häusern gehörigen Ar- 
baden befinden sich gegenwärtig die so genannten l^Iurn- 
berger Buden, wie auch die^ den Jesuiten seit kurzem 
bewilligte Apotheke^ 

Das Jahr 1756 wird ancfa durch eine seltne und in 
Europa unbekannte Ceremonie fiir Petersburg merkwür- 
dig. Drei Went von der Stadt ^wischen Ochta und der 
faiUrischen oder kosakischen Slobode wurde auf einer 
data angewiesenen £beno ein^ in Petersburg verstürbe- 
ner kalmnekischer Oberpriester ^ den Gesetzen der La- 
naaischen Gützenlehre gemäss bei Untergang der Sonne , 
in einem hölsemen, mit £isen beschlagenen und mit 
rothem Damast überzogenen Kasten nnd in Gestalt einet 
silseuden blenKchen verbrannt. Tschagur üLanta oder 
Sehokur JLamay einet der zwölf obersten Lamen, die in 
geistlicbcu Dingen des Dalui Lama Vikaijt ti uiul näclist 
ihm^ die TornehnsUn Priester des tibetschen Götzen- 
dienstes sind y . war ^mit dem Chan der Kalmiieken Tscke^ 
re<» Dondnk nach Petersburg gekommen und im May die- 
ses 1736* Jahres gestorben*). 

•) Die g.vuze Yerlireimuitgs - Ceremonie findet iBsn m den 
MattiriaUeu zu der russischen Gesctticlu» (von Schmidt genanat 
Phifttldeck). — Zweiicr Tbcil 1750 — 17^,1. S- 1 71-- 178* 
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püsi die Kaiseiiaa Anna die )laad des pui tugtcslsclieii 
Infanten glekh beim iUitritt ihrer Begianmg ausschlug, 
iBi schon obea gesagt. 51« g^^ij üanials den Plan, sich 
wieder sn ▼ennahiei), TöUig ^auT oadi war vielmehr dar-^ . 
auf bedacht y wie Peter, dtr Gioaae ea 17^2 macht hatte» 
sich bei ihieii Lebzeiten einen JNacliiolger zu erwählen. 
In dieaer Abaicht adoptirte aie ihre öphweatertochter '(difi 
Toebter d«r Prinzeftsinn Catharina Iwanowne,» die sich 
sclioa seit dem Jdire 1719 UuAsiand auihieit« da aie 
mit ihrem hiiarren Gemahl, demtfienog Carl Leopold Ton 
M« klciibuig , xii ciiifc! unglücklichen £ho lebt*'). Die 
jiBige y damala la Jahr alte , Pxiasessiim muaste deu pro-r 
testontikchen Glauben abschwören , die griechische Reli-^ 
giun und statt ihres bishehgcu rva^miens Caliiarina den 
|<^ahmen annehmen. Anfang« sollte d^^e Frinyotsinn 
Jluna Carlowna mit dem Mftrkgrafen Carl von Branden- 
})urg(dem nuciuualigcn Ueermeister des Jolvanniter^Ordeiia, 
einem gAnx vortreflichen Prinsen) Tennähit werden , 
iiachmals ücl aber die W:dil aul' den Prinzc\i Antoii Llrich 
von Branntchweig- Lüneburg j (ieflen der römischen Kai*r 
aerinn« Dieser kam im J. 1735 UAch Petersburg und tw|- 
scheu iljm und Anna Carlownd*war4 «un Juliua 17^9 
'jiUe Vermählung Tolbogen, 

Im Jahr 1737 halte sich der Prinz Anton Ulrich, da 
BiissUnd ^wei 4^re vorher der, Pforte den Krieg eriUärt 
liatte» «la Volontmr yur Tuissischen Armee h^^ben^ die 
hinter den Beiehien des Feldmaräcliallü GraitJi Müuiiich 
f tand und gegen die Türken focht* Der Prins zeigte hier 
vielen persönlichen Afuth, besonder» bti dev £fobemng 

Oc^aiLav in 4er Mitt^ 4es JuUu« »737, 

*In dem nahmUchen Jahre ward der Graf lohann . 
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£fiist Ton BiroD durch nztntche Vei^mitteloDg gam Her« 
xog von Curlancl trwäfalt. Mit dm knrs aoyor cn Dan- 
sig TttXBtorbenen Herzog i erdinaud war die ganze, büher 
m Cuiland regierend« maaiilieke Linie de« KetÜersdies 
ilau&es erloschen. ^ 

£in oites Sommer -Palai» der Kaiserinn < Catiiarinm 
der Ersten y das gleieli bei dem Sommergarten lag tind 
sehr baufäUig war, wuide auf Auna's Befehl auseinon« 
der genommen und» atatt desselben y ward ein neaes 
aufgei'iibrt , dessen Bau die Monarcbinn aber nicht vullig 
beendigte. , Diese« geschah späterhin nntcr der Kaiserina 
Elisabeth. Diese liess dasselbe snm Theil mit den, dem 
nm diese Zeit verwieseneu Feldmarschali ^ ^Grafen M&n« 
vichy gehörig gewesenen Meublen Tenutfren« 

-Die Moika, vormals ein schlammiger Morastbach, 
^>Turde 1738 ansgegraben, mit Holz ausgefüttert und 
dadorch den Einwohnern dieser Gegend der Stadt, durch 
welche «16 ihren Lauf nimmt y der Transport mehrerer 
Bedio'üiisae sehr erleichtert. Diese neue Waaser-Com* 
a\nnication war kein nnbedentender Zawacha %ur Schon«« 
heit der Residenz. In dem folgenden Jahre erschien 
der Befehl , dass in Zofcnnft alle üäoaer in Petersburg 
mit Ziegeln gedeekt werden sollten nnd da es deren in 
hinlängUciier Menge im lulande gebe» ä^uüten {ausländische 
Ziegel Ton nan «n'Terboten seyn. 

Jm Januar 17 io ^vuide durch die Vermiltelung Frank-t 
reiche nnd des deshalb nach Petersburg gesandten Mini*. 
aterS) Marquis de la Ch^tardie (eben desselben , der nach-i 
mala eine so bedeutende Koii^ in RussUud gespielt hat) 
der SU Belgrad mit der Pforte geschlossene fried.e ratl-. 
ficirt. Bei dicsicr Gelegenheit theilte die Moparcluna 
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gEO«e BeloLnungen ans. Der Prins Anton lUrich nnA 

• r 

der Graf Münnicli worden Oberst -Lteatenants der Gaiv 
den und er^terex ward zum General* Lieutenant bei der 
Armee ernannt Der Henog Ton Biron erMelt 5oo>oOo 
Bubel zum Geschenk. Die iwmerwährenden Zwi^tigkei- 
fcB srnichen leUterem und dem Grafeil Münnich worden 
jetzt aber so lebhallt, daas der Graf aeine bisberige Woh-^ 
nung neben der des lierzogs in der grossen Million pldts- 
JacH verlassen und aioh an das jenseitige Ufer der Newa 
in das CüdcUua-Curps, d«&sei^ Clief er war, begeben 
moaste. I *' 

Unter d»il Kaiserinn Anna berrschten mehr Pr«cht 
und Luxus am Hofe, als unter den Yorbergehcnden Re- 
genten} besonders lieble die Monarchinn Schanspiol und 
Musik. Was hiersa erforderlich war, Hess sie aus Ita- 
lien kommen. Unter den 70 Qperisten gab es damals 
swei Castraten nnd eine Sängerinn in Petersbnrg, die 
über tausend iUibcl jüliriichcs Gehalt halteii. Sowohl 
das italiänische y als das deutsche Theater ergötzten die 
Kaiserinn sehr und besonders fand sie Tiel Ver^^nngen 
au Farcen und Possen, im J. i/S; sah man iu Peters- 
hnrg die erste griMse Oper, die Anfange im kaiserlichen 
"Wiiitcr-Palais ;^e*^el)cn wurde. Das dortige Tiieciter, das 
gegen tausend Znschauer fasste., war mit schöner Male- 
rei und andern Ban**Venl«rnngeii ausgeschmückt Jedem 
GiUge.Ucidelen stand der Eintritt frei und man zahlte 
nichts, für die damalige iSeit war die Oper ganz- gnt; 
indessen gefielen der Kaiserinn Comüdien, in welchen 
es viel zu lacken^ gab und das italiäuische Intermezzo 
besser iind diese wurden daher hanfiger gegeben. Um 
diese Zeit ward auch auf Kosten der Kroue in der 

■ 
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New ski^cbcn Perspective schräg gegenüber der kasamcheii * 
Kirche zur Mutter GoUes, «in Opcnthaus Von Holz «r« 
baut , das i /'i^ abbramile * 

Dm Duiter Feter dem GtoMen gebräaciiUch gewesene 
«terke Trinken geiiti^r Getränke kern zwar Kei Hofe nach 
und nach gaaz aber daTur apielle man daselbst Ha- 
aard-Spiele xaaA mehrere Grotte Toimiien sich dabei, 
iinch die Hofnarren waren zn der Zeit noch stark in der 
Mode. Die Herzogiau-Eegentian, Anna Cario>nm% sehaffte 
aie erst voUig ab« Die Kaiaerinn Anna hatte ihrer» sechs, 
vulcr dcjicii drei ans den aiisehnlichsten iuniilicn des 
Beicha waien, nähmüch ein fürst G*l*tz*n, ein Fürst 
lirn^ch'^asky und ein Giraf Ap*x*n. Die Übrigen drei 
liieäücu: la Costa, Pedrillo und Balakrew. Erstercr war 
ein portugiesischer Jude und hatte ftchon Peter dem Ersten, 
der «ich an dessen Possen ergötzte , als Hofnarr gedient. 
]>er Fürst G*l*tz*n musste sich zu fieser Charge beque- 
men > weil er auf seinen Reisen katholisch geworden war. 



In d«r seQ» Isaaki-Strssse «ustirta seit i745 in dm 
'vormaligeD J«giisin»kiscli«n Hotel (dsstclb« Gebüttd«, in wel- 
chem sich gegcnwirtig des ksiserUcha Postamt beiadet) ein 
kleines Theater, das 1778 eio^^gangcn ist, eben so wie da» 
jm J. 1760 «n dem linken Kewa-Xncr unweit des laiserlicben 
Smnmcrge/teas ssif, der Stelle erbaute hölserne Theater, auf 
•weUher jetst das Ribsssche Hotel stebt. Kacbdem dal Theater 
im Jagnsiaskiseben Hause eingegangen war, wurde unter Catha- 
rln« II* auf dem nunmehrigen lllsrsfelde afi dem rechten Ufer 
der' Mo^ka nqgefäbr auf der Stelle, wo jettt Snwoi«iw's Statue 
steht I ein kleines bdtzemes Theater gebälgt. Dieses wurd« 
nachmals yergrössert und man «nauute es das englische. Ali| 
jnaii unter Paul dem Ersten das Marsfeld im I. 1797 egali- 
airte, ward dasselbe niedergerissen« Von de» zur Zeit eiisti« 
renden Theatern, der Residenz wird Weiter Unt^n die Rode 
aeye. — 
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wuft-a« in «hinein vieizigitea Jahre xttm P«g«a enuuuit 
und (Itt er seine Gemahliim verloren liatte , musste er auf 
Ueberredmig der JUiaeriim jetit tm sweit«a Ehe sckrei« 
teil. Sie Tertpracli , die Bo6ku^ für ibre Redurang za 
machen. Der Für^t nahm den Vorschlag An und aeine 
Wahl M eaf ein gemeines Midchea. Des Sptsses wegen 
und vielleicht auch, um einen Beweis QmT lleclit sa 
geben und su zeigen y über wie viele verschieJenarüge 
Tölkeischallen sie heneche, eitbeiUe die iünserinn allen 
Gonvemeurs den Befehl, mehrere Pcraonen beiderlei Ge- 
iddecbts ans dm Tersohiedenen Frofrinaen nach Pelers« ^ 
1|nrg zu aend^ Diese worden an! Kosten der Krone in 
ihre Isationai- TrachLeu gekleidet. Der damalige Obcr- 
Jagermeister^ Geheimerath ond Cahinets» Minister, W«* 
1 in s ky *) bekam den Auftrag, die Cereraome in dem son- 
derbaren feste zu veranstalten, das als ein Beweis des 
damaligen bizarren Geachmacka beschrieben zn werden 
^▼erdient. ' 

^or Feier dieses Hochzeit-Festes wurde im Januar^ 
i;4a aof *der grofiett JNewa svnschen dem kaifulidien 



^ £bea denelbe^ der vea Peter dem Grotsca zq mekrerin 
Ifiisieiicu, ivie «ach sn lUr nach Parsicar gebraucht worden 
WM und der», uchmsls mchrenr Yerbreehe» angeklagt, 
lunitis 1740 auf der Pet«r»bafgi«£heti Intel »wischen dem 
' Ifoltoei-Pwor vnd dem Kronwerk bei der Fe»tv»g enthauptet 
wurde. ^ Durch seinen Ted nnterblieb die ^rscheiming einer 
prechf vollen Ausgabe' der sopd«fbaren Feierliehkeiten bei .der 
Q'*l*tsiDsehen Bochveit im Januar lyio* 'Die vertcbiedenen 
lYationeoi die be| dieser Ceremonie In ihren NslionaUTrnob- 
teu pnradirt heiteny waren von einer eignen Commitsion in 
dem MTolinskitchea Hanse (das an 'der Moik« nnweil der £rsn- 
z{K«iseh-d«v<*cHsn refoimirten Kirehe leg) geseiclinet ]^arden 
und diese Zeiebnnngen soUieis in Kupfer gestochen werden. 
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fWintflit<-Pml4us und der Adjninditat eia Fälltet von Werk* 
fttücken avs Bit aufgerührt, der 56 engHsdie Fuss oder 

8 Fascheu (Faden) lang, a\ Faschen breit und tiut dem 
Dache ober 5 .Faachei| hock -war*)^ Die Winde diese« 
,£is-Palast8 hatten drei Fass Dicke. £r hatte eine Galle« 
rie aai'dem Oache und über dem Eingänge einge»chma(;k* 
Tollea Froritiapice , fomer war er mit Thuren nnd Fe»« 
ater-Eifliaasungen verteben und auch mit Wandpfeilern , 
die wie grüner Marmor angeatri^en war». AnT des 
rechten Seite de« Hautet atand^ ein Elephant Ton £t8 in 
Lt;b«u8grüssey ^uf welchem eii» Peraer mit seinem Ölreifc- 
hammer akaa« I*feben demselben standen swei Ferser 
ebenfalls in natürlicher Grosse. Der Elephant war in- 
wendig hohl und so künstlich eingerichtet , dass er bei 
Tage Wasser, ^elehea aas dem nahe dabei gelegenen 
AdmiraliUls-Grabcii duicli öpüUcii iicrLeigeschaüt wurde 
und Nachts angesündete Üaphta a4 Fuss in die Höhe 
warf. Auch gab der Elephant einen , diesem Thiere ge» 
wohnlichen Laut von sich, welcher durch, in demselben 
Terborgene Menschen» Termittelst gewisser Aöhren her- 
vorgebiaulit wurde. — Auf der linken Seite des Lis- 
bsAises stand eine yoUkommen eingerichtete Badstnbe, 
die von Eia so gebaut war, als wenn sie ans lauter 
.runden Balken aui'gezimmert gewesen wäre. Maiiheitzte 



*) S. Wahrhafte und umstandltche Beschreibung und Ah-^ 
htidung des im Munal h Jaimanus i~4-o in St. rrter.siurg auf-» 
gerichteten mcti würdigen Hauscv i-'on Jüs n::£ d<:in in demselben 
hrjindlichen Uaujigtrui/ie u, s. w. f^on Georg f^'vl/fgang kraJJ} y 
tiiT kaiseil. Acad. d- Wiss. allda Mitglied u. Tiut. PI')». i\ O. 
Gedruckt Lei der kaiitcri. Acad. d«r Wi«Sp 17^^ iu 'i. mit Vi 
Kupfer ufcl% 
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sie einige Mal und sie diente zum wirklicken Gebrauch. 
Vor dem Eingänge des Eis^PaUasU tei'andcu sich zwei 
Delpliipe Ton £1», die yemiittelst angebMchter SpritKen 
'INaclits /angezündete Kaphta aus ihren Rachen spieen« 
Um das Heue hertiin war ein nerlichee Geländer Tom 
Stäben ans Eis ^«^ zogen. Auaser PTnuniden nnd SCatnen 
•tanden aucli vor dem Pallast 6 sechspfündigc Kanonen 
und swei Iforacr'Ton Eis« rAns einer der eretem ward 
siu Pi obe eine eiserne Kugel nur mit < Pfund Pulver gescfaoa* 
•en. Die Kugel schlug 6o Schutte von der Kanone dnrcli 

4 

ein swei Zoll dicke« ßret nnd die £a4Lanone ant ihrer 

Laffete blieben unversehrt. In den Zimmern des Pallas ts 
war alles Gerätbe , Tische , Stülüe und Betten yon £ia.< 
Die Krleiichtang desselben war Ton grosser Wirkung. 

Diese wirklich in ihrer Art merkwürdige und mit 
grossen Kosten kunstlioh aufgeführte £is-M«sse stand 
%vaiiieiui des kalten Winters bis zum Ende des März, da 
•ie endlich von der südlichen Öeite einstürzte 

An dem festgesetsten fiochaeittage versammelten sick . 
die Gäste in dem liofe des» au der iboika unweit der 

*) Der Wiatsr von 170g tmd der von 1740 geli6rea 
unter die strengsten für Petenhoig und «rstreckten sich über 
gan« Europa. In erster^m waren sogar die Lagunen und das 
adriat&sche Meer bei .Venedig, wie auch die warmen Bäder 
Aachen v611ig angefroren* H. • Acade^nicus G, fFi Xrqffif'Vew^ 
lasier der in der vorliergehendeu Not« citirten Abhand^gy. 
folgert daselbst^ S- 2 3 nach Bciiiluien ans allen nnd neuen 
Schriften die Muthmassungy ,d«ss es schiene, als ob solche all* 
gememo nnd unmSstig kalte Winter alle Mal dreis^ig und ei- • 
nij;e Jakre Zeit braucbten, ehe a^e wiederkommen. Da dieses 
mch dem itrcngen Winter von 1740 anch mit dem, von 1800 
(also nach awei Mal 3o Jjahrcu), in welchem der Thermometer 
Iii ( selbst einei Taget 33 Grade unter O angab , wirklich cler 
Fall war» ao haben die DewolMer von St« Petershmg in dea 
Jahren i$^o, i^Qo u* s. w. sehr streafe Wiaurn erwene». 

/ 
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Peltsffio-Bruoke getogonea Walinsknclitti Uotek. Von ^ött 

fing der aus mein als 3üO Personen bestellende Zug an. 
Das junge Ehepuiry das in einem Käfig eingescLiosI» 
war und Ton einem £leplianten getragen wnrde , eröflnete 
denselben. Die Gäste, alle festlicli in ihren £^atioaait» 
Tmdkten gekleidet, folgten Paar-weite, hinterdrein auf 
Schiilten, die von aUeriei xViten Tliieren, als llunden^ 
Ochsen^ Rennthieren^ Böcken, Schweinen n. s. w.geiogem 
worden; andere »ritten -anf Kan^eelen nnd so begab sich 
dieser hüclist sonderbare Zng (der nach den vier Jahres- 
Seiten eingetheilt war, ao data Samojedeti, Kamlschadalen 
«ad Lappländer den Winter, die Ukrainen u. s. w. den 
Sommer ansmacliten u. s. Q dem koiserliciien Palais yoj> 
bei in die Manege des üenogs yon Cnrland. Dort waren 

" Xiscjie gcdecll uud jeder Nation wurden ihre Liebiinijs- 
■peisen aurfgetragen« ^ach der Mahlsait hng man an tanzen 
an xmd jede Nation tasate bei ihrer eignen Mniik ihren 
JNaticuiallan2« Kach beendigtem Bali ward das junge £he« 
paar in den Eis-Pallaat geführt, w^ es sich in das kalt!» 
Bette zur Ruhe begeben niusste. Schild wachen standen vor 
der Tl|är und .Terweigerten den Eheleuten vor Tagesaiy- 
bnich den Ausgang. Hiermit hatte die Farce ein Ende. 
Kaiseriun Anua^ die i|i allen ihren Ualeruehniun^ea 

^aehr glückUoh gewesen war^ würde durch die am i3. Au-> 
gast 1740; erfolgte Geburt des Prinxen lunm Antonoitnisch 
höch&t erirent. Dieses älteste Kind ihrer ^iebe Anna Car- 
lowHa and des Prinsen Anton Uhich adoptirte sie gleich , 
nahm es den Aellern ab und erklärte den jungen Tiinzen 
amn Grosslursten und ihrem künftigen Nachfolger. £s ward 
demselben in denrSommer^Pakis, das dijeMonarchinn damals 
bewohnte, ein eignes Zimmerneben dem ihiigen angewiesen. 
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Soboil seit den Frnhllng 1740 hatte sich eine merk« 
wiirdige Verändeiuu^ ia dem Gcäuudhcits-Zustande der 
Koiserinn geteigt, auch hallen <lfe seit fnafsehii Jahren 1 
durch einen NierenÄtein vcrarsachtcn Schmerzen immer 
sngenommen ) hiena kamen Anlalie von Podagra nelbst 
einem heftigen Blnt-AuswUurf, «o dass man für das Lebbn 
der Monarcliinn xa fürcliten auüng. Eine Laiimimg am 
linken Bein swang sie endlich seit dem October bestän- 
dig das Bett zu büteu. Am folgenden Tage Hess sie an der 
Spitse der RegimenUr deu juugea Prinzen Iwan lür den 
Thronfolffer erklaren und ihm ▼on jedermannTy so wie 
auch von der Prinzessinn Elisabeth, der Prinzeftsinn Anna 
CarlownA und dem Prinifin Anton Ulrich den £id der Treue 
schwören. Der 'HeMOgTon Cnrlaud, dem es gelungen war, 
besagte Prinzessinn Auna, die Mutter des Tbroiüblgers, 
Ton der Nachfolge ansschliessen su lassen, irarde von d€m 
CubiueL und dem Senat, Ton der Geistlichkeit und den 
Vornehmsten des Reichs ^ während der Minderjährigkeit 
des Grossfursten , com Beichs-Begenten erklärt und an 
dessen Seite wurden die beiden Graien Oslcimaim und 
Munnich als Reichs-Räthe ernannt. Die Primessinn Anna 
unterseichnete sogar diese Acte. Zehn Tage darauf, am 
17. October 1740, starb die Koiserinn Anna im kaiserlichen 
^ Sommer-Palais> das sie wahrend der Krankheit mcht Tei>* 
lassen hatte, in iiiieia 4b. Jahre. Zwei Tage daraui wurde 
der X<eichnam unter vielen Feieilichkeiten Ton dort naoh 
dem kaiserlichen Winter- Palais gebracht und am Ende' 
des Uecembers in die Fe^tungs-kirche beigesetkt, 

Graf Algarotti (S* dessen Brief0 über Ruattand S« 97,) 
zaliU unter der Regierun !^ der Kaiserinn Anna etwas über 
iaO|000 £inwohaer in St* Petenhtog« 
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i8. Oclobftt ly^Of dem foi^den Motgeii aäcli detti 
Todeatage der fUi«eriiin Anna , '^mrdeii im Kalime'n' det 
juTSgen, Kaisers*) auf des Hei-xogi von BiroD Beiebl der 
Senat} die Oeisttichkeit Und die Enten det fieichs, die 
sich damal» iif det Resident beftftlden, Haclf dem kaifler^ 
lii^liea 3ouiiiier^Faiaü be^rufen; Dort wurde in deren^ 
wie auch des l^rinxeti v6d firatmsüliweig ndd dessen 
Gemahliua Gegenwart das festameirt der versiorbenen 
Kaiserinn erölinet,* termöge -t^elches de^ Herzog vonl 
Li«t<aild y Cnriand niid' Semgalleia -nnd Beicfasgtaf ^Ei'nii 
Johann ^üji Biron, bis der Kaiser sein siebenzehntetf 
Salir erreicht iiabe > com jReichä-RägwhieH erklärt wni^V« 
Das itijUment ward der Versammlnng von dem dama- 
ligen Generai'Prociireur^ Fürsten TrQ^etakoi, torgelesen 
' und dann die Acte ah det Spitse der Troppeti poblicirt; 
Gieicii darauf liess der Herzog, dieser tidciiti^e und be^ 



*) Ei wurde Münze nüt twan's Bildniss geschlagen; cfoci? 
Jiesc fuwohl , aU »päterhin die iiiit Peter des Dritten Biifims* 
^va^cn uuter Klisiibeth's und C;itii tjui II. Regierung bei hüch->' 
ster Strafe verboieu, iJ.iS'. m.in j<-i/t, l"i iler tj'f trenwaftigea 
mild«»!! Regletun^ y kein ftoich«f Voirliut kennt, tmubt fick 
von »eibst, 

P Sk 
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deutende Mann unter iet Torigen Regierung , deren Zii* 

gel noch in stiiun Händen lagen , den etwas iiber zwei 
Monathe alten Prinzen in das iLaiserlicl^e ^Viuter-^jilaii 
•inzielien und auch dessen Aeltern Wohnsimiber in 4ciu* 
selben tiaiäumen; er selbst bebit;it seine b^sberigc i>ii- 
oung in dem kaiserlichen Sommer-Palaia bei. Den Ael- 
tern des Kaisers, die bis dahin alles mit dem kaiaerllclien 
iiot'e gemein ^tiiabt iiatten, maclitf; tr zum ja'hiiichcn 
Unterhalt und xur Bestreitung der 'WirthachafI aooyOoo 
und der Prinzossinii Elisabeth Fetrowna 5o,ooo Rubel 
als jährliche rension aus. Pem Senat, dem zu Anfang 
der' Torig«tt\ Regierung durch Auflichtung des Cabinats 
die Präi'ogative der obersten Instanz benommen worden^ 
•Uchte er dadurch au sdimeichehiy daaa er den Sitznngenr 
desselben au .verschiedenen Halen bewohnte. Dieser 
hingegen, um dem Herzog den Hof machtn, erbot 
aichy demaelben' zur Bestreitung aeiner Ausgaben ein 
jäbiiicLcs Auskommen von 5oo,ooo Habel auszuniaclKii. 
.Wf'eil iürstliche Durcl^aucht eine zu geringe Titulatur 
für den Reichs-Begenten zu aeyn scUien, ao legte ihm 
der Senat das Prädicat kaiserliche Hoheit bei. Dieses 
wollte der Herzog aber nicht eher annehmen ^ als his 
man dem Vater de» jungen Kaisers ein Gleiches zuge- 
staiidou habe. » 

Anratirs liti alles ruhig ab, dach nach und nach 
hng man zu mun-en an. Denn kaum hatle des Hersogs 
BegiemHg acht Tage long friedlich gewahrt, als er seine 
Aulüiäat zu handhaben und sich der sirengsten Mittel 
2u bedienen anfing, und indem er wohl fühlte ^ dass 
er Allgemein gehasst wurde , wollte er wenigstens, daas 
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man ihn fürcliten «oUe. £& y«rging fast kein Tag) dasi " 
nielit MeDsciien von jedeiai Stande beim Herzog als ver- 
dächtig angegeben und verliaftet worden. Mehrere Gar* 
de-OßiKicrs , von denen es hiess, das« sie sich wider 
ihn verschworen hätten» wurden aur Folter gebracht, nm 
som Gestandhiss ges>ynngt^n sn werden. Bei dieser all- 
gemeinen Stiiiiiumi^ witU i den Herzog und dessen Tiraa- 
nei konnte es daher dem feidmarschaU» Grafen Munnicb, 
nicht sehr schwer werden; sowohl benamnten Ht i zoij, nacJi- 
dem seine ReicLs-UcgenUrbal't nur Tage gewährt hatte, 
als dessen Bmder^, Gustav von Biron» in Yerbaft nehmen 
zn lassen. Dieses wurde ih der Nacht zum 9. ^ov« mber 
1/40 durch des Icldmarschalis Adjutanten , den Oberst* 
Lieutenant von Mamisteui^ gl&cUieh ansgefuhrt. Ans dem 
kaiserlichen Somujer-ralais wurde der lleraog, wie auch ♦ 
desaelben Bruder aus dessen Wohnnog^ zuerst nach dem 
kaiserliehen Winter-Palais gebracht , wo sie in verschie- 
düuen /immeni unier starker Bowa<'himg gehalten wur- 
\ den. Am folgenden Morgen worden Boten nach Moskau, 
B^val, Dorpt und Riga abgefertigt, um sich der ua die- 
sen Orten beündlichen Blutsverwandten des Uexsogs ra 
bemächtigen y dabin geborten der Binder desselben , Gra( * 
Carl von Biiuü, Commaiidaut von Ajo^kau^ der Genera]*' 

■ 

Lieutenant Bismark , der mit einer Schwester <der Her»' 
zoginn von Curland vermählt und Gouvemenr von Ri^ 

war u. s. w. Das faewcgliclie und unbewegliche Yermügen 
, des Herzogs, das man anf viersehn Millionen Rubel schätzte» 
wurde von der Krone in Beschlag gcnüminen. Ein grosser 
Theil des haaren Geldes lag in den Banken von Venedig f 
Amsterdam nnd London. Ans dem kaiserlichen Winter- 
Talais wurde die gans^e herso^iiche l:'ajuijUe]naclt dt^r l e^ 
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•luhg Scliliisselburg transportirt, -wo w bis sum lo. Ju> 
lüiu ^€6 lol^enden Jakm |ilieb*)* ' 

Untsr der Reiciis^RegeiitBcbait de« Henogt to« Bi« 

rpn, wälirend der ihn niu' der Gedanke an \ ergrösRermig 
seiner Mecht and «n seine persöiiliciie Sicherheit kieschsCtigt 
hatte, war wenig oder vielmehr nichts Erhebliches Ton 
Seii«;n der Regierung zur Verschpuerung der Kesidens au<» 
terBortimen, Pas einsige Gate, was deir Hersog ^nnCer 
seiner Reichs- Vervcgltung gestiftet und wodurch er sidi 
beliebt zu machen gesucht hatte > war | dass er den Un« 
terthanen vi^r )io|iath^ vpfi d^r gewöhnlichen Ko^f«teuer 
e^iii&s. 

Bald nach der Verhaftnehroung des Herzog« wuide am 
9. I^Iovenber i74o, noch Tor anbrechendem Tage, di^se 
Begebenheit der ganimi Stadt kund geihan^nnd alles » was 
Ton Uang war, nucb iioie berufen. ISach abgestattetem 
^üokwunsch an die kaiserlichen Aeltezn versammelte^ 
sich ein anst erordentlicbes Conseil , Jn welchem beschlos- 
sen wurde , die Priiuessina zu ^suchen , unter dem Xitel 
^iner piossiorstinn Ton Rusiland , wahrend der Mindeiu 
jährigV^^^ kfuseriicheu Kiud^S; Hegierung zu üb^^f 



Von SchHisselliarf ward der Herzog tob nagtCKhr ae 
Penoocn begleitet, die su seiiier Bedienoug gehi!iri«n, nach 
Telim in Sibirien gebraeht. Oiaf M&unieli soll die ertle Sei«h- ' 
«nog 'xn- d^SMp dortigem Gefingnsss gebucht babeau Er abneU 
«Ohl damalf aicbti dasselbe t|nst so seiaem Ks^^ker die« 
iMB wnrde. ^nt im Hovember t74i erTSlebte der Hersog 
3ib«rie»| am ao* Demmbef nach der Gtlangm d«^ Kfiieria^ 
SUeabetb nun Tbrmi, f rfolgts ^sr B^febl ni seiner BefreiuBji 
am 37. Febmer 17 43 Terliais er ac4a Exil und mntits in «laf 
Folge in Jaroelaw ssin Uten bfsaUiesssa« 



Digitized by Google 



UfUmr iHfon dm Dritten (Sf^) eie, »31 

siehmea. D« ne dieian TorsteUuogen nachgegeben nnd 
sicli den Andreas • Orden umgehängt lialtot .wurde mck ^ 
Terriolitiuig 4»* HoohamU ein Deam in cter Hofskapelle 
unter Losung der kaiionen gesungen und der nenen Be- 
jrenünn gekuidigt.' Mos Anton Ulrich , der Gemahl der 
«Orossfnrstinn , wnrie bm GenemUasiniiis mid Gvaf Mn»^ 
Tiich ziuD ersten Minister und ersten StaaUdiener in aliea 
Keicfas*ABgelegetiheil8ii erklart» £r erhielt lutch dem 
Prinzen von Brannschweig über aUe iuidere Staatsbeamte ^ » 
und die Grä^iuiy seine Oemahiinn, über alicüorsdanien den 
obersten Rang, * Graf Ostemann wurde snm Gross-Adni* *' 
ral ernannt, und blieb Cabinets^ Minister. Die Stoliu taiies 
Grosi^ oder Reicbskanslers, die seit dea Grafan Golofkin's 
Tode nicht Tcrgeben gewesen war, wnrdc dem Fürsten 
Tscherkaskoy übertragen ; Gra( Michael Gololkin wurd« 
Vicekaaäsler «• a. f. Noch an demselhen Tage wniden 

eowohl in alk- Viuviuzen des Ixcklis , als auch an ans^ 

wirtige üofe C^riers de. l>iaohriohtdea VorgcXaUenen 
abgefertigt, 

linier der Rcgentirvn Kun^. kam im JuUas 17^1 ein* < - 
tibkisehe* Gesandtschaft und bald d^nnf ein aener persH 
scher Abgesandter von Thamas oder Thachmas Knli Chan, 
dem bekannten nachmaligen öcback ^ad^ 1 xiack Peters^ 
bnrg, wo er am a, October Andient erhielt' Sei« Gefolge 
bestand aus mehr als 3000 Personen \ auch bclajidi n sich 
iin^demaelben 1% und nach Andern, g«c x4 £lep|Mu>te>U 
t>ieser Gesandte « der «in ilahef Verwandter des Schachs ' 
lind sein Ober-Stallmeister ^aT; bAtte sehji; a^isehniiche ^ 
Oesehenke far den mssitehen Hof mid dessnn Grösse mil , 
sicl^ beson^Jers eine Menge sehr grosser ungeschlUTeuer Dia^ 
nutzten , die 4er Schach deqi Mli!go\ «ibgenoaui^efi hatte, % 

m 

' ■ ■■' . - ' 

« I - 'y * 

/ 
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'83^ Si* JW^Ä&eir^ 1740— 1741. 

Der Werth aller Gesdieiike wavd aui Urei Milliunt;u üubel 
g«ichatst. 

Am i5. Angmit 1^41 , an GebiuUtage det eia^almgeA 

Kaisers^ wurde gi^gon Schweden , zuerst mit Hussland 
' gebro^en liatto , die lüiegs - Jurklaroag poblicirt. Wäh^ 
rend der Anfang des Feldzuges durch die Eroberung 
von VVilmanatraiid (im Sept. ij^i) Tiir EusAlaad sclic 
' glueklich war, hemchtw in Peto^rsBurg Uneinigkeiten 
zwis(!h(;n den Cabinets^Ministern des ihmz*:ü. Anton Ulrich 
nnd seiner GenMdüinn. Letzterer hatte der Vieekanaieri 
Graf Oolo£kin, den VorBcblag gemacht, sich sur Kidaeriim 
zu erklären^ und den Thron zu besteigen, Dieser ilan 
sollte nm 7. Deoember, .als tat Geburtstage der Grosslur«* 
.fitinn, ausgelTihrt" werden ; allein in der 1^ acht zwischen 
dema4. und a6..^ovember bemächtigte sich die Prinzeüsinn 
jBätab^ih 'l^trots^na durch Mitwirkung 'ihres (ans Celle 
gt lnii tigen) Leib-Chirui^UÄ L. Xät-ocq , den .seit Dtcemher 
1739 in Petersburg residirenden französischen Ministers^ 
Härqnis de la Cb^tardie'*)» der die Prinaessinn mit Geld 
unterstützt hatte, und durch Hülfe von 2. hib 3uu Soldaten 
der preobraschenakischen Garde des väterlichen ThrQns» 
An der Spitze der letztem begab sie sich in der Stille 
nach dem kaiserlichen Winter* Palais und besetzte alle 
Zugänge desselben. Prinz Anton Ulrich und seine Ge- 
mahiiniiy die Grossfürstinn, wurden sogleich ia Veihalt 
genommen nnd mit ihne^' ihre Kinder, Iwan und CathaKina, 
«lebst deren Wärterinnen. , Om 3 Uhr Morgens war a}]es 
vorbei und Elisabeth kehrte als Kaiserinn nach ihrem 

*) wohnte» dem kalierllchsB Winter-Patais gsganobsr» 
ia .dem daiaaU' graflich Bruccih«bea Haus« > das sick an det 
Stelle belaad» wo jjstst das Estesler-Qaas ' gelegen Ist« 

I 
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Palait aorück. Diese» lag auT dem nuouicürigcu Aiars- 
felde und war von dem Toriiiali^efli Lombard (seit Paul 
t!* ui Lrsleii die Ca^enie voa zwei BaUlilons der prcobra- 
schcntkisoheti Qarde> gereshael dos Ürilte in der Hau- 
f «Trelhe. Links neben denselben lag das L'Estoeqsdie 
Haus und reciits das Hotel des FeldjuarschalU HumanzpV 
(eines Vaters des berohmten FekUnfirschaUs Grafen &ama|i-- 
aov-Skdhaaiskoi). Alle drei Häuser existireii noch, sind aber 
veriaiien und Yecunzieren da^ Mai'«ield« das auf dieser 
Seite gerade ein Paar schone Hotels liat* 

'Die arrctiilc, kurz zuvor notli so bedeutende familio 
. desPrinsen Anton ward hierauf nach eben erwähntem Palais 
der Käiiiertnn Elisabeth gebracht, wo man sie abgesondert 
in verschiedenen Zimmern bewachte. Am folcrendcu Tü:»© 
wurden die Grafen Munnichi Ostermann*), Goloikin und Uo^ 
wenwolde verhaftet und bald darauf ins Exil verscbiokt, 
2Kiciid«m sciiun am Morgen die Truppen der ncueji Mo« 
Harchinn gehuldigt hatten. Die Kaiserinn bfsog gleich 
darauf das kaiserliche Winter - PcUais. 

' Es sei mir hiev vergpnut 1 den weitem Erfolg dev 
Schicksale der eben erwihnten unglücklichen Familie 
nur mi^ ^ paar Worten dorn Leser iu^. Gedächtnis« 
Ituriickxarufen**). Die Familie des Herzogs Anton DU 
lichs mit ihreu Bedienungen wurde Anfangs untej: eine« 



*) D«r •bemaltge raiiUdi« Vica-Kanler eud Gr^fs«AdmW 
ral, GraC Ostcrdiana, ttarb an seaaem Vcrbamiungs-Ort« B«> 
retow m Sibirien ami Jabr 1746, oder vielleicht lipifar. — * 
Stiae GA&abliiui, «ine gebone Strascbncw^ wurde uaeh aeiiMol 
Tode siiräfekb«ntf(Mi. 

**) "Wer hierüber ein Meltrcres Irscn wiVnschl, flen ver- 
weise ich auf den XY//. TAf// des hUtorndten Mdf^aüiu von 
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Escorte von Garde-Sold«ten rtm dem Ober-Polizei-Mei- 
•Uc, General SolttkoT, der schon unter der KaiMriiu . 
AnSA dieMa iPosten in Pebmbiirg beUeidsl halte , oach 
der CiUdelle von Higa «^eliiltrl, wo maa üic eiuüciiiass« 
•Von dort kam sie. nach der Dünamünder &ciuuis« imt 
Im Jftkr 1743 »acli Cholmogori, einer bekanntlich DprU 
niäsüg^u Stadt m der arcliangelaclieu btadiiH*Uer»ciiaU 
auf einer Iniel in der Dwina* Hier atarb die Oroaa- 
fiUÄÜiHi am 8, Mürz 1746 im Woche nUette. llii- Körper 
ward naeh Pet«rabarg gebraokt wad, wie advo» oben 
erwähnt itt, iu der Kloaterkiroh« von Alexander Newsk^ 
beigesetzt. Ihr Gemahl | Herzog Anton Ulrich Ton 
B^annadtweig , atarb 1776* Iifach dem Tode der Aeltem 
bestand die kinterlassene Familie an« den Prinzen Peter 
pnd Alexei Autouowit6ch und aus den Frinaeaainaen 
Catharina nnd £Iiaaheth Antonowna. Analer dieaea wm* 
fefi nopii palüiiiche öulme uud Töcliter vom Herzog da« 

Das Schicksal dieser Unglneklichen rnhrte Cediafisa 

die Grosse. Da sich auch die verwittwete Königinn von 
Paonemark» Juliane M aiia, (eine Schwester Tom Henog 
Antou Liricli und von dem berühmten General, dem 
^nsen Ferdinand Yon Brannschweig)i nm d^ren FreilieÜ 
^einnht hatte , . worden die beiden nachgebliebenen Prin* 
^ei} liebst den beiden Priuze&sinncn im Sommer 4780 
eiper kaiaeriicheii Fregatte nach Dänqenarfc gesandt; 
\vo ihnen die Stadt Mörsens in Jatland' an der Ostjice 
lain Aol^i^tiiaii aogewieseq wo^d^ Pie Kaisefinn Ües% 
den Ungliic)Lp^«i& *^ ihrem Equipemopt aoo,ooo Rnbal 
un4 ^liilanten und Pelzwerk- aus d^^i innerlichen Cabik 
Det reiabfolge«. Sie ad^nkle ihiifii im {h|f r J^wtichtei^ 
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hi'Horsens Co,oOo Rubel und sshlte jährlich zur Lnter- 
lialtuo^ ilires üoiUfuta Sa^ooo Rubel. Elisabelk Anto- 
türmnaf die geiitv^Uato unter den Kindern, grämte mch 
fiber die Trennung liirav HÄlbgeaclivnster , die in Russ^ 
land snriJckgebUebeii waren und eine lebetielänglsclie 
Pentioa. von der Kaiterkm erKiel ten^ und sUtb im Oc- 
tober {1782. Der i/46 geborne Prinz Alexei, der sich 
dnrcli setne. Leutseligkeit so viele Liebe in Mörsens er» 
Wüibcii iiatte , da^s du- ganze SUdL äcinen 'lud betrau-^ 
erte, folgte 1787 seiner Schwester ins Grab. Aach der 
174$ gefaome Prins, Peter, ist nnnmehf todt, allein die 
i7 ii geborne Prinzessinn CaÜiariu^ lebt noch gcgenwär- 
» tig in iiorsens und geniesst Tom russischen Hoi eine 
jährliche Pension. 

■ 

Das hetraaemswürdige Schicksal des nngluckltehen 

Prinzen Jwan^ ist nur zu bekannt. Während Catbarina 
Ii. im Jahre 1764 aiif einer Reise nach Lief- und Ehst* 
land .begriffen war, . wurde er in der Nacht swischen 
^t;ni 4. und 5. Julius in einem Aittr von a4 Jahren 
(traiariget gennsslose Jahre!) ein 0'p£cr des Aufruhrs» 
den zu seiner Befreiung der Lieutenant des smolenski- 
sehen ln£auleii€-Regiinetitsy Mij:owiisch*)i in der festun^ 



*) Mirowilseh wurde, nxclidcm ihm der Prozest geflucht 
word<^ war und er« "irieUeiclit nnter der Verhcissung vou 
^nade , alle» eingestanden kalte , auf dem Victualien - Mark^ 
«der vielinchr zwitcben dem Muitnoi-Dwor uod dem Krön* 
werk het der Featang anf der Pelerftburgiaehcn Seite am 
Septembef 1764 enlhaupteU Er ahudete^ »eioea Tod nicht und 
«it.trb mit Tielem Muth. t)ie beiden Ofßzi«re, die bei den^ 
Prinzen . fwan im Gcfängnifts die Wache gehabt hatten, wur- 
den aTsocirt. Wer inehrer« Eriftatereogeii über diete irsghchf 



•3^ 



Si. Petersburg pan 1740*- 1741. 



SchlÜÄseiLiUi^ erregt liatte. Dort hatte der vviiglückliche 
(e'm £nk«d de» Czars Iwan AlexejewiUch) die groMte Zeit 
ieinet fraffrigen L^heas in der GeCangenschaft ni^e- 
Israelit und dort verblich er auch» 



B«*i;»'lienhpit 7U liabfn wiinscht, der U$e das von Catharina J1. 
hierüber ergangene Manifest im htUorUahMn Magazin von D* 
^uteking Tb. Vf. S.. 627 — 5dd. 
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Elisabeth bestieg im Sa. Jahre ihres Alters den Thron 
ihres grossen» unreri^esslichen Vau». Sie hat währeiul 
ibirer iwansigjahrigeii Regiemng die Ton ihm angelegt* 
Residenz süwu Iii , als autk iiiit: LubiscLlösaer durch meh-* 
rere prachtToUe Gebäude ao Terschönertf daaa cilea, wma 
unter ihrer Begierong «rheat iat, noeh Jüewnndenuig 
erregt, 

In ihrem «ohtBehtiten Jahre wir tie de« Primen von 

Uollstein und Eutin verlobte Braut gewesen. IJicser war ^ 
«in X^efie von Chriitiaa August^ der Üeraeg von UollsteiBi 
Biachof Tpn Lübeck nnd Coadfulor ron CmA Augnat war^ 
dem verstorbenen Vater seines ^e&'en. Allein kurz vor 
der im Testament Catharinena der Eietenr yeTordneteA 

w 

Tdllziehnng des Beilagers , bei welcher dem jungen Prin- 
sen 3oO|0OO Rubel als Ausateuer ausgeaablt werden aoU* 
ten, starb derselbe am a. Junioa 1727 in Petersburg nach 

einer dreitägigen Kiaukhcit an den Blattern. lu iiiren 

1 

frühem Jahren aoUte Elisabeth dem ilteaten Priuen von 
Hessen-« Homburg, den Peter nebtft dessen Bruder nach 
seiner neuen Residenz kommen lieaa und der 1734 ala 
Oberster in maaiache Dienate trat, in Theil Verdeir} 
allein dti Prinz geßel nicht und nun wurde von Peter 
d^m Groasen dieae aeiile lieblingstochter dem jungen Kör- 
nige Ton Frankreicli (Uidwij XV) > ^ ^ Peten jibigate ^ 



« 
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Tochter y die Frinseasinn Nadtlii Petrowiift , dem Uoa 

ferdinando, Prinzen von Asturien zugedacht. Wahrend 
•eines Aufenthalts ia Paris soU der Kaiser selbst diese 
Vefnaahlungs-Plfine betrieben haben, ancl) soll der damals 
in FrankieicU regierende lierzo^-Rcgeiit liierzu sehr ge- 
neigt gewesen seyn. Der von letztem nach Petersburg 
gesandte Minister, H. t. Camprcdon, «oll auch zar Be- 
tii'ibung der Vollziehung dieser Veruiähiung den Auitrag 
erhallen haben; aUeia man zögerte mit der AaiTührung 
dieses IMans und mehrere Höfe , die die kirnftige nähere 
,\erbiiidung swischen zwei so furchtbaren Mächten , als 
Rnssland und Frankreich , belurchteten , boten alles auf, 
um die verabredete \ timäliiuug durcli intriguen zu hiu- 
tertreibea. — - Während Peter des Zweiten Regierulng 
••Ute Elisabeth mit dem Markgrafen Carl> einem königlich 
preussischentPn uüen von Geblüt, verin.ihlt werden j aber 
auch dieses unterblieb*) und unter der Reichs-Regentachaft 
der Gi'ossfiirstinn Anna Carlowna Hess sogar Schach NadjT 
von Persieu, unter dem Versprechen , die christliche 
Beligion in seinen Staaten einsuluhren , durch seinen 
Gesandten der danj«üigeu Priiizeüsinil Elisabeth Anträge 
wfL einer ehelichen Verbindung machen'^*), doch auch 



f. 



') S. J^F^endaseludt S- 447» 
Der poiryhiilu Titel \uu Schaclt I\<i(Ijr klingt sti :,omler- 
bar ♦ dass ich nicht umhio kana , üm h» r/usct /cii : Scb.irh 

IS'.Tilyr, der Ton Gottes Gnaden erliolietc und üuicli dci Ininmli- 
KchcD Königs Scgcu vcrlieiicnc Schatten Gottes^ Hjerr der ganzen 
'NYelt, ein Mittelpuuct^ tof welchem sich alle Völker Lücken, 
der in der gatiiea Welt ltj>cli8t Iierübrnten p«rtl«eheu Monurclüo 
Bcs^iogeri des Dsrios u^d dts tapfern CoiMi, liacbfulgcr^ £igo- 
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soklog sie «o», so yn% dea Prinzen Ludwig von 
Bnnmadiweig*) , den Bnider des Prinzen Anton Ulrich, 
den die Üerzoginn-Eegentinn im Julius ij4i deshalb 
aech Petersburg kommen lies« und den sie nach des 
Herzogs ßiron Exil zam Herzog von-Cuiland wollte er-^ 
wählen lassen« Ana Liebe sor Unabhängigkeit heirathete 
isdbeth Petiowna gar nicht« 



• ' Kadm hatte Elisabeth den Thron hestiegen , so be- 
' lohnte ai«; alle diejenigen , die ihr bei der Thronbestei* 
\ gnng hüilreiche Uand geleistet hatten« Alexei Grigorje- 
' witscli iva.^umoväky wurde zum Ktiuiaieiiitnii^ und ei'^ige 
Monathe nach der Kjrönong aom Oralen and Ober-Jäger-i- 
's'meiHter ernannt und erhielt den Andreas-Orden; L'Estocq 
« w uide Geiieiuieralli, Leibarzt, Präsident des medicinischea 
! CoUegioms mit einem Gehalt Ton 7000 Rubeln nnd er- 
i. hieli das mit Brillanten reichbesetste Portrait der Mo- 
1* narchinu. Uie beiden Uerren von WoronsoVi die beiden 
1^ firüder Schuwalor, nnd fialk, welche hei der Prinse»- 
! siuu i:.iisubeth kummerjuukec ^^ewtaeii waieu^ wurden 



ner der Huumpislhür , der allcrdurchlnuchtlgste und allevli örTistä 
Schach "Nnfiyr , ciscu Pfcriletrlll alle \ uIkct opfern juutt»eay 
I «loch .iIj« t li«*^ aücr.iuM Iii M!( liLigatea riopiitUa ^«riUgStcr ' ÜUad« 

, (8« J^ter von Hatten t Rethen n. s. w. da.) 

' *) Gedachter Prins Ladwlg von fifamiMliweig « der m Zeit 

, der Reichs'^Regcotschsft Mioer SchwigcriaD ^ der Grossiantiiiii 
, Auna Carlowna , »ein« Wohnung im kalMrIich« Winitt^Palaia 
I halte,, war «war aaeh bei Etissbethi Thronbestsigiing Terhafteft 
^< 3irafdeD3 alUm die Monarehina.lissa ihn bald wiader anf fteisii 
Fun« «tellcik und ihm ein« ander« Wohmtiig anwaisea. ' Er bHsb 
Ibis zu Anfang Februars 174a in Petersburg und bsgiJ» 
d^tt wisdst aash Dsaisebland 'mthsI^ 

Q 
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* . . 

ZU KammerlieiTU ernannt*). Die Grenadier-Compagnie 
des FreobrMclieiMM*€ke» Garde, die ihre AnliÜngUchkeit 
«n SÜMbeth b«¥riesen kfitto, winde in de» AdeJatand 
vboben und «tvancxrl. Sie ward die Leib-Cunipagnio 
benannt und die Kaiaevinn eiklärte aich warn Cepitaine. 
derselben. Der Prin« Ton Heaaen^Hemborg wai Capi- 
laine-Lieatenaut und der Pjdaz tou UokteukiüBedL liea« 
teoant der Leib-Compagpie* 

"Wenige Wochen nach ihrer Thronbesteigung luj die 
Kaiaerinn ibren damals i4 jäbrigen ^cbweatersobn , Cari^ 
pet^r VHchj den aeit 1739 regierenden Heraog sn 
Schleswig - Holstein nach Pe^rsbuig ein, »o der&elbe 
unter Tieleh Feierlicbkeiten am Ende Jannara 174a ein« 
. traf und in dem kaiserlicben Winter^Palais seine Woli- 
nong erhielt« Am Ende Februars desfielbeu Jahrs be^ab 
üch die Monarcbinn snr Kronnng nach Motkan, wo 
man zu ilacin sulenncn Eiuznge vier prachtige Ehren- 
pforten mit Sinnbildern und iDschrülen errichtet hatte. 
Der Krönung , die daselbst am aS. April ToUsogen war* 
de, wohnte aucli Sr. königliche Hoheit, benannter Her- 
sog an Schleswig-Holstein mit dessen Ober-liaxschaUy 
H, V. Iiiumniti und dessen Ober-Kammerberrn^ Ii. 

_ . . .. _ » V 

Alle* die bsnaBBUn Afrea arfcieltea , aar KiduArin» 
nmng ae dies« fisgebeaheit aur IfsckusU, ein «laiut Feld mit 
Meiid and SwtDso an ilira ^liaiiicii**Wappeob Sie ftbrea aa 
aech bi» foif fiase Sieadc. ^ L*Cstacq, dar sich in TMler 
Frsihaitca im Spfecbm — eine «ater EUsibttiM Ragiaraag 
insam gafihrliefit Sache attsaabm and basoadars (gagm 
daa danaitigta Kaasler, daa GfsÜBa Bastesebaff-Rtaniia) 
dsm Kviaga Bastlaadi' Wider P^aaMia • aar, UatcrslEiaaag daa 
Vatarraicbischaa Haasts abgeaaigft war, warda Im Komabar 
17 68 Bach Usimg, im afahmg ah g h s a Ga«YcrasmiBt fanvisaim« 
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Bergbölz, bei*). Einige Monathe spater enlsagfe der 
Phiiz dfir Cathedrai-Kirche sa Moskaa der jprot^sUn- 
tMchea Religion, nahm die griechische an und erhielt 
bei der heiligen Salbung den Nabuien /^ter Feodoro- 
iHtteh^ hk ein^ MamCett tm jl. KoTember 17^2 
derselbe iränK^fKiiinratiii nnd^^^lilflMifblgerMh Rnssland 
erklärt und die Stände de» Aeicht huldij^ten die. em. 
rechtmlsaigen £rbeli de* üiMÜchett' Xhxiuu/ dtoi Enkel 
Peter de» Giosaen, > - . . 

•■ ■ \ T 

• t . * » 

1 - ■ y ' 

Bald nach ihxer Ibfonnng kehrte die Keiseiina wie* 
der nach Petersburg snrucky wo man deiselben s^i^ei 

Ehrtinpforten j die eine beim Eingang sur AdmiraiitÜt 
lind die andere bei der AniUchkowschen Brücke eniil^ 
tet hatte. Wenige Zeit nach der Ankunft der Monarciiinn 
in der Besidenz hob sie da»j unter der Kaiaerinn Anna 
•tatt . des hohen Coiiseils eingeführte Cabinet «of und 
gab dem Senat das ehemalige Ansehen und die Maciit 



S. Krinungsgeichzchte o(hr umständliche Besehteihung 
des icJcniien Einzugs der /lohen Salbung u. b. w. d.^r Kaisertrm 
Eli-^aleik 1745 in uv'tss fol. mii dem Bildm*t 4er ik,ai«eriiMi 
lUid 4() axMleni gutea Kupteni,. 

Bei '<klag«]khtit. dar KTOeoBf #»«4^ dsr^ 'M dtf Throo« 
hescaifuog tbätig g(tw«tcns ir»as4(»iMbe MSnittar da 1» Cb^tdie 
mit d«m AndreM^Ordaa beekrt« B«l<Si egcbber reifte dereelba 
i^icKUeb betcheokt, flacb Fv«i»kralcb xnnlck| kam aber bald 
darauf .iriedat' ascb Pttanberg . e%d ' auusta nmi y da ar b^ 
müht war^ Ras«laiid tou der öitrelaUsdiea J^trthie «bsuzia«* 
hcQ, aocb mehr aber, weit ar wider den damals mächtigen 
Reichikaiitlar » BeitnsdiefiT-Riamni, «ebelSfCei dtS Residenz Tev« 
laeaen. Da» bhaa Baad aawoblf al» das Portrait der Kaiser ioa 
wurden ihm amimehr abgeuommcn^ doth dia m. bsidta gshi« 
tigsn Bfillsatae liss» mags ihm.^ 
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%vieder, ciie unter Peter dem Gix>s8en gehabt halle. 
jEr wwrde jeUt wiedei? die liochste riditerlidke Instant* 

Die Gutipagnie der L^ibi-Gurdisien ward von dev 
Kjiterinn so sehr begüiutigt^ dasa sie sich ^cdes Mal 
an dem Tage ihrer Geloignng Ktun Thron in Menns- 
Kleidern selten sn lassen pflegte, wenn sie ihr* Leib- 
Coni|>agiu<^ Grenadiere in dem grossen öaaie des Falla- 
ites bewirtheto und mit ihren Offiziers ds Obersttr odeir 
vielxneiJi aU Capilaiiie in dei üiuiuim an der Tafel sass« 
Doch diese begünstigte Garde beging so vi^le Unordnun- 
gen md ihr Hass gegen die Anslimder uberiiaupt und 
besonders gegen ausländische GiTiziere in den andern 
Garden und bei den Feld-Regimentem in Petenborg 
brach in so starke Thatigkeiten am , dass es eines Tags 
fast 2U einem Turchterlicheu Blutbad gekommen wäre 
und dass leUtere massactiit seyn worden, 'wenn nicht 
der Gen^icil en Chef Keith dazu gekoMiineu wäre und 
die nnmhigen Köpfe durch seinen Math nnd seine Gci* 
stesgegenwai-t snr Ordnung gebracht haben wurde. 

In dem damals mit Schweden noch fortwährenden 
Kriege waren die msstsolieii Trappen weit in . dos sckwe« 
dische Finnland vorgerückt. Die Kaiserinn diang daher 
darauf, dass bei dem frieden ein Xheil yoa finnlond 
ihrer Krone abgetreten werden sollte. DieM 'wvdlto 
Sciiweden nicht eingehen und glaubte gemäsaigtere Frie« 
densbedingungen dadurch an erlangen, wenn es den 
Öchwestersohil der Monorefainn, oben erwähnten Herzog 
Peter von Schleswig-llolsleüi> dessen Grossmutter väter-* 
lieber Seite eine Tochter Cails Xi nnd eine Schwester 
Carls Xll., Königs von Sch\^ei.leu war, utii den schwe- 
dischen Thron beriete and ihn an sich nach Stockholm 
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einlade. Graf fionde pnd swej andere Depatirte 

kamen in dieeer Absiofat, um ihm die schwedisolie Krone 

anzutragen, im Jahr i74a nach Petersburg, erhielten 
inich AudienB bei dem Grosafm^slen, der ^ber ibre Ab- 
trüge nicht annahm, »ondem einst lieber Kaiser von Rnss- 
land f als Konig von Sckweden seyn wollte. Die Depu- 
tirt^ reisten daber bald wieder, nnTerricbteter Saobe, 
nacli Schweden »luück und der Krieg gegen Schweden 
Ung, 1745 mit ernenerten Kräilea wieder an. ^ Am i8. 
May lief eine Flotte vbn 17 Lsnienscbiffen «od 6 Fregatten 
aus dem KronUÜdtischeu Hafen. Admiial-, Grai Goloikin, 
der die FloKAk «ommandirte « befand sich am Bord der 
grossen Jima , eines Schiffs von 1 10 Kanonen. Zu dieser 
Flotte geborten femer 36 Galeeren und 70 Kant&ekebatsen, 
eine Art kleiner Fahwenge^ von denen jedes gegen 80 
Mann und fin* einen Monaik Lebensmittel enlkiclf. Am 
d8. Jnnins »743 wurden, wie bekanot, m Mo di# f si*- 
deiis- Präliminarien nnteneiobnet, vermöge weteher der 
Kimen als Grenze zwischen Kusslaiid o^d Schweden fest- 
geseilt wurde. Zar Feier des Friedens wnrdep bald das- ' 
auf u^ehyer^ Tage lang glinzcude Te^te zu St. Petersburg 
gegeben und Triompb-Bögen errichtet. Voi» diesen ahes 
sowohl, als von denen nach der KroBong» Elisabeth sn 
£hsea ^uichte^ei?^ Iriumph-iiü^cn siel\t maa ^eU.t keiae 
Spni^ 

Im Anfang des feigenden Jahres 1 744 begab sieb der 
Hof wieder nach Moskau» wq auch nach wenigen Mona« 
Iben die geistieiclie Furslinn voa Anhalt^Zerbat^ mit ih- 

m 

•) Di« Fürstinn Ton Anhalt - Zerbtt , stne gsbonie Hol- 
•tsiniscli« Prinzessino, war die GemabUan de» Isiasen Cbritiisa 



Si. Pefrsbwrg pm tr4l--*176i. 
xtr scbönen i54<üirigeii Tochter, der Pnnxewian Sophia 

Jiuffusta IhidetUsa eintraf, (einer \ erwaudtimi des Gross- 

iursten , indenr ihre Grottväter Brüder gewesen waten)- 
Diese PrinseMfiuiy von der Kaiaerinn ihrem Neffen sor 

Gemablmo*) but^äUmmt, trat in der Marien-üimiiicliahrU^ 
Kirchein Moakaa am Joiiiiia 1744 snr - griechisoheii 
Religion über, bekam bei der heiligen Salbung den Nah- 
men Caiharina AUxejtwna und wurde am folgenden Xage« 
an dem Nahmenatage des GroaafarsteB, mit demselhea Ter-> 
lobt» Die Prinze<>ftian wurde iiierauii durch kuiseiii« 
. chea lianiieat Tom 5. Jaliua nut dem Xitel kaiaeriiche« 
. Ha]ieit snr Groaainrttimi erklärt Im Augoat begleitete 
sie , nc:bst ihrer Mutter und ihrem BrättUgam , die jLai- 
fierinn auf einer Reiae nach Kiew, voa w«miea sie gegen dM 
Ende des Jahrs in Petersburg wieder ankamen. Hier erfolgte 
^dann am aO* October 1746 die Yeri^ähinn^ zwischen 
dem jungen Grotaföraten und Throafblger Alar Aoc/or«^ 
iPUsch und ' der Gro&aiurfitinn Caiiutrkna AUvejewna, 



Aogott von A^hak-Zarbti-DonibQrg ^ danuls preaitiidbaii Gt- 
neral^Majors , GheCs eineii Infanterie - R«gimenU nnd Conunan* 
d«Bian der Stadt und Pattang Gattin, wo anck di« Ruseriim 
lUtKarlaa II. (»m^ai. April 1739) gc|>oren Ut. Bieter Ort 
I Iklieb ibr immer in to aogeneki^er Erianeruag^ dttt tia dem 
Jlfegittral au Stettin jihrlieh A\h anter ihrer Rcgiemng aatge« 
prägten Scbaumnoian in Gold «od Silber xn tcbleken pflegte« 

*) Anf:»ng§ -war et Plan der Kuuenan, den Grossfür^itcn 
mit der p i ciis&Ucheu Priiizessinu Anna An>al!,i ( Im i m] j jcbs »ics 
Gros.srii jijrjL^si. n Srliwcsler, dl*" 1787 als Aebtissiim von Oncd- 
linburg gestorben ist) tu vermubicn; «Uein der K.ötng wulltcr 
derselben unter keiner Dedingung die üirlaubnist Te^stall^n, nach 
Rus-^laud zu reisen. Die AnuisKrne des Vorschlags der Kai- 

5crltm würde ihm rielleicht im 6iebtiy«brigen Kriege tiaeo 
furciubareu Feind erspart haben« 
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Die§e war nbmiit prachtvoll und überhaupt fehlte es 
nickt an glänzemi^ti Festivitäten an Elisabeths üofa^ 
▼onuglick pflegten firleachtiuigea und Feuerwerke- Be« 
wunder ung zu erwecken. . ' - 

£• toll» wie man fast mit Crewisilieit behaupten 
kann» die Kaiaerinn in den ersten Jahren ihrer Regie* 
ruug die Absicht gehabt haben, 4i^8elbe nach V'erlauf 
gewiaaet Jahre noch bei ihren 'Lebseilea ihrem i<(eiren, 
dtiiii Giossfürbten, abzutreten*). Aus dieser Lrsache soU 
aie im Jahr i;l44 das. prächtige, am Unken Ufer der 
grossen Newa gelegene, /fWf^aeiia^McAa Nontmkh^er 
haben oulegen lassen, um demselben nach niedergelegter 
Regieraog Tojrsastehen. Siia fohltet wie bekannt» diese« 
Yorsats nicht ans, indesa kam das Ton Stein aufgeführte 
Xlostergebäude , dessen Mauern e;n grosses Quadrat ein- 
pchliessen , in desMB liitteipuakt - di« iiauptkirche steht, 
scliüii im beuannten Jahr 1744 zu Stande und zwei 
Jahre apäfter wurden ao JNonnen in das Kiosiei; einge- 
führt. VoilMr Staad auf dieser Stalle das Dorf SomAus; 
in weichem die Admiralität i hcer (cMo.\a) sieden liess. 
ßkn Tom Dosfe Snolaa naohgebüebener Xheii steht bia 
jetzt noch hinter dem Eloster. 

Die Xaiserinn Elisabeth liesa das , Ton Peter dem 

Grossen für dessen Gemahlinn , Catharina , am Juaken 
Ufer d^ Moika, sudlich Tom kaiserlichen Somnfergarten 

m 

gelegene, unter der Kaiserinn Anna abgebrochene und 
nach einem crössern Plane wieder zu bauen an^iefangene 
Jiolserni^ Sommer*Palaii auf einem steinernen Fundament . 



*) S. £Utt9rM9S Mttgtnüt von J>. Mii4eking Th. I« S. 39. 
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' ' 

im Jahr 1 74a Vollends ausbauen. Kack «einer Volienduog 

♦ ■ • 

ward e«, wie sdioa oben erwabnt ist, ana dem lüacblaui 

des nach Sibirien verwiesenen Grafen Münnich meublirt* 
^acb der MoÜLa sa hatte dieses Palais, das dort la^, wo 
s. eil, jetzt das Mickailorsoh« Sohloss erhebt, einen Scfalost- 
platSji dessen MiUe eine kleine fontainfi sierte. Der 
Garten bei demselbi^, nachmals gewöhnlich derkaifleiw 
liehe Obergarieii genannt, ward im holländischen Ge^ 
schmeck von einem Schweden angelegt« daher man ihit 
ani anglich auch den tcll^e^iiclieiL' Onten xu nennem 
pflegte, 

. Um' diese Zeit hielt eich in Peteniiarg der italiasisdie 

Graf liaiitrelä aul, ein voiUeflicber Arcliitect und 
led^cher Mann, der unerachtet der vielen Krön* und 
Privat-Bant^n , die er dwigirt hatte nnd bei denen er sioh 
hätte bereichem können , kaum hinlängliches Geld zu sei- 
ner Beerdigung hinterli^M. Dieser ini^ bald naoh der 
Thronbesteigung der Monarcfainn, 3NUn Andenken dieser 
glücklichen Begebenheit, auf der Stelle , wo &ie in jeuer 
bedenUingsToUen Jaucht die Soldaten von^er Pre(rf>Mi^ 
tciiciibkisülien Garde in eigener Person zu ihrem ßeistaud 
«ulgelordert hfttte , die noch gegenwärtig auf dem Stücl^r 
)ioi'e existireud^ und snuT Prepbraschensldschen Garde ge> 
)iQrige stcincruc Kirche zi^r Veikiürui^g Christi 4uf, 

Im Jahr 1743 ward vom eben ermlmten Architecvt 
au( Befehl der Kaiserimi «um Tbeil von den damals erho- 
benen Bvüpk^geldern die KlciUcU^ qdex Matrosen- Kircliß 
Yon ätein erbest« Pie^e gebort su den prüchtigsten Ki^r 
eben der Uesidenz und i^t zwei Stockwerk hodii das 
untere I dM gereift werden kann, heisst seinem -Ge« 
bMuehe nach die Wintftv^ j so wie da» obere die Sommer- 
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Kirche, ßeide kircüeni besonders aber die obere, siod 
reich mn ¥ergoldiiiig«ii und anderweitigen YetsieniBgen. 
Die grosse Kuppel der Kirche hat vier kleinoie um sich 
lieriun ^ die insg^senont mit , im f euer st^rk rergoldetem 
Kupferblech gedeckt sind , welche« bei Sonnenschein Ton 
grosser Wirkung ist. Von der Gaiierie des sur Kirchs 
gehörigen nnd swtniig Fedten Ton derselben «b8l;ieJienden, 
bo Faden hoh^ Gloekenthnrms ufenieatt man einer weiten 
Aussiöht über einen «uischniicheii Theilr der Stadt. Die 
l^icolai- oder^llatKien-Kirohe liegt an der rechten Seite 
des Nicolai-Kanals, einem Arm des Cotharir;en-Kanals , 
auf einem» mit Bäumen und Gitterwerk umgebenen 1 aii^ 
inathigen Platz« Anch die SpatUdä^ diek graste t^i- 
nerne K>r«:he zus Erlösung, am Üeuroarkt ist während 
Elisabeths Regierung erbaut und trägt nicht wenig m 
Zievde eben benannten Platxes bei* , 

Die MonardbinUi die das kaiserliche Lustschlos^ 
Srnr^oä^-Sah m ihrem Sommer^Anfendialte gewählt^ hatten 
lies» im Jahr 1/^4 den daselbst bcluidlicheii alten, von 
Catbarina der Ersten erbauten steinernen Pailasty das noch, 
bis mir Zeit stehende mittlere Cehande , nmbanen , doreh 
"Verxicruiigen verschönern nnd durch Rastre]li nach einem 
erweiterten Plane einen fiügei liinauifigen. Das i4o Pa« 
den lange Schloss , das awei hohe ßtoäkwerke und oben 
ein niedriges, in jedem Stocke 79 f euster und an jedem 
Ende einen lorndLspringenden Flügel hat, ist Ylelleicht 
mit zu vielen aruhilectonisphen Verzierungen übcrludeü j 
doch diese sowohl, als die s^rk und dauerhailfc vergolder 
ten Statuen , Vasen , Cariatuden n. s. w. tragen das Ge- 
präge des. d^maügeii Qes^limacks und gebe»! man saü,(^, 
was man wolle ^ dem Ganyen ein kaiserliches ^ majesiäti^ 



St, PeUr^rg tfa» Hii-^il^U 



iches Anseheii« Oi9 £i&ftied6lei*> mit eiaer Confidens-Tafei 

r 

tu. 18 Giuveits, au Jei muii durch einen einfachen Me- 
chanismuft bedient ward» und das JSadehau« in einer 
'Wald-Parthie in Sankoe-Stlo telireiben aicli ebenfalls aiu 
dieser Penode her. Das Geschmackvolle , das man jetzt 
dort siebt *>' ist spaterbin Toii Catbaiin« der 'GroMea.d*- 
selbAt angelegt worden. 

Auf der aehten Werst des Weges Ton Petersburg »acb 
Sarsko»*Selo' liest die Kaiserinn Elisabeth iur sich ein 
klcineit, drei Stockwerk hohes Sommerhaus von Stein 
Auffuhren , welches jetst Truy*ki (dr»i Hände) > TieUeicht 
▼on einem ehemaligen Wegweiser mit drei Amen» 
Iur die hier zusammentreffenden Wege von St. Petersburgy 
lloskaa nad Saitkoe-Selo, geoannt wird. Jetvt ist et 
einem GastwirLh überlassen. 

Auch P^tmrhoff das von Peter dem Grossen als ein 
geringes Gebinde hinterlassen wnrde, ward unter £lis«- 
beths ilegierung verschönert und die dortigen Wasser- 
knnste konnten schon damals fast denen sa Yersailles nnd 
Msrly in Frankreieh an die Seite gesetst werden. I9 
Marly , einem in Peterhoi in einef abgesouderteu Wald- 
Pavthie gelegenen Gartenhaose^ tin^ einige kleine Zimmer 
und bLsondcrs eine sehr piacblige Kiiche, in welcher di« 
Hoiiarchinn bisweilen einige Speisen selbst ansnbereiten 
pflegle« Anch in diesem GebiEude befindet sich eine Con^ 
fidcnz-TafeU Die aiu Meeres-Üfer und einem fi*ache, 
)iwei Werst unfer Peterhof gelegene StMo-^SchiMptn» ist 



*) .5. Vernich &iu&r J^^sc/iretbung von St. Petersburg pon 

JD, Geor^i hd. II. S. 430. — Qmähläe vm «S/. J^^^burg 
Thf 1> ^> 9^* 
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i;btniaii& eine Anlage von d«r kaisehno Eiiaabetii vom 
h jljSq. ^roMM Wmemd unter dem FaMbodeiif 
dt?s steinernen Fabrik-Gebäudes bewegt hier Sägen- Dreb- 
Stlii«i£- und iPoiier- Wexke , sobald sie an daf Triebwerk 
geiiangen werde». Die llofdiiiieo, welche fttefaen «oIleiB> 
Laugt man bloss ab. £s weidea noch gegenwärtig fremde 
edle , Steine , vmagtich »er ytutische nnd aibiriicJie 
Granite , Porphyre , Acbatc , Jaspis n* f. f» vmdelt nnd 
|»e«ondera sa Taieln , Vasen , Urnen , Dosen u. w« 
gesebliUen. GspMten Tkeili wM hier Ar den Hof 
arb<»itet. Der Schweizer Bruckner ist der Erfinder dic- 
ker merkwürdigen Mechanik. Die eben erwähnte Stein» 
ßcblei£erei wer in den lettten Jibven fop Catlieiin« U« 
Sßgieiujig eui wenig in Verfall gerathen. Unter Paul 
4eni £rsten> uid nof^ mehr nnter der gegenwärtigen 
Begtemng ist sie dnreh die Sorgfalt des nnnmelhrtgen 
Directors derselben ^ des ü. üofraths Bottom (^dessen 
Tater ackon bei derselben angestellt war) in fimm 
bx'auclibarüu und sehr guten Zustand vefsetst« 

Doch ni^t aof den kaiserliehen Luaisohlöeaem allein, 
•ondem ancli in PetecslMug. selbst hat eich der Graf BkstrvlUi 
durch das Grosse und Erhabene in seiner Arclutectur 
Terewigt. Im J. a^4S Hess die Kaieesion nnter seine? 
Direction an der Newskischen Perspective nnd an dem 
rechten UXer^der fontauka, unweit der AnitschkoviK^hea 
Brücke *)i for den Ober-Jagermeister nnd Kenunerhemi 

*) Diese Brücke sowobly als die OhtiÜkMft^ fibar die Foa-^ 
Uake, die Xiobmhkin^^ über d«e CalterieevKaaal «ad die 
Kriukoif^ßkt ober dea Adauralitats<-Kml am Petenplau (lata-i 
tere Ut seit i8o4 cingegangeu) babeö -voa dea Podrfludiik«^ 
. oder dee ITnteniehnieni » die dte fian 4«r|flbeii besorgtes , ibf« 
Vabmen erballen« ' 
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Graf HasiunoYsky*), eiaea. drei Stockwerk hohen Paiiast 
l&hmi. In deins«lb€ii iat anck dieser Gi^iisttiiig der Mo- 
narchinn gestorben. Es ist ein iiei stehondes und sehr 
• «nsehnlichea Gebaade mit einfachen f agaden und hat in 
neuem Zeiten im xtireiten Stock eilte «ehr gesbhmackyolle 
iL^pelle erhalten. Ausser diesem Paiiast zeichneten sich 
um (licfse Zeit in Petersburg die PaliiUte des Grosakanglers, 
Vicekanzlcrs , dei Marschalls SchepelofF, des Senateurs 
Schowaloff) des Grafen Sciieremetjev » des GraXei^ GoUo^ 
win n. 8, f. duRÜi ilufte Grosse und geschmackToUe Bmn« 

avt aus. ^ 
« Nach des Obev-Jagenneiilers , Grafen RasmooTsky^' 
Tode kaufte die Krone TOir dessen '£rben eben erwähntes 
Palais y das "Von seiner Lage den Nahmen des Anitschkov-. 
iehen erhielt Die Kaiserinn Catharina IL schenkte es 
dem Icldmarsohall , Fürsten Potemkin dem Taurier, der 
es aber niemals bewolmty sondern nacnmals einem rei- 
eken Particalier verkauft hat Dieser bewohnte es eben* 
falls nicht und nun verfiel das schöne Palais immer mehr. 
Die Krone kaufte es daher seiiieip letsten Besitzer ab und 
schenkte es neehmala eben benanntem Fürsten Potemkin , 
nach dessen Tode (1791) es wieder an die Krone zurück- 
fiel, liieranf wurde es swei Jahre tot Calharinens Tode 
in einen guten, hevvohnbareii Zustand gesetzt und dem 
hmm4iioh9n Cobine^^ eingeima«it> das nooh jetzt sich in 

• ip II ' j I» 

I 

Der Brodsr das ObsBr-JSgermeisters war der Graf KhW 
Gvegorje'wiuch BaMmOTsky , der Anfangs Prüsident der Aca^ 
a«inie im WiSMnaohaftsB war nnd «achmals a^m Ilctman der 
Kosaken tu der Dkmtna^ seinem Ysterlande, ernannt wurde. 

Dies«! bat die Beaorgnog der kaiaerltebeD Prlvat-Ge-. 
pchifte, S^bataUea-miikttafte } die Avfsiebl über die kaUerli- 
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demselben veräammeit und hieieibst einen 6ciialz \ou * 
kaiierii^en jmheaaltgbm Mobiüeit » Ton leltenan und Bthjc 
kostbaren, wie apch gewöhnlich«! Pekwerkcn , die vcm 
tntlegeneu «ibinsclien VöIkersclialUn als jalirlidiej: Tribut 
«ingeuuidt trerden und mehrere , dem Hofe gehörige SeU 
tenheiten aufbewahrt. — ■ In dem zum AnitscLkov$cben 
Caieia oder la dem jet»gen Cabinet> gehörigen Uofe atehl 
<6in ateinernet GMuade mit einer Ruppel, welchea An- 
fangs die liildeir-Gailerie des Graien iUsuinovsky eiithielC 
and ip&terhitt reitenden Vartansen und öcbanipielemi 
-wie auch zu Bällen nnd Maskeraden Termiethet ward. 
Dann diente dieees Gehäud« sur Auibewabrung der, aoa 
.Warscbnn im h 1796 nach Tetembnrg herübergeluhrlen 
jZaluskyschen Bibiiotlick und nachdem ditsvibe in da^ ' 
jetsigei eheni'aüa au£- dem Gmnd mid ßoden dea AnitadiF- 
kovaehen Pal«is gelegne Bibliothekf* Gebäude versetsi 
-ward 9 baute der Üof-Architect, der wirkliche Staalsrath ^ 
Btenna» im Jahr iSoi für Rechmuig des luliäneia Caa««4 
das innere dieses Gebäudes Idr 3ojOOO Rubel su einem 
•elir niedlichen Theater ans. £a diente Aulangs bloss 2U 
italianiachen Opern ; nachdem ea aber die iSIxOne von sei* 
nein ehemaligen Besitzer an sich gekaul't hat, wt;idcn von 
den Uoli^ohanapielem «hweqhaelnd rnmiache, fj^anaoei« 
«che und italiäniaehe Vontellnngen anldemadben gegeben« 
mm» In diesem Jahre (i8o4) ist dos zu dem AniLschkor« 
. sehen Palaia -gehönge Teixiin nacih der Seite der ^{ewa^ 

r 

kischen Perspective und der i gulaiikä, ^it einem awei 



che Poraellau- und Glafls-Pahrik hei Pcursbmg li*^ §• 
Vormit» htett das ksiterüchfe tahiiiei seiM SitauAg«» ib «inani 
etfante BnM in-dtf gtlMsan Mtfol^ja« 

1 
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Stückwerk höhen und mit koloMtlMcheii Slnleii vnä 
J^«üem versierUn G«bäii(le begrenzt worden, ^iacll dex 
StrMte SU sind aotett «me Rcike Von kAmätn und oben 
'Wohnzimmer aDgebiaelit. Hierher soll die Niederlage 
Ton der kftiterliclieii Porselluq- und GiM«- Fabrik, die 
jetzt in der NewskUdien PenpecdT« { gegenüber dem 
gössen KenQior in einem Privat-Jdause hehndlich ist, 
Terlegl werden; tastdit aoUea» wie es heistt, die Mode» 
llagazinc und überhaupt Magazine jedweder Art, da sie 
in den PriTat-üäosem in den bebten Gegenden der Stndt 
tebr viele Zinuner einnekmen nnd dednrck die ifidtb^ 
fio sehr yerthcuern, künftighin unter diese Arkaden ver« 
legt werden. Daa kaieerliidie Cabinet wird awar dnrcli 
diese Specnlation jährlich einen gans betraefafUclien Mieth- 
eins ziehen, allein au bedauern ist es, dass die. ehemalige 
wirklioke iniptfsante f a^ade dea ALnitsehkoTschen Paiaia 
durch diese neue Begrenzung ganz maskirt Man hat 
«war in derselben, nach der f ontanka an, eine Golonnade 
angebrackt, kwitoken welcher daa PaUne m neheu iat; 
allein das Ganze ist durch den neuen Anbau au leJir 
VevatBckt und bat dadnrek ansnekmend ▼erloren. 

Eben beschriebenes AnitscfakoTscbes Palais sowohl, 
als daa gräilich ötrogonovsche in der liewaluacken Pei^ 
apectiTe an dem lifiken lioika-Ufer bei der PoHtei^Br&eke, 
die beiden gräilich Woronzovschen Palais, davon das 
e|ney daa in der groisen Gartenatraiae (dem grotBen 
'Kaofhof gegenüber), Tomialt dem Reichakenirler, Grafen 
WoronzoVy geJiörige und dann von der Krone an sick 
gekauft» y jetit der Ilalüieaer--Pallaat ist nnd da» andere^ 
apfi linken Ufer der FonUnka unweit der Obuchovscheu 
Brückei jetst dem kai wr Aiohen Jdüitiir WmaenimHf« 
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gehört, «üe di«äe Gebäude sind spiecL^iide iieweifte voa 
ier gPOMcn GMoUckliclik«it des Baameüitert RutteUl^ 

▼on dem auch das noch i^egcuw artige kaiüeiiidie Wüiteiv^ 

Im Jalur 1754 IttMrtrug die Kaiferinn dem itelieni« 

•eben Oralen den Bau demselben. Das alte , mehrmals 
•nraliBte, dem Orot a-Adminl ^ Grafen AprazLia» Toff 
2eiien gehörige, von ihm Peter dem Zweiten rermaclite 
imd aachmals von der Kaiserinn Anna u^d der übrigen 
kaiaeriichen f «miUe bewohnte Palais mnusle bis auf defli 
.Grund uitrdei^ti li.sen und das Ganze von dem Fundament 
•n nett tnfgefuhrt werden. Obgleich der Bau dieser 
grossen * Stein -Masse mit vieler lliätigkeit befrieben 
wurde I &o gingen doch acht Jahre darübt 1 iiin und Gfst 
%jiiaL nach dem .Uintritl der Kaisennn Elisabeth wardl 
das Winter-Palais völlig beendigt. Noch ihrer Beerdi«' 
gling besog kaiser Peter der Uiitte auerst dasselbe. 

ÜMterdess Bostrelli mit dem grossen Bau des kaiser» 
liehen VVinter-Palais beschaili^t war, hatit; tiisabeth das 
•benfalls von ihm knrs suvor aofgeinhrte hölzerne Win- 
ter-Palais bezogen: Leti^teres hatte die Monarchlnn an 
der ^ewsÜAcheu Perspective am rechten Moika-^Ufer aut' 
die Stelle bauen lassen , wo der, unter der Kaisennn 
Anna i/SG abgcl-^r iiiüie kauiiiof ^c&taudeu hatte. Es war, 
«ach noch vorhandenen Abbildungen von clj^mselben su 
nrtlieilen, ein grosses, schon ans Auge fallendes }iol£ernes 
Gebäude und nahm bei der grünen oder no geuauutea 
PdUsewBrueko den Plats ein, auf dem das vormals 
Tscbitscherinsche , jetzige Peretzische Ii aus steht. Der 
Limge nach erstreckte es sidi bis cur -kleinen Morskaja 
oder der imeii Isaaks* Straase. Caäuuona IL liesa «s 
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•wenige Jalire nach iürtr Tlironbesieiguug abljreclien und 
das nitüere Gebäude desielben 1>ei dem , der Krone ge- 
korigen Kirchdorf Snunoe^Selo*) («m alten Wege Ton 
der Residenz nacli Kiga, 39 Werst von Petersburg) wiedtr 
anfitelleiit wo es. anoh noch jeUt^ obgleich sienilich.Ter- 
fulkn, steht, Nachmab sollte der dadurch an der iSews- 

r 

kuchen Pertpective leer, gewordene Piala aui Eeduung 
der Krone wieder bebaat werden, auch war die Stelle 
schoQ piluLiiL und das Roslwerk. aui' die Piiote gelegt j 
allein der ausgebrochene TuKfcenJurieg hinderte die Aus- 
. fuhroug dieses , wie so manches andern Plans. Zn meh* 
rern J^ialen ist dieser Platz von der Krone ^ llolsbeamte 
Terschenkt und von derselben wieder zurückgekauft wor- 
dem, }}is endlich ein Theil des Platzes , den Catharina dem 
deraeiiigen OberrPoltzeimeister , General Tschitscheiia ^ 
schenkte » .tou demselben bebaut ward. Den andern Theil 
desselben zwischen der grossen und kleinen Morskaja, der 
his zt}m Frühling i8o4 unbebaut da lag^ von einem bre- 
temen Zaun begrenzt ward und wirklich eine llisssierde 
dieser übrigens schön bebauten Gegend war, wurde voa 
Kaiser Paul dem Ersten einem Beamten des kaiaeriichen 
Stallhofs geschenkt, der ihn späterhin an zwei ParticiUicrs 
sehr theuer vcrkauit hat. ^er vom Kaiser Alexander dem 
Ersten im J. i8a3 emanirte Befehl wegen Bebauung der 
vormals der Krone gehörig gewesenen und von ihr ver- 
schenkten Plätze hat die folge gehabt « dass die mehrmals 
erwähnte und durch Ab1>rechung des kaiserlichen holzer^ 
neu ^Vinter-Palais entstandene , so wie die gegenüber 



*) S. Versuch einer JBesc/treilfUng pon Sf. FHershur^ t-on 
J>, Geofgi. Bd. IL S. 4764 
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liegende Lücke ) die sicii recliU im VViuk^i der neuen 
IfMjuhStrotM und der Meiflrftkiaciieil Pefsp^cCiT^ befaiidi 
gegenwärtig mit vier scliönen ünd gescbxnackvoll ^tbaulen 
Hotelt «ugefolit wodurck die Gegend luniier seiiy 
^el geWoniMh iuiik 

Das von Rasttelli erbaute und i/G;^ von ihn> beendigte 
kaiserliche Winter-Paleii ist ein längliches Viereck ^ «a 
der NiBwa-» iihd Stadiseite 45ö tenglisdu» Ftuft. lang und an 
jedem ^de 36o l? ass breit. £ls bat ein bolies £rdgeschoss^ 
länf deinselbeii das liaa{»th8tockwerk nüd über diesetti ein 
Entresol. Die ganze Höhe beträgt 70 tussi Das Üach 
piedrig und hat auf der öchlosskirche eine kleine grüne 
Kuppel miC einer im i^enei* Vergoldeten Ktigel , Utf die- 
ser eih vergoldetes iLreulz und auf debi Gesimse and an 
den f rontons Statneii Und andere Vexitietnngeii. ' Die 
Haüpi-Fa^ade ait der Stadtseiie hat eiil ansehnliches Portal 
und zwei Auifabrten unter grossen Balkons. Das untere 
Stockwerk hat hier nild an allett Seiteii jonische tmd daa 
obere koriiitliische Säulen. Die Ne\va-Seite iial bloss eine 
AuiTalirt.« An beiden Enden springen beide üaapiseiten 
als kar&e Flügel vor} zwischen welcheii eine AnfiahH ist« 
Die reclite Sladtseite des Palais wurdö während der Win« 
ter-Monathe roii Caüianna der Grossen bewohnt Der 
Balkon über der Auffahrt zur techtert Hatrd hat ^iile La- 
teme oder ein Zimmer mit hoiieü GlasUiüren ^ aus diesen 

I 

pflegte die KaiserimA , Weml sie bei |j|tosseil Volksbelnsti^ 
jjimgen , die auf dem SclilosspiaUe geleiert wurden, wie 
m* Cocagna's n. s. w.^ ihre innem Aparteni^nts Verliesl^ 
heransratreteii nnd sich den Bewohiiertl ihrer ll^siden« au 
ceigen« Wälirend der Soinmer-Monathe, w<^un die Kai-* 
aerimi eins ihrer LnstschlÖsier beWohlite^ • 'ctnird^tt lu der 
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eben berulirten» ulfdft"» yerac^osseuen und vemegeltea 
liAterne, die Ton Garde^Ser^eesten bewachten Reid»- 

Insignien uiiler einer git>j»sen Glasglocke*) aufbLwakit. 
Die linke SUdiseite des kaiserlidieiL Winter- Paiaii be- 
^Yübute Kaiser Paul der Irrste, «so lange er Groasfönt 
MWf d(M^ iiacJi setner Throubesttiiguag bezog er auch 
die rechte Seite desselben. Der (^egenwfirtige Monarch 
bcwüiaiL den liukcii fUigel des "Winter-Palais und geniesst 
dahMT auf die Newa unci deren gegenüber liegende üfex 
der besten Aussicht, die man ans diesem schon gelege- 
nen Gebäude liabeii kann. Der Kaiser wohnt bis jetzt 
noch in den nälunUcheü Zimmern » die Ihm aeit Seiner 
Vermählung als Grosafürst eingerammt wnrden. £r scheut 
die Kosten^ die eine ^neue £iarichti|ing in dem ixuieru 
des ScUosses herroxbr^en mnss nnd beobachtet auch 



*) Au der Spitze der grossen Krone von Gold , die mil 
rolhem Sainm«t •nntorTcgt und ii\it allcrl'yi , thcil* aciir ^rus»eii 
£dclslciuea iast beiieckt ist, Lelinclct sich eiu prücbtiger Rubin^ 
der grüsstc In der Welt. Die&«r wurde dem Fürsten (TSf^arin 
(der unter Peter dtui Grossen StaiiUaller \n Sibirien gewesen 
w^i und U M Ituials »cioer B«6tccliiingen und anderer TJntcrscIiIeif« 
wegen vor der Haupt-Kanzelei| wo sich der Senat (iainali ver- 
aatiiiiK^e, auf d^r t*rtersburgischen Sfile, jjelienkt >\ardp^ aui 

'Cl»iii:i u;nl k iiii darauf in Alenschikov's llande. Bei 

der Conliäti ninj^ ncmeä V criuogcns fiel er dci Kioiic zu. — Def 
Kuopf des kuiserliclieu Sccpicrs ist der uicrk würdige Diainnnt, 
den Catliatioa II. von dem Giiccl.cu Safraz 1774 für 45o,<)oo 

. Rubel und ein leLensläuglicbes Jabrgeld von 100,000 Livrci 
kauTie. Er iwiegt 194 Karat, ist aber in Indien, wo er du 
Aiige einet Gülseti gewesen scyu soll , aUo nicbi so vollkom« 
niitti alt «r «• Terdi«m, geschnitten. Kach den beiden gros«ei 
Diaintttten Ia rortngtll und nach dem berühmten Pitt in Frank" 
reich (dem Hntknopf dsr Yormaligen Könige) aoU der eben 
•rwihaft« Diamant ^ d«» Knopf des SctpteM, seancv Schwert 
tatd Qr$SM ^uek^ der Titrtt in Europa seyn. 
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Oeeonolnie, die in allen Thetlen dev 
Staatsverwaltung bloss darum eingeführt hat, nm da» 
nvo es die iMdendd llenachheit bedarf^ oder irenn irgend 
«ine nützliche , zum Besten des Staats abzweckendc An- 
•telt exnohtet werden aoll» mit freigebiger Hand die 
grdisten Soamien rerweiiden ca können. Das' £rdgeSf 
tchoss des WinUr-raiais. ist gewölbt und enthalt Zimmer 
üir üotbedieniuigen^ Garden, KüdDen n« a. f. Im £ntre«> 
wol wohnen mehrere , bei den Personen der kaiserlichen 
f amilie Angestellte. Die^grosse marmorne Parade-Xrejpipe 
naoh der Newa^i(i|tjy|ii iat besonders prachtig nn4'da8 
Linere desy von Aussen imponirenden Pailastes hat, 
besonders dmch die ;vielen Verschönerungen unter €»• 
Hiarina's Regierung , sehr ¥iele ^sehenswurd^e lierkwär-' 
digkeiten auizuweisen. 

r 

Die so genannte St, Pßiershurffüche Defensiu^j4ffian^^ 
^e zwischen dem russisch-kaiseriicheci und römisch-kai- 
. serlichen Hofe km aa.'May 1746 geschlossen wurde,' 
t'VtirdieDt hier bloss in politischer Hinsicht erwähnt za 
,<«rerdeii. Der ans 18 Hanpt- Artikeln bestehende Tractat 
ist. ursprünglich französisch abi^efasst*). 

Als eine Merkwürdigkeit unter Elisabeths Begientng 
v<ardient anch die, in Petersburg im Jahr 1761 von dem 
damaligen Ober-.liiucrrneistfcr, Semeu kiiiiiLsch Neriscbkitti 
mit HikU'e des Hol- Musicus M^r^sch eri'undene Mom-Mun 



' *) S» Matenaiien zu der russischen Geschichte seit dem 
fPode Feier des Grossen. Dritter TA, v. ij4i fjG : ErKte Abtheit, 
- iy56. (V. D. C Schmidt gemniit IMii el lt?k / Frank'i . und 
Xß^ip2.ig tySH S. 101. ScliaJc (l;iruni , (InH-? (li«'s»-s ^Verk 

nur hki zun Jahr geht uud nicht weiter fortgeteUt 

. . Ra 
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ßik bemerkt zu werden, für jeden Ton ist ete eigenet 
Horn Die«e acbdne J«gd-M«w*, xa der GoHüniermid 
fast eben so viele Jäger gdtöirtn , (die sabomte HuA im 
iJaxfSt ktt muk bU jeUt nur /n Russland allein gebräucli- 
lich) itt eia« Art lebendiger OrgeL • Dej Ho£ «od mir 
t\ioe bciiuU-ile Grosse nnterluültoil «ine KapelU wMumt 
HttaikeBteA sor Uorn-Muft^* ' 

Im Jabr 1762 erweiterte tlisabelli das See-Cadettcn- 
Corps f&r 56o Zöglinge -| bei der > im Jabr ijS^ erlolgten 
Gebuii des Groirftolen tiftd nachmeligeii Kaiser» Änii 
J^omitscht die im j^anzeii Reiche mit ausnehmt udem 
Jtabel und in der Residen« durch pradttigö Feaer<irerke 
geieiert ."wurde crliess die Mon«rcWiui dett Volk da« 
«hemüg« Mistige Bräefceiigcld^ Wcim'ein Fussgängef Übci 
die Scbiffsbriickeii ging, bezahlte et tot diesem i, jede« 
Herd a und jede Kutsche 5 Kopeken. — Noch merk- 
wrdiger wird diese« Jahr dadurch, dass die Ikaisexino 
«ine Couimissioii sdeinW systcmatiscIieA DmeeUmig der, 
Vim ihren Vorgängern in beträchtlicher Menge ciLheiJteo 
Ukaseii errichtete. Diea^ Csrnnusitoi» mt sinna nemk 00* 
setzbuch *) legte dem Staat sogleich eineÄ Plan Yor, nach 
welchem auch wirklich eine Zeit lang gearbeitet ward 
und im Jahr 1766 soUen schon drei Theüe dea neuen Gc- 

» 



*) Za dsa rutmmAm Gefetthüchem filteret Zeit geliöm 
f«ilgeiide: 1) Ihvg^odjtches S/adtrecht (Fauifda) Toa dAia. Gtosii' 
fantca Ji^g& Jarosiauf^ JFUuUmirowitsch vom J«hr I019.' — 
a) Du 8u4eBmk von Iwan fTawl/^iimk dm Grossen vom 
15^3. — 5) Sobornoe üloscherue von tUm Cxar Akxm. 
Hichaxhwit*ch Vom J. 1649, — 4) Swodnoe Uloschenie (ver- 
|Ucli«liM Uh»icb«Bie) vea dem Kaiiev Aur ßem ^k^Q^atm t«b 
Jakv i7ao« 
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nttteois voUeaM und Ifonavoluiiii war VntmatlbnSt 

vorgelegt seyii ^ ^och sie starb bald dar&ui )ind es wndw 
mtku kienroii Mumat gemAokt . ' 
^ • Im Ma 17$$ ward der grosse K««ftof(^09tiiMi-l>woi-) 
it der ^»«wskischen PerfipecÜTe SteUen-weise yon Öleiu 
angelegt Brat im Jakr s^iS fuiler Oatliftrma H.-wnddieMt 
zwei Stock Jiolic steinerne Gebäude voikiuleL*). im benann« 
ten Jahn 1766 atillete aach ElisubeUi die UniTmititt sii 
Moikan und bestimmte fnr dieselbe eine jKludiclie Einnal»^ 
me von 43,ooo Rubeln. ■« — Was den Duutscken jjur iSack- 
«hmuMg yofgc^alten irerdeii'lcaimy iat^ dass. die Unives^ 
flilSV einen besondern Profestor der Pädagogik und der 
lieUk^de im Unterrichte erhielt ' Das Bed&ri'üisa einer 
Bolchen ^elle ist int jener Zeit - In Penfts^ilaiid kam tfocH* 
^clulilt worden. ' 

Im Jahr ijb& legte die Monardiinn am linken UXcr 
^r grossen Newa, hinter dem Alexa»der-Newi*^y- Kloster 
und liart am Wege von reler&burg nach Scliiusselburg , 
düe kaiserüche Forsellaiu-IaMk an'^). Unter Catharinau, 
iirurde sie 1786 vergrössert. Die Fabriken-O^bande sind 
Ton Stein, 'swei Stockwerk hoch und «usehniich. Oaa 
jetzige PorzeHain ist nach Mttterie ^d Geschmacl in Form* 
nnd Malerei voitieÜicli j doch der Prei<* de^ Waaren ist' 
sehr hochf Das kaiserliohe (kbinet hat jetst die Ober-' 
Aufsicht IH)er diese Fabrik. 

Auf den Vorschlag des Staatsralbs Steblin errichtete 
jElisabeIh im J. 17Ö8 die Academie der Kitnste, als eine - 



*) S. Versuch einer ßescJtreibung f<wi FetiTjsliU^^ vm.^ 
2>. Georgi. B<1. I. S. bi. 



Klme der Acad^inie der Wiaaeiiiciiailteii pnd erUiei^t» 

8^bi«ier das Hecht , 4o Eleven aulzünebmen. 

In den ieUten JakreQ ihrer A^gienug lieMdielUi-« 
, teripn, mit der SitteiÜMigl&eit in St. Petersbörg mn «teaenii 

sAl r^ l^e^ge Jtr^uiien- Mädchen, ja s6ibj»L trauen, deren 

m 

Bnf sweid.^utig yrvt plötadioh ^anÜieben und in d^t Ge^ 

bände ajn linken Ufet der Fontenke, in weleltem Peter 
der Gro««e die gewirkte 'ia^elen^Fabrik gugelegt h«tte« 
^spercenv K^urx suvor hatte die Moncrchinn benennte 
Itt^^t-teu-i al>rik iiacii dt.^i vStückboiA - C^ladUiiwii verlegt , 
yro fip poch j^t^t befindlich iit« In* jenem leer gewordfiB«i| 
Ifanse (das »eit 17^3 zum Luereth' für Tenenfche md 
«ypbiiit^sche iwranke dient) mussten die eingeapen ten Mäd* 
dieii ginnen md arfagnttfi« . i>ie AniHih) denejUben war 
groiserj als man Anfangt vermnthet hatte; man wosste 
nicbt, wo man sie alle unter briugt^u aoUte. Ein grps&er 
TheU deraelben W«rd daher wi^er anf freien Fo4i geseta^ 

andere üLi r, für die sich niemand inLovtififiii'.4*J^.i wu^dcJl 
>U(h Sii)i|ri^ 4ur Anaiedel^ini; getehickt 

Die Kaiterinn Elisabeth war e« aach , die aas enge-; 
hoxner WeiciiUcit des Herzens und Krait eines Gelübdes 
zuerst ^yUe .Todesstralei]^ in RitMiend aufltoh» Ob diese 
irweckvoU^sey und ob die Moralitat wohl hieardiirch ge« 
wojuneu habe^ .ist eine gi^os&e i'4'age« - ' . 

TVte St Petersburg in den lletiten Jahi«n nnter Sli^ 
sabeths Regierung uusäuli und wie aehr der Anbau der 
Besidens wahrend dieser awansigjahrigen Periode und 
be«onder^ seit dem grossen Brande unteir Anna Iwanowna 
sugeuonimeu ^at^ ersieht man au$ dem hier bei^eiu^teo 

r 
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Onmdriu der SUdt von 1.7609 dtr i^ach «inem grossen, 
anf 9 grossen FoHo-'jBlatteni in eben benanntem Jahre er- 
tcluenenen Plane ^ bis auf (11*^ Grösse des bezei^Uneten 
]f aasstabes redndil ist Bei der ainter Elisabeth im 

^ Jabre 1760 von <^ei Polizei vorgeiioiiiuienen Zäliliuig liatte 
die Resideni 74,273 Einwohner; doch sind bei dieser Zäh- 
lung die Kinder gans nbergangen. 

Eli^abcUi kraniale iii i lirer letzten L^benszeit^ besqn« 
ders litt sie viel an ihren Fussen , die starL geschwollen 
-waren und starb d^n December lySi in ihrem 52, 
Jahre* in dem kaiserlichen höUeruea Winter r Palais in 
der Newskischeii Perspective war sie gestorben, dort lag 
der LcichiiuiH auf dem Paradii-DelL und von dort -waid er 
aach der Fest^ngskirche gebracht 



*) Die Polizei trieb uutcr Elisabcllii Regierung »^»re Vi'ach- 
iamkcit au£ die ni-wohner der Ilei^i'lrn/. und ihre Strenge ^egen 
dieselben, vielleicht wider "Wiascn nntl AVillcn der Rpplcningj 
•weiter, ali es aüibig "v^Mr. Jedes freie, laut gc;iu&fcei»te Uriheil 
•war HUisersl gefuiirlicU und wurde init dt " Knute oder mit Siui- 
rien bestraft ; aber cbeo so unglücktirii konnte auch der seyu, 
dem es gelüsttl hatte, Diu£;e, selbst unbedeutende,^ die die 
giernng angingen , cniiz.u^.eicliueu. Knute oder Vcrwcisunp; \varea 
die pcl indcbleii Strafen fiir einen solclien U iigliic'i.Iif hcn. Dio 
rurcl.L vor St-iale ist daher duz LFrsuche, dass lu.ui von Aiii^cii/i 
^tu bu wüuig IntereMaales über i:lliäabetii&. rLe^icrua^ uu^^cmcrLt^ 
ündet. 



St, Petersburg 

» » 

Peter FeodoroYYit§ch ^eni Dritten 

1764 hitk 176 



]N ach> £li«abet]i4 HiutritJ; bestieg Feter der QiittQ ie^ ; 
Thron , und wenn dieser Honarclt auch weiter oichtg y als 
das illrchtcrlicliQ H oH rufen*) y das unwiederbringlich uu- 
gluckiicH den Angeklagt machte/ während der haibjäh-. 
ligen Regierang in seinen Staaten abgeschafft hatte, so müsste' 
Busslatid; so luüssteu die Jahrbücher der Menschheit und die 
Geschichte mit eben derDankbarkeit seinenMahmen nennen, 
■wie die unpartheiische Geschichte die ersten Thaten seiner 
Aegienug mit Lobe belegen mass, |k.aum war er Kaiser, 



"TT- 



*) DuTch diese bekannte Ävt von Deminciaüon konnte for- 
xnals jrdri rnann der abschculirbcn gelicinu n Staats-lnquisition , 
die vou dem C/ar ^41f^xei Mic.hailowitsch rlnj;idn!irl und selbst 
"von d«'r rnensrlilicii t^csinnlcn Uusabi'th ulrliL :djc',<;st haft wnr , in 
die Hrtiidc tdllrrt. Heil uud Segen Alexander dem Mcrhxckeujreundei 
Ihm war es vorlu Ii iltcn , die gebet}ue luqui&ition , dieses iuiclit- 
bare Tribunal, aut niimerwäbrenilc Ziriten (durcb den Ukas voia 
:t, April 1 Soi^ in^fteincA Reiche auizuhcbcu. 
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80 beendigte er den Krieg gegen Pr^nsaen iind totliest bald 
dcranf, in einem Maniiest yom iH, Februar. 1762» dem 
Adel «einei {leicbii di^ JNothwendigkeit , sich in Kriegte 
diciislc zu begeben , ^yelcbes derselbe jeu liiuu seit IV'ier 
dem Grossen' durchaus yerpiUchtet gewesen war« Von 
nun ai| war es der Willkühr eines jeden Edelmanns über- 
lassen, ins Miiitair zu treten und in depiselben ^ntw&c 
der in dem Vaterlande oder «nswiirts su dienen , ytrean 
und so lange er wollte, oder auch dicnstlos auf seinen 
Gütem SU leben. ILi: beCreiete auf diese Weise manches 
Individuom ron der traurigen I4othwendigkeit> SclaTen- 
artig und gez>Yuiigen einen Stmul zu ergrcilcn, zu dem 
«r keine j^eigon^ fühlte. Eine folge hiervon war> dass^ 
jedem von Allel die Erlaubniss erlheilte , wenn 
dessen Eiokünlte es gestatteten, Reisen in das aus* 
vartige Enropa %a machen, tun p/f ^i^^stLbexi .seilte 
Kenntnisse zu erweitern, 

ferner suchte der l^aiser die ^taetslichen , z^hllo^ 
•eil liiisbrauche «dbzuschaffen , die sich in der Admini- 
ttration der Justiz und in allen Gei:ichiä-Behürden ein^ 
geschlichen hatten^ Er bemiihete sieh ein regelmässige-* 
res System der Bechtsgelahrtheit, das den Ungerechtig- 
heiten vorbeugte, aufzustellen |ind hielt dem Senat, den 
er nachlassig in seiner pflicht-£r|ul]nn^ fand, ernstlich 
die Wichtigkeit seiner AmtspllicJittn vor; ferner belahl 
«r keiaeUi Novisen yor snruekgelegtem 4^9S]gsten Jahre 
in die Kloster anfsnnehmett*) ^ er zog die grossen Be- 

*) Schon Petti der Grosse fiatte in| Jalif 17^4 eiiMn 

Ukas crg«b«n lassen, vermdg« t^felches keine M«not|»ersoa unter 

funfiig und keia Fraucazlnimer unter vierzig Jabrea in einsft 
JUpstet^OrdsB ayfgenoiunen -frerdm sollte« 
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aitzun<'en der Klerisei zu den Kron-i^utnäiien und setzte 
die Geistlichkeit auf jährliche Oeld-Besoldongen o. w. 
Bei dem Cierug verlor er dnrch diesen Schritt und dUsat 
konnte ihm deshalb nicht hold «eyn. • 

Seine Regierung wahrte nur sechs" Monathe. Wah-^ 
rend dieser Zeit halte er keine Anstalten gemacht^ nach 
Moskau snr Krönung abzugeben » einer -vregen ihres AVr 
tcrtluiiiis und wei?,cn der Deiikungsart des Volks wich-r 
tig^n Feierlichkeit. Diess haltender Kaiser Ycrsäumt und 
so^^ar schon früher gedacht, eine Reise ins Ausland zu 
machen. " 

* Peter der DrlAe regierte su knrae Zeit, um seine 

Besidenz durch irgend etwas zu verschönern *). Es ist 
daher in Hinsicht dessen hieseihst nichts ansultihren. Am 
6. Julin» 176a im '34. Jahre seines Alters Terblich der 
Kaiser in Hopscha**). Nachdem er darauf im Kloster 
Alexander-Newsky in seiner hollsteinischen Uniform swet 
Tage aui dem Parade-Belt zur Schau ausgestellt gewesen 
•war^ wurde er > als nicht gekrönter Kaiser in der lUo- 



*) Das» die fr.Tii/.usich-deut«rlie rcfoimirtc Tormalifrf 
zcrne Kirch«* iu dor i^ro^ßcn Siaiiliof s-Slrasse uuter Vcut de« 
Drilirii ffi unt? afjln .uuii«' uml anil fipm Bau einer sU-iueroea 
auf ()'M- n.iliiiiiiclteu Slcllc li.iid uaraui wieder augefaugen ward«, 
ist ttchan obeu erw^taiit wordeu. 

^) Bopschat eia «mcbiillches Kirebdorft das 58 Werst 
voif $it retertimrg nud ungefähr' 30 W€r»t''/Von Weierhof liegt» 
, geborte Tornialt der KrMie und wnrde von Catbartn« II, delk 
firüdem Orlov gescheakt. Die»e Terkauflen et der reichen ar- 
menischen Familie linsarow. Paul der Erste, dem das Aadenr- 
kro »rtne» Valers, der ia Boptcha seioea- Cei%( anfgegehen 
hxTr^, heilig w^tr, kaufte ' es kurs Tor feinem Bude dct| Las^« 
row'a wieder -ah und verleibte es d^a KronoDomlneA ein« 
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. sterklrche neben, der Reichs-Hc^pntiiin Gro^ffgratinn 
Anoa Caridwii«, der Matte« ^i«|^«n Antooowitsbli hm. 
giwwtat , 'der ' Sarg mit den Küiper-Resien darch- 

»i juen Soim, den Kaia«r Pool den Er^Un^ m 8. jNo»* 
Tember 179^ «diüma-^ 40 wie dü Peter %L zugleich 
mit sein«' i Ooü.aiiimii ,^ CaUiarina der Glossen, am ig,* 
Dccember eben benanntiis Jabre»^ der festniigskirclte 
beigeaetrt igt, dayon ift aclioA ^^en. ^^iAsaiimmg 
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St, Petersburg 

■ 

unter » 

* 

Catbarina Alex«}ewaii IL ^ 4er Ct99nim 

w i7Ca — 17^6. 



■ • 



W er kennt niclit den ^Yo$^isvi{Jijii§l ^ie&er unslerbUchtn 
Frau aas der Geschiclite ihrer «o langen und glücklicheii 
B«gieriing! Das FeMe und Unerselintterliclie, das Grosse 
)md £rhal>ene ilues Cliarakter« >fird| so wie Catbarina 
Ton ihren Zeilgenossen angestaunt ward., die 9ewnBde- 
rung der Nach Willi seyn. Mit Weisheit und Muth beherrschte 
sie dal' weitläuftige Reich^ das ihr.^sser Vorfahr gegrün- 
det hatte, vollendete glueklioh seine noch nnausgefihv« 
teil Piano und iührte neue aus, die den seinigen glichen und 
sie vielleicht noch übertrafen. Sie dachte gross und handelte 
gros» 'y ihre Grundsätze, ihr Geist, ihre Gesinnungen und 
ihre poliii&chen Ansifi^^ten sind gleicJi be wundern» wür- 
.dig*)« Um nicht ^e Greiuen ilieses ^erkt stn übeiv? 



*^ W«r 4i«se gekr«Mite Philssophum näher kennen lei 
vrWl, den vcrweU« ich Zimmermann's Verhältnitse mit der 
Mmserin» CatAanoß ü. s» w« N^si einer Ansakl Original- 
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Uchrcüen, darf ich nur kurze Zeit tti der Ueljerwiu— 
AmatA 'd^r Türken und fol6fi> dec Oruudennn einet 
flittoM»fpliitolitii GMtstgftbmig ift Ruislandi der prosseh 
Keniterinn der AVisscnschaftcn uod Kühsle uitA der gross* 
Aollii^eii £etclito«'iriim deimelb^ TerWeilenr; es dr&igffi 
mch der Gegcnütlindie Ton dem» W«i Cathann« fßr'ihr 
Beicii^ wa« diese grosse f rau für die iiesiden^ desselben 
Wihrend Uurer laii)|«ii R^gieitmg getUon bat^ €o vi^t 
Attsaminen i dass es mir am besten dünkte , bei Ereali* 
lug imd sur b^neinerdl Uebersicbt derselben mich ddt 
•liraiwloglsebeil Ordnung sH bedienen» 

Am a8, Janius 1 7 6j2* bestieg sie den Tbron. Sie 
%iHe — welcb^ ibr rerftöri)ener Getnaiil Verabsäumt 
halte — ■ die Bande mit dem Volke feierliclisl fester zu 
knüplen und mäcbte bereits am 7« Julius durch ein Jüa- 
nifest belcalint/ dass die Kröhutfg za Moekan im Scp« 
tember geschehen vrerde; aber noch vor iluer Abreise 
dabin, yeie^igte si« avS kommeiide Zeiten ihr Andenleii 
bei der IVaLion durch die Stiftung eiucii wichtigen In- 
ititati SU St« Petersburg) das damals 46o steinerne , 
4094 b6lK<me Hanset nnd etwas über i6o>ooo lüuwolt* 
ner sBöhlte* ^ 

Unter den Stfentlicben Anstalten für National-Bil- 

. dung 111 der Besidens \vaicii bei Calbarinens Thronbe- 
steigung das See» nnd Land-Cadetten-Corps die einzigen 
nanänebulen fSr Zöglinge , die sieb dem Krlegsdiensto 



Bti^ 40 Xahii^ ToA jSf* tf. Mant^dp Ltih-Sfedicus zu 
» MUmbMTg mtd 0r&t€m ArKt9 su JPyrmont. Bremen t8o3 in 8. 
— Wer CflÜMnriBfeitt Wint «ud YersUbd bewQBdM wiU, Ute 
ihre Camtpoiidtat ikit V«hslte* 
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widmeten« Für die BUdang täcbtiger Ingenieurg', dieM 
wesentliche ßcdüriniss bei dem MiiiLair, war ¥on ihren 
.Yorgängenn noch nicht gesorgt, d*her die Kaiierinn eohoB 
im Angost 176« d»a IngenU^- und Ariitterm-CSadetttih^ 
Corps anlegte. Dieses beiladet sick aui der St« Pelerftbur- 
fischen Insol oder Seite au der Petrowka (einem Nehen« 
Arm der l^leinen Kewa, der zur Ncwka iiiesöi. und die 
jbuel Petrowak bildet) , in einem ansehnlichen steinernen 
Gebinde, das in nenem Zeiten durch Flägel und Neben- 
gebaude von btein yergrö&sert worden i&t und ein grosses, 
sehr gutes Ansehen hat. Seit 1^84 ist diese kaiserlich«' 
Anstalt durch «tnen nenen Etat erweitert*) und seitdem 
Kaiser Paul der Erste am lOb Märs lÖoo das Land-CadeW 

■ 

w 

ten-Corps das erste Corps benannte 9 heisst das Ing»nieur« 

und ArLilierie-Cadetten-Cbrp» da» Zweite. Von nun au 
wurde die ehemalige Unilorm, die in rothen Rucken mit 
•chwarxen Ijragen und Aufschlagen und^ in Weste' und 
Beinkleidern von gelbem Tuch bestand, «o wie auch die 
Jägefw und Grenadier- Compagnie abgeschafil^ tägliche 
Paraden su Wachten wurden nunmehr eingeführt und das 
Stehen im Lager während der bommer-Monathe hörte seit 
der Zeit auf.' Noch jetzt dauert diese Einrichtung fort- 
Die Uniiurin der Cadets besteiiL jv.izi grünen karten 
Böcken mit rothen Aui'schlägen und Rabatten, paiiler Weste - 
und Beinkleidem nnd^kurzen Stiefeln. Die Unter-OlBviero 
haben silbern^ Tressen j die Q£&üere hingegen^ traget^ 

f ' « 

*) Die vormalige Cinricliluag des Insrnicur- und Arllllerie- 
CttdetUu-Corp» liii (el der ^.escr ia dt-in i tr.\uch eirur Bescfirrib, 
von St. Feiersb. pun D. Georgi, DJ. L, S. -töi uud Gtmu/Uä^ 
raa Si> Fttwrab. von Storch, ib. X, iooe 
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JStickerei au£ xoLhen Klagen wie die beim Laad-CadeUen^ 
Corpi» £• b^findtii' uch snr Zeit 4oo adeliche Z5glinge 
daiiii; eilt; kii drei Compa^nieii cingclhciiL siud. Ferner giebt 
es hier eine Compaguie Soldatenkinder 4>der müiUnrische 
^glinge, die gegenwartig atit loo Knaben besteht; ans^ 
serdem giebt es aber auch eine grosse Anzabl Ueber-Com- 
plette, so dass man im December i8o3 iiigUch 600 Zog-« 
linge rechnen konnte. Ein I Stabs -Offizier und vier 
< Ober-Oüfisiere haben die Auisicht. JDer im Pommer i8o4 
-verstcobene General der Infanterie uifd Aitter, Graf Va» 
leriau Suboil , bekleidtjte die Sleiie eines DiiccLüis die»er 
Anstalt) nach dessen Tode ist diese noch nnbeseut. Seit 
1784 hat der Posten eines Klassen-Inspectors existirt. Von 
seiner Entstehung an ward derselbe von dem H. w irklichen 
Staatscath und Ritter Ton Böber belüeide^. Zu Panl des 
Ersten Zeiten erbicU solcher den Titel, Justiz-Rath, ober 
der jetat regierende Monarch schaffte' bald nach demAntriU 
«einer Regierung diesen Titel ab und stellte den vodgen 
-wieder her. Gegenwaitig sind 47 Ltbrer und Maitres im 
Corps y daTon verschiedene Gehülfen haben. Die Gegeo« 
Stande des Unterrieht» sind : Religion nach de» Lehrsätzen 
der griechischen &ii che bowohl^ais der prolestanlischeu*^, 
£^iner Artillerie > forüficationj bürgerliche Baukunst » 
Taktik, Situations-Zeichnen, Mechanik und Hydraulik; 
X'cine und höhere Mathematik, Chemie ^ Physik und JNa^ 
tnxgeschidite y Geschichte und Geographie, rassische. 



*) Stit 1788 »hat difie Anitalt ihre» teigaea lBtbcr}fdi*n 
I^redigcr, Üieitn sowobl^ alt den vom Laad-Gadettea-Corj^s 
fwelcbtf aadi euifea kalholisebfn Betsaal bat) bf icldst die* Kroat, 
«Ua .übrigen die GtmcaadtB« 
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ftentsclie und fransösische Spracke» UaiidxepGkiien, Schpa« j 

iclireibeii, Reiten, fechten imd Tanzen. Die sicli a'-d uia- 

thematiAthe *\¥ii«eiUcha[leii mit teoces legen » g^en j 

SecoiuULieuteiiante raf ArHtlerie oder iani Genie. Di»- 

* jetaigeili ifie für gedackie WissenAchaiteu nicht empfänglich ^ 

eiiidy Werden als Fähiidricht wat Armee äiugelMen, ^ 

Zwar stehen die Cadets , wie obeii erwähnt, während des 

Sdfnmexi bti jeUt nicht im Lager } dock dieses könnte , j 

wie es heisst^ mit dei" Zeit wiedei" eingeiahrt werden^ 1 

W ählend der Hundstage mÜHKcn sie des Morgens^ und 1 

» • 1 

Abeiids auf dem LagerplaU'exetviereiL fiaoh einem ^ im« I 

ter Cacliarina der Grossen am 12. Junins 1^92 iiochmalt 1 
erneuerten £tat beträgt jetzt die ganse Summe der jährii* ' 
eben Unterbaltlmg dieser Anstalt 1*4,76^ Babel iS} Ko- 
peken j ausserdem sind noch iur Quartier-Gelder der Ulß- 
siere nnd Lebreif jidirlicb 638o Rubel und sur Reparatur 
41er li51<etnen Öebaude^ bis dahin ^ wenn die iteineraen 
lertig seyn werden, 2750 Rubel ausgesetzt. 

Bald naeh d«r Stiftung diesei^ Tortreflichen Anstalt 
trat die Kaiserinn ihre Reise ilach Moskau an , wo' sie am 
aa« September 176a gekrönt ¥rurde« Diese Feierlichkeit 
TeranUsste eiiie Menge Gnadenbeseügnngeil ^ Geschenke 
8. Wf t weiche vorzüglich denen zu Theil wurden , die 
Caibarinens Thronbesteigung befördert hatten. Ton den 
▼ier Begimeilteni dei* Leib« Garde erlclärte sieb die Monar* 
china zum Objersten, ernannte ihren General-Adjutanten | 
Gregor Orlov ^ sunt Oberst - Lieutenant der Gai'de zu 
Pferde > dessen zweiten Bruder Alexei zum Ob erst- Lieute- 
nant der Preobra^cbenskischen^deU dritten Bruder Neodox 
snim Capitaine der Semanovsoben und den vierten BruderWo- 
lodimir Orlov zum, Lieutenant beider ismailovächen Garde» 
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Iii lionkan 1 wo * die ILaisecuiii bis in die Mitte de^ 
folgenden Jahres blieb, «riieas sie viele wichtige Ver- 
ordiHin^eni in weichen die Keime zum iheii schon halb 
«ntwickeU da^egeily die nacbmala die scfaoiuteii Fritcl^a 
trugen. Der Aiüaiig ihrer Regierung war der volle Auf- 
gang einer «trahlei^dea Jdoj^enröthe , weiche einen nooh 
( ' herrlichem T«g Terkundtgti Am 19. October 176a be- 
, '. etäligte sie die von ihrem Gemahl vorgenommene Auf** 
i.hebang der geheimen InqnitiHoas^Kansetei nnd geboly 
'. ohthe Folter die Wahrheit herauszubringen. i 
Aid die Kai«erinn im Sonuuer 1763 wieder naek 
!f Petersburg zurückgekommen war, eriiielten der &enat^ 
'' «die iU'ichs— Cülie^ien uiia rioviiizjid-K.aiiztileien eiiie neuA» 
^ ^ : CrgeniMtion« Ersterer, der bisher aus efner einsigeil 
\ ^Kammer bestanden hatte , ward tn sechs Departemente ^ 
gelüeilt, V9U weichen vier in St. Petersburg und zwei 
: I Moskau» sCatt des aolgehobenen Settat^-Comtoirsy ihren 
Sitz haben sollten. ^ In dem geheimen Conseii « der 
! aus awöU' der Vornehmsten des Staats hestand| iiaite die 
r illonarchinn selbst doi Yortits. \ 

Mit Leidwesen sali Catharinau das» die ßevuikerung 
, ihrer Staaten mit dem grossen Umfange derselben nicht, 
im Verhaltniss stehe und das» hie AecL^ der frnehthar-i 
aten iVoviuzen nur aiitUdmässige £ruLe gäben, weil 
; es än üiinden zur Arbeit fehlte. Daher erliess sie 176! . 
ein gediucklei Alanil'eöt, durch Nvelches die AusiandeK* " 
eingeladen wurden , sich in verschiedenen Gegenden des 
' mssischen Reichs auf unbewohnten^ Landereiea und ii| 
Landiiei kt'ji niederzulassen, wolür ih<.tn viele wieiiLi^c 
Vortheile nnd eine uneingeschränkte Heligicms-Freiheit 
Angeboten wurde, nebst de^ Erlaubnis»^ goii^sdienstliche 
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Gebaade mit Glookenthnrnielt aafsafu^ir«!!. tmd licli ihr» 
Prediger und K-ircbendiener selbst zu walilen. Beftlimm- 
ur« Eittriditiiiigan traf aie Jiteiuber inr i^ugiut 1763, 
vorzüglich durch Anstellung der «o genannten TbÄrf- 
Jignteitit lau einer Kouxelei der Yonmmdgchai't oder 
Besdi&tiiing der Analftiider. Fun Ent» wiodta dcrsellma 
aUjahrlich aoo^ooo iiubel angewiesen» Ganze Heerdejt 
•von AoaUindem an» aUea Gegaadea DaolachiandB^ toi^ 
zUglicti PISUw, verliessen dta riletlicben tkiren^ im 
unter OiUiarinens Sceptcr Eeligioiis-Freiiieit zu gemessen 
uad diaae oat WokUUnd und fimhaim L^ibaDflganufa 
.vereinigt £U seben» Sie bracblcu Jndustiie iiadi ilireni 
Btnaii Yatariand» tmd Städter und Dörfer > die dia Ai^ 
iMlar dturtb den tetrXdiilichtfa Tondraaa vait dar Frei« 
gi^gkeit der Monarcliinn eviuciteu*j, wurden durch 
üuMtt fiwerUlaiaf aohaaU bavölkejrb hkAX aar «!• der 
Wolga, sondern auch in der iHähe von PetM'sbürg ent- 
standaa neue Gemeinden^ dia ihre Prediger beriefen und 
aadi Vew madtt Pg i . Oertar dar ofendiehan Andacht ha«. 
teSi Fftr den llieil der dentadien Ausländer^ denen 
mall ia dar JNaha der Eaiidans WohnaitM anwiea, wntw 
dm drei Dqrlar angelegt, daa erste iS Werst von* 
Petersburg am rechten Ufer der Newa zwischen Pe-> 
tacshorg and SflUfiMaUmigt das «weite an ^en Ufern dar 
Ischora, Werst von Peteisburg ^ das diittc an dem 
Wege nach Sarskoe-Seloi jio* Werst von der Resideaa« 
iDaii eiale Dorf ward Sarai<mha (kMa Saratow) 
nau^t und nach d^er Anz^üii der auigebauten Häuser die 

Da» BAuen der Hiuter' in Saratow aebsl aadern Aas« 
i«b«a aalt «lUüi 1,026,479 b»lra|Fca babca. 
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Sechttiger, das zweite in der Nähe des finnischen Dorfes 
Koi|»iiia, ebenfalls nach, der Ansalil der Häilser die 4fcht 
und wu^andger ond daa diitle aiu eben der Unaehe ilie 
st$t^ei und zwamUger, Die iut die Lutheraner erbaute liui- 
seme KircJie dieser drei Kolonieen steht in der Mitt» 
des Dorles Baratowka; A deren Bau die KaiseTiBn f>ooo 
Aubei aus dem Cabinet anwies. Der KixchÜiurm » den 
man aus verschiedenen Gegenden in einer nemlioh gros- 
sen Entl'ernung sehen kann, ist uiit weissem Eisenblech 
hesehlagen und hat awei Glocken ^ 1768 erfolgte die Eia^ 
wefhung d^ Kirche. Zum Theil werden die Einkunft^ 
von denen die Kolonisten die Kosten ihrer kirchlichenAx^ 
atalten bestreiten, aus einer Pacht Tim swey ZtegeihrnuMk« 
reien, die jährlich 200 Rubel beträgt und soor Theil durch 
die Fxeigebigkeil der Lutheraner^ die auf den angrenzen- 
den Fabriken und in SdüuBselhnrg wohnen , und die aidh 
zu dem Kolonisten-Prediger halten, erhoben. Dos stehende . 
Gehalt desselben ist nur 200 Bubei and jedes fian« lie^M 
" ihm Jährlich, ein Fuder Hols; übrigens gebolren anch swr * 
Pfarre 3o Desätinen^) Landes^ das von den Kolonisten 
grossten Theils freiwillig bearbeitet wird. Der ge« 
meinhiti undankbare Boden um die Duiicr der Kolo- 
jüsl;^ ist durch ihren Fieiss jetst treflich coltivirt nnd 
besonders gedeiht der Cartoffelbaa bei ihnen onfreneoi 
'gut. Durch deu Ahsatx derselben in die nah legcne 
Residenz verdienen iie tehf viel und sie lasfen sich äo* 
wohl diese,, als üiie wukUchmeckende Butter von deu 



*) DsaStin ist ein Flichenmass för atU Arten ymt L£o~ 
dstdee, das einen' Rdhim Yen $o oder ancli 60 Klafter #a Ütr 
Iii&l« wid So edar 4o Klafca» m dar Brait« haaaicbaatt 

S a 
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IftckeiB^iuid tvohliwbendeD Einwohnem tlieiter betaMeii.' 

Ein grosserXheil iiimtnt esiiuu nachgerade mit der deuUckeii 
RedUclikeit> nicht mehr so genau imd viele MenschlichkeitetaL 
lanfen beim O^bit ihrer Prodacte mit unter, besondere* 
bei dem Verkauf der so geuaiinlen Coiouiiit«n-Buttery die 
nicht alle Mai friach, toi4^A| fi^tpaU ausgewaschene finnir* 
sehe Bulter ist; dodi durch das Vorurtheil, das ihren 
Producten einen reelieii oder eingebüdcLen Vorzug gibt, 
gewinnen sie sehr yiel und im Ganaen sind die um Peters* 
bürg herum wohnenden Coloiusten gt ussieu I heils w oUlha-' 
bende Lente« 

* Catherina, die aUen Veifolgungsgeist und allen Ge-^ 
. -jHriBsenszwang verabscheute , ertheilte durch * ein Manifest 
▼Om 11. Februar 1764 der BrSderg€meind0f Ton deneii 
mehrere Anhänger unter den vorhergehenden Regierungen 
atreng verioigt waren , die üücnlUche Ueügious-freiheit, 
Die Gemeinde etbielt auf ihr Ansuchen die Erlanbnissv 
sich zuerst zu Suicpta (in der Saratowschen Statthaltcr- 
aohaft im. sarizinschen Kreide an dem Fliisschen Sarpä) 
festtusetzen. Durch den Gnadenbtief rom nf, Marz i76^ 
wurde sie befugt j einen beständigen Agenten in Peters^ 
bürg zu halten* Ans de^ Kasse 'der Kaiserinn wurde 
auf ihren Befehl, ein an dem Kriukov»Kanal gele^cuts 
Haus zur Wohnung des Agenten , zun Verrichtung dea 
Gottesdienstes und cur ' Beherbergung der Brnder, die 
von Zeit^zu Zeit zum Ansiedeln ankämen, gekauft ^ der 
Colonie der ^Brüdergemeinde zum ewigen Besitz über-* 
geben nnd besagtes Haus mit eben den Vorrechten, 
welche die Geistlichen und Kirchtfidiener de^ prote-^ 
stantiscfaen Religion besitzen» Ton Einquartienrngen und 
andern roIizei-PiliLliten bcfioil. JJtr von du£ Kaiierina 
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der Brüdergemeinde geschenkte Plal» ist ein fast regel- 
mässiges Viereck, dessen Üreita va. der btrasse am 
KriukoY-Kanal 18 Faden a ArKhin und dessen Länge 
an der kleinen Gasse riovianskaja 30 Faden 1 Arscliin 
beträgt, lieber dem Eingangslbor nach dem K-anal au 
Jiett man auf «iner schwarzen Tafel mit bronzenen Ter-, 
goldsten Buchstaben: 4o>ib SapenmuKaro oQu;ecni|sa (das 
Uauj der Sareptisc&en Gemeinde). Ausser einigen liofgebau- 
den befindet sich auf diesem PiaUc ein 12 Faden langes, 
6 faden breites Wobngebäude 1 in Tveigheui der etvvas 
itber 8 Faden lange Saal cur üSenÜicI^en GottesverefaH 
ruug dient. Auch ist in diesem Hause eine Jiiedeiiage 

t 

von mannichfaltigcn Sareptiscben Fabrikaten» die arvirar 
iebr gut , aber unverlialtiiissmassig tkener sind. — Untec 
Panl dem Ersten wurden durch eine eigenhändig unter« 
zeichnete Urkiuide des Kaisers Yom ao« Jon. 1797 der 
evangelischen Brüdergemeinde augsburgisc^er Confession 
in der Sarep tischen Colonie nicht nur die Hechte ihrer 
>Beligioiis*Freiheit bestätigt, sondern sie erhielten auch ihra 
ei^e Gerichtsbarkeit p;iit der Benennung : Direction der 
evangelischen firüdergenieinde und hatten sich tou non 
im ihres gewo^^Uichen Rechts der Erbfolge au erfreuen. 

Im Jahr 1764 trat das von der Kaiserinu verordnete 
'<>ecoisomitf-€b^s^«tflff in Xhätigkeit» Unter dessen'Admini:- 
stralioii die Gütci- der Geistiiciiktit kamen und das den 
Geistlichen ihre fixen Gehalte auszahlte« 

Merkwürdiger für Petersburg wird benanntes Jahr 
durrh eine der vorzügliciisteu Verschöueruugcn , die die 
Besidens unter Githaiinens Regierung erhielte nähm^cU 

durch die Einfassung des Unl:er^ I^ewa-Ußrs mit Vranii- 
Quqderu. Die Ufer der grossen Z^'ewa, diesem schuuaii 
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Haaptstiionis St Petertborga , der aUein die Lage der 

Stadt ünscliützbar macht) in siidweBtlicIier iliclilung in 
•einer Breite Ton i5& bia aoo f a4en in den KronsUdtischen 
Busen fliesst und Schiffe von mittlerer Grösse trägt. Die 
Ufer detselben waren vormaia mit einem ^ bis 6 Fuss 
Jioben holaemen Bollwerk eingefassty wie maji ' diess 
nocli am rechten Newa-Üier «eiien ^ann , so weit der 
bebaute Tiieii Watsili-Ostrovs veicbt» Catharini^ gab dem 
linken Ufer Tom Giessbanse bia an die Ecke des; Galeeren- 
Hofs (die Stelle a^sgenonimen, die Von der Admiralität 
mit ibren Werften eingeQotamen wird) eine dem majestä- 
tischen Strome würdige Einfassung und setzte silL iilr 
kommende Zeiten ein Monument , welcbei -in üinaicbt 
anf- Nutsbarkeit nnd Pracbl In neneni und selbst ii| altern 
Zeiten schwerlich eine i^arallelc findet. Der Grund unter 
' dem Was#er ist mit a| faden langen f ichten#t&mmen in 
der Breite Ton 3 Faden dicht pilotirt. Die Stamme wui^ 
den 1764 auf dem £i8e cingcrammelt und wnlnrnd des 
- Sommers tief -unter der Ws^serflacbe rermiltelst Maschinen 
. abgesägt. Hierauf wurde das Ufer ui der ij reite ^^on 2 
und Stellen-weise Ton 3 faden vop FudoTschen riiten, • 
nit ausgepruftem Zement, über ^inen Faden iiber dem 
Wasserspiegel de« liusses aulgc Jühit und alles niitGianit- 
Qnadem Ton if bis af Fuss Dicke bekleidet, Die Mauer 
oben ward mit eben solchen Quadern bedeckt und zu 
einem Spaziergange der einen faden Breite hat, einge- 
richtet. Die Wand oder l^hne des Quars ist drittebalb 
Fuss hoch und iilnf Viertel fuss breit. Duich Auffahrten 
und BuMänkey die in regelmassiger Entfernung ab« 
wechseln, . wird diese EinfaMung unterbrochen. Dieser 
Quai, der erst im Jahr ijäS völlig beendigt wurde und 
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yirt» Gxoise und DaaeriiJiftigkeit der Aibeit betrift, mit 

keinem in den übrigen Sttidten Europua yergliclien 
Verden ka^, ut i6do Faden oder 2 Wertt und i5o Fe* 
den lang. Die Hänaep-Reibe , die faech und naok längs • 
ii^m Ouai entstanden, ist j6ii(t sehr schön Ußd diese Ge- 
gend, beaond^ walirend der gnfeen Jabreaxfit, eine der , 
angenehmsten in der Residenz. 

Einen Maxastbach i der ain linken Ufer der Moike 
•einen Ursprung Balte nnd in die reckte Seite der Fon-' 
tanka unweit ihrer Mihidung fiel, lie&s die Kai^^vian bald 

4 

darauf^ ala man am >fewa*Qaai su arbeiten anfing, in 
einer Breite yovff bia 8 Faden und einen Faden tief ana- 
graben. Die Länge dieses Kanals, den J man nach der ^ 
Iffonarchinn den C^hari^ßr^KaiMä h^nwai^ , beträgt vier 
%Veist, hat beide Ufer mit Granit-Quadern bekleidet und . 
' iänga denselben aclunaie irottoira fü^ iuss^au^er uud 
. Ablehrten liir die 'WaasAa^höpfer/ Zwei gewö&te und 
jnelirere Zu^bvifckc^j Tuh^en Uber diesen Kan4* 
dm damaU gemaehten eiaemeu Geländer» de* eine Lehne 
im beiden Wem bildet, ist leider! aehdn viel entvnndt 

Ein ^u£ dieselbe Art eingefaiater Arm geht bei der ^ 
' ]iatr«Mci^> pder Mpolai-Kirche Ton der rechten Seite dea 
Calbaiincu-Kaiiais xiii iVcvva und hcisst der Nicolai- Kan(xi. 
Pie Arbeit an beiden {^anälen iatim Jahr voXleu^ct. 
Beide haben die Gegend omher sehr anagetrocknet« Sie 
gewähren den Bewoiiiieni dieses StadttheiU die Vortheire 
^nea. reinen messenden Waaaen nnd ^ Zofubr der |loi^ 
imd anderer £arken. 

■ * 

Im liovemher ^7^4 stiftete die Kaisei*inn cUe.nttnmehr ( Ur 
sich bestehende kditerÜx^» ^caJemied^ KätuU, die achoni 

wie obeu.erwühnt, von Elisabeth 176^ erricUtel war. Die 
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Acad^uiic erhielt nunmehr ilirc eignen Triviie^ifn uud 
SUtuteii*)* Die iklaaaeii d«r in dieser Acedemie getnebehea 
bildenden küntte sind: Malerei, Bildhaaerei , Kupfer- 
stecliLunst, Baukunst und ^unäihandwerke ^*)« Erst im 
Oftbr 17^8 ward d^ su dieser Anstedt bestimmte praehtige 
GcbämU auf Wassili-Ostrov am rechten Newa -liier bis 
aoi' die kuppe! and den Bewurf dreier Seiten fertig, üls 
%A «nes der edelsten und gesc]im4dLTolle6ten Pallaste der 
jßesidi;fiz und hat aui' einer scbwarz marmornen iuici nut 
branxt'iien Bucbetaben die Inschrift : ' Hmrepamopcxi« 
AK.a4eMnff xy4oaKecfn]{'h(Kaiserlio]ie Aeademie der Künste). 
)ii<ii:ayade,diedurcb den£ umesi&phenUercuie« ünd divFlora 
yerviert wird, fällt besonders jnsAnge; «be^ einfach oud schÖtt 
ist dr r runde innere liuijjilalz des drei Stock work hohen 
|ind 6q laden langen Pallastes» dessen Bau 33ojOoq Rubel 
gekostet haben soll. Per üof bat "vier Thorwege, die 
folgende vier Inschriften in rus^iischer Sprache itbcr sich 
tiaben: Malerei, Arcbitectiir ^ öpulptnr und l^raiehung» 
Pas Gebäude enthält eine ansehnliche Gettiäfalde-Oallerie 
liebst einer Sammlung vpn Kun^lsachen und Modciien« 
IVähreiid yiei-^ehn Tagen im Aiifang des Julius werden 
die hitT verfertigten Gemähide und plastischen /.rbeiLea 
der Künstler und Sphnler öUentiicb ausgestellt' uud dann 
fteht der «Zugang ^ur Jedermann yom Morgen bis snm 
Abi:ud i^ei, Auch fremde 4iU^i^r«iät-'Ud<i Uaicr be-i 



Off« etc. k St, Ftitrsbot^g ijCS in 4. 
**} Die vormalige Eiaricktttag der Acedemte der Knntte 
üadet man it^ dem FersHcJ^ ßiner Bm^^ib. „von 8t* BBt^tbnrg- 
o. t. w. von J}. Gtorgi. Bd. I. S* 272 und GmnäAidg vom Si* 
netträkurg won ff Stonjk. Th. I« S. 67* 
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nntseii^i^tfen Augenblick der fixpösition stoUen dann 

ihre Arbeiten dahin. Der Oboi-Kanimeilieir, Ii. Graf 
▼on ötroganpw, ist jeUt Director^ dieser Academie, die ge. 
genwartig nach dem^nenen Etat jährlich 60,000 Röbel 
mehr erhält, als bisher. Sie wird jetzt alle Jahre £,üx 
die VeiferÜgiing Ton fiüdniisea y Gemählden, Bildsäulen 
und Büsten' grosser Männer nnd merkwürdiger Gegen- 
wände aus der vaterläudispiieii Geschichte Preise anssetzen^ 
in welchem das Cabinet jahrlieh' 10,000 Röbel 

verabful^eu lässl. Die festen dieser Kunstwerke aoll'^n 

in einer besondem G^U^ric des kfuserlichen FailasU auf- 
gestellt werden« 

Im Jahre löO'* cnichleie auch die Kaiseriaiiy statt 
der bisherigen uedixiuischen Kanzelt ein Mneht^MedisU 
jiisches^Collegium , unter welchem das ganze Mediziiial- 
.Wesen und alle htedizinal-i'ersoneny die zupi üofe Ge- 
hörigen «osgenommen , sortirten*). Anfangs versammelten 
sich die Mitglieder desselben in einem ansehnlichen $tei- 
»emen üaoae am Catl^iruw-Kimal im. «weiten AdmiraU- 
täts-Theil unweit des Steinemen Theaters, nachmals hielt 
das Colle^iiuu seine Sitzungen in dem Gebäude der Ober« 
, Apo^®^® ^ grossen Million* Im Februar |8o4 
dasselbe fürmlich aul^ehoben oder vicliJieLv unter der 
Benennung Mtdutii^-^Mtith ^vS eine andere Weise or^a- 
liisirt, seitdem das Medisinal^Wesen unter der Direction 
des Minister« des Innern eine eigne Expedition ausmacht. 
Das Jahr 4764 wird a^ch dadurch merlLMTÜrdig^ das^ 

Catharina in dem> von der Kwieiinn {llisabefth an d«r 

« 

*) S. Versuch einei^ Be*Ghr§ihung vca St, Peter^htu^ vo^ 
J}. CeorgL BiL L S. »35. 





*£niehunp;s'jil9iUiit für a4Q aAeUcbe Töchter und im 
gendeit Stj^n eine .thnlftlib Ifir «beit io ^iele burgei 

Mädchen i^tiUete*) Da dieses Fräidem- und Jungferr^ 
ßtifii fl«atd«i|i et 4iw ivüick liat, unter der Obef-OireokM^ 

ipr zu Stiche u , >vesentliclie Verbesaerungcn^ und \ erkn- 
gerungen eriiUtii liat^ so wird voi| dieser woliltliätigaB 
Anstalt weiter unten (im «weiten TUeii) i)u( me)vr Aus« 
{qlurlicbkeit geiiaadelt werden. 

Koch verdient als ein^ Merkwürdigkeit de» Jahrs 
1764 angeiührt sa werden , dast die Kalnennn in dem^ 
selben in Irkotik in Rncktieht anf die Gewisser TO« 
^apan und auf den Occan zwischen Asien lind Amerika 
eine.JVasi^^^ltoiWNSMiiiSf «lüegte» die tn^ die Japaniiclit 
%\k nennen pflegte. ' Ferner gab Catharina am 7, Sejv 
tember 1764 den Polen den Graten Foiüatowskj untei; 
dem Nalimen SCanisIaiis Angust snm König. Dorch ihrt 
Politik gelangte er zu einem Throu, den er nach 3i 
ren ebenfalls durcb ihre Politik yerUsseo mussfce. 

Im Jahr 1765 ward mi V eranlassung des danialigen, 
im hoben Ansehen stehenden , Grafen Gregor Orlow and 

iuuizcliu isusauimcn getretener Patrioten tiie Sl, Peters 
burßisoh0 ^0*0 ö/tonomkche GeMÜschqf^ gestiftet wi der 
Plan dmelbeo toh der Kaiserinn genehmigt, AUe Be^ 
niühungeu bei derselben gescheJien uneiitgeldUch und alle 
Unkosten werden toii freiwilligen ZiuammeBschiUteii b^ 
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ttritlen. Die Honarclunii , iramcr freigebig, wo m ^tv* 
aui* ankam, etwas Gutes fui: ihr Heich zu bewirkeo» 
acbenlpte äev Gesellich«ft 6000 ft|»b«l «a einem Haoie unf 
trug di;iu Cabinet die Drackkuateu der küniügeu .VV^exke 
i^T Societät auf, DieAes ward batd darauf von dein ' 
kaiserlichen Geschenk und den ZusaniKiemchÜMen anf« 
gelehrt nnd luaclit die geredete hoke des SclilossplaUes 
lind der jNewikisisIieii Pei«pectiTe ana. £s iat drei Stock« 
weik hoch und euthäll durch seine Lage fast die Form 
eiaes Preiecka» lÜe Hiethe dM^^en uad der V^kauf 
der Werke der Societat sind die einaigett Einknniie [der 
C>eseiLs( halt, die einheimische und au^wailige Milglieder 
hat axid sich wöchentlich ein Mal -in einem Saaie ihrei 
Hauses Tersammelt, v Am Tage ihrer Stiftongafeier werden 
^eineiniiüUige ökonomische Fragen aufgegeben und die 
besten Antworten mit Schanmünaen^Ton ^5 bis 60 Dncaten 
an Werth bisweilen auch mit noch griMsern Summen be- 
j^phnt- YAro^ehme itnd he^y leite Mitglieder geben die 
inehresfen Preiset Die Gesellschaft hesitat eine artige 
Saniiniung von Modellen uxid eine kteiue Bibliothek. — 
^ald nach der Tbrpnbe^taignng des gegenif artigen ^Mo<i* 
narchen erhielt sie In einem Iraldreiehen Rescripte,die 
^u^cherung Seines licsoudt^ru Schutzes und eihes jährli- 
chen Zttsclinsses Ton Sooo Bubela aus 4ei|i Reiehsichatz. 

ISach der M^xiuit eines griechiscliea PkUosoplLcn, 
,idass in einem wohl eingeriphteten &^ate i|ian anr £rie« 
,,densaeit anf den Krieg denke nnd dass nirgends der 
„Friede sicherer bestellt sey, als wo er sich aui die Waf- 
„fen stptae<< yeranstaltete die Monarchinn» wahrscheinlicli 
auf Veranlassung der beiden Bruder, Grafen Orlov, da- 
mals der bedeutendsten Männer im ^U^te^ im Jimias 
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1765 ^a. grosses jesUiches Ckunpemsnt von 4o,ooo Mann 
in Kratttoe-Selo. Diese Wdfen4}ebang Valirte aclit Tage 

lang und alle auswärtige Minister waren zu dem Maiioeu- 
▼re eingejladen. Obgleich daa Wetter äusserst nngünstig 
war , so sncbte doch der HoF durch ein grossen Feuerwerk 
und andere Lustbarkeiten den ^^wesenden den dortigen 
Aufenthalt angenehm lu machen« 

Ebenfalls in dem nähmlicben Jahre ward ^bei tlcni 
Senat eine Landmcssungs-l^pediHon angeordnet, die ihre 
Arbeiten auch wirklich im folgenden Jahre anfing. Bii 
jetzt ist der Atlas von Kaiuga der einzige, der bisber in 
Kupfer gestochenrund öfi^ritUoh bekannt gemacht isL Die^ 
aer Atlas entiiilt die General -Karte der Kalagischen 
btaltbalterschaft, la Plane von den 12 ii^'eisstädtcn , iUu* 
minirte Grundrisse jeder Stadt, mit ihren Slobodan» Gär* 
len und dergkicben uutl 28 Plane der 12 Kreise. Auf 
diesen Planen .sind Ackerland » Waldung, /VVege und 
Brücken angezeigt« Zum Atlas gehört eine ^ geographische 
und statistiscbe Bescbreibung nebst einigen kurzen öko- 
nomischen fien^erknngen. * Wäre die ganse Arbeit nach 
der erwähnten Probe vollendet und öffentlich herausgege- 
ben, so hätte Kusaiand ein Werk aufzuweisen, davon 
, bisher noch keine Beispiele waren und davon F^rankr^ch 
erst seit kurzem ein abiiiiclius zu liefern aniaugU 

Catharinens Hof war der ^änsendstein Europa« Daia 
es an einem so galanten Hofe mit dem rohen Geschmack 
au Trinkgelagen und au Gaukeleien von Possenrobs^rn, 
die unter den vorheirgehcnden Eegierungen so sehr gclai. 
len hatten ; vorbei seyn musstc, lässt sich' leicht denken. 
6ei8ti<eich, wie die Kaiseriun war, konnte sie an dci^ 
l^keichen Sachen «np^Kch Wohlgefallen Unden, £dler# 
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Vcrguugungeu luiltca ihre musüigcn ölundea aus. Durcii 
ein« Anseige Ton 1766 halte ti% bekannt machen lusen, 
dasft sie gesonnen sey, im selbigen Jalire em prächtig*^ 
Carouifieif ais eine kriegerische Jüt^lu^ligung zu halten, $9^^ 
*9,ditrcli eine tolche an Fiiedenszeilen edle Uebong dl« 
^jTuhuibc'gi' ii^en Oemntber des tronjehmsten Adch ihres 
,,tleichs au verhindern , siuh det^ Müssiggange und des 
^yWeichlicbkeit su ergeben ^tid demselben eine Gelejgen^ 
'j,heU /.u verscbull« ri, suine G« icLicfvuchkeit in ritterlichen 
9,pebungen an aeigen. Ücr schlechten Witterung wegeq 
.-wurde dasselbe bis zum nächsten Sommer aufgeschoben; 
ZviQi Monathe vother kündigte eine Bekajmtmaciiuug in 
den Zeitungen an, iirann das Carousael tot aich gehen 
werde , damit auch abwesende Personen von Stande , di# 
diese, ritterliche Üebuag mit anzusehen Lust haben möch^ 
ten , sich^ an gehöriger Zeit hieselbat einfinden Ldnnten; 
Auch unbekanntcu iiiUciiiy wenn sie dem kaiserlichen 
Ober^tailmeister ^ Fürsten Peter Iwannowitsoh Repnin, 
durch einen Herold ihren Nahmen /Vaterland, Rang und 
Adel angezeigt hatten, wurde verguimt, mit gesckLo&senem 
Yisir an diesem Ritterspiele Theil zu nehmen. — Zwei 
Wochen zuvor ^vuixle Tag und Stunde, da das Caroussel 
seinem Aniaug nahm^ Ton der Polizei in aUeu.üäusem 
der Stadt angesagt Am 16. Jdnins 1766 wnrde 'dasselb« 
endlich unter der Directiou des eben benannten Uber-* 
Stallmeistera in einem vor dem kais^lichen Wintex^Palaia 
auf dem Schlossplatze besondert hierzu erbauten Amphi«* 
Theater bei einer unziihiigen Menge von Zuschauern ge* 
hatten* Da hier das^ was man bei Phantasie-reichen 
Dichtern von den Turnieren der iiiUfci/itil liest , in Wirk- 
lichkeit dargestelU War, so hoüe ich «Lurcii die üesohr«i* 
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büng dieses prächtige CaroasseU dem Leaer einen Gei'al« 
len an etweisen. Vier Quadrillen, die^tlaTonische, ro-» 
mische^ indianische und türkisclic, bei welchen allea 
Prmdkt, ReicbÜunn und Gesciunack gleich bewundern**'' 
•würdig waren , gehörten EO demselben. Di« ersten bei- 
den Quadrillen I die slaTomsche und die römische^ 
betten auf dem Felde rot dem kaiserliclMB Sommer« 
Falais oder ^dem jetzigen Marsfelde, die indianische 
und türkische aber in def kleinen lionkaja iliren Vor- " 
sammlungsplala. An beiden Orten vraren für selbige Zelte 
aufgeschlagen* Drei Kanonenschüsse gaben am schon, 
benannten Tage Nacbmitlags 5 Uhr das letito Signal lum 
Anfang des Carousscls, hei wclchciu auch die Monarchintf 

nebst ihrem Solin uild Thronfolger^ dem GrosslürateA 

* * 

Tanl Petrowitsch , arscbies» 

'X^achdem sich diö prachtvollen Ziige aus ihren Zelteu. 
]ia<di ihrem Bestimmungsplatje begeben und «ich jede Qua* 
dtiÜe ausserhalb der Schranken hinter der Loge ihrer 
Richter hingestellt hatte , erschienen sie, nun beim letaten 
Signal mit ihrem ansehifltcben Gefolge in dem Aropfai« 
Theater , der damalige General-Lieuteaaut, Gral Iwaii 
Petrovitsdi Soltikoy, an der Spitie der tlayonischen, der 
General-Feldzengmeister ) Graf Grigorey Grigorjewilsch 
OrloVy an der Spitze der römischen, 4er Obcrstallmeister^ 
Fürst Pefer Iwano>vitsch Repnln, /m der Spitze der india* 
. nischen und der Genera U Lieutenant und Premier-Major 
derPreobrasdienskischen Garde, Graf AlexeiGrigoriewitich 
Orlow, an der Spitae der türkischen OuadrlUe« £ine jede 
derselben hatte ilire eigene Musik. Acht Damen , die su 
€iesem RItler-Rennen und von denen rv^ei an jeder Qua- 
drille gehörten, erschienen» jede in einem oiienea VVag^^ 

V 

» f 
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itor Yoli einem Cavalier gelulirt wurdei Die Damen \ir«reii 

in völliger kriegerischtr Rüisluii^ und ni den kostbarsten 

mit Brilitnien übeisäeteD Kleidangen y ihre .Plerde wares, 

' so wie die der Ritte schon und bleitdendrcich gesehicrt 

lu der ^'l^te des Carousstl-Piulzes -war für den, als 

Krieger xnm fonf and aechsigjährigen Greise gewordenen 

Ober-Richter, den Feldmarschall , Graf Müiinicli*) , eine 

besondere JBuhne erridit^t Von dieser ward mit der 

Trompete das Signal gegeben und nun gingen die Cour* ■ 

sen und zwar zuerst von den Oaujcii in iLitn Wagen und 

aodami von den Rittern nr Pferde an und so gab der Ober- 

ticfater den Rittern jedes Mal das Signal , wenn sie auf 

dem Keiinplat« er.sclieiiien und liiie Carriere anfangen und 

wetin sie sv:h wieder nach ihren Sciiranken auruckbegeben 

sollleui In einer jeden der vier besondern Logen zcicLi- 

peten drei ]Uchter> awei Wappen-licrolde und ein Secre- 

tixr die Prisen auf > die jeder Rich'tbr machte. Nach 

Toliftidetem Caroussel verrügten sich die viir Quadrilleu 

mid die KU denselben gehörigen Damen nach dem kaiiecu 

liehen Sommer -Palais in emen Besondem Saal, wo sie 

sich so lange auUnelten, bis die Richter sich über die unter 

die Bitter ausmtfaei}enden Preise verglichen hatten. Die 

Oraiinn NaUiia Petrowna Tsciiernisdiew, jüngste Tochter 

de« wirklich^ Geheimenraths und Senateurs^ Grafen Feter 

lirigorjewitich l^schermschew erhielt den besten Preis, der 



*) Dasi Peter der Dritte gleich nach seiner Thronbesif U 
gOBg den um das Reich -rerdienten und cxilirtea, Graf Münnich* 
aus seinor Yerweisikiig iuriickrtef, ihn mit ••iuen ehemaligiea 
\Vürdea und Ordea bekleidete, und djss dieser mit aller Treue 
nod Bcdlicbkeit bi« zum letsUa AttgtahUck ssmm Wehlihater 
ergehen wafi ist beksaait 
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in einem i^ter von Brillanten bestand^ nnd aus jkrenjUän«« 

den exLielUu aiicii ilie UiUer und Damen die kostbaren 
Preise, die sie verdient hatten und die in Bingen , in gol« 
Henen mit Brillanten besetaten *Tabatieren n. s. be* 
standep. Der cr&te V^eis, lieu der Oberst-Lieutenant eiiicÄ 
Cnrassier- Regiments y Fürst Scliachowskj, davon trng^ 
bestand in einem brillantenen reioben Hutknopf iwd eiiieff 
soiciien Sc)ileife. Abends wurden die Bitter und ihre 
Damen aammtlich an die kaiserliche XaM gesogen md 
»acU dieser bcschloss ein Bai cimiasijue diese pracblvollo 
Belustigung 9 die. aul kaiserliches Yerlangeii am li« JuUoa 
desselben Jahres nochmals wiederholt wurde. . Da bei 
dieser Gelegenheit dieBiciiter niclit einig waren, welcliem 
Ton den Brndem Orlow, die beide eine gleiche ,Ansalil 
Prisen gewonnen hatten ^ sie den ersten Preis sneikennen 
Süliten f so erschienen diese des iulgenden Tagqa mil vül-> 
liger Rlistung in den Schranken , um vor den 4^8^ d«r 
Kaisei inn und des gesammten Publicums die EnLscbeidung 
ihres Looses und die Erlangung* des Vorzuges und vor-' 
nehmsten Prebes durch gegenseitige ^ bei besondem Goui^ 
sen zu zeigende Fertigkeit zu bestimmem Sie bewiesen 
beide gleich grosse Geschicklichkeit , indess warde dem 
Oeiterai- Feldzeugmeister, Grafen Grigor Grigorjewitach 
Orlowy der erste Preis zuerkannt und zu demselben von 
dem Oberrichter' noch ein Lorbeerzweig hiningefagt; 
Hiermit endigle sich eine Lelusliguiig , die wegen der, bei 
dieser Gelegenheit verschwendeten Pracht an Brillanten/ 
<jold und Silber lind in Hinsieht des Reichthumt der vor^ 
neliin«n ilofbeuiiiten erwähnt zu werden verdiente*^. 

Den Tlan des Carousseh und die Eiurichtong de»selbea 
ündti nun iu dtr Peterdtittf^scfim Z^Uung Ho. vom aj* 

t 
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Nac1id€in das AmphlATheater des Caroussels ein paar 
Jahre aiü seiner alten Stelle {gestanden hatte ; wurde 
nachidemPlat2e tranaportirt» wo jetit das j^sse steinerne 
'iiieater belvitlücli i»t. Damals war der iSicoloi-* Kanal 
noch ntdit gegreben, daher sich das Amphi-Theater bfe 
dahin erstreckte, wo jetst die fleiseh-Scharren in der 
Cüiouma iiingebaut sind. — In diesem Ainpki-Xheatej:^ 
oder dem innern Besirk des CaroosaeU, worden apüterhin 
von der Kegierong (russische) Comödien ( llrpaAHu^e ), 
von Alters her eine Eigutzlichkeit Xur die niedere Volk»^ 
Klasse» den gansen Sommer über gegeben^ doch mit dei 
Bebauung die&ca PlaUci iiuileii dieselben auf*)* 

Durch die am i4. Uecember 1766 erfolgte Ankündi'» 
gung einer Zttsammenberofang irön Abgeordneten ans dem 
iganxen Reiche seUte sich die Monarciiinn ein ewiges 
Denkmalvihres Buhme ; sie erwartete alA €esetBgttber', TOtt 
ihren ßeuü'ihungen , wenn sie dnw^ sie die ßediUfnisse 
und Mangel jeder^ii^gend naeh ih^er Lage eriAln^en hatte, die 
Fr&chle der ^ißulit^tfmnMMih V^eck leider t unterbrach ie# 
bald datüur aiisgcbrocüene 1 üikcii-ivrieg die iortstitEung 
einei: 'yoUstandigen Ge^eligebang« Deputirte ans allea 
Ständen ^ es Beiein wurden nach liiibkän wosA fotwnrf 
eines neuen üe*etzj»«hfihs hend'en« Das d^Uaii^ wrsemmelte 
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junius 1766 und in ikm AuKau^; von No. ^o. vom 21. Juliuü 
<leH«>eib*?n Jnhvs. Der dortige Arlikc! der Beschrcihuiig ,des 
Caroussels ist von dem damaligefi Acadc/nicus , H. Stiklin^ 
Ton d<?m Äiich die Plane zu mehreru, iu Peieislmrg abgebt««-- 

i. — Bci GcUgrakeM des Ck«' 

roussLlü eiscliieneu cljctif;(IIs Medutlleii. — 

*) S. Fertuch einer BaichfnbU^ir'H^ Sti J^4Ur4tkurg voii 
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Cofpa beataud am 0«patirteii «lea Civil- nnd lÜlitaimSUn- 

des y der Geisiliclikeit, des Adels, der StadLbewolmer, 
4et fireictt. Baa^msUndes und aaüwt derjeiiigeii Völker« 
' t^aflMi y di« damalt noch «um eigeathnmlifthe militairi- 
»clie Verfassung liatten. Der ÜnterscLied der Heiigioneii 
lumi in keiiieii Betracht Die eiticige allgemeine Bedingsiig 
war , dasf Isin Dcputirteir aS Je^f alt seyn mnssle. Jeder 
erhielt aus der kroua-Kaase ein jaliriiciiea Gekait, und 
swar ein edlioher Depntirter 4oö Enbel > ein Stadt-Depn- 
tiitci 12U liubcl und alle übrige jeder 3; Hubel. Sietiu- 
ftil alle eine goldenlB Uedaille (mit dem Itiahmen der Kai* 
aerinn anf der einen nnd biner Spitk-^aule anf der andexa 
äeite) an einer ' goldenen Kette iiii KnopÜoche« Eine ao 
saUreiolie imd fa«t in eilen Böckiicliten lo iinaieist Ter- 
'sehilidetiarcigk VdnAlnlntig , ali dieae keyil moiste , be» 
durite bei einem go weitlauiligen und viel luuraaaenden 
GegeiiBUhde dnxcbin» eütc^ heartmintait » dentUdten vnd 
ausrülirlicheu Voraciiiiit. Diese gab die Kaiserinu selbst 
in ilner bekanntet Imtmction (Mokaa) für die gu Fsrfm^ 
tigung «Snt JSfUU^ufi Mü «MM hmiaift GneiAteh pm^ordmien 
Conimissiofi, Die ersten zwanzig Uauptstücke dieser hk^ 
am^ton^ die bald nach ihrer Brach^ong lateiniocli, 
deutsch^ fratizoaiach ^ engliach) italiäniseb, pohlniach 
und neughediiach übersetzt ward, sind im Julius 1767 
bhd dai ein nnd iwei lind zwamcigate Hatoplstucjk 1768 
Ton der Kai&eiihn unterzeichnet. 

. Wer sich n^it der Philosophie der Gesetzgebung' b»« 
kann^ maebett Mrill^ mUaa diese Inatmctioti «Hin Hand- 
buche wählen ^ auch bat die allgemeine Stimme längst 
Qbe)r den \Verth dieses Meisterwerks entschieden. Ein 
e^ier, Menschen ehrender bann herrscht übt;iäU. i.s iuidet 
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•ich darin ein wahrer 6ciiatz von den ieiii&ten Bemerkoiv- 
dal richtigateil GnuidBütteoi den «delaleil Gesiiw 
Hungen j und ist dabei eine schöne Sammlung von den 
▼orzij^iichsten' öteüen aus deu berühmteateil ii'hiioaafpham 
iioms , Gmehcnlanda imd der iieüefii Zeit - 

Die Eruiliiung der Commissioli geschab ku Moskau 
^hin aich die Monarchinh knn^ snVor b^gebeb hatte ^ 
4eii 5o« Jnlina 1767^' SänlniÜiche snr Verfertigung dea 
Entwurfs au einem neuen Gesetzbuch zusammen berufeoa 
I>eputirte machten die gioaae Veraatnmtnitg anai welch» 
4ie einaelnerf Tbeile ihrei' AiMteii besotidern , aus ilirer 
lütte ^ewähiien Commisaioneil , deren überhaupt id jrt^ 
reuy Übertrag. ' Zu jedei^ dieaeT Commiaaiciheii 'dnrfieal 
nicht mehr ah liinf ^it^ieder aus der grossen Versamm- 
Iting Terordnat werdenj . Der Gaileral-Pröciireiir (damala 
dar Fürst Waa^inskoy) unddetDeputirten-MarschaUhaUeii 
gerne Ii uHchaitiich in der Üirection»»(Jummiäsiou den Vorsita. 

Daaa daa dieaer Gecet^Comttiaaioii infgetragene Ge* 
achäft nicht beendigt und niemals aur völligen Ausführung 
• gekomitieii iat^ wird jedermann bekannt seyn^doch konnte 
dieaer gröaae^ achottK Phm Dicht mit ätiUsehweigeii*nbeiu 
gangen werden ^ weil er eineti gar 2U wesentlichen Ab^ 
achlDtt in der Begierongigeichtdite Catharinena macht an4 
das System utid die Regiertitig^^^OniiidUatz^ dieaer grösseü 
Fürstinu in das heilest^ Licht setzt. — Die Commission, 
wtfä welcher mt eine Zeil^ g^di^okt oder bekannt ge-. 
macht worden iüt, dauerte, "wiewohl mit einem sehr 
"^^nidgerteii ulid snietat völlig nnbeschäitigtttü PeraoHate 
Ina *aak Tode der Kaiserinn und aelbtt noch dne kntMf 
Zeit nachher 7 fort. Im Januar 1797 ward sie durch einen 
Befehl Kuter Faul dea Ereteti aft eine Ommümiofi lur j^o- 
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Ordnung der Geselse des russiachen Reichs unbenannl, 
die gleichfalls imler der Leilung de« General- Procucenn 
(damals Fürst Alexei Knrakiii) geset2€ ward. Diepe leUtere 
lialte den Auitrag , die stiiou vorlian denen Geselze^ Uka- 
yti, Tevordiiungen ^ Befehle vt> s. w. nadi einer gewtasen 
J)e8litmiiteu Ordnung unter Titel ««d Rabciketi su bniifi>eii^ 
diesd Sammlung von \Vidersp i iichi.fi zu sünbcni und sel- 
bige , 'Weira sie' T5Uig ins Beine gebradht und ToUendet 
Bcyn würde, dem Monaiclien vorzuk-^cn. Cntcr Alexander 
dem Ersten ist i^unmelir seit dem .3. Octobex i8o3 eine 
uns neu erwählten Mitgliedern «ösammen gesetste Con^ 
mUsion zur lifi^activn der Geaetze dem J ustiz-Minister h«- 
gtfögt troxden« 

- ' Im Jahr 1767 legte die Kaiierinn ntben dem hiesigen 
Woakresenskitchen Monucnkloster (you den Küssen gcmei« 
nigtich das Smolnqfa Monozyt genannt) ein. Findels umi 
EfgUhungS'Jlaus an, nachdem sie schon 1763 während 
ihres^ Anfentholts in Moskau daselbst au£ den Autrag des 
Oenieral-Lietitenants, Iwan Betskoi, ein Findelhans 1^ 
6000 Kinder und ein Accoudiir - liospilal angelegt hatte. 
Weil aber in Petersbni^ dnrch die Entfernung dieser wohl* 
thatigeu AiisLait, die eine im Jahr 177O eingerichtete Ab- 
theilung des grossen Moskowischen fiudlings-liauses ist| 
Schwangere und Fiiadlings-Kinder litten ^ indem das.Non^ 
nenkioster sehr entlegen und fas^t am Ende der Stadl: 
liegt , so wurde besagte Ansüdt, so wie der damit Tm^ 
bundene Lomhnrd ^ im Jahr 1785 nach dem ersten Admi- 
ralitäts-lh^il 1« die grosse Uilb'on verlegt. Dieser Lom- 
bard oder die Leihebank 9 die den westlichen fliigel dei> 
Gebäudes einnahm, ist eine im Jahr 1772 «ron der Mo- 
garatjlirte nnd aur Verhinderung des WuUiers 
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nnd deshiennsfür dieArtnen «rfolgendefiDrnckes,beatatigte 

' }Li;^ricl]tuiig des liicsigcn !bincUings- uud }:lizic]Hitigs-Hau- 
MS *]. Da letiteres sowohl,, als der mit demselben ver- - 
bnadene Lombavd sicli nanmeBr «nter der Ober-Direction 
Mtrer Majestät, Maria F&odoro%^na^ der Kaiaennn 3fuUer 
befilldety so wird von beiden Anstalten, in welclten seit- 
' dem wesciUliclie Vciuüdeiaiigen und Verbesscrungeu er- 
iolgfe sind 9 veiter nnten (im zweiten Tkeil) die Uede 
seya. 

Im Frühling 1768 ward der Bau der Land Strassen ' 
nach den Jtaiserlichcn jUtstschldesem noter- der Direction 
des Generals Baner angefangen. IHese Gianss^en'nacb 
Feierhoi und Sarskoe-Selo haben aicht ,Faden Breite ; an 
beiden Seiten laufen erhöhete Fnsssteige nnd neben diesen 
tiefe iniL Steinen ausgefaUerLe Gräben hin, die duj'cli ge- 
wölbte Qner- Graben Terbunden ;Bnd- Ueberali, wo der 
TTeg durch Kanäle nnd Gewässer nnterbrochen wird, ist 
er mit steincmen ge\\üibtcn Brücken versehen, dcfeii ; 
Ijehtte ans Granit*Qaadem »asammcn gesetxt ist.' Die 
Entfernung der "Werste wird d«rch geschmaekToUe, aus 
Granit^ Marmor und auch au3 Jaspis zusammen gesetzte 
« ' Pyramiden anf eben solchen Gestellen beseichnet Bei der 
CoQstruction dieser xnerkwln di^cn und koslbaicn Wege, ' 
da jede Wersti ohne, die Werst-Pijrramiden und Brüclieny 
anf 35,00a Rubel zu stehen kam, verfuhr man auf fol<- 
' gende Weise: der zn diesem Zweck überall geebnete und 
■erkraJict« B<|den«erliie]fl eine dreifache Grundlage ^ snersi 



8f Versuch tinfr ^esehteihimg #v« Pcfersburg^ fon 
D. Georgi. Bd. I. S. 222 \nn\ Getimldde Poa Si* IV* . 

t«rj6. van JB* St^rcA» Xb. I. & aG.) «od 270« 



Digitizeo oogle 



294 Petersburg von 1762~r-I796f 

—M M ^ II ■ illWII H l ■■■ I ■ — 

Ton Griessaud, liaun von Granit-Brocken und endlich, von 
Ziegelsteinen. Dieie letste wiir4e fibermals mit Onesaan^ 
fiberachüttet und bieraiif mit Fel4steinen iiberpÜastert. Uin 
den Weg ebner zu machen und das Fahren zu erleichtern, 
wurde anch dieses Pflaster ^lit Gries und geklopften Stei- 
jitii ui^cTcitckt. Im Jahr 1787 war dieseö Unternehmen 
voiieudet. Auf 4^in Wefe nach Sara|Loe<^elo , dem |»e* 
standigen* Aufenthalt der {juserinn wahrend der 3pininer* 
Monatiie, standen Yormals gegen \ lOo (^aternen^ die aber, 
da Paol der Erste den Th^qn bestiegt weggenommen sind^ 
Auf dem Peterhofscbea ^ege oder der rigischen Heer« 
Strasse reihet, sich an beiden ßeiten eine I4fiiin(erb(t>chftae, 
Kette in i|bweclisel|idem Oescbmack j^ebanter JLandhauBer 

oder patsclten a/i thiandcr. Tracht, Aul'wand und kuiist 
haben hier die ö4e j^atui: einem f^ustgarten gemacht, 
Bin grosser T|ieil dieser (iandhaiii^er entatand nnter Catha«. 
rincus Regierung, indem sie den Suche{ide;i (üc Pi^Uee 
Ton der rechten S^te des Weges ,))ia anm ]i^|)iisei|* sm 
5o bis aoo Faden Breite schenkte* Der Sarskoe-Seloschc 
Weg ist nicht so an^en^hm ^ mehreutheils unbebautea 
Land auf Mden Seiten liegt,' « 

Am 00. May ijbö, dem Geburtstage Pcler des Grpssen 
und am Feste d^s (leiiigeii Isaaks^ legte Catharina als einen 
Bewei« der dfientlichen Achtung für ihren grossen Ah^- 
fcerm \ind zu de.^&eu Andenken d< ti Grund zu der mar^ 
morngn /saqks^Ktrehe^^ Dass in frühem Zeiten unweit 
dieser Stelle Anfangs eine hölzerne und datin eine stei- 
nern^ , eben benanntem Heiligen geweihte Kirche stand • 
ist schon oben erwärmt worden. Dief^age der nunmeh- 
rigen marmornen Isaak s-Kirche ist Vürzügiich schön , in- 
dem sie an der £Ioxdseite den Petenplats und an dey Süd- 
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teite den nnregeliiiassigen mehrenüittls dreieckigen sehr 
gut gebauten i^aaksplatz Iiat. Beide Tlütse reichen von 
der Kewa bia sar Uoika*}, Oie Kirche bei einen ataik 
pilotirten Grund, anf welchem das Fundament von Granit 
und aal dif «e^ die init ünnischeni und i ibixischen , auch 
autlandisclien Mannor (der gelbe u% italianischer ans 

5iena, (ier bunle aas Tivdis und iiuscol iai oluiit;Ui5clien 

GouTemement) bekleidetan Mauer» fnigefiiUrt wurden. 
Et i«l ansien find innen Tiel llamor nnd aelbft Jaspit 

und Porphyr in der Kircii^ fingebraclit; JJasen und Kapita- 
ler der Saales md PiV^ier aoUten ron «tark vergoideter 
Bronze seyn. Ein schonef Thurm und fünf Kuppeln über 
den Altar, soiUen »le «ieren ^nd «ie »ollte die prächtigste 
Eirche der Resident werden ; allein 4it häufigen Kriege 
unter Catiiamiejis |ie^ieruiig haben den Bau und dieVoll- 
endong dm<4beii yen^gert. Rinaldi| iialiän^^i und 
'WuBst nnd Stengel , xwei Hentaclie , waren die eriten 
Baumeister die^ser (Urche , die nach 28 jalnen noch un- 
ToUendet da ftaad, als {Kaiser Faul 'den Thron ßi^fttieg. 
pie hölzernen verfallenen Känser, in -welchen die bei 
dem Ran fmge«teUten Meisl^rieute vmd |iariDQr-rolirer 
lun der Kirche bernm wohnten , Yemiisierten den Plati 
find inissHelen ihm. £r beauftragte daher im Jahr 4799 
a^en Architecti den '^ii^lichen Si^atmth Breuna» anf 
damaU bia snm OewAse auff efuhrten fuid mit Jf <nmr 



*) Seil dem Hwbit \Soi tcbtiaen b««de fliue Eimii 
riata aatipuuicbeii, tett^eia man über d» Kria1ioT->|Latta], d«r 
sie tremiie, ein starkes Gevr^lbe ^seblsgen liatt das übfr« 
jpflestert isi. tfeber «bco bdiianatea Kanal iabrl« seit ümI dSr« 
Brüten Rcgicrang eine bdlzerae Zogbruckey derea Bfigel die 
Aussieht benabmea. 
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bekleideten Mauern einen Glockenüiarm und eine Kuppel 
von Ziegeln «u $etzen nnd den B«n der Kircbe vollends 
MXL beendigen. Diess gescliali deuu aurk in iiicLl gur lau- ^ 
gev Zeit. Die Länge der Kirche mit dem Glockentlinmi » 
dessen basis 4f Faden lang und eben eo breit und den'So 
faden hoch ist, beträgt und die Bieite 3o taden \ die 
i6 Faden bohe Kuppel bat 9 Faden im' DurclMcbniiU 
sen und Kapitaler der Pleiler sind aus Stuceo gemacbt und 
mit dunkelgraner Oelfarbe überetncben. Die Kosten de» 
Baues von Marmor kann man auf Wet MtUipnen Rubel 
anschlagen, der mit Ziegeln beendigle Bau kostet 28:j,ooo 
Babel. Panl der Krste erlebte das Ende desselben nicht 
u^d erst waliitiid des Anfangs der Regierung des ^;egeHT 
>v[irtigen Monaroben vrwiA das Ganze iertig. Die iiei iim^ 
Kegenden alten Barraken wurden niedergerissen und der 
Platz rund uniiiei ward gereinigt. Am 3o. May l8o2 ^ 
also geBade 54 Jabre nach Grundlegung der Kii^cbe, Ward 
eelbigc (da der Kaiser wegen Seiner ji^usammenkunft mil- 
dem Könige von Treussen in Memel abwesend war) ia 
Gegenwart der regierenden und verwiitweten Kaiserinnen^ 
wie aucli des Zesarewitsch GrosslnTsUn Coni^tantin Pawlo^ 
wilscb und der Grosslürstinncn Maria und Caüiarina Paw- 

s 

lowna von dem Metropoliteil von Nowgorod Ambrosii ond 

demErzbischüfi v onPskow Irinei nebst der übrigen Gcistlicb- 
, keit nacb der gewöbnlicben Kircben-Ordnung eingeweibL 
Nach Beendigung des Hodbamts , welcbes gedacbter Me- 
tropolis hielt, ward von dem Mitgüede des heiligen Synods, 
dem Arcfaimandii^s^ Micbailo, eine |uigemeaaene Uirteor 
ircde geh all eil. 

Im^Junius if%^ wf i^d der Qrundstein .der nunmehn« 
gen steinernen Intberiscben Kixcbe auf ;iya8«di»Ostrov 

♦ 4 
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gelegt, la * deren Ban die ILaiterinii aoo0 and der damat* ^ 

lige C/rossrdi'st Paul Petrowitick 6eo Rubel gaben. Am 
«6« Jesiter 1771' warde, wb eingeweiht und necU dem 
Kshaien der Kmerimi , die Cathm^infn^ Kirchs benannt, 
äie ist 16 iaden lan!^ ntid df Faden breit. Der Bau der- 
selben kostete 17000 Rubel« Der Theil des alten bölxemcn 
Gebäudes in der zweiten Linie ^ in welchem bi.slier dio 
Andaclifs-Uebongen waren gehalten worden > wurde su . 
einer Schule eingerichtet* Der l^erfall desselben machte 
den Bau eines steinernen Gebäudes iioUiweadig. Dieses 
swei Stock hohe Gebäude wurde 178^ gebaut und kostet 
gegen 13,000 Hubel. 1786 wurde die Schule aufgehoben 
und das untere Stockwerk wurde vermietiiet. Iis ist jetzt 
eine Apotheke daselbst angelegt Im obersten Stock 
woiuit der Prediger der Catbarinen-Kirche. ' , 

Im Jahr 1768 machte die Kaisexinn auch das uütsiiche 
Project, mehrere Gelehrte in das Innere ihrer weitlauftiv 
gen Staaten reisen zu lassisn , um die gcogru^ihidclie Lange 
der Yornehmsten Orte an bestimmen, die Beschaffenheit 
der Luft 9a beobachten , die Natnr des Erdreichs , seine 
Erzeugnisse'^ Reichthiimer und die Sitten und den Ciia« 
sakter. der Terschiedenen ^ ihn bewohnenden Völker tu 
untersuchen. Von l'allas, Talk, Gmelin und Güldenstadt 
sind wicl|tige Bemerkungen hierüber erschienen.-^ Ueber- 
ireugt, dass die Nationen in den Jahrbüchern der Welt 
picht so sehr diu cii die Macht d^r ^\ ciil.cu ^ Q,\i> durch Vor- 
züge in den Wissenschaften und Künsten ^eine glänzende 
Stelle einnehmen, ermunterte Catharitia dadurch mehrere 
fremde berühmte Gelehrte uud* Künstler» iu ihre Dienste 
treten y dass sie ihiien viele Privilegien bewilligte. 
Im October ij^^^ gab die Kaiseriuu ^h4'em (ieiphe ein 



* gross«« , liter bisher nnlMkaiiiites Beispiel. Sie lutfe die 
Kindel bUtteru noch nicht gehabt und um das Einitnpica 
derselben in ihren Staaten g^fioGhUdier.Ba oiaphen^ ' 
licss sie sich dieselben Von dem DocLor Dimsdale, den 
sie deahalb au« England halte koianeu Wten^ einimpfen» 
Gleichsam nach dieser , an sich selbst abgelegten Prob» 
liess sie au(^h ihren einzigen Sohn, den Xhroni'olger nnd 
Grostförsteni inocnUren« Als auch diefe« gut abgelaufen 
war, stiftete die Monarcbinn ein eigenes Poch9nhaU8, das 
Diin&daic nelist einem dazu gehörigen Garten in dem St» 
Petersbnrgieehen Stadttheil einrichtete. Die erste Anlage 
war nur zu 12 Kindern, deren Zahl baiJ tlaiaui verdop* 
pelt und alsdann noch enreitert vrurde« Das Pockanhaue 
halte einen eigenen Arat und Wundarzt nnd hostete ialu>* 
lieh gegen i>opü hubelt In jedem Monath wurde ciue ge- 
wisse AniaU, Kinder inpqplis^ und swei Wochen lang bis 
sa ihrer ToUkopimenen Genesung (unentgeldlich) ver- 
piicgt. Im Anfange gab man sogar den A eitern Geld, die 
ihre Kinder dahin brachten ; doch bei dem glücklichen 
Üfiülg ward diese Aufmunternng in der iolge ganz unnö- 
thig, Nachdem die Monarchinn das grosse Beispiel gege* 
hen hatte xud'man yon itm Nuta^ des finimplbns immer 



Pia in den Aamerkasgen iiber 4te 8t. PelStsborglsehfi^ 
Zeitengen No. 57 ^md 47 vom Jahr 1733 cnthaUene Ahhand* 
luog and das in derselben anempfoliliie Einimpfen ^tt Kinder- 
bTaltern scheint nickt viel iu Rutsland gefruchtet zn hMl)cn. 
Unter allen Proyinzen des nissiachen Beicbs war Lieflatid die 
evtte,' die das Inoculiren der Kinderpoeken finfükrie.' £1^ 
Arst im Dorptschen Kreise H. Sckulinns macble diest Präter^ 
vailv im J. 1766 xuerat bekannt and inoculirf^ in der Gegend 
umker innerkalb 8 iDhrfii xoa3 Kinder. Fitm ff tht JUuh- 

1 . 
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iSewoJinheit bis ii| die eiUl«gei]if ton FrovinzfiQ. Selbst von 

der Ku)zel >vard di^s Präservativ vuii den Predigern em- 
]proi4en^ vrostt nkh ib 4«r Kircbe bei der jährlichen Feier 
fl«s Poekenfestes eine gute und schickliche Gelegenheit 
4srbot. -y Seit 1785 stand das PockenLaus unter der 
Aufsichl des CoUegioms der. nUgenieinen f iirsorge ilnd 
fji^iiiu jabrIicL zwei Wal Kinder unentgeldjich' auf. Seil- 
ten! 44^ Vaccine das £ininiplen der Mens^enblaUem ver<^ 
fbrangt hat iittd man nms Jahr i8ot von dem Nutzen der 
^chutzpockeu nicht pur in der Ke.^idenz , suadern im ^au<. 
len Reiche über^^ngt ist; stand das Pockenhaus auf der 
Petersburgisohen Seite leer. Es dient seitdem ca' eitler 
kXeiueu .tr^ieharigs-Austait von 190 armen Waistenkiodcrn» 
Der für des Hans bestimmte Fonds wird jetzt ron dem CoUe- 
^io der ai^l^^tnv^'^^i^ f ür&ur^e di<j6ei4i Zweck verwandt. 

^Väiirt nd der fast unuJ tcrbrochentn biege der ünssen 
iibev die 'fürken stiftete die Kaiserinn am !i6, Noyember 
1769 den miiitairi sehen St, Georgs- Orden, mit dem die 
vaterländischen Helden 4iir Pienst und Tapferkeit belohnt 
wurden. Ein im folgenden Jahre am Sarsko^eloschen 
"Wege au der ^. Werst in golliiscliem Geschmack erbau- 
tes kaiserliches , iiUstscUoM KUseriko (das dnrcb eine 
Sammlung yon portTaits in (^bensgrösse grössten Theils 
aller ums ^aiir 1775 r<^gicrend er ' europäischen für&Lcii 
merkwürdig ist) erhielt bald darauf den Nahmen Tseksstm*)^ 
nnvergesslich für jeden Patrioleu, weil ersieh bei dem- 



*) • S. V^tudk WUT Bu^t&m^ Ptm St, Bttershurg vm 
H. Georgi. Bd. Ii. S. 4 t 8. 



50O ' Si* Petersburg ven ilti^il^. 

' ■ • ; ^ ■ ■ ' 

•«nb«ft an die Terbrenfliing der türkischen flotte in dem 

lial'«a gieiciien jSabuiens erinaem wird. 

Wahrend der Winter -.MoiiAthe Ton 1769 bu '1770 
liiciU sich cid pt inz Heinrich von Pretissen einige Zeit in 
Petersburg auf^ in frühem Jahren, sagt man, soU er di« 
Absicht gehabt haben , als Catharlna PriuKessinn von An* 
halt-Zerb&tnoch war, önneilaiid dieser geistreichen Prinzes- 
sinn anintrag^. Jetzt bathdie iLaiserinnin ihrer Resident al^ 
anf, am dem Prinzen den Anfenthalt hieselbst angenehm 
EU machen. Unter dem Üouuer der Kanouen hielt er aecnen 
£ihzQg und fast jeder Tag seines Aufenthalts seichnete sich 
dm L h neue 1 e&te au^. Das in Savskoe-Selo verdient we- 
gen seiner l'racht und geschmackvollen Einrichtung be^ 
so#ders bemerkt su werden. Mit Einbruch der Nacht be- 
stiegen die IwJiceiiun, der GiOöslm.st uiid Prinz Heinrich| 
nebst 16 Hoileu^n einen mit 16 Pferden bespannten, Sohlil^ 
teni dessen innere Wände mit Spiegeln so oiisgetärclt 
ivaren, 4*>f di$ äiis^ern Gegenstaude ins L ucndliche ver- 
Yiel£aUigt wur^eq. piesem grosse^ $chiitten/olj^n m^hr 
als :twei lausend kleinere. Alles war ma&kirt ujid im 
Domiiio. Auf der Mitte des an bei4en Seiten durch Lvat- 
pen erhellten Weges nach Sarskoe-Selo war ein grosser 
prächtig erleuchteter Triumph-Bogen , durch >veicjicn der 
Zug ging* iVede der'^marmomeii Werst^Pyramiden wi? 
künstlich erleuchtet und de^nsclben gegenüber tanzten 
Jauern und Bäuerinnen. ^ Auf jedem Tapzplats sah msn 
eine i|nder^ Natjon, die sich im^ner dnrch Kleidung^ Mu-- 
«üc und Tanz auszeichnete. Der Weg führt, wie b^kuunf, 
einige Werst diesseits Sarskoe^Selo ^über einen siemüch 
heimlichen Borg. Dieser stellte den Vesuv vor. Fener- 
sLiöme fidiieucn sich von allen Seiten zu ergieasen und 
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der kunsüichd Aasvrutf danerte so lange ^ bis der Zug an 

dem Berge vorüberging. Oas Inn<^e des Surskoe-St-loäclieu 
Pallastes war durch unsäliliofae Keneen erleachtet. Mam 
taqxte Bwei Stenden* in veNchiedenen Sälen , Ina die Ka'- 
nonen das Zeichen gaben * den Ball äufzuliebeti* I>i6 Ker«> 
sen MniTden anageiösckt .und aUta beg^b sich nnn an die 
Fensler, um des Anblicks eine« prächtigen Feuerwerks 
SU gemessen« Die Kaaoiiea gaben abermals das Öignal, 
die £erseii wurden wieder angeaünHeC und man aeitte sich 
'SU «iner glänzenden Abendmakizeit. Is'acli aaigeiiubener 
^afel tarnte man bis au Morgen« 

. Im Jahr 1776*) Hess der Genend-Feldaeugmeislerr 
'^ärst Grigorei Oriow^ '), in dei' Stückliofs-Strasse unweit 
des Oieaafaaniea auf aeine JLoaten das Af^nal «ufiuhren, 
das er nach dem, in zehn Jahren vollendeten Ban der 
Krone sciieuite. £s bildet in drei Gassen ein frei stehendes 
.Viereck Ton drei Sfockwerken und ist in einem erhabenen 
luid grossen Styl gebaut Das sciiune Portal und das mit 
. Armatnxea nnd allegorischen Figuren rersehene Dach eut^ 
spricht dem Zweck des Gebendes. In dem Erdgeachoss ist 
schwere ArüUene ^ in dem mittlem stark gewölbten Stock- 



*) In diessm' Sahire vardtn in Petersburg 3^ msibclie und 
1 anslSndSselie Kirchen gc/.Sblt. 

**^ T ru Uas Aadcukeu an diesen vordienitvüllen Pairin[<»r\ 
zu yerewlf^'^ri, licss tljc Kaiierino, nachdem der Fürst aus Mua- 
k-ni '/ui uckgtküjuiiieu w u , wo er durcli kluge M.iasregelu der 
der Test Einhalt ^cl]i;in Ii;>.ue, in Sar.sk.oc-Selo eine mar-« 
moiat Ti iiiuip h - Pforte oufl ulirt-ii und i itiie ISIedaillc sc}il;i^i*n 
luii der UrmcLrift : RussLand hat auch solche So/me» D»e Me- 
daille auf Alexci Orlow , dem Sieger hf.i Tschcsmc, liat fol- 
gt iide Tmchrift : Sieger u/id jk'r^tvrtr der turkUshcn Flotie , 
^u^slamU JFreuäe und fr»nn§m 



I 



I 



« 

I 

3oa St. ^etmhurg im 1762-^1796* 

weik beiindet sich Feld- Artillerie und allster dieser sieht 
taan hier eine lleuge tu^^luscher» scbwedischeri polnischer 
• und pretzisischer Fdmen und Staadarteiii «Ite Waffen und 
andere kriegerische Merkwürdigkeiten, als die Rüstung 
eines >Chi n ee er a » die ^RosteBgen der Cictssieis yon Peief 
dem Dritten n. t. w« Das Merkwurdigate ist eher - die 
russische Orülainiue oder die,, alte Stfelitzcn^Fahne ^ aidi 

' weleher mkn Heilige , Le^endesi «na der fitbel f die li5He, 
in welcher Tüiken und larUni brennen , und andere 
Iromme Sachen gemahlt erbüokt Ohen anf der Fahiie ist 
ein grosser silberner und Tergoldeter Knopf von durch-» 
brochener Arbeit. Der Grösse wegen lässt sich wohl ver- 
innthen, dasa diese Fahne gefahren wurde ^ wiedieis mit 
der alten französischen Oridaninie> die aUf eine« Wagen 
iron Stieren gesogen ward , der Fall -^ar. (emer enthalt 
der mtttlel« Stock eine Ablheilnng an der Newa^Seite^ in 
welcher fiian verschiedene uiilitairische Er^idungen, als 
ICaiiotteU mit mehrem Lüuffen , bewegliche Batterien mit 

' lloTsem Und Kanonen, Kanonen mii bewegliche Pnlrer«* 
katnraem u. h. w. sieht* Auch gibt es hier ein eigaes 
Zimmer mit Modellen Ton -Verschiedenen f estnnged f ab 
Von Nyschlott, Schlässelburg , Wibörg, Derbent, Baka und 
andern persisclien Fe&toogen« i Das oberste Stockwerk ist 
init leichter Amnranitiott| alsFlinteU^ ^abelil^ Cnirasseiif 
mit Tuch Vi. 8. w. angefüllt. In einem Flügel des Arsenaii 
ist das Archiv der Artillerie aufgestellt«, Auf dem ^ tom 
Gebäude eingeschlossenen ttofplat^ sieht man mehrere 
^Itej^e Kanonen aus der ältesten Zeit ^eben einer solchen 
erblickt man die atis Eiseit plump gegossene f igur eines 
gemeinen Russen. Die Sage will , dass das Original der- 
selben^ ein* teichei' jmsaischer Kat^faann/ dies« durch 
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die Sckwcdeii tob dtn Rosten eit»berte, ond rtm ertteni Bedt 
Hollaiid ▼erloiiilU» Kenone» in Amatetdam a«a Petnotismu« 

gekauft und aui eigene Kosten nach seiuem Vatexlanda 
gebracht liebe. Feter der Gfoase Terewigte dai Aadaaken 
dieses patnottAch gesinnt«» Unterdians durch d essen iii 
Jbaaen gegoaaenea Bild. — * Dem Zeughaus gegenüber ward 
spilerbin ein kleines etmuenea fians mit einer Babr»lf e« 
scjiine fär Bwei KaDoacu m l>oiLzunUiui' Ln^ti, durch einen 
Engländer angelegt Dit im Gietsbaose ins Grobe gegoatenea 
K,anonen werden baer gebohrt nnd iron avssen polirt. 

Der GenciaU Lieutenant Bauer^ der den Wegebau 
ttecb den kaiserlichen Lnstsoblössem m Siande brachte , 
eiliielt im Jahr 1770 to« der Menerchinn ench den Auf^ 
trag , unter seiner DirecUon die Hauptsirasse der Admira» 
Utäts*Theiie nnd des dtneklioia nnterwolben. nn lassen, 
f<fachdeui man dieselben aufgegraben hatte, ward ein von 

I II 

Ziegeln gemanertesi 3 Fuss breites nnd vier Fnss hohes 
Gewölbe geschlagen , dessen Sohle ein wenig gegen die 
^ewe incliniite und aui' de&seu Rücken nachmttis , das 
etwa zwei Fuss hohe PlUster m liegen kam. In dem Ge* 
wölbe sind mit eisernen Rosten belegte Oeffmmgen ange- 
bracht^ dorch wjBlche das Gassenwasser in den iümal nnd 
Ton dort lengsam tmt Newa fliesst» Des hineinfallenden 
Schlitniines wegen müssen die i^b^anale wcnigüteiis ums an* 
deve Jahr gereinigt werden« Im Iffewa^Dfer sind sns* Z«^ 
rncklfaknng des grobem Unrathes enge Gitter angebracht^ 
welches man auch in den Granit wänden der übrigen aus^ 
gemauerten Flüsse nnd Kanäle» die dttrch> die Stadt 
ihren Laui nehmen, sehen kann. Durch dieses kostbare 
Gnternehmen suad die Strassen .nbetall ethöheti daher sie 
denn tob man mk scbnelter» elf vorviU, Tpn A^gen*- und 
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Sclineewasser befreie wurden, indessen sclitiUiL es dacli 
nicht viel ftar R«iiiliclik.«it- d«c Strassen b«igetlragfai su 
Kaben, die, im.0ai»eiifelir «clilecbt gepfUsfert) durch die 
Men^ von Equipagen und durch ein ununterb rochen es 
Fahren im Frithjehroaii besonders im Ueihst nook äassersft 
X^lhig *iad. bicae woblLliäüge Einriclrtuiig der uiUcrwulb- 
ten Stressen het iudess , de das Wesser bald wieder 
eblsttfen, kann, die Gtfebr bet Uebersehweanniingett «ün 
ein AnsehuliGkes vtiuinidcrL 

Die schoii 1768 Ton der Monarckiiin ▼«mdnete 
mgiiationS'- oder Zedd^Sbank £ur St Petersburg und- Mos* 
kau, vcard im Jahr 1770 au beiden Orten Gcüiinet und 
Assignationen oder Baakieddel von %b , So und 100 Ra* 

beln wurden nunmehr aum ersten Male in Russlaiid ein- 
gerührt lu der folge errichtete mau, auch in den Gon* 
▼emements-Stadten Banoo-Coin|>toira , die gegen Kaplcr^b 
münze die Assigiialioiien verwechscl ten oder die ihnen prä- 
aentirtenBancO'^oten wieder gegen Kupfetgeid einl^set^ 
Man fand diese Einrichtung so bequem, dass diese Bank« 
noten Anfangs al puii mit Gold- und Silbermünze woren 
und das Kupl'ergeid cXtmaJb «in kleii^es Aufgeld gegen 

Daiikzcddfci zahlte. 

Im J» 1770 entstand der ^rste Gub in Betersbuig-, £r 
ward iron Engländern und andern hiesigen Ausländem er- 
richtet und hiess der cngäfiche Quhä . Am ersten Jdarx 



Es wurden dainaU aücb. Baalxeddei V60 7 5 Anbei ge-> 
Ittftchl üad dies« coersirun Anfaiigs } nvetl es abef hSulig Bstrü«^ 
gtr geb| diä die a eitf dcü Banhaoteii tob ai llnbtil \n eine 
^ Terfilacbtea und dadiircb mebr Bankseddel tob Rtibebi 
Iii Circnlafciön k^mco, «Is di^ Baak «nagegebea hatten s« zog 
diestUte alle Bsalaotca t«s Bidiehi bahl daranC chi« 
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benannten Jahres etöfin^ten ihn die MitglMer desselben 
in einem iianaey im s weilen AJmixaiiläts-Tiieile an de|( 
lloilui f wo 'ek ^ooik bi« jittst aeiiie Zosammenküiifk« hat» 
Zwei Jahre spätei« cnb Und der nuisilaliache Uab^ ^77^. 
der Bürgerciub^ iyS3 den Oj!u6 iier Ptreinigten Geseütckafi, ^ 
gewölmlidi der genannt, 1786 der ^H£r9 

Tan^ciub und 17^. die neu^ bürgerliche Tanv-Geseiischqfl, 
-Wenn |nan sn diesen Qnbt noeh die dentachen und eng« 
lischen BaU-Gesellschafleii , die gewühiüich jedtu Winter 
xn Staude zsl kommen püegen , liinsuiugt « so fehlt es den 
. Einwohnern der Besidens eben mdit an Zerstrmmngs- Ofi* 
teu während der langen Hei bhi und WinU r-Abcnde j in- 
dess haben erster« doch durch Jdissbrauch die naohtheiiige 
Wirkung , das« sie bei manehem Indiridunm die Neigung 
tud den Hang zur Geschäftlosigkeii befördern und die bpiel- 
Micht vennehren« Mn gMrter CU oder ein Itue-Cabi^. 
nel, das 1781 enlstaiul , und der im darauf folgenden Jahre 
gestiftete Miäiair-^Cää» hatten keine rechte ConsisteAB und 
losten sich bald nach ihrer Entstehung wieder anf; ^ Per 
zur Zeit der Gelangung kai&ci3 Paul des Ersten lUtt 
Thron y mi( Becht so verschrieene JSahme Club reranlasstn 
anf kaiserlichen Befehl das Sperren aller hiesigen Clnbs; - 
nachmals wurdien dieseibeu zwar grössten Theils alle 
wieder eroffiietylnii^^n sich aber Ton nun ati GewIUchafUn 
nennt 11, z.ü. musikalisclii GcsellHchaft, englischeGesellschaft 
s. £ Unser gegenwärügier Monarch gah den Clubs, die uu^c 
'beiner erhabenen Grossmatter gr habteh Privilegien wieder 
und erwies sogar dem musikalischen Club dieEiirC; sich als 
Üitglied desselben aufnehmen' :stt lassen; An Balitagen 
pflegen der Kaiser und die Kaiseirinn bisweilen daselbst 

t: 
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erscheinen und am Taas der übrigen llilglieder mit UmA 
stt nebmei;^ 

60 gat die Ctal» ittf dem PetertfairirgiMaien Beden ge- 

deiken» so wenig piösperiren KaffeeJiättW liieeelbst, derdA 
man doch itf andern Aesidenzen eiue ^ grosse M^n^ 
fcdet. Die fift\])>türsa(die m5chte wedil in der >nsn«lj|;. 
jncnden GasÜieiiieit der Einwohner dieses OrU liegen, 
andrem es hier so leicht ist, Zutritt «n Privat-Gesellschaiten 
zu bekommen. Das Caffee du Hoird in der Isaaks^tnwte 
iiat sich 'am läugstea er}ialten und ist, das beste i iinbedeu* 
tend^r sind da^ Caff^ dtt Midi in def Newskischen Peiv 
speclive und das rigisciie jLaüVtkaus in der grosseh Mesch- 
tichanskajii. 

Im J. 177* ^rde in dbr Nei^skfschen ]^erJ;j)ejetlve 
nuweit der kallTolisclicii Kirclie und gegenüber dem gros- 
sen KatLfb<^ (Gosiinoi-Dwor) mit dem Bau der armerd- 
^ schell Kirche angeftm«««. ädmtk in d*s Jahr ^710 lallt 
der Anfang der ersten armenischen Gemeinde. Bis ijSe 
liatte* sie'' keinen efgentÜchen GeistUchen; .Wenn man 
«eines Amtes benötUigct war, berief man einen derselben^ 
"Vton Zeit %n Zeit an% Moskatt* Ehemals Tersammelte sich 
die armenische Gemeinde auf WasstK-Osth>V itt einem be- 
äondem , ihr gehörigen Hanse , das auch ihr Geistlicher 
'bewohnte. Diese nunmehrige tteiHeme, 1771 su bauen 
angefangene aimenischc Kirche, die i3i ladtii lang und 
7 Faden breit ist, hat eine äusserst geflilUge .Fa9ade^ 
liegt aber im Innern eines Hofs ein wenig ▼etsteckt «nd 
kann von der Strasse lyir durch eine geschmacliwVoUe ei- 
serne Balustrade gesehen weiden. Die Einweihnng der 
Kirche erfolgte 1782 durch den armenischen Erzbiscbof 
Josif. Der vor konem Texetorbene Staatsrath Loserow, 

% 
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ein rekkeor Axm&a'iMt, |^ den grömt^ i^heü snr- 
tiing der JUukoiftn , di« «ich «uf SS^ooty finbel Miefen ; ' 

ÄLich iiat devsfelbe 2,ui" iiebauuiig des 'ko Faden langeu imd 
9i faden breiten, im Kixch« geiiöngen sattes, 80^009 
fiubel hei^egeben« • • 

Kacb dem Scliiilbau geliörte die ErüiTnuug der bisher ^ 
begraben gelegeiien Bergwerk« sn den eifrigsten Bemübun- ' 
gen Peter des Grossen. Im I. i7i8 warde deshalb von 
ihm ein Beig-Coilcgium verordnet, zti welchem in ihrem 
MeUe^ erfahrene Subjecte als Mitgliedeir erwählt wnrd^ 
Es ward bald darauf hier in Petersburg ein kleines Hütten- 
"^eck mit zween Sciimelz - Oefenr, ein Seiger- und eia 
t)arr*Ofen , nebst eiwem Gahr- und Treibheerde ani;elcgt, 
um dadiircli den Piusscn dos Schmelzen und Hütten-Wesen 
iKtakiisch beisabringeni*). Um ihrem Volke noch mehr 
Kenntnisse in dÜBserWissenichaftziiTerschaffenund um die 
Jagend zum gehörigen Studio derselben vorzubereiten^ 
stiftete Catharina, die Ausfuhreiinn der Ideen ihres giros* 
sen Ahnherrn, zum liehuf des Berg- und Hütten-Wesens 
im Jahr 1773 das JBerg-CadeUeTi^Corpsodnv die BergschuU^ 
Diese kaiserliche Anstalt nimmt am rechten Ufer der 
grossen ^ewa auf W'assüi-Ostrov ^'in Quadrat bis zur 
Qnerstrasse zwischen der 21. tmd aa. ünie eii|^« Das Corp« 
hat ansciinlicLe sirinc vnt- , zwei Stock hohe Gebäude und 
ieit 1788 auf dem D&che ein kleines astronomisches Ob- 

* 

ieinratorium**);, Zar Vergtossermig dea^etg-Coipi kattiU 



Die vornuftig« Eldriehhiüg des Berg-Corps fittd«! cUr 
Les«r im Vtrtuch einer B^^ehi-eib, von St* tUteMt, v«l>. O0fr^ 
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4er geg en» Ai Ujil HMoiWfdi im ÜRQr itoa ^ßoö Rmhü 
.da« ftn denselb«n stos sende, der Fr. Geneniftin Farvew 

gehörige liaus, zu iiesscn Repereteir und ^uuichtuag 
<.^oo9 RaM TÖll der Krone iMtliiiiwt wurden» in deB^ 

' zu dcmselbigen gehürigen Garten soll eine HüUe zum 
Sciuneisen mit einer Dampf-|la«dune angelegt und^ 3 hu 
ihdö Fttd £i8eii->&rz , äie za diesem ^ehnt die BergVeike 
hierher lieiem luüsscu, sollen jäbriicii in der llüUe Tcr- 
■clubolzeh -werden, um deh Zöglingen anschaulidie KeikoU 
' niese von dieser Arbeit lU geben. Ferner wird des, in ; 
ttein alten Garten dieses Corps gelegene und unter der letz- 
te Regierung ein Vrenig in Verfall gerathene koÄstlicbe 
Gebirge mit dcsjsen Scliachtcn , Gesenken , Strecken, 
Stollen n. s» nnnm'ehr wieder in guten Stand ^eae:tkt| 
'ttCch hat üHser aUgeliebtei: Monarc|i 5odO Röbel fahrlid 
ku Versuchen besiimmt, die in der Bcrgschule gcmaclit 
Werden sölleni Wenn jemahd Vorsdiläge zur Verbesserilnl 
dek Bel^wesehs in derselben, einliefern sollte. fetnt 
der jährlichen Unterhaltung dieser kaijiei'iichen Anstalt, 
det ehmals 5o,oob Rnbel betrug, ist durch einen , im 
Julius iSO'j gepcbcnen Ukas um io,Öoo Rubel ciJiuhet 
Worden« Seit i8o4 ist die Uniform des Berg-Corps nnd- 
der Beamten des Setg- nnd Miuiz- Weselis äbeiliatttit «in 
Rock von blauem Tuch ohne Rabatten mit stehenden Kra- 
gen und aiifgeschlitsten Anfschligen . von schwarzem Sam« 
met, die ßockschösse und Falten siiid mit schwarzem 
Tudi belegt, die so wie Kragen, Aufschlage und Acrmelr« 
kappchen mit einer Kante von rothem Tuche eingefaast 



gi, Bd. I. S. 11 284 uuii 3iG. — Gtmuhldc von St, iV- 
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s unter Catharina der Grossen, j^og 
r- . . ■ — ^ 

aind^ Ji^ KBÖpfc siiul liacii und gelb, das IJnteiiiiiLer 
cobwaxi an4 dioPantAloas uqdKamisolsYODWouftem'fuclL 
Di« Generalität und die Slabs-Offixiere haben iiberdiess 
aui krageil und aul AerB3cl4k.äppclieu ötici^m- Da^ 
moL dar Bev^schuJe gahQuig« lünaralkn-Cabiliat, da» «im* 
den äa^Mitliiiigen von den Llan. Laiunann, Ca&sinova^ 
Xi^ybe. und ReaoraJiz baslekt» warda durch die yöm Kaiwt 
' AUkcikd^t im Dea. 1801 von daiQ H . Foviter Cur So^oao Babel 
g^auii^ DM4 Ta|i dem MouaicliL'ii an gedaqhU ßergschula 
^aaeb^nkta und Qapbmal«^ anpli dur^b dii»» yotv dej9 ObeiV' 
Bergdauplmaun H. Dieräbin *) derselben yerabrte Mioera^ 
Uen-ÖiMiuDiiiUg avft^ecordenüick veriuebrU ,Die»^ sobi: 
f^heniMTHrrdigej abec np^Ji ii|«Ut gans« geordnete Minera^ 
llen-Cabiniet isL la f-inem »cliuiieu Saal aiygcbleiit \m\\ cutr 
hält nuler and^iM^ei^kwvkrdiigjLeilie^ eUien beaqn^era gmir 
aen, 97 Piid schweren lifalocbit, eine fcinf Pfand scbwere» 
nebsL Jiocliciiici- andern sehr rcicli haltigen Goldslnfe vi. s, 1^ 
dem 1 an diesem Saale slonseiiden Zimmer «ind melirere • 
zum Berc^wesen gehortga Modelle aufgestellt , unter wel- 
elien das von (j^ei^ ( «lUiarUienbu^isdien Münze^ die^yoiv 
ein paar' angliseben ^cbmels^Oef en , das Modell ainei; 
DanipIMaai liiiie u, 8. w. besoiicltrs ni6rk>vürdig siud« 
In dem Berg-Corpa , das zar Aufnabme von 60 Zögli^en 
eingeriditet ist, befinden sieb jetzt (De<$. i8o3) ihrer 117. 
Erstere 60 werden aai' Josten der Krone erzogen, die 

Mb^g^, f^ibi« ^en^ 9 waich^ Bdiof ^p9 Babel 
^ ) j ^ ■ ^ 

*\. H. Derabia ist jetzt Oireptor 'der P«rait«q^ei| t)n(l Goro« 
blago^^tykiicbea , im To)»oUki»cbea Gouvcruemeot nnwtU Wert, 
gotttrlen gelegenen und, «a BlM ^njl Ittsoiidsvs gtt|ea |^igiM|,ts^ 
so mcbbftlt^gcm Bavgwe^* 
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jährlich Bahlen. Ausser der mssischen Sprache , weU 
eher der ^iAteiMHihaitUohe Unterricht ertheiletwo^, e»> 
Wrnea 8i# aueh die deutsdie, francosische und lateinisclM^ 
femer lernen sie hier ZtiichHcn, Musik und Tans. Nach- 
ten die Zöglinge im ic». c^er ii, Jmhi« in diese Aiistai| 
AufgenoimBen^ind, werden sie iiacli foilendeter EniehuDg 
und nach einem st^e^gen E^camen als Schichtmeister, di« 
ma f 4* Rangklasse ^liören , «aiisgelasaea land alsdann «nt* 
weder in die Hüiteii nacii Sibirien oder ins Ausland ge- 
achickfi wo sie sich mit einer jährüchen Unterstütannf 

* 

Ton i5op Riibebi i^>den berühmtesten Bergwerken bilden, 
nm nach ihrer Zaräckkunit als Ober-ScLiditmeister im 
Vateriande; angestellt m werden» ; Pas Berg -Corp« 
a^ntirl unter dem Finanz-Minister und steht unter der 
Aiifsicht ^nes Über-Directors unter dem Berg^CqliegiOi 
das in dem Gebinde der zwölf Collegien ait( WassÜi^Östzoy 
seinen Sitz hat. 

0er Sommer Ton lyyS ist dnrchdje Gegenwart Gu- 
stav III., üünigs You Schwedeiji (nls Cfrafeü^ von GotU- 
* ^ ' ' ' ■ . * * « 

land) in Feiersburg merkwürdig. Die dem Tomehmen 

^ast zu Lhren gegebenen LiistbaikeiLeu in Sarskoe-Selo 
zeichneten sich durch Pracht und Geschmack aus* 

In dem hassen Sommer voj^ 17 verlor Petersburg 



*) Die englockKcbitei» B(elg»ls|t i|» der, übrigens immer 
glilckl^ea Rcgiemag .der Kiiiferian Catbarhi« II« « fallen in dia 
Jahre 1771 — ^774, dahin gehört <fie Auswanderung mehrerer 
tausend KaUnfidien-Familien nach C^iinn , die Pest in Kiew «ad 
Moekeo, der in letster Stadt aui |keligioDft-Schv8mierei cnw 
standeae Anfnilir, die RebeHiou von Jemelka Pugntschew und 
ÜbcTbeiopt ^ie Uoruhen wegen der Pseudo-Peter III. — Auch 
Asan man fügUch unter die Rabrik der aaglickJlehea Ereifpilsai 

* * 
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unter Catharina der Grossen. * 3x1 

4—— — ■ »II Hl _ - . 

fahrend ciae.s liei'tigen Wiüdes durch eine grosse 1 euers-t 
tauirt i4o üäua^r, .womntiir 20 itoinerue Gebäude wa« 
rep ) «>in Schade y dem aber bald abgebolfcn wurde , ia- 
de^ mnik dieae Ludke aowobl., aU «ädere wüate PläUe 
lieb«ute^ ' So entttasdeA um diese Zeit naoh und nach die 
Üeiiie scliüne]: Gebäude > die jeUt dem Glacia det Aduii^ 
valiti[t ge|eiittber liefe». Voimalt war hier eine mprastige, 
«Bit Bäumen bewadiaene Wiese, auf der daaUofiriah wahr 
veiid 4^1' Soi^Bier-M^iiatlie weidete. 

Im J. 1775 stützte die Kaiscriuii das, nnter Paul dea 
Erstei;! ^egiening wieder eingegaiigeile 9 grUcfiUcfie Gym^^ 
nasium oder das gritcJiische Cafletten- Corps , das neben 
dem Arliliene* und ^.Ingenieur -Cadetten- Corps auf der 
Petersburgischen Seite gelegen war. Diese Anstalt war 
fdr 2QO griecliis(:Iic , ausser (lern Reiche geborne Knaben, 
Cur Albaneser und Andere eingerichtet, ^ach der getrofie- 
nen EiHi jclitung konnten «ich die Aellem mit ihren T2 bis 
i6jähhgen Söthnen bloss bei dei^i ^h^eui^D nä^lisleA real-« 



du tialca Bfanduddel sil^lao, die nua^ wihffi|d disf «Mt«u 
Ttt^keal^ricg« , besondart im X 1771 «o iüiifig in den StrMsea 
Toa retertbarg Itnd und deran tFriiebar nie auifindig gemaekl 
Warden koBBten« «Auf einem eojcken war die Ceg^od der SuuH 
und das Haus oder oft die Heotex angezeigt^ die «m Colgenden 
Tage brennen aollten nud aiebe da ! sie br^Mwiten nne^clitet aller 
TartichtiglMita-Maaftregalii «nd tfaeksamieU der Poliaai. 

^ Da man dieae Weiae daa Mtaavergnitgen mi( der Regie*^ 
rang in der l!urkei anaudent^n pflege ^ so fand man tnr gal» daa 
abatditUdi aagele^a f euer dem Tielen^ aicb um die Zeit in dei^ 
ili^atdena aafhaiicdiclen Tnrken saanacbrelben ; allaii^ wahrachelo** 
Itch mdgen ca woh| Eiogeborne ans der Volkaklafie gewesen seyn» 
die Arbeit iuehtea , um aicb etlraa an -verdienen und wegen Man« 
gel an Geld keine BeSebäftigung fladen komUeu. 



I 



. Sio' S4. FUer^kurg von 1762— 796. 
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direndei^ rassiscben GonBtil iii«ldeii « der alsdann dit . 

Knaben aiiiiehuie^ U4iil sie auf Küsten der russi^dien K rotte 

nach Betersbui;^ sen4ett .piiiMt^u Hier im Corp« wurde« 

tie gut gddeidet und in aUem^ wai EdelUnten • £ar dea ' 

Staats- und Kiiegsdienst nütse^i kann, iasoniiers über ia 

der pusiachan, itaüaoisch^ and andern Sp^dien anfce&> 

nclitet Kack Tollendetem Carsvis wurden ste niacli ihrer 

i^eigu^g entweder ak Uilizißre bei d^r Ariaeei oder all 

Translatenra bei' den CoUegien o» a« w« aogeatellt {oder 

f|Uoli, wenn ihnen beides nicht anstand, ihrem ^Vlln!jche 

gemäss , nach ihrer üeikath, ohne «lle Vergutiing der 

^LOsien, entlassen. HaA ^Aegte aneh die Söhne griechi- j 

scher Adlern y die riusiäche Vasallen sind, aus Taurien f 

^tharinoftUw u. a. w. io dieses Coipa aitfaunehmen. 0er 

jährliche Etat de» griechisc|iea Corps betrug 4i,f>i5 Ru- 

beL Die U^orm der Cadets, deren £rzichuiig Uberhaupt 

yeniger militairiscb ^ar, als in dem |<and- nnd Artilterie* 

Cadetteft-Corps, bestai^d in einem eri^nen Roc^. mit rothem 

f^ragen, Rabatten und futter> Weste und UnterJdeid 

waren weiss. In den letzten Jahren von Catharinens läi^ 

gierung ward diest^s grlecliische Gymnasium , das mehrere 

brauchbare Sabjecte gebildet hat, nach Was$ili*OstroY in 

f5in Gelii^ude versetzt, das ein Tb eil des jetzigen See-Ca-f 

detten-^orps gosinacht. Die vorinali^en^ dem griechischen 

QymqasiiunsiisUndigettGebaud^ yrurdenqnnn^elir dem Ar;* 

tiUctie-()a4etten-Corj[>s iU}erla:>sen. DaPaul der Ersteim De- 

fernher 1796 gedachtes Gymnasium auniob(woTon im s 

tenTheilansfohrlicher gehandelt wird) und die daselbst be«> 

fijodlich^ 180 Züglinge theüs in das Land- theils in das | 

S^eXndettei^Cörpf yerihe^te^ '^ff^idf^oL |n^r^ l^^loxvt 

anderwüflf Y^rscügl. ' 

♦ • 
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in dem Sommr Ton 17.76 *) reisten die Monerclthni 
und der Gronafmi nech llcwkaii ^ nn» ne mit'unbeschreib' 
lichcm iubei etopfuig^n w«i:dei|. Dftr f ji«de tmi dev 
Bioarte wnxde doit i^eiuMiid gefeieit. Gleick daraaf kun 

der grosse Plan , das gan^e Heick durcU eine aligj^meine' 
Getetsgebung in eine ^ iibeieimtigimende Ve^r^aBrang 
bringen y sn Stande. Mit diesem Jakre lyyS begann eine 
Epociie fur.RussLaiid*^, die in mclir als einer Jäücluiciit 
SU (den meiicwüidig^ten Begebenheiten de« Texfloisenea 
Jahrlmnderts uiiddernenem Staaten-Gesefaicbto überhaupt 
gereclmet werden kann*» iEine Menadien»GeseU&cha£t, 
die eine ErdiUcke von drei Mal hundert tarnend Quadrat. 
Meilen bewulml^ die iuni' uud dreissig MiUiouen iiidivi« 
dnen «iUüt| die wenigstens am £ün£ bia seeha Volkes« 
' stammen bestehtnnd aus aditiig Tertohiedenen Nationen 
iammen|;e5e.tzt is^, deren bitten, i^jehLmAvl, Sprachen 
nod Cewerbe eben «0 ma .n n ieh l alti g sind» als.der ^Podi^ 
«uf , oder der iiimmel, unter welchem sie leben — eine 
solohe Meuschengesellschall in ein «yisammenhängendes 
Ganses «sn bxingen^ sn einem gleichlorintg organisirjbtn 
Stoatskörper' lunzu&climelzen | und . diesen nach dex\ 

■ 

*y St. Petertbnrg s&hltc in disstm -lakrc 5 70 ttelnern^ 
und 3126 hölzerne HUmer. Es hatte damaU, Begintents-Kir« 
fheii vnd Hass-Kapelleii initgeKcbnat » nberbirtipt 64 Kircbeo. 

H!) S. Aimaler^ dtr Megierung CatAur^^^ ^• ^d. I. S« 10^ 
^$11. fgg. — So y^en'ig aucb das oben Gesagte geratlesu %a , 
^iaar Otfsebicbte -v^ PeC^rtburg gehöre, so koaau «s docl^ 
■«kiretiiab übergangen werdeii, weil durch die CiNfuhrung der 
Slattbalterychaften aicbt nur die ^erichlUchoa Insiameo in der 
RiBstdea«) fordern |uch das gaiii« ^eich dturc^ .dteselL^e elpe 
gaas neue Orgeaisallea erhieltev. 



I 
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G <a «to o einer int^U^atoeUfii Me^luuük» wie die Rüder 

•i&er Ulli:, hl VerbiiuUuij^ seUeUy devea SdiiÖMeiia 

Hünieii Eines SiBsig«fi iit walirlich diei^ neaen- 

bafte Idee nur /.u fa&sen , ist eines gi ossea Geistes iiod 

ikur Befrandenug der N«okwelt werüi. Qat Scluiuiipi^I» 

ynt vBMUige cnltmrtet lulbwild« mid oomtdiaebe 

kersclialteii liuer Verfassung, ihren Privilegien, Gehrau- 

#eB| Gesetzen und Vcorurth^üen obne Widc^sUnd und 

olme Marren entsagten und sich in die Form sclinielzen 

lies&en, 'dia 4^r Gesetzgeber ihneii Jünr^cbtei^ dimes 

'Sohanspiel wird den denkm^den Beobachter aller NatiiMBen 

und aller Zeiten fesseln^ — r Duicli die im Jahr 1776 her 

kannt genaebta Gome^n^mmtay und üba^Eianchkmg^ 

ist, .naeh den VerovdAangen 4er llonarolunn» den Ter- 

. fcluedeneii Klassen der Einwohner und ihren GcwerbeOi 

Eiiii^i^*^^^ > Ordnung vindf'estigk^it gegeben*). Das game 

russische Reich wurde iii ötatthalterscbaften oder Gouverne- 

nuents getheilt und für jedes deraelben drei bis vier Jimiv- 

dert tauend P^rspnen männlichen Gesclilecltts geredmet 

l>a» erste GouvernemeAt, welcbe« iiadi kaiserücker Yor« 

l 



^ Elofff der wobUhSttgiteo Beparltiiitiitf der GociVei^ 
neats- iiad Statthalteri^cbafu-AQOrdoniigea toiii Jal» 1775^ alt 
das CuUegium aügenmnen Fiir0frg0 Arme aller Artcoi 
ILnnke, Kinder, Sebulen » Müssijjgänger mid tJnfii^->faclier | 
^vodurch iu Petersburg viele Lückciit tbeils eaf kaiserliche Ko- 
sten , iheiU vou <lcn Gesclicnkcu begüterter Patrioten ausgefalU 
liad. Das CoUegiiim erhielt diuch die Groi»muth der MonAr* 
ehinu , durcb Beitrige von Patrioten/ durch GoDfiscationen uod 
Strafgelder in weufgea Jahren iAaen Fouds von 3o3,i7^ Ma" 
bei , voa welcher Sumn^ grüssteo Thc'ls die Anlagen und 
BioricbtuBgen von 1780 bis 17132 gemacht siud. S. fcrsueh 
einer Betchreibung r<Ni 8t* JP^gtmr^urg «m Gworgi» Bd. 1* 
a5i uod fgg. 

■ 

' I 

IT 
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unier Calharina der Grössen* , 

9 

•chv'dt «iiigeriokUt wurde ^ wax da« von 7W«r I77l( 
und in demelben Jahre das Ton Nwfgcroä, Im labr' 1780 

im May, -wälirend der Rt ise der Kaiserinn nach Wei««* 
Ross^and, wurde das £U. J^er^urgieehe Gouuerae^n^ 
und im Jahr 1786 waren 4i'Stafthalt«rschaften cingerich^ 
t tet* Im Jahr 1796 erlolgte die Eiuführung der ^latUialter« 

^ f chaft iA PFcsmem/k und Mintk und im folgenden Jahre 
in Curland, IVUiia^ Shniniy Podolieth^ Völlig nien und 
BraaJduf^ so das« 1796, im leUten RegieTangs|ahfe dei^ ^ 
11 onardiinn, Hv>s1<knd 5o SfatthalterRchaften sShlfe. (Biezc^ 
kommt noch seit i8qo die Proviox Georsi^n oder Gru» 
4Un). — Diese Massregel überhaupt genommen , 'war ro^ 
«ehr heilsamen Folgen lüi das ganze Heich ; ^ie Terbreitete ^ l 
unmerklich mildere Sitten^,* Industrie vnd >frqhltbätigei| ' , 
Sjaxas y sie Tennehrte die' Celd-Circnlatian , erleichterte 
den Absatz der Land-Producte und legte den Gifond aur- 
Yergrössen^g des Burgerstandes > dem es nnnmehr niiu ^ 
geuds an Niederlassungen fehlte. Kaiser Paui dtr EtbU 
liob im Jahr 1797 di^ statthalterschalüichc. Einrichtung , 

* grössfen Tlieils Frieder anf nnd gab den Provinsea ihre 
ebemalige-u Piivilcgien und GouvenuvDK tits- Vtrlassung * 
■wiedery die sie vor EmTuhrang der ^tatlhalterscha^ ge> 
habt hatten. Dem Scheine nach- haben yielleicht die^e^ 
Provinzen dabei gewonneu , allein d iirch Aufh^bu^g der 
▼ijslen Gerichts -Behörden in den Gony^mements- nnd 

- ireisslädten wurden mehrere 1 .luseiuie, die bei den.selbeu 
•ngestellt gewesen yraren, brodlos nnd bei kjinltigb^n sich 
ereignenden Vacanzen Ancnstellende die Heroldie yet^ 
wiesen. Kaiaer Alexander , der in dem , bei Seiner '^hroiv^ 
besteigong ergangenen Manifeste gelobte , snr Richtsch^uf. 
Sich Cathariftens Ge&eLz und iUr Herz zu wählen, hat die 

r 

♦ i 
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3i6 iS^. Petersburg i^on 1762— 1796. 

stall! lalterftckaitliolie EinricUiuiig , so wie sie 2iu: Zeit Sei- 
ner «rliAbeiMsn Orossrntitlik giwemi wir.» mthjmx 1hn>% 

yxuzeu wieder gegc'l>€«. . , . 

Im Jalir 17 7 3 fiu^ maa aja,, d^s schüre GiiUr PC{^ tie^f^ 
haiterUch€r\ So/nmergarttn aufsußiliren. Diese pracbtjg^ 

Balüslrade, die erst JL/Hit völljg beendigt wurde, bezeicli- . 
net die Cre^e.des kaiserlichen Gartens » indem sie in deic 
Häuser-Reibe längs der fiewa fortläuft nnd aus 36 Zylin^ 
dei-iörrai^en GninitT^iiulen, die a faden ilulie und übeif 
• 3 Fq^s ijQA Durchmesser ha|^^ » besteht, wd^e durch «11^ 
eisernes Gitter vcrbuiidtn sind. Die Säulen ruhen auf 
Granit- Würfeln von 6 Cubiic.-f'tts^ iind yind oben abweo]^ 
.selnd mit Urnen und Vasen versiert* Die trefliche Arbeit 
am Ei^^en^ilter und au den auf lioilen gehenden eisemcq 
.Thüren, die stark vergoldete Yerzieruog an beiden , de« 
Anblick der Newa und ihres Granit-Ufers und. die herum- 
liegenden schönen Gebäude machen dies<$ Steile zu eigner 
der schönsten in der ßesid^^* 

Die 120 Faden lange Schiffs-Brücke , die vou dem 
Fstersplatze nach Wassili-Qslrov führt , auf 21 Fahneo- 
gen liegt und in der Mit^ eine Zugbrücke hat, ward 
vormals immer im Herbst beim Eisgange weggenommen 
und Frühling nach dem £isbruche wieder aufgesetzt 
Seit 1779 setzt man sie aber auf kaiserlichen ßelehl zur 
grossen jBejC|uemlichkeit d^s PabJLic^ms , gleich wieder auf, 
sobald das £is steht und ISsst sie nun so lange stehen, bis 
das Eis bricht.. Alsdann w^rd sie auseinander genommen 
und bei l^iner Newa wieder hergestellt. 

1)4^ Amgraben und Einßmen der Fontanka mit 
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. Granit g«Kchali im Jahr 1780*}. Dieser Fluss gelit unJer 
«lerl^wka 4a der üukiettöcite 4er,gro0sei»fNevr* und &om 
«bnidii alt «in träger tföt«it6ach ertt^^ aifah » ^tnn d«r 

. ^'ewa parallol 'wtisUicii ztim iironstäditsclitu ßu^en , in 
weldbaft m imhm 4e)f gtoMäf^hfwa. mtt swei AAneh fieL 
'^bon tmtenleit ▼•origen R«gi«irnngeh ward dic.Fonfanka 
sw«r aiugegtaben «adr- vut liöiEerneii üi«rti vmeiieny 

.«ib«r sttMT vettohUmmte ciefitadi Imd im^ ^Melr miid 
trocknete sogav des Summer« Stellen-weise aus. .Calliariua 
Um mwmelir im Jahr 178(9 das Waift«rtMettigril^a Fibsaes 
nbar einen Faden tief ttnd-^^llar Bi^ 10 ftftt' ta Faden 
ausgrab^ni Die mehr aU ^in Fuden iiöheii Lier wurden 

«pilotiflrt^ mit beiMiieMn«OiaBit.Qaa^hifi Müeidtet, mit 
einer eisernen Lehne und neben derselbeti ittit einem 5 
Cum breiten gramtenen 'SiolÜHt verseben , so dass diesej^ 
Flott, der gnlet^ üieimidts Newa-Hatter endidlt und 
für Zuiuhr-ßarken scbift'har ist, eine der vörzügii9bsteii 
Zieidto mid Meii&wiirdigkeitfln der ftetiden^ autmaebt» 
Anfangt beeorgte Generiü Bauer nnd nackmabi natib 'dessen 
Tode beendigte der damalige General-^ Procureur , Fürst 
Watemtkoy, diesen Bau« Die Iilinge: der Fonttfika betragt 
gegen 3ooo i adcii oder 6 Werst, Der Faden Granit-Üleran je- 
derSeite kottetei ohne datAntgraben detf histta nod ohne dai 
Pilotiren ^ Anfangt 18a nnd naebmalt gegen 3oo Rnbel, in 
■welchem die vielen kostbaren Brücken über die Fonianiia 

.nicht nilbegriffeti .sind;. Dort, wo rie «na der j^ewa 



' *) Vornuils g«h8rl« Gegend ta den tcKmntzigtt«n 

and iiDbioIierstea in d«r ^Aetidtas. lieber dem -snmpfigm Boden 
IBhrte ein Knüppeldamm und an dem jenseitigen linken Ufer 
der FpnUTik« war Momst und Wald. Allen diesen Uebeln 
ward dmeb das Amgu^ktm dieses ¥lassss abgtheUen« 
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koBMDi^^ luü ikücke drei« von Granit g«wQÜ>Ui^§i&u^ 

kchevsche , Semänovstfie , Qöi^ahQiöc/ie ^ lamailopsche und' 
JTirftiifaiW^ £rücke habm jede liwei GrviitrJBogcyi 
s wischen beiden etne Zug^i^jldM mit 'Her,' 3 Fccl%ii köhen, 
jEi«is«n lliurwen gdiaUenem Granit ^ tn. weichen. di» 
gog^ndeii ^riitlUlten «iiid« : 9riMD» .]mt «tth svii 
cy^ndriscke Granit-Säulen, deren jede uu-i eisernen Armen^ 
«wei »Kugel «*Laliii^ to&gl^ Dieeee viirklieli. kioMtUofai 
tJiiteviieiuiH|p*«ttd ein SeitlaMftdL sa aumcber kdohgcprie^ 
#enc!U Arb^iit Ai^ d^gr gritcliiüciien und römisclien j^eii, die- 
«es UiiMiiÄm«aBi . dtr I^B|iifi^*Juii£u8iü% -«iiilfl 1789 
beendigt. l><;i tirreige Votwntf, den mau dieser grossen 
' AosiiUixaiig mechen jLÜnnte»..wiü:e der^ da» die Trottoisi * 
•(die eduMi •« maiicianr Stell« gans eiiii^eiiuikeü siad) tätk 
dauerli^ter und sorgfältiger gelegt sind und das6 die Lehne 
>%i «lu dM>Foiitaii)ui kemaleadett liicolai4Uiiftii^ an deii 
man hinfahtt, inrehii Inata ^Hmt dk Kalifildiiiiclie Bräeke 
Aur ßtadi iuneiakponiit ^ noßU nxclit beendigt itb Es liegt 
nboii alles wuaft wnA img^ordna da und alimmt die 
spannte Erw^rtnng ein wenji^ ab, mit der ge^vis« jeder 
fremde Reisende ßt Petenburg siim enten Male betritt 
Eetsterem soll, ^me es bebst, naehstens abg^lfihi nad 
die nn^r Gitbarine II. unvollendet gebliebene Arbeit 
galudii^ beendigt wecdeii. 

Um deu minder be^üterU'n Tbeil der Einwubtier dei 
Residenjt dem Drnck der Getraide->Hiindler sa entsiefaen , 
legte die Mon^Umi im Jabr 1780 grosse steinenie Mehh 
ß^agazi/Hi im ersten Admiralitäts- TheiLnebeu JNeu-llolland*} 

*) So heisit eiä, mit hoben •tcinerneu Schoppen, in wel- 
dien di« AdaUraliUlt KmzboU autlroskacl uud auib«wakrc, Lc« 
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«Ii. In 4Mmm MaIiI- MftgftsiAeH Junn uch jedemimi m 
«inem bilHgoi MittdjpUme mit iAmm imetftolnlkllai 

'fiedurfiiisiey jedoch nur in kleinen Quantitäten ve£M>l:gen« 
AVM «iMn nUd«n Abfksltf vm d«r inM« Yolfcs^ 
klft^de die Thenrnn^ de« HoUes weniger drückend zu ma.- 
•dien, lieM die JüuMnim liakt «ni die iiÄlimlkiM}i£eit^ ia 
•renuiiiedeiMii Stiidldwlteii 4mkwiU^ iSfoM^ tKr»« 
Holsliöle) anlegen, wo zn einem billigen Pi eise dtci , sicJi 
nit «a«m £&i«ttbaiM-aiUet Pi«fl#ntMiid«ii jede« Mal s« 
«lh\sai 6«itolien oder Faden H«^ ebgelatten mwA, Der vie^- 
len dalmi eingelührten Weitläulti^eiten wegen bedient 
»kii «b«r d«t Mblicdm dtnelbeti imgevli mid dili Anstdt 
wild minder Nvuiiiüiutig; aU es die Aböiclit der milden 
Mfttnim war. 



Im Jahr 17^0 ordnete die Kaiserinn aucli die SchcUz^ 
Commisnon dder die £xpediti»ii der Reichs-fiinkftirfle an , 
ite TrelchcT alle Kasscnsachcn , Kron-l uidei uiigcn, Kas- 
«en-Bettäiide, tu 8. w. xeTidirt werden. Keben dvn Üotei 
des Fi&rsten WiAemskoy (daf naclmalff KhiMr Altkandit 
von dessen Ei bcu gckaoft und zur imm erwähl enden 
nnsig des Jüstix.|Atmstefft bestimint iiat) neben ^diesem 
liütcl ia der Gaiicnstrasse (Sadowoi-Üliza oder Mensch« ja 
Sadowajm) -versammelte sich gleich nacli iür^r Anordnung 
diese Esipeditioii, die jetzt unter dem Finans-Iiittitt^ ran- 
gilt und in fünf Departements gethei^t ist, in einem Hause 



baute« QuATtier, Mit HoU eingefasste Kanäle nmfsbaa dietts 

am rechten Cfer' der Moika im ersten A(lmtralitils-*Th«iL gu- 
legene Quartier. .Einer der gedacliten Kanäle fcicbt bis xor 
grossen liewa» 
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an d«r GioteiiBtnsse. iil irelcheia sie aoeh mr Stunde üic 

Archiv und ihre Versammlungen hat» 

Am sweiten PiiOg«t£s«t6 bxaimte der ciamalig» 

grosse Kmnüiof iit der Ifewikia d mi PmpectiTte, t^b dem 
^cr Tlieil nach benannter Strasse von Stein , das übrige 
ftbeir «lies -Vi^ii üols ^eluoit .ww. Ins «nf den Grund «I». 
Et ^rv^ ^ enteetditliieft F^tier und olif^etcli Tiel gerettet 
^wde> 80 lüQg sich doch der Schade au£ meiirere Miliio^ 
tffftt beUnfen Iwbeii^ , .Bidd dainutf fing man m der 6e^ 
ichwindigkeit an, den Kaufhof oder Go&Liuoi-Dwor aiil 
dem eJteB Piatee SuUea-weiseYon Stein wieder auüniluh^ 
jeen, er endli^üinf lehie ^ter g«ns Iren Stein tdU« 
«adet wurde; 

Das ^^ßm der hmpt^mtm. NmUreäUa^ naeht dea 
Jahr 1780 besonders merkwürdig. Die Kaiaerinn fasste 
in demselben, um ^cb. g^en die Kaper und die f iotten 
der damalt Krieg (nfarenden Bladite sn eieh^i den PUn« 
und den grossen Gedanken einer aligemciueu Verbindung 
der eiuiipaiaclien Staaten snr Empoxlialtnng der Rechte ' 
der neutralen SehifiTaliTl;^ Jedem Patriivten mnss dieses 
Jahr merkwiirdig seyn» >veil in dpmsidben ein gro&ser 
Mann auftrat, der sich nnchmals dnrcJi Aeine vielen ntts<r 
gezeichneten Arbeilen um das Vaterland so verdient ge- 
macht hat Bttbomdko , ein ans KXein-Raasiaxid gebürtiger 
Edelmann, besonders bekannt wegen seines seltenen Ge» 
dachtnisses und vgrnials Sekretaire in der Kanzelei des 
FeldmarscbaUsy Grafen HumanxoT-Sodunaiskoi, wurde ^ 
Cabinöts-Secretatre. Nabhmals erhielt er die Gescliaf^e 
.des Innern und M^ui^e Mitglied des Cöllegiums der aus* 
wartigeh Angelegenheiten, «Obto-Post-Director, Graf, 
\\xx&l und Kaiuier des Reiche, im Winter dt:^ Jahrs 17^^, 



\ 

Digitized by Google 



unter Caiharina dar Grossen, 



3«! 



uiilL-r Faul d<;in Erslcu (der iliii aui kaiäciliclie KoöUu 
pracktToll b^eviligeii und in dei' ^ewsLj KiosterkirdM 
MietMi lieai) Tedor Roisland dkm ▼erdienstvoilexi 
StMUnuan, 

Im Jahr 1780 kam attch der römiiche Kaiser Joaephll,! 
tmter dem ^ahnien eines Grafen ron Falkenatein , nadi 

Petersburg, uaclidcm er kurz zuvor mit der Kaisciiim 
-waiirend ihrer Reise in WeisB^&u&slABd eine Znaanunen* 
kauft in Moliflow gebebt tuid Verabredungen mit ihr wegen 
der türkischen und poluischeu Angelegenheiten getrulieii 
liatte. Reid nach seiner Abreite langte der Kronprinz Tcm 
Prenssen (nachmaliger König Friedrich ¥^ilhelm II.) zn 
PetcrsbiU'g au« So huidi^teu der grofien Iraii die i ärsten 
Enropa's ! 

Um den Handelsgei&t ihres Yoika xu heben » üess die 
Kaiaerinn dnrch den • mehxmala enrahniea General» 

Lieutenant Bauer im Jaiii 1781 y.ür Erbauaug russischer 
Uandelsachifie am rechten Hier der grossen Mowa im Wi-* 
bnrgisd^en Sudttheil ein SUMdi^^St J iJJs-lVerft anlegenT 
Mauern und Gebäude schiiesstu einen etwa 260 laden 
langen und 100 faden breiten Fhita ^n, an wcldiem sich 
bis jetit nnr Tier Stapel für eben so yiele Schiffe befinden ; 
doch kann die Anaahl dieser Stapel nach Umständen noch 
▼«rmeBrt werden« Die xa diesem M^erfte gehörigen Ge-* 
bände euLiialien Magazine Tür Materialien de» ScLiÜ.L)aue« 
und Weriistätie nebst Wohnnngen der Arbeiter nnd Auf** 
seher. Baiilustige bestimmen Art und Grosse ehtes FahT'> 
«euges, erhalten da^n die genaueste Berechnung der Konten 
nnd k&nneny da es weder an Materialien ^ noch Arbeitern 

X . 
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icliiti in knnem befriedigt 'wreidea. Mit der Afllage 4^ 
Kan^Terlhei- Werfte Yerb«tad die Monarcliiim die Alde^ 

einer Nat'igation9 -Schult. Die sich der Scbiflaiirt wid- 
mende Jageqd wui^de in derselben in der Scfaifikbeii- nnl 
Steufniiaiins-Kunst nnd iA allem , w as aui Seefahrt ße- 
xug bet, unlerriobtetw — Zu ^leicber Zeit erbielt eudi 
iftemals die Kanfmennscbeft und nebmeniltcb die St Pe- 
tersbingistrhe ein ^eerecht und eine 6ekll/'iJirts-0rti/mngf 
velcbe'die Uandiang nnd SeeTidirtmit niMitcfaen 6cbiffe% 
■wenn "diese eu£b mit nisdscben llairosen, wenigstens 
über die iläkfle besetzt wären ^ vor der üandlnng durch 
fremde 6cbifle » sebr begünstigt Bis jetxt bat «ber die 
russische Ksuriiiannscliait 6uwohl von dem Werit, als auck 
Ton den ihr erüieilien VorUiciien der Seefahrt mit russiAchee 
Scbifien, eben keinen grossen Gcbraucb gemacht Dit 
vielen auswärtigen i>c&teliuDgcii russischer iVodukte, die 
von den Ausländen^ snm Tbeil Tormusbexdilt nnd von 
fremden Scfaiflen abgeholt werden, der Credit, der -beim 
Absatz eingeführter VVaarcn gegeben werden muss, die 
wegen des £r(olges sweifelhaficn Seereisen nnd die Ge« 
fahr bei denselben , die ScJiwiei i^kcit*), die Schiile mit 
nusiscben Matrosen sn bemannen,'^ sind nebst mebren 
andern Ursadien, Hindernisse der rassischen Seefahrt , 
die nur uut der Zeit gehoben werden kümien. 

■ 

•) Dsmit sich di« ruitiicben El Ott -Matrosen und auch 
FJotl^Oflixicr« mehrer« pmktiicbe Kenntniite im Seewci^rn er- 
>rerben küHaUu , geimuefe Ihnen xwar Kaiser Pnol der Kr»ie 
und Mich der gei;eQwSrtige Monsrcb, auf «iuliciifusoken und 
iitt4lin<Ktchcn Kaufinrlbei-Schifren su dienen; dock ans Fnrcüi, 
dass die Bfairottn, wenn sie einmal im Anstände aind^ wo 
.man si« bcMer besabict, als kieri nickt «tader uiruckkommcn 
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'Wmiii-O&trbT hatte iiü Wolde ein :drmen€lQrJ' ißogi>» 
MnS)j Heben einem Torten-Acker und dessen £irc]ie| 14 

. >velc^kem arme laitiilitn uiid auch (^inztine Artpe mit 
Wohnnngy Uoix und einigen Lebenamittelu uuteralüUt wur- 
den; £in alinUcbes ArniendoTf war im Dorfe Smoinn neben 
dem JuDgi'erU'lUoäUr. Als aber 1780 das f indelhaiis vbm 
Kloster nacb der grossen Million verlegt ward , kaultb di«r 
Monarcliinn das grosse, in Form eines Quadrates erbaute 
steinerne Haus desselben und übergab es dem Oillegio der 
all^e^teinen Fürsorge £U einen^ Sladt^iAfmm^HeMBe^ woza> 
es auch 1781 iiacli ninweihun^derArmcnkirclie angewandt 
und saerst mit den Einwobnern der Armendörier besetit 
ward*); Dieses ^rme/iAans^ das für bnifsbednrftige, ab^ 
geiebte In- und Ansläiidcv oingerichUt ist, besteht in drei 

< Klassen; £s gibt hier 1) splcbo mit unheilbaren Schäden 
und Krankheiten 2), Unvermögende und 3) die noch einige 
Arbeit verriditcM können \ von dieser Art sind die meh- 
xtesten Bettler. I^f ach dem Etat kostet die iiihrliche Unter- 
haltung dieser Anstalt iJ,ooo Rubel. Am Sehluss de» 
Jahrs i8o3 befanden sich in derselben 1160 Personen^ 
womnter 3oo münulichen GcKchlechls. Drei Aufseher; 
(Smalritel}^ die inoualhiich drei llr.b«^! erhalten, und eine 
deutscito Oekonomiiin für die Ausländer waahen hier 



r % 



"würden, 1111(1 wc\\ iJinii tlon Flott-Offi/ leren ein 7U grosse» Gehalt 
lint (ciuein 1 lolt-C.i jjitainc /. Ii. boten <l!c Kauileutc für die 
l'ühiuiig ciiiCÄ Kaullarthf i^F.iIucTs 3o(>o Rubel} , also eLenfalU 
' aus L urclit , <lit,'-8 dicsrr eine Pri v at- Anstellung tiexii wenij^er t^ln- 
" tt ;it,ii< iirii Krondienste vorzirlnu köiiuteii , uulerbieidit Li» jeUt 
die Au&luUruug der kai»eriichen Lrl«ttbmss» * « 

Jf* Gtvrgi. Bd. 1. S. uS;. 
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auf Ordnung. An» dem nahe bei geie^enen Aibcits- 
kftuse werden Leul« xar Bedienung genoQuiien. Alf \ 

jeden KvauLeii wird liier täglich 'l| Kopeken (6 Po- 
imchken) und «uT jeden Gesunden il Kopeken (6 Po- 
lascbken) gereebnet , ferner wird für jeden monatlilicli 
1 Pajok {So Pfund) Mehl und i§ GarniU (7$ Piund) 
OrilCie, abgelftMen." *i>ie Kranken erkelteU' jälirück s4 
Arschinen lieinewend, einen linnenen Sckltfseck, ein 
Kopikds&en und alle a Jalir ein BelUuch^ ferner alle Jahr ^ 
ein Paar Schuhe^ swet Paar Strämpfei. iwei liunen« 
Halstücher und zwei lleuKleii , die Gebunden erhalten zwar - 
jährHck aaek ewei üemden, aber nnr ein üaUtack und 
ein Paa'r Str&mpfe. Alle TieriJabre erhalten sie einen 
Rock und einen kleinen Mantel von weisser Boye» £• 
befinden aick kier für Kranke vier grosse Nonunerh oder 
Zimmer , jedes an 60 nnd drei Nn^mem oder Zimmer 
jedes au So Personen. — Kaiser Pou/ dur Erste, dtx 
diese wobltkatige Anstalt mit »einer Gegenwart beehrte , 
traf die Linricbtung , dass in einem kleinen BeUaal im 
Hanse selbst an jedem Sonntage von den sieben Intberischetf 
Predigern , an welche sich auck freiwillig der reformirte 
Pastor dchiosfi, ihr die 111 dieser Anstalt beiindlicheu Aus- 
linder 9 iibweckselnd Gottesdienst gekalten wird* 

^ach der im Jahr 17851 von der Kaiserinn vorge- 
schriebenen Poü;tei*Ordnuog erkielt St. Petersburg 10 
Stadttkeile , deren jeder 3 bis 5 tmd alle «usammen 4» 
Quartiere oder Quartale enthielten*). Da erstere 10 noch 
eineii Zuwacks von 2 Stadttkeüen seit i8o4 erkalten ka- 



eitut ßtscktBtbwfg i^sfi Si» Pettrshurß von 
OH/r^. Bd. I. S. 32. 
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ben , so wird int sweiten Theil ron 8t. Petersburg unter 
jilexander ilem I'^raien mqxi der ^e^emviürügea liiaüieilang 
der fiesidens die Rede se3ri». 

Die ivuiät^^ i^^u Latte schon 1766 den Gedanken gehabt, 
^em ,RnTergesAli«ben Grüu^der dieser Reeideo« ein grosse # ' ' 
Mottiunefit , Seiner imd Ihrer w&rdig, fiieselbtt xn errich* 

^ ten. Der gelehrte fraiuusiscbe K üusticr i a/co/^i?/ erhielt 
den Aoßnig vm Aiufiihrttng des kaiaerUcbeo EntspfakisBee 
und am 7. Augimt 178a ward das Standhild Petas det 
QroMAtk m Pferde f dieses sowohl OAch «einer Idee» nie ^ 
der^Ansftthriuig nnd dem Standpunkte, den es erbaliten hat, 
erhabene Kunstwerk, in G^gen.vüit drv Kaiseriim^ unter' 
dem Donner der Kanonen und dem Johclgesphi-ei einer 
unsaLligcii Menge eröffnet. £19 behauener Gt^nit-Felien , 
der bei ciem Karelischen Dorfe Lachta in eineiig i|ioraitigea 
Walde, la. AVersI von Peterabarg mid^ Wersten dem 
Kron^ä'dtisohen Meerhusen Jag und den )c tzt das mulhige 
Pi'erd des grossen Mannes, den es trägt, ansprengt, dient 
xom Fussgestelle ' der bxonsenen Statue, Als von dem 
Felsen dab Zwecklose ahgesiirengt war, betrug dessen 
^tiöhe 31 Fass^ die Breite eben ep Tiiel > die Länge 5i 
, Fuss nnd das Gewicht desselben nach einer Berechnung 
über 3 MUiionen riund. Der Trausport dieser ungvhciicr|i 
Mute war eine mecHaniache Aalgabe, die der Graf Cuw 

• bun, ein Grieclie von Geburt, der Rieh hier feitter Laseaii 
nannte , glücklich auHösete« Mau machte von dem Lagoi' 
des Steins his zum Ufer eiiKn festen Weg ; dann brachte 
man deni>eiben aui metallenen Schülteu, di^ in metalleneu 

, Taimen oder Rinnen, auf metallenen £ugeln yon 5 ZoU 
im Durchmesser Uefe», mit Winden darch 4oo Menschen, 
täglich an aoo faden dem Ufer nähert Der Wassor-Trons- 
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port geichah auf einem , dttroh Kameele gehobenen Flota, 

-welcher 180 Fpss lang, 66 Fuss breit und 17 Fuss Lock 
wir. Im Jahr 1770 kam der Stein gläcklieh an dem Orte 
seiner Bestimmung an. H. Falconet liens ihn naelimal« 
•o sUu'k verkleinern, dass er eines AnsaUes Uedurfie. £r 
erhebt sieh nun anf dem Peteraplatxe auf- sUrk pilotirlem, 
Gruntic in dei ioiiii ctiui* steilen Anhölie, ist 53 Fuss 
lang, 21 Fq6s breit und oben beim Abstuix an derNew»- 
Seite 17 Fuss hoch. An der AdmiraUtat^^ite dieaea] Gra- 
nit-Felsens stellt niil tiiug^iegten bronzene];i vergoldeten, 
Anohstab^n:. 

nFinPy yEPBOMy 

EKAUIEPHHA BmopaA 
Atoa 178« 

and aa der äen^t^-Seite eben dasftelbe lateinisck: 
' ^ETRO PKIMO 
CATHABINA Seöind^ 
MÜCCLXXXH. 
Im August ^776 geschah der Onss der SUtne dnrch ' 
H. Falconet lu ciutiii et;iciieu Hause neben dem Felsen. 
4em künitigen FusagesteU,. Das MetaU ist Ok>cken$pe»a 
fua Kupfer und ein wenig Zinn und Zink nnd wog 44,o4i 
Tussisclic Pfund j da? Eisen, das des Gleicligewicbtes 
wegen in den Hintertheil des Pferdes kam , betrug lo^ooo 
roind. Der Guss ist nnr drei Linien dick , nach hinten 
nimmt aber die Dicke desselben bis auf einen Zoll au. 
Die Figur des Monarchen ist 11 Fuss hoch. Die gaAse 
Stellung de^seibcn ist edel und an s Jiucks voll. AI iL der 
ausgestreckten reobten Hand weist er nack dfi^ Newa, der 
Academie und der Festung. Die II9he des Pferdes i>eträgt 
17 Fuss. Die Kosten dieses Monuments betrugen insge- 

* 
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samiut •^.i kyi')lo Rubel. Die xMoiiaichiiin suli lier Auidtriv* 

■ 

knng der Sutae tooi Balkon des Sennu zu und liesa die* 

* ten mtfkwnrdi^en Tag darch kontbare Medaillen sichern. 

Diiierdeu bisheiigeji Be*>ieriuigeüm Kusslaiid war >Teiüg 
■ oder fait gar nioliU für denün torriclit und dieBtldung der Ja- 
gend desReicUt gosc1ieljen;'indc8sCatiianna die Grosse, iliiiig 
davon nberzQUgt^ dass diircli 6mii«alion darUnterlhanou der 
Staat an innerer Starke gewinne , liaaa tidi's mit allem , 
' lernst angelegen seyn , diesem dringe^ndeii ßedüxfnisö , der 
kiaber Temackläasigten Jugend Untecriclit.m ▼eraekalTen^ 
•btnhelfen nnd Cultnr und Aufkl£mag de«. Volks auf dem 
aicbevsLen Wege zu k^eiordem, deslielb «ie iiu J« 17.au eine 
Sehttl~0»mmi$mon odar CommiuiBn de^SfflmtäßhfinMtUer'^ 
, itvhls ernannte und deu Pla:^ (iusrübrte, welclien Büsching 
gewisser Massen angegeben .hatte. Gedachte ComiiUssioii 

• \rarde nnter dem Vorsita des Geheimenratfaes , Grafen 
Sawadovsky , (gegenwärtig Ministers der Auikläraug) er- 
öfi'net. Die ▼orsnglichsten Mitglieder dtrselbea waren- die 
Staabralbe xxnä- Ritter PastochoV und Aepinus (vormala ' 
Lehrer des damaligea brossiüc&Len PauL Peiro witsch)« nnd 
der Gollegiea- Rath nnd Ritter Jankowitsch > dan. lUiser 
Joseph Ih aus Wien der Kaiser! mi. schickte. Sie setzte ^ 
*«1n6 Unterrichts-Methode fest> die Siit-der Wien^.Kor- 
mal-Metkode Aehnltcbkait-kattOi aber der .Verfassung des 
Beichs angemessener, war. Um Volksschulen 4inzuitigcn ^ 
mnsiten die Lehrer sn denselben gebildet werden^ daher 
ward aui kaiserlichen ßereLl in Petersburg eiu bcuuJiarium 
errichtet, in welchem nicht nur Unterricht^ sondern ^^ch 
der Unterhalt nncntgeldlich gegeben wurde. Diese An- 
stalt zur Bildung der Lehrer für Volksscbukii haliG auch 

so guten Fortgangs deaa im h afihoiL Statthalter-*' 
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achafteii die erforderllchon ^dmlen battea • in wclcbeii 

10,817 Kinder beider Geschlechter , in den Kenntnissen ^ 
welclie im tägiichcn büigerlidien Lcbjen criordeiiicuU «ind, 
itiilerwi«t«n wanden* Im J«far 1789 waren bereits «Ue 
SlaUhalterscharten mit Volksschulen" ver.si lien , daiu r di% 
hiesige Ncmaal-Sohale w Bildang der Lehrer ;i diese« 
Ge«chikft beendigen konnte. Am aa. September 178) 
sliftele die Monarchiiiu an ilirem xwanzig&leu {kröniiugs^ 
Feiertage den -^e/oiiiimsr-Orcfe» für e)Ie, die irgend 
einer Rang-Klasse gehören und sich durch Verdienste um 
das allgemeane Beste ausgezeichnet odec aach dem Staate 
96 Jahre nnbescbolten gedient haben« £r wird in vier 
Klassen eingoLheilt; Ritter der vicrlen Klasse , wenn es 
lüiitair*F«TsoneB sind, tragen das Bend im Knopiloch 
mit ^er Schleife, 

Im Jahr 1783 ward der 1770 angelaagm Bau des 

Marmor- P<äcutt am linken Newa-Üfer, beendigt. Lieber 
de» Eingange standen die Worie; aAdäne ^Aoro^upBOcm^o 
(Gebande ans Pankbarkeit), weil es die Absicht der Kai-' 
senmi war|. dem Cieneral-Feldzcugnieister, Fürsten Orlow^ 
dasselbe na sohenkeii« Da der Fürst aber noch yor Be- 
siehnng desselben stirb, so kanile die Mqnarchimi das 
Palais von des Fikrsten Erben Tiir die Krone, Diesaa, 
dnreh seine PradiC vielleicht einsige .Gebäude in sisner 
Art,' bildet ein iangüciies VietecL, dessen eine SeiLe durch 
ihvai herTors|«ingendet aber nicht gleich lange .Flügel 
eineii fiofplats erhalt. Die eine Flugel-^eite steht nach - 
der Newa ^ die andere nach der groHsen Million \ die Uio^ 
tmeite ist durch eine Quergasae von. den daneben steh^ 
den üüusem getrennt, Vor der Vorderseite befindet sich 




Digitized by Coogl« 



unter Catharina der ß rossen. 



3«9 



einige rauimgei üoC, dex an doa Flügei>Seiieii mit emoia 
eüemeK, snm 'ihai vergoliletoa Gitter «oigesclilioiaeB nnd 
vorn durch ein zum Marmor-Palais geliöriges, zwti 6tüuk. 
hohes y at^inerneft Gebäude b^etixt wird» in weichM 
die Manege, der Stall , Wagen^Remiaeii und WoHnimgetf 
für Stall-Leute entlialten sind. Es ist ku bedauern , daas 
die ilanpt-Fa^e diese« dreiötockwerK hohe« PaUia nicht 
nach tier Newa sieht, indem diese alsdann einen ntigUIck 
|>räciitigjexn Eiodruck machea würde. Durch die laxbe 
des llarators ist der Hof änsserst donkel. — AUet, . was 
das Auge eibiickt, ist Stein und Metall. Die Aussenseitö 
d«s untern Sitockwerks ist mit Gsanity die obem abev 
sind mit grauem Uarmor bekleidet nnd mit Pfeilern tor 
röüilichem Marmor verziert. Die lenster- Rahmen sind. 
Ton gegoasenem» stark Tergoldeten Messing, die S^müm» 
üacettirtes Spiegelglas. Die Balkons «n den Flagel'-Seiten 
haben metallene vergoldete Geländer. 8elb«t das-Dach 
mht auf eisernen Spaixen nnd ist mit Enpfer gedeckt«, 
Pas Innere des Pallaits entspricht dem Aeussem, Im 
noteni- Stock befinden aieh hohey gut menbhrle Zimmer > 
die Hans^apelle , Kuchen u, s. w. Zum mittlem und 
obern Stock führt eine ansehnliche Parade-Treppe von 
grau gewassertem Mamor mit Blenden füs Statuen und 
Vasen. Der aaLÜere SLock ist durch kostbare Tapeten und 
Vorhänge am prachtigsten versiert In dem einen Zimmer - 
baetehen diese und sogar die Voflwnge das Bettes aus 
euicm schonen mit weissem Atlas geEütterten L^oner-Sam- 
met, in welchem vielCaeh ein mit Blnmen bdraistea B, 
(EKamepmia Bmopaji) gewirkt ist; ein anderes hat statt 
Tapeten eine hölserne YertüTelung mit erhobenem Schnita-« 
Wirk von einem Lütticher^Konstier) noch in midem 
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Ziuimem beüadea sick mebf er« «ehr gute GemähiUe , xus« 
.«•che, ItttkiscUe Bader u. ». w. Die Zimmer des ^iMrstett 
Stocks sind niedriger und minder prächtig. — ; Kaiser 
J^ad JSrut4 sdienkte 1797 du ll«rmor-Paiaif seinm 
Sohoe, dem Zesorewitsch Grossfibst Ckmaiantm Pattfto^ 
uiitsch. ^üet KüDig von Idolen bewolmie dasselbe imd^taxb 
mush bter. JeUt bewohnen ei mehrere , bei dem jSesaM- 
wiLscb angtstelite Personen. Der ehciiiaii^e üuil-SpicIiaal 
(jeu de paume) über den Ställen ia dem aum Marmor* 
Palaia gehörigen Gebäude ist «eil knraem in einen grosaen 
Saal und einige rstbenzimmer eiii|;etb€ilt , in diesen ist 
jetstdie dem GrossTunt gehörige» Ton seinem Vater, dem 
verstorbenen Kaiser geerbte und ans GatscUina herüber 
gebrachte Bibliotbek aurgestcilt. Diese gehörte vor Zeiten 
dem gelehrten Präsidenten der Academie der Wtsaenacbaif' 
ten, Baion Korff, der als Gesandter in Koppenhageu 
atarbw -r^ Sie ward von Cathariua Tiir den Thronfolger , 
den damaligen. Grossförst Banl Petrowitseh, gekauft und 
enthalt mci&t aus allen wissenschaftlichen Fächern , be- 
aonders aber ans dem historischen » diplomatischen und 
militairischen Fach gegen. 3o,ooo Bande. Die Sammlung 
der Werke geht aber nur bis auf dos Jahr 1770« Aus den 
niliAainachen Werken hat der jetsige Eigenthnmer^ der 
Grossiiuöi:^ iür sich eine kleine lluud^ßiblioiheiL ordnen 
lassen. Der gegenwärtige Bibliothekar jener erwähnten 
<w»TtrefUchen Bibliothek, H. Coli. Assessor Schröder, hat 
das Verdienst , «ie am benannten Orte geordnet zu haben. 
£r hofil dieselbe mü Bewilligung des Grosifikrsten am, 
SchlusRC des Jahres i8o4 :^iuii Gebmuch lüi das lesende 
BubUcum SU erüilhen, so das« diese alsdann in Peters- 
harg die eiste öffentliche Bibliothek seyn würde , zu wei- 
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clier Wis^begieiige freien Zutritt erhalten^ um die d««igeii 
AVerk« 'an Oft und Stelle benutsen. 

Nach einer kaiseilidieu Verordiian^ von 1781 ward 

■ 

im J. 1785 ein ansehnlickes j^lmUtham für Leute» di« 

arbeiten wollen, aber keine Beschäftigung raidcn, und fiir 
den, bei weitem grüsaern llaufeuffanien Gesindela, gesim» 
derBetflev nnd anderev Miissiggänger, für Dielte » die' 
nicht über den Werth von 20 Rul)el gestolen haben*) 
und andere Unfixg-Maqheri im Stüokb^ff-Stadttbeüe unweit 
oben erwShntem Stadt-Armen-Hanse (Bogodelnä> angelegt. 
Diese wohlthütige Austalt «tekt ebcai'uiis luiter dem CoJUe- 
gio der aUgemeinen Fürsorge. "Wenn jemand böse» Gesinde 
cLihin zur Bessemng schickt , so wird täglich für jeden 
2 £.opekeu Kostgeld entrichtet \ was ein solcher aber wali- 
•Tend ^er ^it . seines Arrestes erarbeitet , gel^prt 4er 
^ijstalt. 

)m itfax 178^ ward aqoh das mediGinitch^h^FUfgißehe 
Imtitut nach einen , Ton dem Et^ts-^Rath imd Ritter Ton 
ikelche^ Ycgrgelegte^ \ind von der Monarchi^m genehmigten 
Plane nnweit der Kalinkin^cben Jßriicke an deift linken 

Ufer der i ontanku lu tiiicm latigeu steinerneu Gebäude , 
<^el^ei Tpr Zeiten 9m ^pi^l^^^^ g^d^^iU ii^ite » onge-r 
legt. Jetzt ist dieses Instilat^ das seitden^ eingegangen 
"^^t^ mit der niedicii\if>ch-chirurgisciieu Academie aui' deif 
W^nrgis^iei^ Seit^ yereiivigt. — Be^ x^nei^-obe^ er^ 
wähnten Institut war auch ein kUnitMfhei Lazareth für ao 
Betten angcicgt, in weldiem die äitcm Zöglinge ^ur. 
Praxis angewiesen wurden. 



*) Es ist bekannt , rfas* nack russischen G«'5el,7.^n Dieb- 
suhl über a5 Rubel au Werlh mit der KuuU Leilnift wird. \ 
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Durch eia Maiui««£ vom ilprü i;82 aalim die 
Kaiserinn die Halbinsel Krinun, nebst deV Insel Taman 

und ciiiem Tlieii der Kuban iaA&icn in Besitz, die unter dem 
. ^shmtKtTäUi^it^ ixsA^aukttnen denübrigenSUtUialteTsclief» 
ten einverleiiN|rurden. Im ialüu desselben Jakres begab 
sich der Czar Von Georgien^ Heraciius, uater ru^&iscli/ea 
Schau*). Der Feldmarschail, fürst /Wamtoy der iUn 
mak iii der Krimm war, nalim dem Czar den Eid dex 
Treue ab- und erhielt dafür den Beinaluuen dea ZIbntm^ 
Im folgenden Jahre liesa die Monavchinri am linken New*- 
L'ier im bUickliai&-6udtLheUe ein schüoes , steinernes Ge« 
bäude «nffuhren, nannte diesen pmchtvnllen Pallaet 
den laurischen und schenit^tc ihn dem Fürsten rolemkiii. 

Das Picmthe^n oder das Hanptgebffttde hat eine grosse, 

hoiie kuppcl nebst zwei Flijgelii, die an die Gasse reichen, 
wodurch ein grosser Hofplats entsteht , der an der Strasse 
ein niedriges., geschmackyolles eisernes 'Gitter hat. In 
dein Innern des PallasU macbt die lan^^^ Kolonuade von 
«wei doppelten Sanlen - Reihen eine grosse Wirkung. 
Aus tli m Säulengange tritt man in einen Wintergarten, der 
rund herum viele hohe f enstemiud in den Wänden ver« 
borgene Oefen hat, ans welchen sich die Wirme doreh 
Rtibreu unter der Erde vertiieüt und wo man unter blü- 
henden Orange*>BäMmen im strengsten Winter lusttf andeln 
kann. Die vomals in dem Wintergarten befindliche 
Statue der Kaiserinn aus cararisciiem Marmor bcilndet 



Bai» fleh Georgien oder Gnuim anter Paal dem Ersten 
der russiscbett BotlimäMigkeit ttttierwarT und ronT dem gegen* 
.wirtigen Monarclien den übrigen StattluUersiebftftea eiaverleibt 
vurde, ist sclion oben beriihrt worden» 
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sich muinelir in tier Acadeiiiie der Künste. Hinter dem 
tauriseksn Paim liegt ein Iiubadier Garten im engtischett 
GescLniack, der schönste nm Petersburg herum. In lieb- 
lichen Krümmungen dnrchschläDgelt hier künstlicher . 
FlnsSy der sein Wasser aus dem LigO'vnsclteri Kanal eihalt, 

^ den Garten. Das Ton dem unlängst verstoibencn uecha- 
ftischen Genie, dem M^clianicni der Academie der "Wi»* 
senschaften, AWi^i>2, veiiertigte äusserst künstliche Modell 
einer Brücke , mit Einem Bogen , deren Länge den i5. ^ 
Tbefl der Breite der Newa bat; befindet sich in diesem . 
Garten. Von den veväciiiedeiien äonderbaren l>estiuiuHin- 

• gen y die daa tanrische Palais in, spütem Jahren gehabt ' 
liat, Mrird weiter unten ausfuhrlicher gehandelt werden. 
Im Junius des Jahrs 1783 hatte die Kaiserinn mit dem 
Könige von Schweden, Gustav III. eine Znaammenknnft 
in 1 riedrichsham y einer wohl befestigten Stadt an dem , . 
finnischen Meerbusen gleich bei der achwedisdien Grense* 
Die Monercfatnn begab sieb in einer Jacht dahin. Der 
Gral Iwan Tsclieruisclieir, der Minister Bcsborudko, der 
Ober-Stallmeister JNarischküi , der Fiiigel-»Adjutant Lana- 
koy, die Piinzessinü Dascbkav nebst mehrem aiidtni 
Hofdamen begleiteten aie dahin. Vier '^fage währte der 
Aufenthalt« 

Am ai. Optober 17 83 stiftete die Kaisen nn zu,r Vei;- ^ 
Tollkonimnung der rnasisdien Sprache und Geachichte eine 
russische jicademie, Sie schenkte ihr eu ihren Versamm- < - • 
langen ein eigu^ steinernes Haus an dem linken üier der 
Fontauka. Die snr Unterhaltung der Academie bestimmte 
Snmme von 6260 Hubei ward derselben bis xum 29. Üc- 
cember 1796 ans dem Cabinet gea'ahlti alsdann hörte diese ^ 
laut einea Befabla Poiih stes Ersten «uT, Im J. 1800 verlor 

* 
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beiiaiinte Academxe ikr Haus mii den beiden Üü^t^lii» Ton 

welchen der eioe an des Depart^eraent der Apansgen.iind 

d^ andere zusummen mit dem Hause an das niclit weit 

davon liegende kaiserliclie Hilitair^ Waisenhaus 2ur Anle> 

gung eines HoBpitala abgegeben ward. A)ft eine Vergtjfung 

erhielt sie doTur in demselben Jahie in Wassili-Oöliqv^ in- 

der' ersten oder Cadetten-Linie einen PlatX| Moskowakoe 

l^odwer|e genannfy mit einem banialiigen hBlsemen Haute. 

AD*dess( n SteUe ist nunmehr seit den, von Kaiser Alexca^ 

4» im Jt i8os ^nr Aniibannng desselbeii ertheilten a5,ooo 

Kübeln ein äusserst gesclimackvolles steinernes Gebäude 

auf geTüiirL Seit 180 k werden der mssiachenAcademie die zuc 

UntexLaltung derselben bestimmten 6fi5o Rubel aus dem Ca- 

biiiet auch wieder ausgezahlt. Sic bestellt jetzt aus 60 

Mitgliedern, die auf V^orstellung des Präsidenten oder eines 

• • ' ■ 
Mitgliedes der Academie durdi Mebrblsit der Balle erwiifalt 

werden. £& sind bereits ein etliynjuioiiisebt's W urtcJlbucii 
tind eine mssiscbe Grammatik in der Academie erschienene 
auch ist sie mit der russischen Ucberdetzung mehrerer 
classischen Autoren beschaTUgt , dahin gehören x. B. der 
Tacitus^ äeneca^s Werke, Cicero's aukeriesene Schrifteni 
die piiarsalische Schiacht von Liikun ^ die Reii>eu des jun-^ 
l^en Anacharsis yon Barth^i^my > übeiSetst Von dem Pro- 
fessor Strachow in Hoskaa iL 8.w* Iietzteres ist schon 
gahx übersetzt. ^ ' - 

Im Jaiir 1784 fing äer Bali des ; auf Waskilt-OstiüT 
nm rechten Newa-Ufer gelegenen, zur Academie der Wis- 
aenschalten gehörigen und auf einem graniteheh Funda- 
ment aufgeführten,' drei Stotkwerk hohen steinernen 'Ge* 
bäudes an, das aber erst 1790 vollendet wurde und zu 
welchem Bau die Monarchinn ioo^ooO Aubei schenkte. 

• ■ 

■ 4 

r 

/ 

I 



* 



Digitized by Googl« 



unter Catharina der Grossml 



Die füi.süiiu Daschkav^ eine gelehrte und daiu^l« viel 
bedeutende Dame» war su der Zeit Director der Academie. 
llelirere Sale dienen gegenwärtig Eur ConfeiTiiz , zu wei- 
ciier sich die Hrn. Academiker wöckentlicii Veraammeln ; 
«ocli befindet sichiu demselben der rar Academie gehörige 
Bucliladen. Fenier wohnen hier Yerschiedene zu (iersel- 
ben gehörige Künstler» deren mehrere in den» den Hof».* 
plats nmschliesaenden swei Stock hohen steinernen Ge- 
bäuden liire Wülinung haben. Das Gesimse der llaupt- 
Fa9ade des zuerst erwähnten neuen Gebäudes nach der 
Hewa wird von 8 Saolen getragen und hat mi 1 loiiton 
den xu^sischen Adler in erhobener Arbeit. An dem Froiw 
ton der andern Seite liest man* UfeApomoioEKamepHHU II. 
J787. (^t\us dtr Milde CdÜiunua 11.). 

Unweit dieses academischen Gebäude erhob sich an 
der Strelka am linken Ufer der kleinen' Newa, nalie bt^i 
ihrer Trennung von der grossen , die damals so genannte 
neu» Borwy deren fiata ebenfalls im Jahr 17S4 angefangen 
wurde y die aber im Sommer i8o* abi;elragen vV'orden ist^ 
um diesen Platz nach einem neuen Plane » von dem weiter 
unten die Bede seyn wird » sn bebauen. Jene neue Börse 
bildete ein Krtul/ - Gebäude mit kurzen Vür&pringenden 
Flfigehik 0er untere Stock war dm^haus mit grossen be- 
hadenen Granlt-Stucken bekleidet und davon waren auch 
die beiden Aussen- l i eppen und die beiden Eingänge, jpas 
gauxe Gebäude bestand über dem sehrliohen Souterrain 
aus einem grossen runden und hoiien Saal, mit Zimmern 
für Mäkler u. s. w; Die beiden prächtigen » .aber noch 
unvollendeten Portale wurden dem Gänsen Wk erhabenes 
Ansehen gegeben haben. 

Seitdem von der Monaichintt durch einen Befehl vom 
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24. Apiii eia MolU mit aooo hubei Gehalt creixi 

^▼ordcii 9 iat den in Petersburg wohnendeii Molwineda» 
nein die öflentlicbe Ausübung ihrer Religion y erstattet 
Vomiids be«M«ea sie im der Gegend der Keliokinftcbei 
Brficke ein eignes dasu bestimmtes Heus. Ünter der ge« 
j^euwiirtigen Regierung war liuien Aulangs das li^crzier- 
llsos des Mic^ailowschen Schlosses sur Feier ihros 
haxYSim's und nachmals ist ihnen in der Gegend des tau- 
rischen Palais ein üaus eingeräumt , yto sie sich jedei 
Freitag sum wocheuüiclieii Oottesdielbt versammeln. — 
Gegen die Juden, denen in den eroberten polnischen Pro- 
vinxen und in der Krimm , yo sie ihre Synagogea imd 
kirchUdien Einricfatun gen haben y Wohnung, Handel and 
Gewerbe erlaubt i.si , beobachtet man seit den letzten Jalw 
ren ^on Calharinens Begieniog eine grossere Tolennc , ali 
voiiiials. Es halten aidi gegenwartig verschiedene dieser 
ItJat^on in Handels- Angelegenheiten und wegen anderwei« 
tiger Gesdiifte in Petersburg auf » versammebi sieb -mm 
bubbath 2ur leier ihres Gottesdienstes in der Wohnung 
eines ihrer Glaubensg<mosii^ und feiern daselbst auch du 
Lauberbütten-Fest Unter Paul dem Ersten kaufte H. Fe- 
ret«| ein reicher liandelsmanu aus dieser Nation, da< 
ilirstlibh Kurakinsche Hotel in der JNewskischen Perspe« 
iXiy^^ — Cathuriua bci^iiiigle sich nicht , einen katboli« 
sehen Ersbischof ernannt » zn Idohiiov ein JesuitemSemi» 
iiarinm errichtet und die mohammedanisefae Religion 'in 
der Klimm beschützt 2U haben-, sie gab ausserdem noch 
beinahe alljfthrlich einen feierlichen beweis des Schutzes , 
litu sie der Freiheit der Reiigions-Üebung, erzeigte. Jeden 
6. Januar ^versammelte ihr Beichtvater ^ ein aulgeklärtei, 
selir unteiriebteter und liebenswürdiger Mann, auf ihreq 
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Befehl, die GeisUidien aller Religionen f doch bisweilen 
mit Auslassung d«r katiioliscLen Geittüciikeii; und be^i'r* 
«hete sie mit einem prächtigen Gestmal, welches Catliariaa 
das Gastmahl der Toleranz su nennen pflegte. 

Im Jahr wurde rem dem Coüegio der allgemeiitea 
^utsorge an dem linken Wer der Fontanjca ein 6iadi-La^ 
aareth mit einem Irr käme angelegt, das von seiner Lag« 
unweit der Obnchotschen Brätke gemeiniglich das Ob». 
rhoTsche Hospital genannt wird. £a isi tniianges, £wei 
'Stock holiAs, frei stehendes steinernes Gebaitde, su des-' 
»en flaü die Uonarchinn ansehnliche Summen hewiiligte. 
.Die mit Säulen verziert« ruvatie , die litiiit; von i5ijumea 
«ind das Gitterwerit vor dem Gebäude gefcn dAsselbea 
mach der Seite des Flusses an ein schönen Ax^^eLf iv. %% 
sind hier 3oO ßetteu fiir Kranke beiderlei Geschlechts* 
Pia Zimmer sind geränm^nnd reinlich. £is vor kursem 
'konnten auch herrschaftliche Bedknlu, gegen Erlegung 
^on vier ünbeln monathüchi in das Lasareth aufgespmmen 
irerden ; doch Ton nun an wird , der Thenmng wegen » 
O Rubel üionathlich für einen sukhen kranken beaahlt*' 
Da aber dirse wohlthäfige Anstalt bei der jährlich anneb« 
Vi«nden Bevölkerung der Stadt niclil gross genug i^t, die 
^ich täglich meldeiulen Krauken auüunehuien, so soll das La* 
^areih in korsem nach eiihm neuen Plane vergrössert und 
f n der gegenüber liegenden Sfeite, nach der Sem^novschen 
parde hin , «in eben so ansehnlichea Gebäude , wie au 
Jer Fontanka aufgeluhrt wei-den. Xn diesem werden als- 
dann, nach dem Beispiel der Hamburger ILranken-Anst^t, ^ 
iLranke ans allen Standen, denen es sa Haas an -Bequem'^ 
lichkeit, AuiwaiUui^ und Tilege fehlt, eine Zuüucht neh- 
men und b«i ihrem Anfeuthalt daselbst die grössava Pfleg« 
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und Bequemlichkeit , die «e veriangen, nach ihrea Um« 

ständen melir oder minder tliener beaelilen k6iii|eii. — * 
Die iin Jahr ijöQj hinlcr dem Haupt-Gebäude ai|f stei- 
nernen Fundamenton anfgefuiirten eeclia liolsernen Ge- 
birudc, die tum Sommer-AufciUhuU der Kranken dienten, 
:v^erden alsdann abgebrochen nnd statt derselben -soll ia 
dem grossen Qnarrö ein Recreations-Garteta angelegt vrerr 
den. Mitten an der llinterseite des lfaux>t- Gebäu- 
des ist das Itrhaiu angelegt/ so dass das Ganse jetst die 
Fi^ur eines lateinischen T hat. Die 60 Zimmer desselben 
sind fast beständig von Unglücklichen besetst für einige 
irasende Wahnsinnige sind Zimmer in dem# liinten im .Uofi» 
des Lazai-^Üis angelegten Zu<:hthaiuc eingerichtet. Dieses 
steinerne Gebende ist mit Vorsicht anf sichere EinsperrnUg 
der ZüchtKuge berechnet. £s befinden sich hier Yerbt«- 
eher» die 2ur Arbeit verurllicilt sind , auch steht es ebeu^ 
falls nntet ^ der Anfsioht de« CoUeginms der allgemeineA 
Fürsorge. Zwischen dem Zuchthause und dem LazaieLli 
ist seit 1794 ein kleines viereckiges, hülcemes Gebäude 
angelegt, das. im Winter geheist werden kann' mid in 
^welchem durch Ziichtlinge, vt^rmitteisl drei Punipcu, das 
Wasser ^ns der Fontankm in eii^ grosses Behälter heraoi^e^ 

' • f 

trieben und von yto es durch Röhren in die Bäckerei und 
aüe Küchen des Hauses geleitet \vird. iSeben jedem Ende 
des Lasttetlps stehen steinerne, fewe.i Stock hdhe Wohn- 
häuser iiir Aerzte und Oiliciauten , ^vclche im Jahr 1790 
durch drei steinerne Flügel vergrossert worden sind. 

Im Jahr» 1784 ward das hinter der' Kaiinkinschen 
Brücke am Stadtgraben belegene Staditlior an der Rigi- 
•chen Heerstrasse vollendet Es hat die form einet Wüxu 
fels , ist durchaus von Granit, auf jeder Lcke mit einer 

■ 



Digitized by Google 




I 

unter Catharina der Grossen, 339 

_l I ' --^ rtlTi... . , ' " • ' . 

gtots^ti Utne Qdd Hi der Mitte mit dem dox>j>rU(;i) Adicr 
von weitem Marmor" ordert. Die* caiossali«ehe Grösse 
und die öimpUcität gebt-n deiuseibeii ein ÄcJbones Ansehen 
und dmeh eratere wird die Beneimting mpttyst^^axiiBiff 
fiopama üder Triumpf-»- Pforte , die man ditseiu Thora 
, gibt, selir passend. Es war bisher das einzige Thor der 
Reflidenr. 'Au/ der Er^te^ det die ^iadtgt-abeti mit Pal- 
listtüen einfassen liess, legte an jedem I^inganije zur Stadt 
•teinerne Tfaore mit Sastawen' oder Schlagbaumen an. 
Hier zeigte damals der Biiitrt>bner der Residenz dciti Avncht- 
habenden Ol üzier das , von dem Kriegs - Gouverneur un- 
terseidincte Ein- und Aaslass-Billet Vot, ohiie welche», 
niemand die Stadt verlassen diirl(c. Dass diese tiu- 
timg nonmehr aufgehoben ist, bedarf keiner Erwähnung. 
Der llarrktplatt am Eigowischen Kaniil und ah beidett 
• Stilen der isewskischen Perspective, i\Qt Al( xandrowd-aja 
JHiwtkMihad im Hoschestwemkischen Stadtlheil, erhielt 
«ein Dasein ebenfalls im Jahr 178*. Dieser \larkt bestellt 
in etwa 20 bis 3o seiir langen , frei steheaden hölzernen 
Gebäuden ) die rnndom Buden ▼ei'schiedener Gattung 
liaben^ grosaten Thtii^i aber Bedi'trlnisse der LarKÜeute 
und überhaupt der untern Stände , als gemeine Attikel 
jedef Haushaltung^ Holcwaareli Schlitten, tnssisch^ 
J; ulirwerke^ Prerde-Geschirre, Böttcher- und TöJ)fer-V»'aare, 
Seile ^ gemeinen Eiseinkram, alte Wegen und andern 
Hausrath enthalten« Auch dient der Platz zurii Vieli- und 
Heamaxkt^ Im Winter, besonders zur Weihnachtszeit, 
lat liier eine grosse Zufuhr roir gefromem Fleisch, Fi- 
Achen, Wild und andern Artikeln des pUUeii Landes, da- 
li«r «tt der Zeit beionders und fast iminerwähretid der 
ZtttanmfenflBii Toa Meatclteii autnehmend gtOks hieaelbst 

■ ; Y a 
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ist. Aaa dieser letstem Ürsaclie wird euch en dem da— 

selbst befindUclieii Fiaiil auCa|iita4rVerbrecliern die knut~ 
Slrtte "voUzoipii* Vormali pflegte L^Uierea anfdem Tarö- 
dcl-Maikt in der^grosseli GartenstrasTie aa geftcheben. 

Die Beaideiia iiati^ zwar, ai« Ca(Jutrina den Tluroa 
bestieg, awei kleine Theater, aber keio eigeutlic^ea 
Operuliaus. Die Kaiseriua iie^s daiier im Jabr ij^-k^ 
auf einem offenen Plalae am sediten üler des f^icplai-SL** 

I r "i 

«iials unweit der Uatroaen-fLirdie , ein gro^u9 €Uinernee 

*i /lealer unter der Auisicbt des Generals Bauer durcli cien 
berühmten Theater-Mahier lUekiHtin anfinhien, ^aa twav 
recht gross ist, abci bei der immer zunehmenden Bevöl- 
kerung nach gerade au klein au werden >aulangt* Das 
Innere des Tbeateri, das fiber 3ooo Menscben faaaen 
kann , ist mehrmals verar.tiert worden. Anftuigs befand 
aich die kaiserüdie Loge mitten vor der BlUuiie im 9oii- 
lont derselben so, dasa alle PerspectiTe in der Loge tn*- 
sammeuilelen und die Scenen von da aus die meiste Tau- 
scbung macfateUk Unter I\iu( ätnf Eittiph nm^ dts Am- 
phi- lbealer «bgebroclien , der ganze innere Bezirk zu 
' Lebnstijhlen und zum Parlexre eiugericbtet und die kai* 
«erlicha Loge, die Tormala in der Blitt^dea apkariacben 
lUums gestanden halte, der Bühne gegenüber, nach der 
ersten Beihe Logan rerlegt. Wahrend des An£iaga der 
gegenwartigen Regianuig ward das Theater Ton aussen 
vergriissert und das Innere desselben durch den Ixanzöai- 
sehen Architect Tomean gana yerandert und schon de» 
cbrirt. In der er&ten Reihe offener Rang-Lo^en, die stark 
hervorspiingt, befindet sich auch die kaiaerlidie, aber 
auf ausdr&ckHches Verlangen des Monarchen — AUxan- 
^dere edier Uenkun^^sart gemäss — «- gana ohne alle Aus- 
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Zeichnung. Das »eit seiner Liiibauung mit A rgaiitiscJl€ll 
Lamp«! erlenditete and mit einen priehtigen Kronleach* 
1er Tcnrtieite Theeter ist jetst ein icbönes OebSnde von 
edelm Anteilen, das zwur voiikouitiicn seiner ßestimanuig 
enUprieHt» nur eher den gtoisen fehler behalten hat, 
ilass e» nicht acustisch gebaut ist. In den Logen , der 
B&hne gegenüber, iat 4ie Stimme der spielenden Fenonea 
wenig ▼erslindUch. Unter dem , mit aeht groaaen joni- 
Hclien Säuleu verzierten Peristil fübren die Wagen vor. im 
Delta des f rontispiee befindet «ich ein im Staoco gnt geär« 
t^eiletet Basretief« ApoIlo*s Wagen wird Ton Tier raiehen/ 
Hengsten gezogen, der Gott des Lichts verbreitet llelje um 
eicir her, Boren mngenkeln den W^gen i|nd hestrenen 
juit ülunieu den Weg, Unter dem ßasi'elief liest mau am 
Frieft dei frontons die aua grpMen* bronzenen TergoU 
delenBaefafltaben bestehende simple Inschrift : BosoifoiSAeK'h 
mhicfi^a boccmB comb umoparo ro^a (rcnovirtim Jahr Tau- 
send acht hnnderl; und twei). Unter dem , mit einem 
BHtz-Ableitcr verKchenen eisernen Dache des Gebäudes 
befinden sich vier grosse Wosser-i^ehalter mit acht Sclüäc^ 
eben. Acht steinerne Treppen fiihren n den vier Reihen 
Logen i auch -wird bei einer möglichen Feuersgefahr den 
Anwesenden leicht, sich durch 16 Ansgängi so retten, 
Bnf dem schonen nnd gnt umbauten PlatKC um d^s Theater j 
stehen sechs mit Granit umgebene Feuer— Schoiipen unter 
eisernen Dachem. In diesen wird wahrend 4er kalten 
Jahreszeit für die K-uUcher und i>€ dt unten F^uer unter«* 
halten. 

An guten Snbjecten sn einem National-Theeter fehlte 

es bisher ganz. Um diesem CJehel abzuheilen, erhchlele 
die Mottar^^inn im Jahr 1786 in einem Gebäude am Quat 
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ides linken £ie>ya*l^rer» unweit i<k» ku&^rlidicii Sommemr 
gartQDs eine kaiserliciie ThBotei^Sckule* Diem Katioml- 

Jnslituf, da;; junge Jl^eule beiderlei Gcscbiecliter rus&ispJier 
^«ttoD, die ili^r d^e venchiedenen Theü« d«r S(diaiU|ö«iT 

kiiji:>t^ lur Inslriuneotal- und Tocal^Musik , Tane ti. a. ,yr^ 

' ' 1 

Talent und JNpA^ung zei^^ffU) zu d4e9en i^ÜMsLeu. t»üdet\ ^ 

bestellt gröiaten Xk^s au« Zögliageii d#t pel9rslHu^i4ckei| ; 

und njGsi üu iscben FiaJui-ilaüses , doch werden auch an-, 
dere iaii^oivoU« ^iibj^t^ ^ün£tigei| jßaaUauauBg i 

daaelbsi gebildet. ■ ' { 

Zuvor ick abf 1 in d§r Erzählung der fernem Begen ; 
benhfiiten waltet fortiak^ , halte ick es fujr filicht« eiiter 
edeln irommen Stillung Erwäknung zu thun, durch weldie 
a}ck 44& tdide d^ J^iif« ßa^zw^ntil i dock bevw 

ick von 4i«ser rede, eea es jojr eylaubt, u^^r die, ber 
dpi bl, Aiiuenkirciie iii depi Stückhofs-btadttbeil beilud- 
li^e und unter der Kaiaeiinn Anna von de» CkM|iYeiite ' 
gpstilteten ßcbule einige päkecre , bia|ier nnbekannie Kadf^ ' 
rückten vori^nzuschipken. Der bej gedac^ite^ und n^cbmala ' 
df r St. PethTKivcke angesteUt ^w^sene F«stpv (2ro«r> ' 
lr«tt£s batt^ derselben di^ erste £i|iiivktiing gegeben. Als > 
4^r je^igß ^.^ Qenerfdr^npexintendent, d^m^ü^fx Pfistor 
JSheif^oU iüftJtikv 1778 Aint als Prediger an der Sl | 
Auueukircbe antrat , iaad ^r bei eben erwähnter 5cbule 
einen Rector angeslellt, d^m der Pasto^: bloss opt Aatk ai| 
die Qand geb«|i niusite ; der danialige Patron 4er Kiroke ^ | 
der v^jr^iorb^ne ^ Artiilenp-Geucral Müller, Jnacbmaiige | 
Saron SakoneUky trqg demselben aber die Inspeplioi^ | 
Schule auTj vorauf dieser sie seinen^ Gutdünken gemäss , | 
einricktete und «ick derselben |kätig anuakm. Die Schule | 
war d!amal8,in einem traurigen Zustande > hatte nur swei { 
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L^hsWf oähmliQli Am Aector i|Oil. Ciuitor i|ad ^5 Schü- 
ler. EriteM ^(urden aus der Kirchenkaste salarirt und 

2iaIiQien al« einen Tbeil des Solars die Schulgelder 
mükit 4^ 9 to das» die KirchenkaBse Tiir die £rliaUuig 
^er Schale gar keipen Fosds hatte und die Kirche aiit 
^ie öchaiiehrer jährlich 4^ Mubei auasahieu mimte. 
Zu dieaer SntiuiiA UgU der KireheiwPairpn, General 
Baron Sakouitisky, der Kiicheiikaftse noch 8q Uubel 
I1ÜU19 nod gab. dem Un. Paaitor Bheinbott freie . YoUinacht 

» 

in lliiiMiclit der Einvichtung der Sebald. Letalerer« ii-ag 
nun dem Coovent'Tor, selbst die Schulgelder eiuzukas« ^ 
•iren .umi «tu diesen einkaaairten. Geldern eine Schul* 
kas^%; zu errichten. Diese \Vuc]i& endlich so un , (las& sie 
«na der. Jurchenkasae keioi^s Zuscbuba bedurile, aomderu , 

. diwt, die Kirebe Yielmebr aus der Sdiolkaase Uoterr 
«tützimg erhielt. Die Schule wurde jetxL iu Kla^sea ein- 
geibeiU tuul beide GMciilecbtes wurden abgesondiert 
Der Leder-Fabrikant Johann Gattßied Kasiner, eia aebi' 
bemittelter Manu, j^ur St. Annen-Gemeinde gehörig und/ 

. Mitglied des ConTents, der mit Voblge&iUen., die Ver* 
vraituiig der Schulk-asic und den Fortgang uci Scliyle 
•ab f. tbafr bei dem lln. Paator die Anfrage » ob. es ihm 
«rlanbt aei, auf seine Kosten eia WaiitenbattA Itir Kna- 
ben bei der St; Annenkirche zu baueu ? er habe schou 
lingirt ein Capital hietxa bestimmt, von dessen inievesw , * 
sen bei dem damaligen Cantor der Petri-Kirche 10 Wai-" 
aenknaben unterhalten vücrden und deren Verwaltung 
er dem Petri-Goinvent übertragen Imbe. Da letalerer mit 
der Yerwajluug dieser Jnteresseu sich ^vciteiiHu night 
ipebr befassen voUto npd kastners. Anfrage yon den 
übrigeii Giiedeni dea Conveuis und dem Un« Pa«lAr dav 
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St, Auncnkirck« mit JiYoiügeikileu ua4 DaoJ^ au%enotii-r | 
nen wurde, so lies« KlstDer ndben gedad^ Kiiclie ein attt^ | 
' Hernes iiaus für j6,QOo Rubel aui seine Kosten erUauea^ lO ' 
aiteralose Waisen nannlicheii Oeschleolrtt soliten in denai^ ' 
kien anfgenonnen and ihnen von ihrem liebenlen bis snn , 
Tiei^eUu teil Jahre in diesemlnstituteUnterh^U undUnterriekt 
ertheiU werden. Imiabr i wnrdederJ^n ang^faiigen und 
awei Jahre darauf war er beendigt Das neue Gebäude, 
deaseu , obeire« Stoci^werk yon Jb^4&t|ier sa euHMr Sobole 
nnd dfts mktei^ mr PredigefrWohming h^stimmt wiiid^ 
ward hierauf Von demselben an den Kirchen^-Convenl 
abgeliefert und hierauf e» 6« |>^cember 17M «n seoi^ 
künftigen Bestimmang !biwüch eingeweiht. Anf einer 
Blarmor-^PlaUe vorn am üause trägt es mit 'bronzenea 
Bnchstaben folgende Inaobcift: ^Jß^f diea von «loh* Kasf- 
ner erbauete Haus , hat «ich die Kirche verpflichtet , zur 
Xiaqkbarkeiti aeh{i Waisenknaben vo^ (» und 7 Jahren^ 
bis ins |4. Jahr, Unterlialt|ui(j nnd Eiaiehiuig in gehen r | 
17S4, EihaltesDir, ^ach^elti bau, be»re, reiss nicht« 
nieder! «-^ In J. 1793 fing inan anf der andern Sajt» 
des Kirchen platies, an der vierten Artülerie-dtrasse , 
lioch ein neues steinernes Gebäude von drei Stoc]^«* 
verkkp mit rirai Seiten-f Ingeki von «wei Stockwefktoa 

aufzuführen au, das aä laden lang, 7 Fadtii breit ist, ' 

4»n den f lügdseiten 17 faden Tiefe hat und dMen i^oaten^ j 
7.6000 Rubel batragen. Dieses Qebfinde, daa 17^4 voU-i» 1 
endet und den 26. October desselben Jahres eingeweiht 
wnxda » Iragt apf einet Mamot^Plalta fol^itilide Infaluift: 
,,8chul- nnd Waisenhaus der St Annenkircbe ^ 1784 von | 
Üerrn Job* Gottfried K.ästner gestiftet w Unterhalüiog ' 
Tott 10 Waisen tob aiabea Ua^Tionaha iakran » 1794 ant 
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den ittiltoin der Gemeinde verbessert und erweitert. iUattiu 
19 y i4/^ — Dm 80I111I6 tm4 di« WMien-Anstdt nih$t 
der VVühtiuiig des I^redigers ist jetzt in dieses neue Hau» 
rethfi lud d«i aUe toii Kästaer erlaut« wipd aeitdem 
▼«nu«tbet« Dw hun det nwm Gebiodea fing d«r Hr.« 
Pastor KiieiuboU chm irgend einen Fond , bios^ in Rück<> 
•iclit auf dM 2atr«iieb tafne? imd itemä^t Gemeinde «11, 
wozu er von dem damaligen Kifehen-Patron, dem unläii«j6t 
dwech «inen nn^ücldidien Zufall verstorbenen Hn. Gene«' 
l«^Ii«ilteaatit und Bitter Ton Bock ionnlich anthorisirt 
ward. Von dem, von Kästner «um Besten dieses Hauses 
f ^rmaciiten Legat von dooo Rubeln «ind, obgleicli der- 
aelb« ein Vermögen troa So,ooo Babeln fainterliest » von 
cleaaen Erben, uneraciitet der vielen Bennthiingen des Hu. 
Geitoralt^nporiiiteiidenten , -nnr 4ooo Bubel «ingetriebeii. 
Ohne irgend eine EntschÄdignng und ohne von den, im 
FarotoeoU featgeseUten 600 liubeln Zuachuss-Geldem w«« 
gen der anf der KirDhe haltenden Sebalden , Getnrattcl^ xn 
niaoben, hat Lct^^Lexer seit 25 Jahien die Inspection d^l^ 
Soliale und dM Waiaenhanaes g^abf , iit trelfdier die sehn 
ältemloaen Waisenknaben bis sie ibr Tierielintea Jahr 
evx^iohl, haben y f^eitn Lntorricht und freien Unteihalt 
genii^iMeii 9 sn weleher Absieht aneh /Ars M^^ttäi Mttrim 
Fffodorou>Ha , (iie Kuiserinn-Matier , Ihrer eriiabenen und 
«dein DenkoBgsttrt gemibsi einen jahrlictien Seitrag toii 
5oo Rubeln , dem Waisenbanse yerabfdigen latat Hiersnf 
werden diese Waisen nach vollendeter Erziehung ihrep 
eigevtav Neigndg gemäss untergebracht, Sie massen aluo 
tticht, wie in dem Versuch zu §iner Benckreibtmg pon Sl Ps- 
t^^burg von jp. Georgi Sd« I, S, a56 unrichtig behaup^ 
tot wird, bloaa an Handwerker abgegeben irerden. Ifeh-t 
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kMk der^ St Petex^iurgiidieii mtdicivUck-okiriirgUch«! | 
Ac^demie auf der Wliuaipyer Seite » ein anderer ProYitor ! 

in einer Apotheke luid ein Dritter b«ireiU selbst etablirlier '. 

I 

^oiivami ist. — > der Scliale der Annenkircbt ' 



gebildet bat und in welober i8 Lehrer nnd JUehireriDneB 

in Wibäcnscliai Un und Spiaciien jetzt UnterricUt ertueiien, 
wtdctws Hucli der llr. Genenl-^perintendent eine Reibe 
▼on Jebcen 'nnentgeldlieh gelben bat und hU jcftst neob 
;cu Üiun pllegt , die Lehrer- Vacauaen uubesclzt 

tmi. oder Unpüslicbkeit die Lebrer am Untemobt bin- 
dert Es befinden ^cb gegenwärtig in derselben 3$ 
nüniUic^e \ind 4o \7eittlicl1e Peuaioneii-Si von weiebea eäi 
Tb^ in ganier nnd ein enderer in halber Koit itt Jede« 
derselben stfiJjit 35o Rui^ei , indess wird vun unbeniiUeltcn 
Aeitem weniger geiMihU* Im Herb«t veid^tn Sebüler nnd 
Scbiilerinnea dnrcb den Hn. General -Snperintendenttn 
im grossen Schuisaale examinirt , tfn welchem Exauien 
jedermmw {reie^ Zutritt bat Durch das seil t o Jahren 
laut ProtocoU zur Unterst ütauö"g der kü che an die Kir- 
chenkense abgetragene Geld ist Tiir die iUrcbe ein Gewinn 
Tota 35,ooQ Rubeln entitanden, wodurch ^n TheU der 
i|u£ derselben liaiit^ndeu Sciiuldenlast getilgt ist« 

•Im Sommer 1786 nmchte die Keisorinn Quhariim 
^inc Reise nach Wüsciimri-Wolotschok > um den dortigen 
berüjunten Kanal, 4er dve ^Volga mit dem llmen-Seei die-t 
aen n^it dem Lado^jat^See ▼erainigt und das ea^sche Meec 
ipit 4eii| b^ltisc^^en v^i'biH4«tj H\ Av^^ii^U«iA SH »eh» 



in die 



ser Waisen- Vnslalt erzogenen Zuglinge jetzt i'rolessor 
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-yieV^. Von dui'L b^^^üb sie sich a|ii' kiirzc Z^it nack i^ios«' 

1^ apd kelute jiMiaiif ynm^ pm^ d#r ^Mdenz snruok« 

Vormals Helten in St Petersburg und in den nissi-s 

«cUea ÖtädieA überliaup!., di§ de^^cMe^ kHO^tUf und: 

Htndweük^'^aiift- imd Z«A«i^i?me ituuiiineii» luitleii 

zwar AeUer-Le(4(e I Gesellen, ireliilij^gc , Handwerksübr«« 

»ea, GesdU« a* «f w.» doo)i i^nr .ilviBi^ Tie! WillkliliTlin 

lAes dabei mid noch Tiel unUklUirlioheT war die Terlk»- 

•img der rasfti«dben li4ndwerk.er. Seitdem aber die , voa 
■ 

der Monerdiinii im J. 178^ Temdaele 6^a<ft^ and i^tur- 

ger-Ordnung erschien , erliielten die mebresten Professio- 
nen « die fd« Giide-V'erwwijte od^ Zuai^-QeaoMeii im 
Bür^rhapheeingeidiriebeiisiDcd Zfiiifite,Geeetse,Yonchrif-; 
ten,Yor«telier undAeUcrkutei sjehaben nunnieiirMeisterjGe-i 
^eUen ttt^ (^e^^ngeund müiseii ^ili^iigefidien ihr« Arbeite 
beuvUieilen , «chatzen find ikre YergeAiiingen bettrefen Us-* 
eex4, aucii kuiuieii s^e einiger Masaendie Fusclierei beatraieii^ 
be Jabx 179^ ^«rd qnck 4«r Stpck4iQbe gr^ut^ 
^äfi//7fq/*(Go8tinqi-Dwor) in 4er jNcw»kiRclien Perspective 
gens von öteia vollendet und mit Eiien gedeckt Um idle 
Fenengef^br sn Termeiden, -vrird de«elbt^ kein I4ch^ 
l^rciinen (ausser das vor den dort aufgehängten Heiligen- 
bii^em) er^ubt, £r kel cU« f «rm <ei|ie§ ebge«f]iiii^efMii 
tLegcls , ist etwa i50 fade» l«ng Vind bat obfn ungefähr 
fOQ und unten Fadc^ ^rei(e. ded^s Stockwerli^ hat , 
znndom 170 Gewölbe ik|i4 Tpr d^flb^n Arkaden, vrelpbe- 
bei sc)4echter Witterung vorlrelliciie 6|)azierg^i4ge bilden, 
idte vregen .des •^rken GewühU yo|1 ll^nschen fiir deq 
Qeobai^t^ ä^eevst unter]i(iltend sipd. Auch derimiere 
Baum des KauJLliois ist ganz vor kurzen mi^ steinernen 
Baden bebanl wo«4^ ' 



54a Si. Fistertiburg f»b» 1762— iTgS. 

' . . • •- , 

In Jaiire 1785 wurde •ach eine Wmt voll 

Sarskoe-Selo die Kreisstadt ^opliia an einem Kofial der 

^nkoe^losehen Seeil angelegt, Sie ia€ klein, aber 

xegelmägs)^ und hat ciueeip den Krei»^Genclft»4^ebSiiden 

'bereiti einige güie Häuser , aitck eine Leiawaiid-Maiiura)^* 

tnr. Die dortige 8opliien-Sire1ie* ist eine 'Nachakumif 

der bertilnjiteii ConisLaJilinü|>ulitani8ch«»n f*r(*ichen iSalitnens 
« 

und iftt 4ie Ordem-Kireiie für das Capitel det Wolodimer 
Orient. Die Nahe der Reudern macht> dass' Sophia nie 

eiuc blühende Stadt werden kann. 

Die im 1. X7S6 von der Monavchinn Ar St Peterabnif 
nnd Moskau verordnete und im Jahr 1770 crÖfinfcto Assig- 
aatiottt' oder Zc^ddelbank ward 1786 in eine Aeicli§^A9* 
$^gim§ionm'3t0nt vet^^tTt taaä diese im snletst benannt 
Jahre in Petersburg eingericbtct. Aniangs war die kleinsle 
9attknoie M a6 fiabel gestellt. Dabei blieb nocb intner 
Gold und Silber-im Oange. In dem letiten Törkenkricge 
abery der viel Geld aus dem Lande %o^, wurden die ^0- 
teit TOn 5 niid 10 Rabeln eingeföfart. Dass dadorcb Be^ 
quemlicbkeit im Handel Lervorgebratht winde, ist aller»' 
dtngs wibr; aber blosir deswegen, weil Gold und Silber 
immer seltener wurden. Das , was bei EinnAMng dei^ 
kleinen Zeddel leicht vorauszusehen war, eriolgle, die 
Tbeuniug . aller LebensbedKifnisse' ist seitdem tmendlieb 
gestiegen und dadurch das Blissverhältniss zwischen dieser 
und der geringen Gage sowohl im Miiitair«, als im Civil« 
9tande noch fühlbarer geworden, — ' Unter der Anfsielit 
der Direcüon werden in Sarskoe-Selo halbseidene weisse, 
rothe und blaue Papiere sa Assignatlonen, die blauen 

*^ \V eua , -wie et ' damai« ities« | ivcb gelb* Baukieddcl 
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2U 5, die rotben leu 10 und die weissen zu 2^, 60 oder 
100 Aub«l fabriwet « vim def pkecUoa beaujiuaect ttiul 
fon ihna Ifift|[1k4eni botebrislMn« Dm ne att£ fkiipfei»- 
xninize gesttiit sind , in bekannt, ^'a€h dei LiKiarung 
S«iCeo 4tr|ft«gi«rtt»g ve>4«n di9>Banco-A««giuti«n«a zw 
lammen die Samme Tan m hundert Millionen' Ruttel ni« 
Übe]:atUigenft — Die neae If eßiuelb^uk beiladet aIcU im 
dritte» Admiralit£t«<>TlittU in d«r ^Mon OtrCeostraM« 
neben den Kiiuihöi'cu und geiiurt zu den scliönsten Gebaiu» 
den der MwileM'^U £• b««t«bt av dm abieaonderten 
Pallatten, mm daneu der mktliere, als das Hanptgeb j udc, tv^ 
rujckstebti wodurch ein ii ^i laU: gebildet %yird^ der 41» 
der Gaaäb Ton eiiiem einütoken und gasoluiaekTolkli 
Gitterzaun (Granit- Sä nlen mit eiaernen Stäben ohne Yer- 
galduQg) eiagescltJioM^n iat. Zwei bedeckte iLoIouiiadaa^ 
Terbindeii das Bauptgabiade mil den Seitengabandan. Je- 
nes sowoMy als diese haben zwei Stockwerke über dem 
Erdgeseboss imd pfäabüga Peryalyle. Die edle-JUnfalt 
des Styls und die imposaate Masae des Gameti machen die 
treilichste Mfirkung^ doch würde dicss Alles noch besser 
ioa Aoga lalleii vnd einen -.gvoasem Effect herroihvingen, 
venn der Raum, von wo mau d^ Guuxe übersieht^ nicht 

■ ■ ■^■■4>.g-,.- — ^ 

fett 1 and ,aad sacb % Miet ja Werth gemalt Hordstt 

' wSrca » so würde dieM aar aar yerfslicbtnig f ) noch hlnfigar 
Gelegenheit gegehea ond gewiss die Tbeutvog noch aneebolicher 
irsrmebrt babco. 

f) BU jctst hat es 1,^5 Vtrfertigtr fabehar Baakaotett 
gegebaa» Ton walchra tfo »och ai€ht eatdackt eind. Eiaiga 
derielhen aiad sehr tiuechead Bsohgeaiecht, iaeonders die aua 
eiaav gaus neiierlkh ia Ifoakav eatdecktan Fabrik. Die Tan dar 
Bank gegen falsche Banknoten * In ' lebten Bank-AMignatioaan 
haashiu Samme batri|[t indase nicht mehr il» 3oo,ooo -RnheL 
0 Dia AbbUiliaig dar WeahsSlbiak anf damtltsi-Kiipfer« 
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lo ^et^url]ttkt yrire», Dm Ah^itht dct Afduleeli (Uecr 

. £latsralli& und Ritter des Malthescr- Ordens QuarenoUi) 
war I der «ndcib Seite dieaes vortrciUeiieu Gebendes neck 
^eiii;Cet]ieriiieii^KeiieI su^ eine ebenUdb eehofte F«^d# 
eu geWn; doiij die Monarciiiiin , die den iUan niclit he^ 
willigte i Um die eben l^edeelite Seite mit einer Menne 
umgeben. Im Beeirk detedben befbidet etcb seit 1786 
die Müme ; seitdem der Bank Ton der kaiMrion die irei^ 
Mt xngesUnden ward « vem eingeföhrten gemnmtten oder 

^ nngeraünzlen Öilber und Golde ^ auch hie«igen Kupier ^ 
mudidem geaetnlichen Al&oalttas, M&nien an prägen: Ia 
dem ialire 1795 fing sie^dber enl an, Ton dieser Freibeife 
Gebraudi zu machen ^ad unter der liirectipn der dama^« 
gen Directoren der Asa ignations-i^^ f des f unlen Alexei 
Knrakin nnd H. Alentn wnrde die jetat noch exi-t 
stirende Mi&uze iu den Hintergebäuden der 'Wecbseibank 
nnd von Sheiif» einem J^nglünder« die daselbst beindlidiy 
Fcuer-Mascliine angelegt, welche mit uiner Kraft, wit> 
Von 16 Fierden« die vier Walsen iu Bewegnng setat, 
dtti'cb welche die eus' der Festung *) nach der liStnae in 
der Bank abgelieferten und nach dem gesetzlichen Jfuna-'^ 
fnss legirten Silber*Barren ynn der 8df Probe bis an der 
gehörigen Dicke gesogen werden.. Die gewalzten Silber-' 
Stangen werden nachmais durch die^ von awei Flerdeu 
in Bewegnng gesetate Walae der Jnitir-Maschine gei^ogcn ^ 
diUiu j^eglüht; ^cÄi:lmittcu p gesQtleu vind puiut* Die übri^^ 



*) Seit 1797 der, in der lo^imig pelpgene Mun/.huf 

das daftslbftt legirie Silber 

soliiekl^ obgleich nun nocb Anfangt fortfuhr, auch dort ru 
naase»! wtkhss aber bald darauf aafhürte» 
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bieibcnden BilberscfaniUtl v. erden in einem > ebeniaiis ia 
^ der Mimse IwfiiuliiciMii .Scl»ieii-OJ:«& «i Sttagtn Ter- 
•chmuizua und mit diesen 'wird , wie mit den andern Sil- 
1»«i>«BaiTen verrdbren« jNaclidem der Giut oder der Keif 
um das Geld gemacbt ist (d«r %ttmm Bobel hat in aoniett 
Gart eine öclinU , >v eiche die Probe anzeigt ^ die übrigen 
tilbemen Sofaeide^lünsen liabeo bloM cineii geriefalt^n 
Gurt)) Wirdes geprägt , welcb«8 Termittclst Tiev hiaselbnt 
beimdlieber Pra&aen gesciiiclit, Ton denen zwei zum Prttr 
gan der gcnsen aiid lialben Rabal and die andern beidetf 
xuni Prägen der '2b und 10 Kopeken"*Stücke dient« Liau 
•olobe Presse kann in a4 ötuiiden i5, bücbstens 18^000 
Schläge maclieii nnd also se viele gante nnd 8 bis 
Laibe Klibel u. s. w. prägen. E» wird ui^nUibrociicu das . 
ganse Jahr bindurch (ausgenommen wahrend deri mehrere 
Taue hintereinander folgenden Ferien , wie b. B* Ostern, • 
££ngsten and Weihnachten} in der Idiinze gearbeitet und 
swischen 4 nnd 5 Millionen Rnb^ werden jaludich hie« 
«eibat gemünzt. Bei ilerielben hiud täglich 80 Kron^Ar- 
heiter nnd 60 bis 80 Mann iraie Leate baschäfUgt, die 
ganz in der-^Mnnze Mnter eisernen, ▼erschlossenen und 
Tersiegelien Thüren wohnen und bloss ;6ur Zeit der be- 
nannten Ferien abgelassen weiden, wehrend welcher Zeit 
das Schadhalte in dem Innern der Mnnse ansgebessert 
wird* In der Goldmnnxe« die auch iiier, aber abgesoi^ 
dort lur sich ist , wird jährlich nur wahrend Tier bis fünf 
Monathe gearbeitet. £s ist in dieser nUr eine Presse und 
hier werden jährlich in gansen und halben Imperieleii \ 

gegen i\ Millionen Bnbel gemfinzt*). l^dr in Petersburg 

» 

*) Da ich diese richtice Angabe von der in St. rcler«- 
bnrg yeriauuzUQ QuauiiUt G«idci und Silbers trst lu»ge xiach« 
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allein und zwar iti dieser Münze in der £ai»k, iwird 
Gold wid Silber fnr da» gaiiM Reick gemopst, «o wi« 
das Kupfer nur in Calliariiiciiburg (jaLiiidi gegen i Mil* 
Uon Rnbel) und in Koliwan (iingeiaiir aoo,000 |lab«i 
im Jahr) iremftiist wifd* Maa^ katte «war ancli gleicli 
bei Errichtung der Münze in der Bank tiue selir grosso 
Feaei^|iaadlii|ie angelegt, die nocb imvollandet daeellitt 
cn sdiea ist, ttiii das Kupfer ebenMJa liieselbst zu Ter* 
münzen; alieiii dieses unterblieb. — AuMer den vier 
Pressen iarStIber*unrdEi&erPfe8«eittrGold«aate gibt ea in 
der £ank noch 2wei Fressen für Medaillen und ein ei- 
genes Ziouner, in welchem die Stempel ailer> seit Petec 
dem Grossen ia Petenbnrg Terfettfgten Medaiilen anHif» 
wahrt werden. Bei der Xiünzc sind anijfc^tellt ein Wox* 
(dein 9 ein Mihis-Meister lilr Gold- and ein anderer für 
die Silbermütize , ein Münz-Probirer y ein Schmelzmeister 
u. s, w* Diese wohnen ^ nebst einem Medaillen^-Schneidca: 
in dem Iluns-Gebaude selbst. Ans diesem wird das ge- 
münzte Goiil und Silber in die Beicliskassei nach der 
Bank | naoh der iiaaptkasse des Müna-Deparlements in 
der Festung n. s. w. abgeliefert ; aucb wei€en ati den 
Chatouilen-Geldern des Monarchen und der kaiaerlichen 
«Familie eine Million 4oo,ooo Rnbel theils in^Gold , giöss* 
ten Theils aber in Silber jährlich an das Cabinet abge-* 
lassen. Der Kaiseiinn CaUiasiaa der Grossen worden 



d«m f rbslten bsbe , als leb . sebon bel^ dar tTebeniebt dtf 
l^ldeag da» Geldes -voa Silber aesb Ten dam .ia Peterfbutg 
▼armfiastea Gold and Silber aar mntbmatBlIek gahaed^t hatte« 
' eo ist dioi« latstere tfabtigcr* vad gaasoere AagaK» dar 
^ea «rwihataa venwstahea. 

9 
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▼om Cabinot monatldicli a6,ooo Bub«! in Gold and Sil^ 

htr geliefert« 

• Im Uuc 1786 ward auch Ton dtt Katsehlln .ein# 
ZBthebank für d«n Adel nnd die Städte erriclitet , die ' 

jetzt im zweiten Ailmiraiität^riieile in eineui^ am Ca— 
tharinen- Kanal edlön gelegenen Gebäode, anweit der 
grossen Meschtscliailskaja ibre 'Vertanunlatigen hält. Die 
Beatimomag dieser Leüiebaak ist^ dem Adel aul'^ nacb 
tichtigen Pritioipien getehiltsley Gnter eft wie anefa auf 
mannliclie Leib^^igeti« , zur Bezaiilung der Sciiulden und 

■ 

Yerbesterong der Guter | swei und swansig Millionen ^ 
den 8tft'dten ab^ anf steitienie Haneer nnd liegende Grun- 
de 1 eili* Idülionen Rubel zu leihen» Es werden jährlich $ 
Ton 100^ 5 nahmliob *la Zinaen und 5 als Abtrag de» 
Kapitals entrichtet. Alle vier Jabre werden diese 3 von 
if ondert tnsamnen gerechnet und von der Anleiber «bge. 
•cfatiebed üd^T die Zahl der yeipfaiideteii Banem Tenw 
gort und auf diese Weise verkleinern sicli die Zinsen und 
dca. Bapital^ so dase die ganse Sebald in awaHsig Jabre* 
iröllig getilgt ist. lÜit d ie ser Baak ist aaeh eine Asucu-^ 
ranz ' Anstalt iiskT Feuerschaden verbunden. Hüuser und 
falitriken müssen gerichtlieb ta±irt werden; alsdann ss^lt 
der Eigenthümer von drei YieiUia des Uxirten Wertba 
jährlich i| von Hundert — « Aach hat die Leihbank d«U 
Becbc fFßthsel mmutblicb für | von lod xn dUeenÜr^n^ 

£a ward ierner im Jalir 1786 im rnoskowischeu Stadt- 
Üi^il an der linken Seite des Sarsl|;oe-Seloschen Wege» lAi 
offenen freien Felde , ausserhalb des bebaneten TheUs def 
Stadt nach dem Ligowscheu Kanal zu^ der neue imiserüeks 
Jägerh€f/ mvLige£vkttj der swe« aocbi jadit völlig dmge» 
bautiüt^ nach seiner Voii^ii^dung .aber eines der prächtigsten 

K 
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und gross ten PdllSste seyn ^ird. Seine Form ist eiO: 

zwei Stock hohes Viereck i dessen Seilen uacU innen su 

iialbe Zirkel formimi nnd dnfcli Säulen- Vemenuigeii 

ediobeii werden. - 

Im ged«cliteii Jabre- ward «udi an der breiten KtnC- 

hol^Strasse (Gostineja- Uliza)^^) neben der Westseite der 

grossen Kauliioles eine Linie von etsva hundert Qewölbea 

* 

«uff^fitbrt, in welchen jetzt mftncherlei Weiren, besonde» 

über Küssen , Matratzen nnd überhaupt Bettzeug , robe 

Baumwolle u. s» w. ansatreflen sind. Voraals Stenden biet 

auf dieser Steile bolserne ein Stock höbe Baden. 

. Im Jahre 178G kaufte die Kaiserinn ein Cabinet von 

natnrhistoiic^ien Merkwürdigkeiten von dem gelehrten H. 

Academiker* Pällas (damals Ctfllef^ea-Batli , jetzt wirkli- 

cbezn StaaUraUi und KitLer)* Diese auserlesene iNaluralien* 

Sammking ans «Uen drei jNatax^Beichai » YonägUch m 

dem miaeralisclien ward mnf Befehl der Monarebinn in der 

h^userlicbe JUerndlage au^estelit^ wo sie auch noch be» 

lindlicb ist Vcvher hatte die Kaiseiüin die Biblioliieke& 

yon d'Alem^^'^ Voltaire und Diderot ""^j an sich gekault. 



*) Diese breite KAufbof- Strasse bildete vor Zeiten ein 
Kbönet CarrdTottTf das aber seit der gegeawiKigen R^i«nttf 
Ton einem langen ttsineraen, ein Stock hohen » mit Eisen gf- 
deckten und oben mit kleinea ' Magazinen versehenden Gebiiud« 
eingenommes wird» in welchem aUh nnter Atladen nach beides 
Seiten £u eine doppelt« Reihe von Buden befindet« — Di« 
Gegend hier hemm von der Newskischen Perspective ' betrach- 
tet, vrürde ausserordentlich gewinnen und weit besser ins Auge 
lullen, wenn man sich entschlösse» das an gedachter Prrspeclirr 
gelegene, ziemlich i^erfelleiie kleine stetnenie Grebende mir das 
Hutbuden :ibzut)rec{ien. 

**} Dass die Kaincriun diesem berühmten Philosophen: 
welchen sein .YaterlaiMi d«t)MB liesSm seiae BtbUotkel^ mbkanftc, 
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Diese ntlmie]^ im* £tdge«eli0i8 dtr UertüiUge qnter JU- 
' pliMl'fi Loge Tief Zimmer , einen Saal und ein sehr laii- 
.ges Corridor ein und können auf melir aU 5o,ooo Band« 
• geadiatst werden. Die von der Monarchino ebenfalls er- 
Jiaiideite Büscliiiigscbe ^ so wie die DiderötscLe, und 
« d'AiembexUche Bnchersammlong i$t durcheinander anfge«* 
iUllU Die Ton Buaching gekanfte antehnliehe Karteiu 
S^uiiujLung befindet sich in der Mitte des Zimmers in einem 
eignen grossen Sdirank. Die Tormalige Voitaiiische Bi- 
bliothek nimmt ein eignes^ Zimmer ein. An dem Rand 
einiger zu selbiger gehörigen üüciiery besonders in^J. J. 
BoQssean's Schriften und ▼orsüglich in seinem . GontraoC 
sociai, beüiicieii sieb caustiscbe Meten und Anmcikungeü 
von YoUaire's üand ^ -anch findet man hier melirere Mann- 
Scripte 'von Voltaire , ferner xwei Basten von demaalben 
von denen bescrudeis die in Paris in Brouze gegossene sebr 
ahitlich nnd gans TortrefÜieh gearbeitet ist> ein Model 
von f erney u. tr. Ein eigner Sdirank in einem andern 
Zinuner enthält russische Mauuscripte und ein anderer Ja 
dem-Corridor eine Menge der.ber&hmtesten Wörterbücher 
nnd Gruiiimatik.cn, deren sich die Kaisexlnu bt;i ßearbei- 
tmg ihres Glossarioms bediente. Da diese stutt Friyatge-» 
liranch der Kaiserinn bestimmte Bibliothek imraals ifi dtif 
hei etage der Hermitage auigeateilt vrat und unter Paul 
dem £raten naoh den Zimmern im Erdgeschöss trans|M>rtirt 
Vfordeii ist, so sind die Eücber bis jetzt ilurem wissen- 



sie weit aber ihren IlTerth bslabh«, llOE iie Bftelitf siillt 
freien ^Gebrsoch aaf Lebans laag and tbm auch noch über das 
«an Gcbah als deaa Bthliotllakar A&t pkudum BibUtrtbak t^er« 
abfolgta liessy Iii bslfiuialw 

2 a 
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Bclwfüich«n Inbaltenach kiodi iiicktTollig geordnet; doch 
i^t der -vexdieiiHtvoUe Bibliothekar U» Cuilegieu-Ualli kuiir« 
]{er sor Zeit mit d«r Arbeit de» Ordnern iMidieAigri. 

^ Da Uier mebrmalf der HwmUagt Erwähnung ges<^e]it, 
§0 iat es FjQickti de^i Leser mit diesem Tempel^ deu C«r* 
thari^e der gesellscbaftliclieii Erholung ond dem swanglo- 
^en Vergnügen eibaute, naher bckaaiit machen, ^a: 
yX. vielleicbt uiU<)r eilen , weldie diesem Zw4^ roa Mo-« 
liarckea gewidtoel worden sind, einsig in seiner Art. Ied«r 
geistige Genuss hat hier seinen Altar ^ auf >Telchcm die 
erhabene Piiestorinn diese« Tempels mit weiser Wabi und 
Müsaigung das beiU^e Feuer unterhielt, um welches sich 
die ^userwakitieu ihres Tertroiiieo Zirkeis versaiumeitao» 
Schatife der Knnst und iIm fettUschnftlinben Fleisies ui». 
^abei^ sie hier^ 

fitie lange Eeihe vo)i ^immem-ia den beiden «bgeen». 
fetten prächtigen X^ebanden, die an der osdicben Seil» 
des Winter-Fallastes am JNewÄ-Lfer unter tJaLha^n nens 
^egi^img anigeföhrt iind> macht die kwaerliehe ttermi- 
tage ans. -Sie erhiek von der MoDarchinn diesen Nahmen» 
groase lirauy wie der £inmdier aus iiem Geräusche 
•ijBt Welt» Yon dein peinlichen cexemoniette& Hoflriiien sich 
hier hiu «ui*üekzog, um im sUllen geistigen Geuusä Erlio- 
Inng «n oiu^en. <Die Uemitage macht isin hingUches Yiex^ 
^edi: aus> das bei dem Winter-Pidlast, mit dem es dordb 
J^(^^ Hud ^edßoi^te Gän^e zusammen hiU%t| seioenAnüing 

i nimmt Und bd'dem Uof-Theater endigt , Ton welchem 'e« 
durch einen Kanal zwar abgesondert ist, aber mit dem es 

' dnreh einen Bogen oder vielmehr bedeckten Gang , der 
znm Yoi^zimaier 4^8 Thei^ters dient , susammen hängt 
JNach der Seile der grossen Million hangl es sowohi imt 
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dem ^«kUMl Sit. Kaiseriichen Hoiielty det Groflafurateii und 
Zesrnwitsch, ConatafUin IhMftomiuk, mit dem 

prÄcbtvoilen St. Georgs-Saal im i^ais^rliciiea Winter-Palais 
ebenCali« durch btdeokte Arcaden siuaditben. thb ostiicli« 
felmialere Seite de« Qebittdei, die mit dem gedachten 
OroAsiürsÜicben Palais zusanmeii hängt, bildet die präch? 
tige Aaphaelse^s Loge, Man sieht «t der Exeinitage gleich 
beim er&ten Anhiick an, daas ä»it; iii verscLicdenenPfriodea 
«nd Too veTschiedenen Banmeiatera aofgefülirt iat. Det 
iltere Tbeil demlben, der bert an» das lITInter-Patai« 
ilüSbt, wurclt' J76S durch den l^aiiserlicben Arclult kt de ia 

Motte*) gebMit. £s bemobtio demselben «it scbweret 

anelegänier Styl nifd" der ßaämi^ster scheint sich hemitht 
siibabeii»bieria di« aob.weriäUige Atcbi^ktar des Winter- 
Fallastes nacbsnabmen. Pas kwezte , snjr Eremitage geb5- 
rige drei Stockwerk hohe Ocb^iude, das »ich duicU seine 
einfädle, geschma^bvpUe Arobitektar «nsteicbnet, is.t 
1776 duTcb den ludserlicben Arcbitckt, den vor kaneni 
Terstorbtfnea Etats-Ratk VeUeu aufgeführt und hängt mit 
dem «bcn erwärmten Iltern f beil der Eremitage daYch 
^liien, i'ibcr eine i^nge Gasse geschlageuen Bugen zuSjam- 
men. i^as bieTanstoa8en4^. Hpf-Tbeater ist 2790 darc)i 
den berobrnten kweiüdiett Ardhit^t^ den £tats*Raib nnd 
Bilti i Quareng/il «ibaul, der im Jahr 1785 aOob den Theil 
4ea Qebändes, iinflukrto I welcfaer Rapbaers Loge evtbak« 
Als durch die Gescbwtdst d,er Betßß XUiß. i^t Alter 4. de^ 



*) Vw diesem aibmlielvBn de U M otijt ifti- «ocb ^po« 
T«Gbenki*ch«f»cbe Holel am liokei». i;f«r der M«»ika Ulrich bti 
der blatten Brücke efbaut, das detirn eliDliih y dr r^l. icb«»« 
msa mehrere ifi dem 7ai«Lboiirg Stt« Germaiur ka ftndei« 



I 
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Kaineriiin in ppätero Jahiren das Geben ond Treppensteigen 
besciiweUidi wurde ) liess sie durdi letzt erwähnten Aj:- 
chitel(.t aue der bei ^tage der Eremitage wtch der StMsae 
einfs Äuiüi lieiablulireade £abn anlegen, aal ^velcher sie 
Veriniitelfi eines bequemen ürmstuhls in ilire Einsiedelei 
hiDa9%evaBden ward. Seitdem sind leine weitem Vei^ 
ändefuo^en mit diesem Gebäude vorgenouiuien , bis yo^ 
kacx^m (im Sommer i8a4) auf Beiehl des gegenwürtigen . 
{Monarchen der CheTalieTQnarenghi über )ener Bahn (die 
tum Andenken der KAisehnu stehen geblieben ist) eine 
«war kleine, aber ine serst elegante Gallerie anfgefnbrt hat; 
di^ iMeisißratücke aus der französischen Schule enthalten 
Tvjrd»— > {j| diesem Tempel def linsen und des Geschmacks» 
tn welchem man die Meisterwerke der berühmtesten Mab-* 
1er findet I die Bewuuderuiig trregcii und die Achtung 
flinflössen» streiche ihre grossen Talente als ei|i gerechte« 1 
fuiTaugbares Recht beiscbt , in der bei ^tage der Eremitage 
b^hnden sich in lueiuern Zimmern vprtrellUche Gemahlde 
auf der italianisohen, niederländischen und französischen 
^ciiu^c, wijg aucli viele andere sehr schuue vüa dcuUchen, 
•panischen 4 engliseben .und rui^ischen Künstlern. Bis 
jetzt sind diese Gemahlde dnroh einander nnd ohne-Cüaa« 
«iii^ation der versciijedenen Schulen aul'geÄtelit ^teweaeo« 
l»bgl^iQh seit Oitbaiinene Todfi ein beträchtlicher und 
schöner Zuwachs hinzugekommen ist, bis unlängst der 
gegeQwartige Monarch belchlen ha^ die Meisterstücke au* 
jeiier Schule in besondefe Zimmer anixnhängenl Ea wiirde 
schwer i'allcu, den Leser ohne ihn zu verwirren, d^rth 
die fieihe dev vielen Zimmer zu fiUiren nnd #us m^br^ j|U 
▼ier tausend Gemfihldeh , von denen* fast jedes f&i' sieb 
^ewundeiRng ^ardlMt« einzeln die eigeutiiiiuilicliea 
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Scliunheiten auszuheben ^ dabcr e& mir vergönnt se^-u 
' vßrd 9 aiu den sahllosen «chöncii l^ttw«rkeii , die in 
der Ge11«rie der Eremitage tnfbewalirt «ind, nur einige 
wellige nebst andern Gegen^Uuidea zix beschreiben ^ die, 
selbige enthält and die der Aiifmerktankeit jedet Terttan^ 
digen Beobachtf^rs nicht unwerth sind. Die niederlän^ ' 

Asche SehuU ist besonder» reich an Meisterstücken« Diese 
SainiBlung, die vor Zelten dem Graftn Brühl. %^Qtt% und 
die die Kaiserinn von s^ineh Evbea kaufte, enthalt vor- 
.treüliohe Gemähide von Gerhard Doft*^ Urem* Murü, 
yanderumf t Cbspor Neteher, Johann Siein * (htade , 
Sduäken u. 8. w. Von den ^letzt benannten KünstUrn 
sind manGhe- Gemähide «ehr mittelmassig, desto gross»« 
ist aber der Werth der hier befindlichen Miiislei ilückt: der 
niederländischen Schule von Gerhard' Vow und F^ata MiB-» 
ris. Eine Tortrefiliche Sammlung Ton WaMwmoaaCn. Pini» 
sei füllt die Wände eines ganzen Zimmej?8. Unter dic&en 
Sachen Tevdietien besondere Anfmerk sarok eit' eine schone 
Hirsclijagd , das Sturmlanfen einer Festung nnd die innere 
Ansicht eines ölaiies u. t. w;, in welchemvlet:(tern da» 
liehl auf ein weheea Pferd laUt» Das ilelldnnkele («Inavo. 
oscoro) dieses Stücks ist wunderschön und voa Wuwcr- 
wann existirt kein besseres , als diese« hier« Ttimar 
behauptet eheAfalU einen Toreiigticheli frlats in dieser 
Gallerie nnd hat zu seiinen Stücken ein eigne« Zimmer« 



*y fieffch^iboDg der in ^ JQiemHage tat^alunem. 

Gemahl^«* Verdaake tdi der Gefälligkeit des- H» SaunthrMt 
cioef llehenawuidieei^ englttcbes, TOrtvefCKcben Kniutlers qnd 
, IlfU^Heds d^r Acedemte der ^nste, der aJ» Kupfernecb,er für 
hUiorische Saeken bfi der kaiievUchc» Eremitage teU Vier Jähr 
«ea asgeet^lU ist* 
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Unter cUt'&eii ait^iclipet jiuii f;ipe gi't>&se iioiiiiclie {jandschaÜI: 
aiu und pin aii4«fci grosses Genuibld«« cUs 4«t Iiia*ri 
ciai 1 Küche vorstellt und unter dem ahmen von TenierS' 
Kikhe b«rülii|itist. Yoa^Membranä verd^nt 4er vok^m^ 
theo« Solln» Isaaks OfUtp fin ^kiislas-^Kiiid s«lili^eiid' 
in «fiji^r \V lege und Maria üb^r dasselbe Iiingebückt und es> 
■iiimerkftam betrachtend 9 (MSi^iidere Ayfmeyksem^it ^ ih^ 
wie auch Ton demselben llabler -ein Oemählde ; das einan 
Juden (einen Kabbijj vprstelit, d^r ia ein^i^i goUüsc^e^ 
Gebande Gcicl «nssiihU u. s. w. JMejis hat setn grossem 
Talent in einer louiischen Ckaiit^ , in einer lieiralli der 
Fipraniid des Keptims und in einem Geftuibide gefeig|| 
das Silen aaf einen^ Helme sitsend, vorstellt; ferner rar^r 
dient von dieaeui M^i«ter das Fortiait in Lebensgrösse 
seiiier «weiten Fran bem^kt f a werden. Von fTantfyk 
findet stcb liier eine ^scbätsbare heilige Familie , ein Elf- ' 
geitau9| Adonis.Tod, Diana ^ineu wilden Bär jagend \uid 
luitef der grossen Ansahl Tortreflt^er l^ortraita > vpa, 
diesem Meister, die Familie vön Snyder, das ßnistbiid 
ainer Alagistrats- Person u. s. w. Vichts kann mögückef 
Veise die Schönheit und Wahrheit dieser PoitvJUu ubeiu 
Ire^en. Viuiderwerfs CiiristUi» im Gr^be ist ein ausserorr 
dentUch schönes Stiiok diieses Mahlera.' — Fan d&t ^acr'a 
VacbfctRcke sipd seltene Beispiele von der Wirkung des 
licJÜdunkeln. -r- Von Mftghsm gibt f» hier zwei groasa 
scbona Landschaften mit Vie^, einen schonen kleinen 
Wondsciiein u. 5. w. — Soyder erscheint in dieser Samm- 
lung i|i seinem ToUen Glani, Keine Ga^ehe kann eini^ 
ausgesuchtere Sammlung yon MeistefitnckeB dieses Mah- 
leri^a des Raphaels \n sdu^r Avt» atifweisen. Jedes der- 
selhen ist gleich merkwürdig 9 daher ea uonöthig i^t^ ^ 
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einzeln zu nennen kui*z e^ l>e{inden sich bieselbst Arbeiten 
von d«a l^r^bmteAtän Mahlevu aus der iiiederiäadi«ch«A 
Sclrait. Ifare eigenthuaiiUc]|#n dohönbeiten elnsehi la 
detaillireni iU bache eines Catalo^'s , daher ich^ nca 
die mir Torgf seicluieten Qmnmsa nicht 8|i übertcfareileii ^ 
jetzt nicbt« weiter thun kann, als den Leser auf melirere 
sciiöne Qemätiide «uüuerkMUB zu machen^ die ebeafalli 
in der Gailerie der Eremitafe anzatreffen aiiid , dahin ge* 

, hören die voü /^uuJ Brill, Dietrich^ lynider, Cuyp^ Mariin 
ds FoSf Stiwefeä, JMenpurg, Com dm Jardiif, Jiidbäin^ 

Jf^emxj Mälzer , rufiJiuy Hum u. »• w. E4u grosser Tkeii 
dieier niederiaudischen Gemähide gehörte TOfAiala «a der 
Ilou^bton- Gailerie, de^en Beait^r deiT Graf von Orford - 

igi Norfolk war, 

Aua der UaUanU^hin SekuU hei die Eremitage nich(> 

*o viele Kunstwerke vom eiöLiui Uan^ auizu weisen. Von 
Bapfiaal dla-bino heEoden sich hier mehrere P^rtraits fud 
* eine heili{;e Familie, aber nicht von aosse^rordentlicher 
Schöniieit« jAionardo's da Finaii heilige rainüie ist ein 
sehr hübsches Gemahlde^ so wie euch deiien Portrait voit 
Jocunda, einer Main esse liaiiz des ürste^i. ~ Aua JJo^ 



^ Seit kurzem trird m ei asm Werk gw^tita», das d«i|. 
iCshmea Gailerie der iaUerliehen JBtemifag* St. Ptttrtiburg 
Dfthfeii «id skisstrie Iren« Abbtldavgea iltri ertfa fo« $ao 
deriflbeii beft^dticbra Torx^glick»ua Gemüblde- «atba^ten wir^t 
•0 wie jettt «ip iholich«! von deo Gemahtdett im Lotarre er«* 
teboiiit. DieGallerMdcrEttmUaga wird Heft- weise in 4. aiti* ksU«^ 
liebe Kqsten berautgcgcbtii \ der darcb seine Isthetiscbtn ^cnntniise 
beksnnte H« EtsU-Rath, BatwrUa, bearbeitet den bistori«*^ 

seben Text and der obee genannte H. Satfader* stiebt die skis« 
lirM^ Abb^dongeii der Geauriüda ta Kupfer 



/ 
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Ikeniehiho gibt et hiw einen scltoaeu Uolofemes-Kopf and 
«in OTal€s btttovUeiies OemÜblde , Timoelea 4tt Alexan- 
der. — Von, GttMfo Jiheni %it\\t man l^ier ausser «itiem 
AnMeiordentlioii echönen Gemiitlde , Kirchengelehrte be^ 
rathschlagen unter einauder über die üribeflecktheit tjmx 
Juag(rAa Merie^ «uoh mehrere vorteHiche EngeUkopfO' 
— ^ Von €!orreg^io eine Madonna , ein Cfartshu - Kind und 
•in heiliger Johannes , ferner eine kleine Ucirdüi der hei« 
Ugen Catharina.- — Von Aruübai^ Carraeoi eine kleine, 
aber schone heilige Familie^ — Von ^ugiist Carracci 
ein schöner Christus-Kopf* — » Von TUian ein Portrait 
•einer Maitresse. — Von Andtw dki Sar6o eine sehr gute 
Madonna, Christus und Johannes. — Von Barroche ein 
achönes kleines Gemahlde, die Madqnna lehrt das Chri^ 
stns-Kind lesen« — Von Carlo MätaiU ein Portrait in 

s 

Lebenflgrösse von Pabst (Siemens dem Iveunten und mehrere 
heilige Familien' sowohl, ak auch einen schönen Christas, 
die " Verehrung der Hirten. — Von S<dt»a^ Ferraia ^ein^ 
sehr gute Mutter mit ihrem Kinde« — Von Jjt^kn Gioräano ' 
mehrere grosse Scenen aus der heidnisehen Geschichte, 
l^emähide von vielem Verdienst. — * Von Giiercino ein 
grosses Gemahldcy die Verehrung der Hirten. Das Licht 0U|| 
anf eine bewundernswürdige Weise auf das. Kind , alles 
übrige umher ^t im dunkeln Schatten gehaltci^, — r- Von 
Schidoni eine schone Mutter md ^n Kuid« Yon * ' 
SultHitor Rosa der ungeratliene öoJm, ein grosse« Gemäkide 
,yon aosserordentlicher Schönlieit und vielem Werth. — 
Von JP. 4a Coriona mehrere grosse Gemlhlde t-on Wei-ih, ! 
— Von Beretini^ Abraliam, Hagar und Sarah ein gutet, ' 
'G^mählde« sp wie auch eine heilige famiUe. — ? Voa 
Bourgi^non mehrere' schone^ Schlachten, -r Vpn C2aud^ 

\ 
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Lorvain mehrefe selir schöne JLaadscbalieii. — • Von Canih» 
ietti swei uroige und sebr sehdne Ansicilen Ton Venedig.' 

Ans ^ der fi^m8ai$chen Schule sind besonders merk- 
WUX'dig: von J^oussin Kinaido und Armida, eine auA»er«>' 
ordentlicli sohone Compositlon , «in Seipio und Moses ; 
der aus dem i'elsen AVasscr schlägt. Von Caspar 
JPouadn mehrere schöne Landschaften: — , Von Mourdön 
eine Pest, besonders schön, Jakob begrabt Laban ^ meb* 
rere Heiligenbilder. — Von ie Brun Dädalns und Ikar- 
rns.'-— Von MiBgnard ein sehr grosses und achönes Ge<* 
mählde von Darias Zelt. — Von Le Sueur das Finden des 
Ueinen Moses, ein schönes Gemähide» Archimedes Grab« 
Von Vtrmt eine schöne Sammlung Ton Landsohaßen und 
Seestücken, besonders ein schöner Mondschein, ein Son- 
nenanfgang n«' s • w. ^ Von Lampi ein Portrait in Le- 
bensgrösse von Cathanntf der Grossen. Von Moü~^ 
cheron eine grosse , sehr Kchone Londisciiaft Von 
spanüekeu MeinUm gibt es hier voh Murilio eine ausser« 
ordentlich schöne Uuiic in Ae^^ypten, von Velasquei ein 
Tortrefilichea Portrait eines Cardinais. .Uilter den 
benihmten dnsiäehen Kümthm seichnet steh hier von 
Baphaet Mengs, Perseus und Andromeda als sehr schoues 
Geniählde ans» nnter den engikcken ton dem Ritter 
Beynoltk ein Herci;Ie^ als Kind, and von H^right ein 
Ausbrach^ des Vesuvs. 

Ausserdem gibt es auch in der Eremitage eine schont 
äanuiiiuiig Zeiclmungen (Carlous) von alten Meistern, 
.ferner eine Bammlang von Ansichten in Biester ' von 

« Roma Altertbnmem, 4iß anisevordentliekemGesCbmaol; 
gemacht sind. 

|)a der Ijeter jetit ypn dam Scimti von GamaU4^ 
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» der EreuuUge eio^n eonohaolieA üeberl(UGlL-4t«t9 iq 
>verde iek ihn nun mit amLern , der Anja^Mmkeit wer- 
then luid lue^elbst beüiidlichen Gegemtäj;iden bekaunt za 
waolieD sndien, und mil dem enlangett, wm i^v die 
Kunst den grössten Werth hat, mit Erwühhung der aus- 
fesu^fateu Öemm^'Smmniun^, iUa grosser Tht41 dieser 
geschuitteneft Steine gekörte Tormals dem Cebinet det 
Herzogs von Örleans , aach zu de^ Natterschen Sammlung, 
Mitd0n Pealfn befinden lich in dieser wirklich kaiseriickea 
Gemmen -Sammlung, die die seltensten Sachen enthält, 
über lo^oop brücke und ausserdem no^h sehr viele Gyps- 
Abdr&ckt. Ausser der kostbaren Sammlung yon gesehnit- 
teuen Steinen beiludet sich luiLer der Auibicht des, durch 
■eine archäologischen Kenntnisse berähmten ii. Coiiegien^ 
JUUh* Kvkhr,' auch ein iU&w- und MeJaiUen^CahinBt ^ 
das russische Gold- und Silbermunzcn und Medaillen von 
der ält^ten his auf die neueste Zeit enthalt. Hau find^ 
hier viele spanische Piaster and andere fremd <^ Munzsorten, 
auf denen mau: nachmals da» russische Gepräge gedrückt 
hat und unter welchen noch 4«s Torosalige Gepräge dvrclh- 
»cheiati ferner durch eine kleine silberne Kette oder einen 
iiakem vaihundene silberne Ehren-Medaillen, «Ue ontet 
Peter dem Grossen von Soldaten im Knopfloch getragen 
worden; fcruer auch eine S-imm!ung schöu^ russischer 
Medaillen von Gold ^, a. w* Dieses Gahii|et sowohl, ah' die 
Gemmen-Sammlang ist in säubern, von dem duicli seine 
beendigte 'V^i^ beri^hmten he^rnhuthischen J>{euwiedcv 
fisd^i^r Röntgen Terferttgten Schranken aufbewahrt. Von 
der vormaligen PaUasschen Mineralien - Samnilnn? , die 
hier unter geschlifPenen Glaascheihei^ iii,saiibent. €abittet^ 
au sehen ist^ ^d i^ber welche jet^t ein s^saisct&er &line- 
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Mlog'die Avfiuclil lut, »t adum oben Erwümiuig gt- ' 

•chehen. 

Eüi eignes ' Ziminer enUialt einen Sdb«te von Bril- 

fanhil, Gold und Siibir. M;ni sieLt Mer die silbern« 
Toilette der bekannten Priiizeaainn Sophia^ Schweater 
Peter das Grossen, eine Anzalil prächtiger GeschenLe 
von orientalischen Monarchen iür den russischen üo£, . 
schöne Arbeiten in Fiiigramme und PerlenraatteT^jftoaqneta 
von kostbaren ächten JVrlen uml Diamanten J swadtrbar^j 
Uhren ^ Dosen nnd prächtige Geschirre von Jaspis, Per- 4^ 
phyr Q. s. w. , alles in schonen Glasschranken hingestellt, 
ferner künstlie}ie SpieUÜhren ^lis Flau und Ll^phant be- 
arbeitet, kostbare Werke von dem mechanisclieii Genie ^ 
dem bei ühmten C o x in I^ondon u. s. w. 

Die Zog0. de» Raphael (eine Kopie der vatikamsdien) 
iät ein glänzender Beweis von Cathaivnenä Liebe sur^uost« 
Sie ist in Aoin an Ort und SteUe» wie es heiwt* tob ms- 
siöchcn Mahlern, die die Kaiserinn auf ihre kosten doit 
Qutexhieit Cwahrscheinliphex aber von bernhiate^ ü^iiani» * 
achen Künstlern) nae^ einem kleioani ll^sastabe toii data 
Qrigjiialc ]j.ü|)irU W^nnZeit und Witterung, denn Kuphaels 
Loj^e im Vatikan ist anf der «inen &eita «iEen, di« Farbeit 
dieses Meisterstücks des grossen Mannes verlöscht haben 
werden » so wi^d der ^ünsüer einst nach Peltersbur^ wan-i 
dem^^um Iiier stin grosses ^ uncmidibtrta Qxigiiiil sa 
. studieren. 1 ' 

In d«r Eremitage befindet sich anch eine Conßdens^ 
Tafel, deren man sidi aber jetzt nicht mehr bedient Diese ' 
irnrda oha« J^dicnbüDg aorviirt 'Auf ein gegebenes Zeichen * 
geht dieselbe nieder und nur di« Sitze der Speisenden 
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bleiben. 'Die Jklecbamk ilt einlach \ bclinüre iauien üb«ff 
Bäder und ein Rad windet sie «b und «of *). 

Antscr den benäiuitexi Gegenständen Jurdeii das, asut 
, Eren^iU^e gehörige and wegen seiner elibganteo Simplir 
citat und seiner herrlichen und richtigen Proportionen be- 
rühmte Üoi-iheater^ dessen AussenseiLe mit Säulen ^uud 
colossaliachen Statnen griechisc^her, römischer und rassi- 
scher Theater-Dichter verziert ist , jeden Beobachter lar 
lauten Bewunderung auf« £s ist, so weit es die neuere 
Vorstellungs-Art erlaubt hat , gans nach dem Modell des 
beiühm testen griechischen Theaters aus Perikies Zeitalter 
Ton Qaarenghi auTgefuhrt {>er Saal iur die Zuschauer 
hat keine Log^ii , sondern bildet in einem sieh immer ver* 
^<^ugeinden ilalbziikel Stufen^ die überall mit grünem i uch 
besogeü und eine um die andere mit Polstern Ton griiilein 
Saffian belegt sind , auf welchen sich die Zuschauer , 
setaen« Unter der Regierung Paul de^ Ersten »wurde daa 
Innere dieses Theaters , auf des Kaisers Befehl, adsehn.» 
lieh verändert und IUI dadurch sehr an seiner eigenthüm- 
liehen Schönheit und Eleganz. Der jetaige Monarch hat 
ihm seine ursprüngliche Form wieder geben lasse« und so 
ivird es wohl hofifentlich stehen bleiben als ein unumstuss« 
lieber Beweis, der herrlichsten Archttehtnv und des wab^ 
ren Geschmacks. Es w erden während der Winter-Monate 
Ewei Mal wöchentlich französische Vorstellungen auf dem« 
selben gegeben« 

Der letzte üb^g bleibende bemerkcnswerthe Gegen- 
stand in der Eremitage ist der^ gleicsh hoch mit des bei 
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i^la^e aiirGt'wülbeii angelegte Lust^ai teii, in welchem marf 
nicht nur Blaiti«n und Stauden, •oadem aogtr^ 4o Fum hoh% 
Birken flndeL Die Promenade in demielben wird fir die 
kaiserijulic iamiiie irunicr in der grösstcn Ordnung und 
Reinliciikeit ^halten« In der f bei den\ Oarlen befindtiehen 
Voliere gibt es jetzt, wie dies« zu Cathannens Zeit der 
Fall war, keine »tiLtexien \ öjgeir-Arten melir. — * in dem 
untern Stock oder dem Erdgeidioss des altem 'fheib der 
^Eremitage, des von de lu iMot(e aufgefulu t.<<ri Gebäudes^ 
i>^iindet eich eine Eibliotkek bloaa nuaiicber Werke , de- 
ren Sammlung noch immer fortgeaetst wird; in dem nenern ' 
'iheil der iatuuila^e unter ßaphaei's Loge ^eutiialten meh- 
rere Zimmer • wi^ «chon obep erwähnt ist . die Bibliothe- 
ken von Busching, Voltaire y Diderot und d^Alembeit. — 
J>ie Attika oder das obere Stockwerk der Eremitage dient 
mn einer Art Ton Folterkammer für Gemahldcy die swar 
£ut sind, aber durch den. Werih derer in der bei dtage 
-verdunkelt werden wurden, audi hndet man hier ein^ 
ßfodeütn'Sammhmg Ton mehrem Knnitsachen B. den 
JHiiuster iu Strasburg von Perienmulter , einen Thurm mit 
einer IVendeltreppe in EUjenbein n. s« w« *, merkwürdiger^ 
iils diese ist aber eine kostbare S.iju.nhuig pon KupJerslU 
chen, die aus mehr als 5oooo Blättern besteht. Der 
verdienstTotte Antiquar H. Collegien^Rath Kohler bat die 
Aufsicht über das Cabiuet der geschnittenen Steine und 
über die BiblioÜiek in der Eremitage , bei welcher ferner 
angestellt sind , der Hr. Etats-Rath und Ritter Qtuxrtnghi 
als Architekt y 'Ii. jDoyen als Historien- Ii. Küchelchen ak 
Landscbafifc- und H» ^anouf als LandfGfaafl«> und Sehlach'- 
ten-Mahler, U. Saundtrs als Kupferstecher iür iiiäLurische 
fttttcke und derTerdienatrolie ü. Gon*ago als Deoprations* 
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Mafilcr. Der 11. Colltj;i» n-liatb Za6<'//«iy hat die Aufsiclii 
über die Gemöblde und die KupIerAlicbpSetiiiiiliuig. 

Diese balieren Nächrichten über die gewaUle SannB- 
lung von Kunslsacheti in der Eiemilage, diesem, von 
CatlMtiDA angelegten Tempel der Mosen and des Oeschmecks 
werden ÜoffenUich jedem Leser willkomtnen ae^ra itnd für 
den Geist der grossen yrau bei ilun nocli tiei'ere Aclituag 
erwecken« ' * \ 

Am 7- Januar I787 trat die Kaiseriiin ihre Heise nach 
Teurien au , die einem trinmpbirenden Zuge glieb« ^ebst 
einem snseknlichen ^ com Bofe gehörigen Gelbige beglei« 
Wien sie auf derselben der ösUeicliisciie , englisclie und 
IransÖstsche Minister«. Es ging über Smolensk Urs erste 
nach Kiew. Von dort fuhr die Monarch inn im Anfang 
des FrüUlings, von 5o Galeeren begleitet, auf dem Dnjepr 
nach Krementschak » Ton da ging es weiter nack Tanrien 
bin. Auf dte.^ier Reise kam sie mit dem König von Polen 
und dem Kaiser Joseph dem Zweiten zasammen* Letzterer 
beglettele sie. In Cherson war auf einem , an der Ostseite 
gelegenen Tbore der Stadt eine griechische Inschrift au, 
lesen , welche bedeutet^ : durdi dieses Thor geht der Weg 
nach B^iiunz. In Moskau trennte äich Joseph TOtt Catha'> 
rina und kehrte nach seinen Staaten suruck« Gegen das 
Ende des Jnlios kam die Kalserinn wieder Ift Petersburg 
an, nachdem die Reise scciis Muitate und vier Tage ge* 
dauert hatte. Bald daraof wurde der. Pforte der Krieg 
• erklai't* Im folgenden Jahre ward Rttssland von Schweden - 
angegriAeu| doch £wei Jahre darauf am 3» August 1790, 
ward mit diesem der Friede zu %Verelü geschlossen. 

\Vuiireiid ditscs Jahrs 1787 >vaid auf Befehl der Mo- 
narchinn im zweiten Admiraiitäts->Theii nr Wmk^ der 



Digitized by Googl« 



' unter Catharma der Grosse?^ 369 

Hoü» und des l^icoiai»K«naiA, gegenüber dem l'XeUe 
des grossen steinernen Tbeeterst «in Staiffgefan^äs» er- 
baut und 80 Yiel es tbnnlicli war, nach Howards Vor- 
■sdiUgefl eiflgfeti^et. Obgleich die Torige Bestimmtilig 
desselben jetzt anfgefaürt hat und linnmehr zu einem 
andern Endxweoke dient, so wird dennoch eine Beschre^ 
bang, dieses vtuniialtgett OefüHgnisses, des man seiner 
entlf rufen Aehniickk.eil >vegen vor Zeiten die iieiue 
Bastiiie . sa nennen pflegte , ^ioht gans nnwilikamnen 
«eyn. Es wer ein , «wei Sloek hohes und in Form eines 
-Fünlecks aiiigcÜjiijtcs, steinerne» und sehr festes Gcbätt» 
de, hatte fünf mit £isett ged«Bk«e Kappeln, die sn Ma- 
gazinen dienten und Jkleine Fenster naeh der Strasse ; 
eine eiserne Pforte führte nach dem Imuru. Jedes Stook 
platte ^ur eine Reihe Zimmer und ror denselben einen 
Gang. Die Zimmer wareu ungleich au Grösse, hatten 
Aber ToUig einerlei Eianchtang. • Die Fenster nach dem 
Hofe waren hoch ; jeder Kerker hatte einen kubischen 
Ofen^ einen kleinen <^cn^auerten Tisch und Sessel^ eine 
His^tne Ansseitthül'e üni in d<ir Xhar^^and die Bequem- 
lichkciL. Aui dem freien Platz, den diess Gebäude eiu- 
achloss, stand eiil gieiehfbrmiges kleines Gefängdissi 
welches nebst | ahnlich eingerichteten Kerkern auch eine 
^.apcUe^ ein Conij)toir^ eine Wachtstube und ein Züch- 
tigungs-Zinimiilr eiitliieU. Det übrig bleibende > etwa 
sechs Klafter breite Hofranm diente den Gefangenen den 
Genuss der freien Luft zu irerachaflen. — Im Sommer 
1799 liess Kaiser Paul der £rste diesein Üehäude eine 
andere GesialL geben und ea zu. tiiier Caserne für das 
ßenaU-Bätailioti oder das damalige Uschakovsche Regi- 
ment eihrichteiL Jetst ist' e$ au Wohnungen für mehrere 

Aa, 
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M der AdminliUt and bei dom^ 8«c«€adette9->Coi9t 
lestellte Flott-Olfifiere tiig(B%iet«ii« 

In dem Jahre 1787 ward auch die an der P€trowki 
«iiMm Arm d«r 'kleinen I^ew«, anf d*r PetettburgiiiclMn 
Seite rechts von der langen Tiu^sc/tl-at^ficJien Schi^ty-Eiuckt 
(yt^ti» Waasili^Oatrov mit der Pelershuifisckeii 3tili 
verbindel) gelegen« Minm^]pAti$^KMm ToUendti ^ 
Mt gross , von Stein, hat einen hoben steiuenien Tiiuxoi 
•und ükf f Üknrniföräiige Kiq»pe]il. ^ In dieiehi Jebn wacd 
ferner in der Ne^kis(cfbeti Pertpecdire iwij^^ieft dem Ca- 
ikarinen-lkAuai Und dem grossen Kianfhofe ein zwei Stodb» 
werkliolieii stfeiaerdes Gebinde en%efiikrt, in weldiem t4 
Gewölbe des uutent Stocks mii Arkaden zu iulb^rbud^u 
nnd di« nherh ZiiBnier im Wolmlmgen daeiien^ 

BeMMert kerkwStrdi« wird eber dae IMtijBj*) 
dnrch die Expedition des CapiUine ßiiiings** ) , eines in 
«Miisck« Snedimte getreth«iea£n|UinAen, indenöeHidMn 



St. Pei( räburg halte ia diesem JaLre iigi steinern« 

Hauser, \'jn NvtkMteii 108 der Krone pclHirtrti. Von den hol« 
'Jltt*ß* " ^''jlioriea derirlbfn 127 und den Pi 1 vat-Kinwohuern 201 3. 
Die lAhi allec Häuser war also 543 1 uud der Eüiwoliiier 
gefabr 196,000. 

^} Die Von Sauer, dem Secrctiiip des C.ipltaine Billingt^ 
elDent Mntm, der den russisclifn Dieust unzuirieilea verliess, 
dat-cu J^mmoiitit gegen die Kursen sich in uuzaliligen kleiueu 
2.u^cn \n\d besonders in seinen harten und üugcrecliten I rthei- 
liga über ihren ^l jtionaUCH?»i nklcr äussert, in England hirms- 
gegebcue Bfsuhreil uci^' der iietse des Capitaine BiUiogs hat dil 
LrwMrtuug des rulditiijas wenitj belricdigt. Jeui ist von Sa- 
ritschew f einem audtrn Gef.ihrteu Billtngi, eine i iissjiche Be- 
schreibung dieser Rfise in 2 Bünden in 4. mit vielen sauber 
gMlocheiien K^rtcu nn l Kij]jft-rii in Folio-Format erschieneo, 
iiic Lei weitfjr^ drr Syiucrschen s ur^uz: clirii ist imti g«g«BWärtig 
IMS Deotscfa« und £agUs«he übersetzt wird. 
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Ceean. Er liatte Cook auf seiii«r Ic^l^Atea nel«e am dii 

" Welt als L'iiter-Aslroiiom begleitet. Durch divse Expe- . 
dütion iron BiUitigs und de! Capitaine Beeringg, ^intä Soh« 
ftes jeiiet beir&biiiien Seefibt«f«$ \^«Itber dei* Behring«! 

wotauf er starb und begiabeii liegt ^ den Nahuien 
gegeBeü hat, ^rd< zur X^ewttfdieit gebracht« dasi da« 
nord» östliche Asien Init dein nordwestlichen Ämätika nicht 
suaammen hängt 

Um 4ie^ kta thktn Ende Aeb Newddicheii l^erspectiTe» 
üach dem kaisetlichcn Winter-Palais zu , gelegenen Jiauser 
Ittit deren 2iebeii*Gebliüden ^ die liu« den Ziiliaierii der 
MoricreliinB eiit€li widrigen £itidriick iaadliteil> in mas- 
kiren, irerordiiete sie im Jahr 178S den Bau des Ampiit*^ ' 
llieaAerii, anf dem Schloteplats. Dieses j ^ineri halben 
Zirkel ausmachende colossalisc^h«^ Gebäude bestehet im 
Grande ans drei Kotammeijhäugenden Paliästen. Der Styl 
dieeea dinphittt^atfaliscben Oebätidcs ist ^mfacH und ichon 
und whd nur durch zwei- ungeheure Mavmor>Saulen an 
Jedem Ende der drei Thbre gehoben ^ auch ist die Lage 
tfetselbeli irö^tf^fWch , da es w«ch$el8>Teise den Schloss- 
]plaiz Torschöilert iind durch ihn Verschöneii wird. Den 
«himi Th«ü (Reaef 6olo«s)i1tscben Pallasiea schenkte die 
taiserinn dem Grafen Bruce, naclijuallgeii General-Gou- 
Tetnenr von Petersbüfg (dessen Tochteir, seine einzige 
Erbinif, de«i Admifal Mnssin^ttschkiu Yel-iieirathei ist)*, 
den nTKlei:|i ihrem damaligen Flügel-Adjutanten, dcui Ge- 
nend Latiako/; JNaCh des letiterih Tode kaufte die Kai- 
aeriiin diesen Tbeil tori dessen Erben \viedcr an sich und 
nnn gehört derselbe dem Admiral, Grai' ^.tischeiew. Den 
- fimceisdhen Antheil des «mphithofttreUschn pAlah kanite 
der Generai-Lieutctiant Fürst \Vökhünsi.y im Herbst iöo4. 

Aa a 
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Gleich iiacli beeiiaigLem ^au des AmpliUTheaters wurdea 

r 

auch auf dem Scliiossplalx vor dem kaiserischen Vi'mUK- 
Talais zwei Feuer-Schopp«« ron GraTiit mit 'ciisenien DÄ- 
chem (so wie num de^^gleichen noch vor »deia ^omn 
atteinemen Thaater stehen steht) angelegt , ia welchen in 
Winter für die kutschcr und iStuitiiLe , die liier ati Cour- 
Ta^n und bei Aasembl^n warten nüsaeny fener «n^ia» 
macht wurde. Kaiser Paul der £rste liess selbige bald 
uacli seiner Gelangung tum Thron abbixcUeii, weil sie bei 
den Wacht-ParadeD> au welchen die katserHchen Garde» 
und die ganze Petcrsburgisclie Garnison seitdem, so wie 
auch jetzt noch an 6oau- und Feiertagen auf dßm öchlosa*^ 
^ts aoHasibhen, lunderlich waren. Auf demselben spring 
gen auch hei grossen Feicrüclii^tfiieu Wcin-Fontainen und 
gebratene Ochsen oder eine Cocagna werden luer.deM 
Volk gegebem l 

Im Jahr 178S entstanden in Pctersbnrg mit obrigkeit- 
licher Erlaubnis^ bald hintereinander «wei deutseke ^JüUth- 
haber-l^eaier, deren Mitglieder mehrere junge Leute vom 
Mittelstande waren. Die eine dieser GeseUscl^afLen hattn 
ihr eigenes Theater unweit des Henmaiktsin einem Pri* 
vat-llause, diu andere spielte Aniaugs aul. dem kleinen 
Theater in der Academie der Künste uud dami auf eineni. 
in der Manege des Lanskoysclien; nachmaUgen Kusche* 
lewscheu Pallas tes aui dem öchlossplatz erbauten kleinen 
Theater. Unter Paul dem Ersten. ward beiden Liebhaber- 
Theatern das Spiel untersagt und seitdem ist letzt gedach- 
tes Theater im K.uschelewschen Hause sehr yergröasert und 
Tenchönfert und dient nunmehr der kaiserlichen dentaclieB 
Schauspieler-üesellsclittit zu. ihren Vorstellungen. 

Der Winter des Jahrs hj^ti war nicht nnr in. Petjera- 
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bürg und in ganz Hiissiand , .sondern auch in dem ilbrigen 
Kuropa unerbört strengt. Er wird durch die Eroberung 
Oezakovf dordi die tapfem Russen («m 6.- December aor 
'i'age ihres SeiiuLic-i^alions , des heiligen I^icolaus) .vorziig* 
lieh nerk'wirdig. 

'Im Jahr 1785) ward «n der linken Seite des Nicolai- 
Kanak neben dem oben erwähnten ötadt-Gefiingnis« ein 
kiehier steineroer Kaofhof von etwa 60 Gewölben gebaut. 
Das Erdg< &cho.ss ist gewüibt. Die ^ Buden in demselben, 
vfie auch die Arkaden rund umher dienen zu fieisch« 
Seharren, sind- aber so yerfallen , debs manche derselben 
jetzt (ifeo*) einzust urztn droht. 

Fast an gleicher Zeit ward8fattde8,and«rgroMenPeVf- 
speclire zwischen der fimften und- sechsten Linie in Was- 
sili-Ostrov gelegenen ehemaligen Markts oder viereckigen 
Platzea, ider aun einer Raihe alters niedriger hölzerner ^ 

» 

Buden bestand^ wciciie ^Vaaren manclicrlei Art enthielten, 
als i Zeuge, Bänder, Topferwaare, Stricke, £le»cb, ftw ' 
sehe, ]llehl> Liebte, Thee, 'aken Hanirath tu s. w. , ein 
jueuer steinerner zwei Stock hoher Kaiifhof aufgeführt» 
wie die Kanfh&fe. der Admiralitäts-'f heile enthalt der 
nnleie Stock von aussen und im Hole Gevvülbe mit Alka- • 
den und der obere niedrigere besteht aus Magazinen. Itfk 
Anihngdes Jahrs 179^ verbraiiiit» ein gi^psser 'J[Jieil dar, 
in diesem Kaiiniof gelegenen Buden und da«? Gebäude ward 
sehr beschädigt ^ indesa wenige Monathe darauf wuida ea 
'wieder in «einen vorigen gnien $!tnrtflmd vilrsetzt. ' - 

Im Jahr 1790 erbauten sich {^clirere Kauileate im 
dritten AdmiraUtlila^Thaileizwisdieh datto linken Uftr. des 
Catbarmcii- und dem rcclitun de» JNicoIai-Kanals einen aa-'* 
sehnlichen, iwel'Slook'heh^, steinero^ und mit fiisen 
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gedeckUn KauHif)! fjüf |:.ebf n»iiiiUel , XsüdeU on^ |m4etB 
Kram. Dieses Quarf^, das ein^n ansebnlicliea Raum 
eiuminiu^i hat unten Qevvöibe mit Arkaden und obeu Ma- 
gazine. AQcb die Hofseite li^t , indem sieh ^ese |Caii|höf« 
fast alle giciclien , ähnliche Cfewolbe mit Arkaden« t- 
Uebii^eos sieht man^ wie mit der ^rössero Bevölkftrang 
dar Eesideas and dev ^tibrlfera Ansiedelung |n d«rselii6i| 
sicJi natürlicher. Weise auch die Anzahl der Plätze ver- 
mebien iniisste, an ^relcben BedorfhiM^ fpr die If^nf« 
feil geboten worden. Indess scheint es doeb der Buden 
h\tx £u viele 211 ^ebei) und wiirde man nicht mit £ra« 
galen Leb<»nsw«iA« des mssischen lUeiiil^iun^f^ bekAnnt 
seyn, so wärt? es ücliwti zu begreiTen, wie mancher, der- 
atlbeq bloss dorch dennnbedeHteAdeiiAbsMs peiner .Wmc« 
aUeiii seine Sobsistena^ sicher könne. 

Im gedachten Jalue 1790 ward gegenüber dem^ )n der 
k|^ei| Morskoi odns Isaaks-Strasae gp]ie§auea und 1788 
vollends aosgebauten kaiserlichen Postante , mn an dem> 
s^heo gehöriges grosse^ und sciiän^i drei SitQ«k hohes 
atginerne« GebMi4^ cu Wohnung«^ £aB m^hnrf iPosUie« 

aipte, zu Uciiiiäen ii'ir PosUl alij,'vveikc und ^uiii SuUrauni 
jpqsjyf)fe|rde «ufgeiukr^ Seil deai Jah^r i3o3 ist «1« 
Theü dieses grossen Hauses , das «in anse)inliches Viereck 
auifuacht und sich last bis zum Kriukov^Kanafl erstreckt, 
^eder naoigelMmt nn4 gegenwärtig «tt Vef siufiinl^nf ^ 
Glieder des Post-Pepartements und zu Kanzleien für die 
PoatrBe^ierung eii:^er^let l^iese^ >ifü4 ^nch difxch 
auf einer schw^^rieii B^aroiorrT^fel mil bronsenen Bncb» 
at^ben beiiudlich^g Iii^phiift ; rAa^iiast nq^mana^ nyjkx.j^mt 
«Htdont^t 

' . Per, in 4*111 'Wirttfl de? BJoiJtt i^gd d^jf Ci^fthiMC^- ^ 
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ILaoaU gelog^iie lL«i«erUclie,Si4dlliof ^ cia-sduafM \im£^6kf' 

über 4tss«ii H«npl-£nigang ein Thurm iMfindtieh iat kai 

4a3 Wohnua^U der Stall-OiiiciauteD , lUiUdiuien, Maga- 
zin«) ReoiiMU and Stalle eatbält, bildet eiti, sw«i Stofik 
Koh«8 fttelneri^es 6^au^« , in dessen NKbe sich mehrere , 
SU deiMMlbcB gehörige hoiz^ae üiiiuer hflauden. Letztere 
worden im J. 1790 abgebro^en und statt derselben ward 
eia aiiäclitiliches steinernes Gebautlc auf^^eluhrl, das eine 
liage Strecke in der grossen niid kleinen, an die £iiew8« 
kisolte Perspective sto^senden Stallbofs^lmsee einaimnil. 
^ |n diesem JaLre zahlte mau 318000 Einwoiiner in S4. 
P^lerlbuig und Mberkea^t 66 grieobisclie Kirche«, eia 
Mönch- und ein Nonnenkloster, I>ie Mönche beloigen 
iusgefrMUffit des heiiigea Basilius Hegeln. Unter den ^oo» 
neu sind viele Wüt^en *)• Die Proiest«nlen batteA 6 
" oheu utid ^ ^eüiäle und die Katholikuu und Aimt^nier jede 
cdne Kiyeli«. 

, Schon über drei Jahre liatte der Krieg gegen die 
furkclB fast immer aitgrcick für die nuaischen Waffen 
unter dem Ober-Commando des Feldmarsclialls . Fürsten 
Gregor Alexat^drowittclt Polemkin , des Tanriers f fortge« 
^aneit, als der Fftnt mit Lorbeeretit bekriinst im April 
1791 in Pelcrsbiirg erschien. Die Kaiseiinn empfing mit 
imansspveck^icber Fronde den yiel bedeutenden Mann , der 
ihr so mancfien glibiieiNlen Sieg erfpckten hatte. Er führte 
bier eine P^aclit, wie man sie an keinem euro|»äischea 
Hofe so leichtiUiden wird* Von einer Menge Generale, 
piüziere und gefangener Pascha's umgeben^ er^c^ieu er 



*^ S. r^r^ach fjincr Beschreibung von «S/» Peter^bur^ Pon 
J), Georgi, Bd* i. S. uud 226. 
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in einem präcbligen Aufsage, bei der öffenüicben ^pasies* 

fabi t im CatJiaruienliof ; eben so sah man ihn auch in dem 
kai^erlicbea ßonimergarten. Wo das Volk üim begegnete^ 
erwies es ihm die tie&te Ehrerbietung. £s if^r damals' 
sogar, üic iieJe^ $ein Andenken dmcli eine Statue za vor-» 
ewigen ; woran aber nach seinem Tode nicht weiter ge- 
dacht ward. ' Gegen das Ende des Sommers gab er in dem- 
Pantheon oder Ueoi taunscli<iii Palais, seiner Wohlthäterinnj 
der Kaiserinn , ein prächtiges fest, das wegen seiner ge- 
schmackvollen Anordnung allgemeinen ßeilall Latte und 
vielen bift jetzt noch erinnerlich ist.^), — Uebersättigt in 
der Besidena mit Gross^, Triumphen und Vergnügungen 
kehrte der Firrnt nunmchc wieder zur Armee zurück. Die 
^riedent-Präliminarien waren unterdess su Gallaea an dev 
Donau von dem Fllrsten Repnin am 97. J alias unleneeidi« 
net,* fürst Potcmkin fand sich zwar beim Congress zp. 
Jassy (wo der Oefinttiv^Tractat durch den damaligen Gra^ 
len , nachmaligen Fürsten -Besborodkp am 29. Pecember 
i^()X abgeschlossen Wierde) ein^ ward ab^r vp)i ginei^ 
epidemischen Fieber überfallen and l^pnnte siph d^her 
wenig |iin die iJHlerhandlungen bekiimmcrn. l)(;m Kat|4 
a^ioer Merzte Üplgei) und piät halten, ^^Pi^temkips SafJi^ 
nicht Er beschlp^s eine ßjeise nach Nicolaew zu mac{ien 
und re^^te dahip ab. l^aum halte er fib^r einige ötuiideu 
,Wege9 surückgel^gty «o stieg er auf der Landstn^se ax^ 
diem Wagen und vefscbicd am 4. Oclqber (1^91) im 52. 



t) Eioji febr «nterbttlteiide Beicbrclbim^ dicfes merkwar- 
dffea i|ii4 glii)s«i|4ao ^esfe^j ilad^t d^ hp^x \n d«m '(^Senfi^d« 
fa» Si* PetWMbwrg von IL Storch, Tb. 11. S. S4S-^55d« 
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|M«1 iu den Armen seiner Sickte, der Gräiiiin Branitzky, 
'woDouf er wiW«r na^ iaBsy surackgebmclit iiod bald 
, daiaui mit vklcni l^ump in der j^estnngskirche zu Chersou 
beigefielzt wurde« 6ein To4 etvegte aligemgiae Sensa- 
tion in der Resideira. — > Fürst Botenikin war einer der ' 
akUserardenlUülistea Männer seines ZeiUllers. iüön sou- 
derbaser Zufall sebof diesen Mann gerade f&r die 
Kpocliü y welclie ilun au^emessen war und f&gte alle 
Umstände ao, wie sie Tor ibn pessten. £r vereinigte in 
seiner Person die widersprecSiendsten Fehler und Vor- 
sügey am meisten AeimUi^iikeit in der Geschichte ache^x^t 
er. 'aber mit WaQenstein m haben. Was Mensciiikov nnd 
Biron in Hinsicht der'bedentenden RoHen^ die «ie spiel- 
ten , in. irühern Z^ten gewesen waren , war Potemkin 
in eine» späteren Zeit. £in Schriftsteller^} nennt ihn 
trefTciid ein ^vuiiiiiafles EbenbiKi, e^n lehendes Gegen- 
stück des mssaschen Reichs.' £r war colossaiisch, wie* 
Bussland; es gab iu seinem Geiste, wie in diesem Lan- 
de , kuitivirlen Boden und Wüsten; in iiim vereinigten 
sieh die Bohbeit des eilijton Jabrhnnderts und das Vei>» 
derbnisD des achtzelinton. De» Zufall machte ihn "ci utio 
SU dem^ was er seyn musstS| um seine ausserordentliche 
Gewalt so lang^y last ao Jaluae hindurch » bf Raupten m 
h^iincn. • / 

' lioeh zur .Lebmaeit des Fürsten jLaufte die Kaiserinn 
von demselben das taurisclie Palais oder das Pantheon. 
Aniangs sollte das. Ingenieur- Cadettcn- Corps in dieses 

■ 

Gebäude Tersetzt werden ; - al)ein dieses unterblieb un4 
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späterliin erhielt es eine andere Bestimmung. Wahrend 
des Somnieis von 179;» d^ {mi^ Jliigel dttt 

P«iith«ops durch «fne knge Reihe «e«ev G«biiide Ter- 
lau^erl , nv eiche eine gan^ Sirasse einiieiiu)eja und xiie 
SU Woiinhäu^ero , - pc«qgeari«ii und decyt eiiifeiichtefc^ 
wnrclen. Auch das Innere de» Hauptgebäude! >vard ver- 
ändert uud mit hinein ihfAter v^nuehit. De^Hur faa£M2ui 
Unndert Ueoa^en waiaen ntt dieser Arheü heschiTtigt, 
ci^e bei d^n dunkein Herb^Ubendeti itiul auch selbM 
wahj^lid der JMacht bei f«ck«Ifehei|| Ibift^setat. wurd«, 
^eil die Kaiseiitui noch it| dem ntbindicheu Herbat den 
volUndet^n Taliast zu ««iner neuea Be^iimauuig ainwei* 
heu woUte. £u| klein« £M<Mi *a d«r Harn vor dm 

Tülals uud der kanai, dti- von diesem bi» iiu dcui ilafeiÄ 

fuhirtat wurden mit Granit eingelksst» anoh vo^Jan dem 
Palais gegenuher auf d^v andern Seile der Stsafue meh. 
rere ge&chtnacL volle höU^rne Häuser , so\i^hl für die 
gVQssfursUicJien Piiven |uid PciiiMaeimieu » die fnkel 
und EakelitiTien der Monarchitm, als auch für andere 
UoHivBaaite io. dcMP gci^Mt^ ^asch^w^i^^eit aofgelührt 
und eiaganuhtet Per hoi .dm Pallaal gelegene eogUiKMe 
Garte^n, dec in Verfall gerat^en war, wmde durch ejiieii 
g^hxtQjLtea tB«glis9hf u Oaxtner in eisen befaeru Zfuland 
getetxt und spät im Herbst vrar alleft «o Welt ftrüg, 
4aa« die Kaiienun das tafui^s^he f lilai« iDeaiehea könnt«. 
Sj« wohole niehreye W^^heu {n demselhen, bia sie nt 
Aalu.ug d€.<i NVinlcrs ihre gew^hj)Uche W uiiimog, das ka^ 
awUphdi Wintof-Falaia b««^. — Kaiser /te^ dar JBmu. 
Hess 1798 im gedachten tanrbchen Palais. Alle» wiedea 
abUrechüi». Die schgn^ J^ark^U wurden ojasgciiobeu» uud 
Bach dem damals gebauten Miohaiiovsdieii Schiost ger 




1 



Digitized by Coogl 



liracbL . Oai GcbiiMle wurd|} sa euier Cnierne Tur ^i« 
kaiäerliclieii L^[>-UuAar^tt u«4 «^^^^ 2un> Pulais gehörige 
* 'Wiii&ei>-Q«rUii fu tmv$ Man^ für dietelbe^^eiogoriab- 
tet. ' — Der gl gcnwäi'tige Monarch , der da^ Andenken 
tfliner Qirliabenea. GroMWUttoi: «iirt^ lieM ^iioa das Uno- 
sehe Palais vriedas m g«tiii Stand setaan tmd. basog^ 
dUsselbe im Herbst }8o3. Die Zimmci- sind eitifixdi und 
siejiilich gut y nnr ipanclia darselbaa ein wenig an bim( 
al fresco battaldt Dia yormals im Miebailovschen 
Sciüoss bctlndlicJia vortrefiicjie Saniailuiig von antiken 
StalntOv Büsben nud Basraüafs (von walchan im awestan 
Theii ausiuiiiiitlicr gehandelt werden wird) ist nnnmehi* , 
längs den Windau dar Halle und in dem kenüchan, 
Ton einer duj^pcUen Ki>lQnnada cutcMsalischer S£nleo ga- 
tiagenen Saal anigestdit und verdient , &<> wie der ge- 
sdkmcliToUa xnni Pakia ga^öngb angUs<Jia Gaistaa» §e- 
sehen zu werden. < 

im Alärai das Jahrs f;g3 kam der iranzö&ische Priua 
Oaaf d'Artois nach Patersburg , um dia Kaisarum aum. 
Beitritt der Coaliiion gegen Frankreich zu überreden^ 
dcxxb naish aimgan Wi^an raista er nnveniditeter Saoba 
wieder ab. I}m glaicha Zeit begab sich, um die Banda. 
mit der Pibrte iester zu knüpi'en, eine ieiefiliche^ aus- 
aerordantlicba fia^ndtschaft aaob Const^ntiaopal. D<di; 
General-Lieutenant und Ritter mehrerer ÜiJen, Gole-r 
nischtscbeirff'fKutusoY ging aU Bptscbafler dahin und ga* 
gen das Inda das Septembaas dassalban Mira traC dar 
ij^kische Botschafter Baawipll Mustaplia Effendi hieselbit 
ain «od wohnta in dm^ yomudigan Hotel das wator- ^ 
l>€nen General-Procureurs , Fürsten Wäsemskoi in der 
Gailanatiassa (dem^gagaiivÄrligaa Hotal daa ittiiia-Mioi» 
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■ten)- Wenige Wochen nack' seiner Ankauft hatte er im, 

dem , zu dieser ieieilichkeit in drin kai.sciliciien Win- 
ter-Palais feilig gen'ordeoen grossen 8aal von <- faisdieni 
Marmor seine Antritts-A^i^K» ' Dft sicli in demaelben' 
bei üflenUiGiiea Hois- Maskeraden die ru&siscke Kauf- 
naDnsclialt zn Temmmeln pAegl^ so wird erigewöhnllch 
der bt'irgerliclie Saal genannt. Dieser einfach sdione ' 
und grosse Saal sowohl , der sehr ¥iole Menschen fasat 
und in welchem der kaiaerUehe Hof bei feierlichen Ge* 
Icgenheiten u.iL dtji b».uicu ersten Klasst u der Sta/its« 
'beanteii Öffentlich su spieisen pÜegt, «k auoh der swei' 
3ahre spater Yolkndele prächtige St. Georgssaal, der 
I7f)5 am tSli(luugsla/;o des hciiigen OeoFgs-Ordea durch 
eine Mahlseitaller Ritter dieses Ordens,' etngeweihl wurde» 
die^e beiden Säle tragen aosserordenllirli viel zur Ver- 
schönerung des kaiserlichen Winter-Pelais bei. l^i dem- 
letztem sind Wände , Pfeiler und Säulen, welche broiu . 
zeiic Baseu und Kapitaler haben ^ von dem schutisten 
reihÜchen einheimischen Jdarmbr. Der Thron ist vott 
Jaspis und Agat ^eich bei der fiingangsthüre beenden 
sich an beiden Seiten zwei Gruppen von cararischem 
Marmor, ron denen die des I^gnudion besendei^ schön i 
ist. Die Decke, au \v<;lcher ichr &chüne und kostbare 
Lüstres hängen , hat ein sehr gntes Plafond-Oemählde* 
Aus dem so genannten SpiegeUSaale oder* der GaUeiie, 
in >vekher unter Kaiser l'aui dem Listeu die Wappen 
aller russischen GoiiTemenients aufgehängt wnrdeHi tritt 
ijjan links in den 6t Ge6r4;s8aal. ' 

Am 11. May 1793. war die prachtvolle VermühhiDg ' 
des Enkels der KaiseriBU, des damaligen GrossOlfsten , 
jeUügeu Kaisers Akxandsr Fawlon'Uscth mit der Frinzes* 
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sinn Loiüin von HaJen , die bei dem Cebertrilt srni 
«hischcaa Aeligion den h9äim«^ MlUabeih Atexejntma 

Im Jahr 1.794 «m .7. April waren gegen 200Q lius- 
im in Wumahan gemcnni^t wid der Insunectioiu-krieg 
gegen die Pulen ^inirde iliinier ernstlicher. 

KmciuskOy der .unter Jos^h.liouiaLo.wsky al^ Lieu- 
tenant gedient ^ und. siph dnkcli jieine /lal^ite das Zu- 
trauen teiaer jNaLiuii u.iid tlic Ifoiliaclituilg von i^unz jl.11- 

.ropa .«rworben chatte 7 ymd^ an der ÖpiUe eines kleinen 
Beert Inan(genten am aS. September 1794 Tnn den Ge- 
neralen Suwarow und F«v5cu bei Maciejowice angegriF- 
jhn.nnd eeine^Talentey aiune Tafiferkeity aeine YemF^if- 
Jlung vermocbleu die Polen niobt abauhalten, d<Jn über- 
legenen Bu4»6en «u weiclien. fast seine gauze Armee 
blieb auf dem FlatMx oder atceckte das Gewebr; er selb^ 
fiauk| nüt Wunden bedeckt, aul dem bciilacIiLfelde nie- 
der nnd wurde gelangen genommen » nacb Petersburg, 
geb sticht nnd in einem Kronhause als Gefangener .beu 
vabrt, bis ibn Kaiser Paul der Erste bald nacii ^em 
Antritt seiner ftegiemng so edelmütbig belxeite. Am %vt. 
October \Yard Praga, die Vorstadt von Warschau, dureli 
Sawacolf Robert und ^0,000 bluteten an diesem Tage« 
Suwarow, der die SchUmel pon Warscktm naob Peters- 
burg schickte, woseibst sie noch in der Festuni^skirche 
befin,dlich sind^ hielt trinrnphirend seinen Einang in diese 
vormalige Residena der polnitdien Konige. Stanislaus 
Angustns musste dem Thron, entsagen, kam nach Peters- 
burg , vro er aneh starb, nnd nnn ward bekanntlich der 
Kest von Polen uut^r Kussland ^ Üestreich und Prcussen 
getheilt. 
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Am 7. März 1796 wArd dio Acte auagcierligt, Krall 
velcber «idi Carlandj ^ifigall«ii 1^ ^ Pl^nidb« 
Kreis Russland unterWarfen. Der Herzog i^on Cuiiand 
k«m Jiaid daraui ngch Petm»b«rg ünd woh«U^ in dem vor- 
in^igen 6i*Üieh OaMimdllis^lieii ^ gcgcn#ixtl^ CoMiiek 
Bepninsclicn Palais am imketl Isewa-Üler. UnLerdess inaA 
ite bei Uolb mit aller Artigkeit belMiidelt^i MebietieB 
iibcfa tn fleill nfiliatflicfaeil Sdnliilelc De|Kkirte Äns C Ul i and, 
die bei einer offen tÜcLeii Audiens im keiaerlicheu So m Mct» 
Peliis» der Keiaeriml dM) Üitlttrw^aiags^Acile to lieiv 
SOgthunis überreichten. ' ■ . • » . . 

Iitl Jahr 1795 ward oucb da« feeidis-iCtiegs-Ciollegimtf, 
da« Tormäla in dem Gebivdeder kwolf Cetlegfefi «nf Was- - 

siU-O&Uov seine Sitzujigcn gehalten halte ^ nach dem^ im 
cweltea AdfÜralitits-Theü hart um itnkeii Dfer dei^ Meifce 
gelegenen, dem verstorbenen Grafen Zachar Tsclienusc het^, 
geweieoen Pränidenten des IkLriegft-CoIlei^ms geherigeft 
ll6tel , d» die Krone dein ifi fttmi^heli Dieristeri gestank 
denen Prinzen von fsasbau, der es während seines Auf* 
eatkalti^ kieft^bst bewoluKe ^ geaofaeiikt und niuinielur 
von dem^etbe« ^ede^ jmrädt gek^ft kaH» ^ Merg^uhrt. 
Die Lage dieses ^ Tiir das Reich so wichtigen CeilegiuBM^ 
in dei^ Kilie de« dairan ^a^end^ I^riegli-CöiilnljMariatf , 
des ProviaiH- und Montirnngs-Maga/uns iür das Militairi 
i«t btmmekr awednroller, ab aie bisher ^kt: 

Voteäglieh «KerkwtMig fjlr l^etetftbbrg %ird Aber das 
finde deä Jaiirs 1796^ weil sich die Residenz seitdem ia 
^ Besitü der bet^^nrielt MttAMun Mih&oihek f die 
vormals det Ref)aWik Poleh gehörte und aus 3oO)Ooo 
Biiidelt bestand ^ bebndet. öie war vor Zeiten unter deai 
Nabmea det dikanischen bekannt, sehr besühmt nnd 
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eine der Torzüglicliüteu in der M^^elt. Der erste Sammler 
ckmibtü war d«r Grif SUiimUi» Zalntki, Biadief yon 
Cnkmx^ T»il 4m si« liiif d«is€ii l^efien , deil Grafen Jo« 
*eph Andreas Zalusii^ £iscliof von Kiow» dessen Siti 
Muftomtr war ^ ^rtr1»t wurdet Dieser VermacMe sie hech 
»einem Tode, um die Mitte des vorigen Jalirlmiiderts, der 
poUuscheii EepubUk «nd iie ward non in Warstbati ux^ 
geaUllt. AU Pöhm im SelMev dies gedaditeil Jaliveft 1796^ 
4blf Ende ßtintr politiache« Existenz erreicht« und das 
imi des Rtttecü ewbevle Watselieil an Prentscii abgiiCretea 
Ward^ beyielt Mb die Kaiserin» <iie AnsUefelting oben 
erwäkntwr Bibüoüiek. vor. Im October desselben. Jahres 
WaH selbig« iii IListeü nath Fetetslm^ gefiradit; 
doch, l^ie es heisst, sull die vitikiLliL zu grosAe Üeber- 
tUpag des 'fvansjporta in der sj^äten nüd ftngüfistigeii 
. Mbrcamit tnid die lilelit (eelioTige Sot^alt be)r deift Ter« 
packen der Büciicr Schuld daran ntyn, dass mehrere 
•MffloMl gegMSgeil tieeondeni alte ki»stlrat« ItoFfer- 
Werke delVct sind. Als di« Kisten in Petersburg 
«igekomneA wareH» stellte inaä dieselben AniaHgs in 
den |roese» dad 4e» itam katserikliei» CaUoH gelk5rigen 
und in der If^wskischen PersJ>ective gelegenen Gebäudes, 
das jetst aU Tkiater n iWniMsishen niid itahäiiisci.keil 
Vorstellüngeil ^ingett^Htet ist; Hier staiid Äe verpackte 
Bibliolkek^aniangiidi unter dem damalig^ Csbinets-JMi« 
nister, Wasiiii SiepakoWiiselt Pöi^r, dalm Untei^ dessen 
jNachfolger, Hn. von Danuurov, hierauf unter* dem Gra- 
fen Choiseal^OcMilfieif (deai ^mneBfeil königlioh franiö- 
siseben Minklerin CefUstaiitiiiopel , det i7n3 tiadb teterSi» 
bürg kam und in russische Dienste trat) und nun befin- 
det Sick die BMi^tkeii niitcT def Anlniekt de« Ober- 
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KAiiiin«r1i«rm und Directoi» der A^ademiM der Künste; 

des -wiridiclien Geheimen- Ii a Li i.^ mul iiiiiciä, lln, Giai^eii 
TOD Strogooofll Das cnCängUcU den Kuton ekigerikiwt» 
Locale wer dasn nidit geeignet, das Flüren ali4 Rangiren 
der ü^her voji den , in dieser Absiciil An^cäteJIteu ror^sub 
nelunen » sie gehörig ' in Qjrdiia&g sa Biringen pnA die 
Bibliotliek zum üffentliclien Gebrauch Tur das Puliiicujii 
ds!sell>st aufeustelien« JDi« Kaifierinii )»eiAhi daher, eaC 
einen» dem Cabinet gehörigen and dem grossen KeulhoC 
gegenüber iiegetiJen Pi^U eiu Üiiiliotlieks-Gebatide aui'zu- 
fuhreni dessen Bau sw«r angefangen vniiide^ dessen VoU- 
enduHL- sie aber nicht erlcflrte. Unt^ ibrari JNachfol-ier, 
Kaisep Paul. .dem irrsten, ward das steinern« > in eineos 
gefälligen schonen Styl gebaute, mit der einen -Seite • 
in der Pnew^kbcheu PerspecLivt- , und nul der andern 
in der grossen Qartenstrasse ^egene Gebaade , völlig be^ 
endigt. £b ist drei Stockwerk hoch , hat am Ftonlon der 
ruiiiM ri Ecke die Iiischriit: HMn^P^ii^^P^KaH CHßAiome&a 
(Kaiserliehe Bibliothek) und itbe^r den sechs - dorischea 
Säulen, die die Fa9ade ziereil , eben so viele colosbuiis,clie 
Statuen griechischer Philosophen aui* dem Gesimse, derett 
ebenfalls £wei au beiden Seiten des' Gebaudts in Blenden 
befindlich sind. Eine sclione Treppe tou Granit iuhrt 
aus demUofeindieBiblioÜiek> die in jedem Stockwerk not 
einer grossen Rotonde und zwe^ ansehnlichen Zimmern 
auf bfdden Seiten besieht — « Unter der Hegierung des gegen- 
wärtigen Monarchen wurden die mit Bachem geCulitett 
Kisteii aüs dem, unweit dem Üibiiülliek-Gebaude gelegenen, 
oben gedachten Saal; wo man sie Inrs Erste so lange «nf-r 
bewahrt hatte, 'im Oetober 1801 herüber gebracht und 

voii dieser Zeit an kfuio erst das Hangixt^n der sechs ^ su 

» ♦ 

t 
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diesem £ehuf von dem kaiserlichen Cabiuet UesoldeLeit 
FerMneB gerechnet werden* Es aitid .von diesen bis jetit 
i4^,ooo Bande in Otdnimg gebraoUt, ntdi Fächern ihrem 
Inhalte nach clas^Mflcirt und in hohe Wandschränke aufge- 
ttellty die im Gannn fireiUeh geBohmatkroUer ttnd besser 
gearfieTtet seyn koanttn« Im nnieni Stook befindet sich 
Hak^ von der groisen Botonde das juxiaUsche fach ia ' 
lateinischer imd franso^eher Sj^rache nebsi enset Meif g« 
YOü Uissertalionen , rechts deutsche und jioJuische Litte* 
Vator^ in dem ohara Stock ünks von der Bdtonde die 
tflMologie^ besonders die Iranaösisobe, die anss^rordent-: 
lieh xeickbalijg ist, Politik ^ AnUc^uitateu, KwmisniaUk 
IL s: w. ) reohts im ersten Zimmer Hjsraldik , freie JLünste; 
Physik y JSaturgesthit^te tmd -Mathematik ; fni zweiten 
jj^iiumer BiogrtfphiO , Bibliographie ^ B^isebeschreihangen, 
4}eograpkte^ Graeci sacri nnd Oraeci pYoia»i>. Italieonmt 
delectus n. s, w. Der gro^ato 'üjcil, der zu dieser Libiio- 
gehörigen. Werke sind lateinisch ^ dann folgen dia in 

■ 

Iranaoskchcr , hieranf die ili deintseher^ dann die in poU 

jiisciier und hierauf die in engiisciier, iioliandischer, 
gK^echiscker» habiaiacher nfid in, andern <»rientaHsohen 
Sprachen. Man findet hier die ältesten mid afisserst seltene 
.'VVerke.i die Compietixung der Bibliothek geht aber über 
das iahr. 177Ö nichl herans. Pa viele Melier / iviir schon 
crwihnt ist^ durcli das übereilte Einpacken und be» dem ^ 
l'ransport dnrch di^ Nüsse gelitte häbeii, io sind fürs 
wste 1000 Rnbel >ahrli<^h anm Einbinden der schadhallen 
festgesetat, aueh sollen mit der Zeit die Deiectcn ergänzt, 
die häufigen Dnbletten rexkavft nnd die . fehlenden merkr / 
^fvördigeai and au dieser Öaniniiuiig uiuimgänglich nothwen- \ 
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digen Werke iiif kaiietliclM ' Kösfen ängesduiSI 
Wenn die Bibliothek erst völlig geordnet seyii Avird, wor-i 
fiber wohl nacli ein oder ein paar Jalire iiingeiien kona« 
ien, so vrird sie für jedermann zum Gebrauch eröCBnet 
werden* J^er Gelehrte Endet hier unstreitig ^einen Schals 
Ton seltenen Werken; Tieileieht wäre aber dieee kostbai« 
Sammlung von eineui grossem IsuUeii inWilna oder einer 
andern der neu errichteten UniTersitatefi , de in der lir* 
»enden Residens , wo d^ Mang mx Zentiennng wenig 
'Masse 2u gelehrten IS^achsucliungen übrig lässt. Gegen 3# 
Kisten mit Mannscripten sind bis jettt noch nncoei&fiiet, 
daher Sber deren Werth oder Unwciik noch nicht ent- 
aohiedea werden kann. 

Auf dem Grund und Boden des kaiaerlichen Cabinets 
ist seit karzem gleich neben eben erwähnter Bibliothek * 
ein gesehmadkrolles nndes Gebinde efbant, das anf s^ 
nem Fronten die Inschrift Panoranta lülirt. Ein Fransoe 
aeigt io demselben die Ansicht T«n Pana. Kttn snrer 
äeigte ein JDenUcher das Panorama Ton Beihn in der 
Kewsiuschen Perspective in einem daaa erriehtelen randett 
höls^men Gebende, das aber anseittattder genemmeB* 
vnrde, als der Kigenlhümer sitli aui derselben Steile ein 
.steinernes Wohngebände aninhien liess. 

Im Anfang des J.ilirs 1796 begab sich der jonge köni^ 
Ton Schwöen Gisßiop Adf^ nnler dem Nahm«n 
ehie» Graien TOn Haga, ntch St. Pctersbuig. Der Hegeiu 
(Herzog von Südermannland} als Graf von Wasa, der Mi* 
niiler Ton iUnterholni nnd ehi saUreiche» Gefolge hof. 
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Itfute begleiteten üin. So «ehr 4ie Rnse der Groasiurstiiui' 
jiiBmmuira Ac«fow«0 -deiL>|utigeil König gefesselt lulten 
und er bei dem Anblick üeifielbea die Priiizestilin yon 
MitkhndnTg» mit d«f «r AxifkngB Terlobt gewesen war» 
Vergauff, so zerschlug sich deimocli diese Parthie, obgleich 
die Ehe-Peeten aobon aiif|[eteUi waren und man den Ta^ 
der Veilobinig bestimaii hatte. Der KBaig, der nach den 
schwedischen lieichsgesetsen auf die Religionsver^nderung 
der Ftriniessout gedrttogim hatte» ^ welche man tob nusw 
B<iier Seite nklit angestehen woUte , wUesa bald daraitf 
Peleraburg« . ' ^ 

Am 3. Februar 1796 war au St. Petersburg die Ver- 
mählung des Zesarewitsch nod GroalXursten^ Canttaniia 
JPiaufioMfiiMcky > mit der jungiiteii Prinsesiinn Ton Cobui^ 
die ihren iSahmen Jaiianit MearieUe , bei depi Uebergaiig 
snr griechischen Reiigign gegen den {{ahmen jinna Ihodom 
roumm TerweehselCe. ~ Das G4ttck, Aeltermntter su 
werden« erlebte die Kaiserinn von keinem ihrer Enkel« 
Sie f die eine auaserovdentliehe Vorliebe für Kinder hatte« ^ 
Sie pÜtgtc dex'en bestäiiiiig caie beUaclitlichü Anzahl utn 
aich SU haben und diese diurf ien in ihren Zimmern eben se^ 
* imgezwnngen spielen, allin frohem Jahren ihre furaHiehen 
Enkel. Die meinen nannten die Kaiserinn gewöhnlich 
Wir Groasaiama and sie erwiederte ihre Schipeicheleieii 
imt der grossten Herablassang« 

Einige Ipionathe nach der Vermählnng Ihres aweitea 

Enkel», des Grossfiirsten Constantin Pawlowitsch, erklärte 

die Monarchinn d^ l^eirsern den Krieg «nter dem 

Bb d 
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Yoraatide, einen Spro9slii|g des Gesdilecklis der Sofi su 
beschützen, vi(.'l]eicht aber a^cb|l^|ldie, das Laspi sehe 
Me^r lungebendea Bcovii^seu etobei;». Graf Vkleot» 
Sabpff (ein firader des Feldzeugiueisters , Fürsten Blatoii 
41^^apd4rowit4Qliöuboff | dat^aligei^ C^üi^stLiugf , dpok bei 
ifritem oidit Ton dem Gehall und. der Bedeatong,. als dec 
verälüibene f iipt Boteuikiii), Graf Valeriau ^uboff drang 
an dejc Spitee einer isuhlteicben Arm^e iß die Pi:i>Tiiis 
Paghe«tea und erobert» bald dan^uf Derbent; doch der 
5-rieg \Kal;i::te nicht lauge, iadoo^ k^^er P.aul der EraU 
, bald nach seiner Thronbesteigung die Truppen yrieder w 



Persien zuriickrief. 



Der Weltbürger und jeder FatiinL muss es bcdaucrji, 
^8 Catbarinena Sorgfalt fiir da« Woiil ihrer Länder so oft 
jLurch Schlachten und Siege gestört ^ard \ indes« sobald 
die stü^r^ischeu Erschütterungen vortiber waren, \va^ 
yermochte nicht die gro«se Frau für die W.ohlfahrt ihre« 
Beicfas zu thnn?l w In den grossen Weltfaandeln spietto 
sie mit einer nie geiehenea Würd^ ihre EoUe. Mit Wits, 
Munterkeit und <^«chmack an Geu&ssen , vereinte sie 
fine unansgcsctzto Tbätigk<^it für ihren hohen Beruf und 
^6 punktlichate Abwertung ihrer Arbeiten, im einsameA 
Cabinet. Ein müderer freundlicher Sinn fing an, während 
^ie den bcepter fährte, sich zu verbreiten; Wohlstand 
und Betriebsamkeit hoben «ich nach np^ nach und das 
Volk blieb nicht mehr in der Abhängigkeit von der Fremde; 
4ie russische Flagge wchete nunmehr auf allen Meeren 
TOB £nropa« 
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In dem l«tzt«n Regiexnngs jähre von Cctibaxina der 

£uiirelmery «od gegen 4qoq JSSustt, -Dia hfißkivm ward 

Jamals dm:cl| 54? i Lateiaeu eilpdpbtßt. - - ' . 

Catharina fu hUe sicIi selten krank*'), ihre heitere und ♦ 
gleiche Gemüthasdniinuiig trug viel »zu ihrer Geiundheit 
|>ei. Sie litt ein wenig von Oeschwvlit en den Beinen» 
«luch et^as von Kulik* Am 5. November 4796 -virar sie 
noch Morgeiis wohl ^ HAdi dem frähstikk» nngefthr nn^ 
^ ülir, gi"g sie Seitengemach, vfo niun,-.da ihr 

längere^ /AusUeiben heunrohigte und Itfachsuchmig noth^ 
wendig machte , de sur flrde geaanken ni^d splraohlo^ 
fand. 

Vergebens wandten di^ Aerzte Aderlaiff en |i 2ug* 
pflester» Brechmittel ai|« Am 6* Ifoveniber Abends neeli « 

Uhr inachte ein Scbiagiluss ihrem Leben ein Ende. Wäh- 
rend dieser 36 Standen leg sie swar in (««t beftämligeii 
Krämpfen, doch wair ihr Bewussts^yn schon gans ge« 
seil Wiarden. Höchst wahrscheinlich fühlte sie auci^r ' 
niehtii mehr^ es waren 'ao^ di0 Z^cku^gen der nodi n». 
«erstorten Maschine. — Ihr guter Genius bewahrte sie 
Tor d^n Qaalen eines langen ILrankenjUigeis« Sie ftar^' 
im 67. Jahre ihres Alters, nachdem ihre glorreich« 
Regierung 54 Jaiire und fast iüui Monathe gewährt un^ 
sie wÜbiend dieser rahturoUeii Periode nnend^oh yiA 

« 

a 

I 

II 

S. j4briss des hchens und der He^ierimg dff Kaiser im 
Catharina II, von Ru^sland, S. aÖQ. 
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auf die Verschönerung ihrer Residenis verwanilL liatte. 
Sift atMrb glückboli, yti» M §MU Jmtte. Die Körper. 
Heste "Ikiiet {tot 94 hSta^ WffUic1ieii«B Geneiiby 
Peter, dee DrUttn worden » mit ihr am löten Decem- 
her 1796 in der Festongskirebe heig^eetst; dort rah 
Sie gleich vor d^r AlUuwand odtr dein Ikoao&tas ihm 
linki lur Seite, 
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